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fo nöthig als nüglichen 


Suchoriekerfünft 
Schriftgieherei, 


Dritter Theil, 


dem nicht nur ein kurzes Verzeichniß von den vor⸗ 
nehmften Yubelfchriften, fondern auch eine ausführliche Nachricht, wie 
die Jubelfeyer hier und da begangen worden, und alsdenn die Fort» 
fegung der Buchdreucker » Hiftorie vorgefeget iſt. | 
Mit den Jubelmuͤntzen und vielen andern 
Kupfern ausgegieret, 









Leipzig, 
zu finden bey Chriſtian Friedrich Geßner, 1748. 
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Zuſchrift 
An alle Herren Buchhaͤndler 
in Teutſchland. 


Rundert euch nicht, aller⸗ 
Er feitd Hochgeehrteſte 
5 HELLEN, dag ich meinen 
dritten Theil meiner fo 
ee nöthig. als nüzlichen 
Buchdruckerkunſt mit einer Zufchrift an 
euch anfange. Gelehrte, Buchhändler 
und Buchdrucker haben in vielen Stü- 
cken eine genaue Verwandtſchaft mit 
einander. 8 befördert einer des an- 
dern Nuzen und Vortheil, nach Ber 
ſchaffenheit der LImftände, worinnen wir 
heut zu Tage leben, ungemein.  —_ 
y(2 Die 









| Zuſchrift. 

Die Begierde immer zu leben, und nie 

uſterben unterhaͤlt dieſes Band. Man 
—J——— viele Mittel erſonnen, 
nicht zu ſterben, ſie waren aber alle nicht 
hinlaͤnglich. Anfaͤnglich wollte man 
den Tod durch Arzney und Kraͤuter ver⸗ 
treiben. Wie wenig aber dieſes Mittel 
geholfen, bezeugt die untruͤgliche Erfah⸗ 
rung. Denn weil die Aerzte mit einan⸗ 
der hoͤflich complimentirt, hernach guten 
Rath gepflogen, und ſich wohl oͤfters 
gar mit einander gezancket haben, was 
vor ein Mittel den Tod vertreiben koͤn⸗ 
ne; Spiftunterdeffenein Krancker nach 
dem andern zu Grabe gegangen. 
Hierauf verfiel man auf ein anderes 
Mittel wider den Tod. Man mahlte 
nemlich die Bildniſſe beruͤhmter Leute 
und ihre Thaten auf Leinewand, Holz 
und Metal; Man grub ſie i Marmor 
und Eiſen; Man goß ſie in Erz und 
Wachs; Man richtete ihnen Ehren⸗ 
pforten und Grabmaͤhler auf; Und die⸗ 
ſes alles hat man nur darum gethan, da⸗ 
mit man die Menſchen und ihre Thaten 
— | von 
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Zuſchrift. 

von der Vergeſſenheit erretten und ihnen 

ein immerwaͤhrendes Leben verfchaffen 

moͤgte. Es iſt wahr, man frißtete hie⸗ 

durch das Andencken der Menſchen eine 

Fre Zeit; Alleine es war viel gu 
chwach die Menfchen von dem DE 








chenlintergang zu verwahren. Dieles 


Mittel widerden Tod war ja dem Tod, 
oder daß ic) eigentlicher Dede, der. 2er; 
gaͤngniß ſelbſt unterworfen. Wuͤrmer, 
Moder und Staub verzehren die ſchoͤn⸗ 
ſten Gemaͤhlde. Die Zeit und der Roſt 
eſſen Stahl und Eiſen. Auch die haͤrte⸗ 
en Steine werden mit der Zeit der Ver⸗ 
gaͤnglichkeit zum Theil. Und was von 
dieſen Feinden noch uͤbrig bleibt, das 
nimmt Feuer, oder Waſſer hinweg. Wo 
— 2 Prüchfglien Tempel. der 
öfter, die fchönften Schlöfler und Pal- 
läfte,die berühmten Schulen der Weiſen, 
und unvergleicyliche Ehrenpforten. und 
Grabmaͤhler geftanden, da wohnen jezo 
Nachteulen und Raben und die räuberi- 
(hen Wölfe ſuchen wohl dafelbft ihren 
Aufenthalte. ——— iſt gr 
Ä 3 ie⸗ 


Sufchrift. 
diefes alles? Und wie wenig iſt dieſes 
Mittel geſchickt die ſterblichen Menſchen 
von dem Sterben zu befreyen? 

Das Nachſinnen der Menſchen gieng 
alſo weiter, und ſuchte ein Mittel wider 
das Sterben. Sonder Zweifel hat man 
es auch gefunden. Man fieng nemlich 
an ſeine Gedancken und Andencken durch 
Schriften zu hinterlaſſen. Wer der er⸗ 
fie Erfinder der Schreibkunftgemefen,ift 
nicht befannt. Mean bat ſich viele Mu: 
be gegeben,und gleichwohl bleibt die Sa⸗ 
che im Zweifel. Einiger maffenhabe ich 
bereits in dem andern Theil meiner 
Buchdrucerfunft p.i50. hievon geredet. 
Ein jedes Bold will bey nahe diefe Ehre 
haben. Fragt man: Woraufhatman 
denn zuerft geichrieben? So kan man 
eben fo wenig mit einer Gewißheit anf: 
worten, als man ſagen fan, wer zuerſt ge: 
ſchrieben hat. Unterdeſſen iſt ſo viel ge⸗ 
wiß: Man hat auf Rinden von dem 
Baum Papyrus, auf Palmen-Linden: 
Eſchen⸗und andere Baumrinden ges 
ſchrieben, wenn man es ſchreiben — 

an. 





Zuſchrift. | 


far. Man ſahe aber gar bald ein,daß 
dies Meittel von Feiner ſonderlichen 
Dauer war,dahero man der Sache wei: 
tet nach dachte. Manfieng die Sache 
füger an und ſtach auf Tafeln von Bley 
ſeine Schriften und pinfelte auch wohl 
gar mit allerhand Farben auf Keine 
hand, Auch dieſe Art war nicht dauer⸗ 
haft. Die flugen Griechen und Römer 
überzogen Bretergen mit Wachs und 
Frißelten ihre Schriften mit einem Gri⸗ 
relhinein. Wie unbegvemlich und ver⸗ 
ſgnv war aber dieſes nicht? Dieſem 
Ubel wollten einige mit Helfenbein ab⸗ 
helfen indem ſie darauf ſchrieben. Die? 
jenigen trafen es noch am beſten, welche 
Schaf⸗oder Ziegenhäute darzu bereite: 
ten. Weil man vorgiebt, daß zu Perga- 
mo dieſe Kunſt zuerſt erfunden worden / ſo 
bekamen dieſe zugerichtete Haͤute den 
Namen Pergament. Alsdenn erhielt 
die Schreibkunſt ein beſonders Gluͤck da 
man das Pappier erfunden hat. Hie⸗ 
durch fanden demnach die Gelehrten ein 
zemliches Mittel ihren Namen der 

4 Sterb⸗ 


TEE. "1. 
. Sterblichkeit zu entreiſſen. Woher wuͤr⸗ 
den wir wiſſen wo Troja und Athen ge ' 
ſtanden wenn uns dieſes nicht die Schrif⸗ 
ten der Gelehrten berichtet? Das Anden: 
. Kendermeilten alten gelehrten und from⸗ 
men Maͤnner wuͤrde laͤngſtens dahin 
feyn, wo uns nicht die € breibfunffelbt 
ges erhalten haͤte. 
. Unterdefien war dieſes Mitteh nicht zu 
ſterben, noch ungemein beſchwerlich, und 
zugleich dennoch nicht hinlaͤnglich. Feu⸗ 
er, Staub und Motten waren noch Im: 
ter im Wege. Endlich wurde auch die⸗ 
n das Handwerck geleget, nachdem die 
edle Buch! — —— | 
iſt. Dieſe Kunft machte viele in Staub | 
perborgne Männer gleichſam nieder les 
bendig, und breitete derfelbigch Namen 
in alle Weſt aus. Nuhmehro kau ende 
lehrter Mann ficher höffen, daß fein An—⸗ 
encken bis. auf die. ſpatheſten ‚Zeiten 
ortdauren werde, wend er ſich Durch nuz⸗ 
iche Schriften hervor thut. Er hinter⸗ 
laͤßt Kinder, —A—— ſterben Er | 
hinterlaͤßt Kinder, Die ihren Vater auch 
rt Kr \ 3 


Sufhrifs 
an folchen Drten befannf machen, wo er 
niemals zu gegen geweſen iſt. Er hinter⸗ 
laͤßt Kinder, die weder Krieg, Peſt, noch 
ein anderer Feind gaͤnzlich ausrotten kan. 
Geſezt auch, daß eine ziemliche Anzahl 
davon durch Feuer, Waſſer, Staub und 
Motten verzehret wird, ſo kan es doch 
nicht allen wiederfahren. Glüdfelige 

ter, die auffoldye ABeifenimmermehr 
ſterben, ob fiegleichfierben. 
Ob ſich nungleichdie Gelehrten haupt⸗ 
chlich ſelbſten ein ſolches Denckmahl 
durch ihre gelehrte Schriften aufbauen; 
So wuͤrde doch manches edle Kind von 
Ihnen verlohren gegangen ſeyn, wenn fie 
nicht milden Verpflegern in die Haͤnde 
gerathen wären, die fie von dem Tode er⸗ 
rettet hätten. Und mer find denn dieſe 
gütigen Beförderer und Verforgerdiefer 
öfters verlaffenen Wayſen? Auffer den 
Buchdruckern find es vornemlich Die 
Herren Verleger und Buchhaͤndler. 
Euch, Hochgeehrteſte Herren, ge 
bühre der Preiß, vr ſeyd Diejenigen, 
welche die Schriften der Gelehrten zu ib: 
)C5 rem 
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Zuſchrift. 


rem und eurem Ruhm der Vergaͤnglich⸗ 
keit entriſſen habt und noch entreiſſet. 
Haͤttet ihr durch eure Muͤhe und Unko⸗ 
ſten nicht manches gelehrtes Werck durch 
den Druck bekannt gemacht, ſo wuͤrde ſel⸗ 
biges ſchwerlich feinen Verfaſſer unſterb⸗ 
lich gemacht * Man wird euch 
das gerechte Lob wiederfahren laſſen, 
daß ihr naͤchſt den Gelehrten ungemeine 
Befoͤrderer der Gelehrſamkeit ſeyd. Ihr 
genießt auch auſſer euren rechtmaͤßigen 
Gewinn noch dieſen Vortheildavon,dag 
ihr euch ein immerwaͤhrendes Andencken 
ſtiftet, da ihr andere Leute wider die Vers 
geſſenheit beſchuͤzet. ee, 
Und nunmehro merdef ihr gar leicht 
begreifen, warum ic) euch angeredet ha⸗ 
be. Dencket nicht, daß mich hiezu eine 
niedertraͤchtige Schmeicheley,, fondern 
die 2Barbeit verleitet habe. Und dieſes 
um ſo vieleher, Da viele ehedeffen und 
auch noch heut zu Tage mit der Buchdru⸗ 
ckerkunſt die Buchhandlung verknuͤpfet 
haben. Warum haͤtte ich alſo, da ich 
bißhero von der a ge⸗ 
| ſchrie⸗ 





| Zuſchrift. 

rieben, nicht auch an euch gedencken 
llen? Sol ich die Warheit bekennen, 

war ich anfaͤnglich willens von dem 
Urſprung des Buchhandels, von den er⸗ 
ſten beruͤhmten Buchhaͤndlern, von ih⸗ 
en Handlungszeichen, von derſelben 
Sn pa und Nuzen aud) zu. unfern 

eiten ben Diefer Gelegenheit zu reden; 
Alleine, ich ſahe garbald,daß mir hierzu 
allyier der Raum zu enge, und die Zeit zu 
kurz war, dahero ich diefe Gedancken 
wieder fahren laffen mußte. So viel 
will ich aber noch hun, ich will die mei- 
ten, wo nicht alle, vorjezo in Teutſchland 
vornemlich bluͤhenden Buchhandlun⸗ 
gen nahmhaft machen, weil ich weiß, 
daß ich manchem hiedurch einen Gefal⸗ 
len erweiſe. Ich habe darzu die alpha⸗ 
betiſche Ordnung erwehlet, und dieſes 
mit beſondern Fleiß, weil ich auſſerdem 
gar leicht wider Die Rangordnung häf- 
fe verftoffen fönnen. Sezt das Alpha⸗ 
bet einen weit hinunter und den andern 
hoch hinauf, wohin er vielleicht nicht 
gehört, fo Fanich nicht davor, Daß es = 
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Alphabet ſo haben wollen. Sollte 
ich nicht einem jeden ſeinen gebuͤhren⸗ 
den Ehrentitel geben, ſo beliebe er zu be⸗ 
dencken, daß ich von ihm, als von einem 
Buchhaͤndler, allhier rede, dahero ich 
hoffe, er wird mir dieſes nicht uͤbel aus⸗ 
legen. Iſt ihm aber daran gelegen, ſo 
bitte ich mir ſelbigen einzuſchicken, als⸗ 
denn will ich ihm ſelbigen nicht 
vorenthalten. 
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Verzeichniß 


Serzeihnig 
der meiſtlebenden 


— 
Buchhaͤndler, 


Welche 

Die Leipziger und Franckfurther | 

Meſſen insgemein zu befuchen . 
pflegen. 
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Arodemie ; ‚der. Dienfhaften BAER | 
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eld, Johann J m. ittenber 
Albtedee Mittwe, — | Nürnberg, . 
Andea und Hort Icf am Day; 
— Dohann — Herborn. 
dere Merkus ; Leipaig. Kar 


Bader, Emerich Felix and peen Kegenfsung, 
Bartholmaͤ, Daniel und Sohn Ul 
Bäumelburg, Johann Jacob Ama. b b) 
Dauer, | Johann Andreas 


Bed, Zohand | Strafkurg, 1: ,Tı 
Benckard > Carl Joſephh Manns; 
— Zoham Saar Augidure. 
—  Sehann Melchiows.' 1. Sek am eg 


Berger ,. Ehriftoph) Hebeich — 
Bielcken. Sohann Selir . 5% 7. 2, 
Birckly, Johann Heinrich: a 
Birckners Erben, Matthias 18 
Biſchof, oh, Jac. und — — J 
Blochberger, Michael” Bei 
Bodmer, Zohann Heinrich En CE 
Böckmann, Petr | 
Boerius — Joh Theodor. — 
Born, Jacob Leipzig. 
| x X 2 Bor: 
a) Befist Paul Küdsens Berlag 


b) Defist Eenft Cudi: Vieds Handling a. 
ı) Beige Karl Thom. — Handlung 











ʒ— Derseihniß, 


\ 


Bortölketti, Franciſcus — 
Boͤttiger a Be; Irf am Nam. 
— Johann Georg - -- Duisbtg. | 


Boufzues; Marcus inet Genf. 
Braͤndt Chriſtian Wilheim ———* 5 
Srandmuͤller Johann Ludwig Baſel. 2 
Braune Erben, Joh. Friedrich Peipzigi": 
Dreitkopf, Bernhard Ehrifteph deipzig 
Brönner.s Henrich Lurwigaı * : YrkamıMayn,- 
Buch, Ehrütian Srancife. end. 
Buchner; Johann Leonhard EFrf am Mayn. 
Buggsel, Jah. Leonh. mo Sei, turmıbenge ' 
Buͤtener jr Gotth. Zohan 2 . Bien, * 


Campe; Ernſt Heinrich Stendal. 
Chovet und Ritter, Comp.⸗ Gen 728% 
Clanner, Gottlieb J * Leipzig: e) 
Conradi/ Bob; ‚Gottfriede Fıfi an Der Oder. 
Coͤrner, Johann Shrifloph. Coͤthen. | 
Cotta, Johann Georg ° nn Tübingen: 
Cramer, Yobahn — Caſſel. \ 7 
Cramer und Perachon Genuf. 5 
Cremer, Johann Jacob Nürnberg: 
Cröcker Erben, Johann ER eng. 
Erufius,. Auguſt 2.  Erfur ich 
Deer, Woiffgang > 3 Leipzig. 
— So Senken Straßburg. u 
Eckardt, 








F a) Befigt Die — Handlung: 
©) Befist- Koh. Heinrich Boyens Verlag. 
f) Beſitzt Hieron. Phil: Ritz ſchels e⸗ 


der meiftlebenden Buchhändler. 
Eckardt, Chriſtoph Gottfried eoneberg. 


* 
Ehrhardt ,, Chriſtoph RR s 
Endters Erben, Joh, Andrä un Ber 
Wolffg Morig } ° ghlenberg. ’ 
Engelbrechts Wittbe/, Jul. Arn. Mürnberg: > > 
Enderer, Joh. Sanb 1... Schmo — 
Endter, Martin VNornbeng. we 
Seife, Erin Friedrich Nürnberg: 
Selginers —— Sheodor Ehrt., 
ftoph und Bohn .» Hamburg. 
Selfeckers Erben uni.’ Nürnberg. | 
Sleifcher, Johann Friedrich Frf. am Mayn. 
— Chriſtian :...: ; Merſeburg. 
sr er, „3 Zac. und ou, Ei , 
erben. | wannover⸗ 


"Friedrich Willhelm Frf. am Mayn. 
— — Johann Willhelm — * 
Ftidetici Chriſtoph Leipzig. 

Frieſe, Friedrich Matthias Leipʒig. 

zrigſchens Erben, Thomas Leipyig. 


—Caſpar Leipjigq. 
— Chriſtian Jacob. .. . , Malle €) 
— Georg Ludwig | Roſtsck. 
Sigfh, Joh. Michael BGoͤttingen. 
rommann, Gottlob Benjamin Zullihom. 
cs, Caſpar Reg | Leipzig b) 
— Carl aan 2 Ä we 
uncke, Johann ae rfurch. . 
— ICE 3. Bedi⸗ 








8) Befist Zohan Ent Fritzſchens Handlung, | 
h) Beſitzt Sam, Beni. Walthers Handlung. 
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_ Gedicke, Gottfried 


Berlin.’ 7 -: 

Berg, N. N. Frfam Mayr. 

Georgi, Theophilus ELeipzig. * 
Gercke, Joh Adolph Hannover. 


Gerlach, Johann Nicolaus 


Dreßden. ij) 


Gſellius, Georg Conrad Zelle 
Geßner, David tech. 
— Chriſtian Friedrich Leipzig. 
Gleditzſch, Johann Friedrich Leipzig. 
Böcking, Georg Wilhelm  Zerbf ' 
Bollner, Ehriftian Friedrich FJena. 
Goͤpner, Johann Ehriftoph Nuͤrnberg. 
Gottſchald, N. N. 


GSrießbach, Michael Gottlieb 


ern. 
Eiſenach. k) 


Groffens Erben, Johann Leipzig. 1) 
— Johann Heintich Nordhaufen, 
Saaſe Johann Philipp Jena. 
Zanfeh, Heinrich. Gothu. 
Haller und Comp. N. N. Bern 


Hartmann,“N. N. 
Happach und. Schlüttee 


Fif an der Oder 


Dar iunge Wictbe, Zoh. Beh. Jena 


und Sohn 


— Joh. Heinrich 








Bi Königsberg. | 


Sau⸗ 





;) Befigt die Zimmermanniſche Handlung daſelbſt. 
%) Beſitzt Auguft Boetii Handlung daſelbſt. 
Yale alte berühmte Handlung, befist Heu 


der meiſtlebenden Buchhändler. 


Haude , — Berlin. m) 


Haug ‚ oh. Jacob Itzſtein. 
ea Haye — Seh —* Snsoktadt | 

Hebold, Gottlob | 

Zeckel, Chliſtoph Dreßden. 

Er und Comet — Zuͤrch. 
einſius, Johann Samuel Rripzige ny --. 

rag! Carl Hermann Din 0) 


er Carl Siegmund‘ ittenberg. 
old, Chriſtian Hamburg. Pf 
Zertel, Philip - - Hamburg. 
Heyl, Duirinus ürgburg. 


Aſcher ‚ Gottlob Chriſtian Drefiden. . 

Hocker, Samtel Tobias w; am Mayn. 

Hoffmanns Witebe, Fu uͤrnberg. 

— Siegmund Heihrich Weymar. 

Zubert, Michael | Breßlau. F) 

Full ,Johann Wilhelm  Cölln. 
Joſeph und Thom. Coͤlln. 


te iſi rich Frf. amMapn. | 
Zu r, * ae J ig ® 





m) Befist Papens Handlung dafeloft. ‘ 


n) Welches ehemahls | die Wingerifche Handlung 
war... ; 


0) Beſitzt oh. George Klemms Handlung. 
p) Beſitzt Joh. Chriſtoph Kißners Handlung. 
g) Deſſen Handlung war ehedeſſen Joh, Chriſt. 
Miethen zuſtaͤndig. 
7) Beſitzt Felgiebels Handlung. 


Verzeichniß 


Jaͤcklin, N. N, | München. 
Jäger, Philipp Zacob 2,0 — Mayn, 
Imhoff, Johann Rudolph 

Jung, Johann David ae m Mayn. 


Jungujgois — Carl Sei — 
Johann Day. Erfurth. 


Beil, Simon — * Anſpach. 
Raltenbrunner, N Nyrl.n Bna — 
Reef, Michgel Leipʒig. Hd. 
Retteler, — Peter & In. J 

— Sebaſtian Coͤll 

Riefewerter, Gottfried. -- ‚ Stodfoim. 2 
Ring, Anton - J Coͤlln 

Kints, Eberhard a eich, 


Ritcheifen, Johann Geor 8 Dreßden. u) 
Rnochs Witebe, Friedr. anie RL am Mayr. 
— Beorge Marcus — antzig. | 
ARönige Erben, : 8 van Ofenbag 

Baſe 


— 


— Johann Ludwig Baht 

— Conrad Hamburg, 
Koͤhler, Willhelm — —Biſchoffsell. 
Rorn, Johann Jacob Breßlau. 
Rorte Bebrüder, u Jonas Altona. 


Rrauß „Johann Pau Wien. 
Rebe, NN 0 Ma’ 
| u — Ktrie⸗ 
s) Berähmter Antiquarius. und — dep 
der Academie. | 
t) Defigt Joh. Heintich Rußworms Handlung. 
u) Fuͤhrt Gottfried Leſchens Handlung daſelbſt. 





der meiftlebenden Buchhändler. 


— Johann Philipp Gieeſſen. 
Reug, Chriſtian Samuel Leipzig. x) 
Rundel, Johann — Ghettin 


Rühn, Zohann Michael Cotthus. 


Lammer, Eberhard. Hehhrich Gieſſen 
Lanckiſchens Erben/ Friedrich Leipzig. 
Langbein/, Johann Gottl. * 
Langenheim, Hobom Chriſtian Leipzig. 
B.aurentiue, N. Goͤrlitz. 
Lehmann, Georg Kothif Glüchtant,. 
— Johann Georg ruͤnn 
Lochner, * Chriſtoph und 
Rothgaͤ Nürnberg. | 


Lochner N ge, Comp. Nürnberg. — 


Johann Georg Nuͤrnberg. 
Toͤffler) Jacob | Greifswalde. 
Loser, Johann JacobAuoſpurgz. 
2.öwe,, Johann George Leipzig. y) | 
2.ofius, Nicolaus | —— : { 
Zumſcher, Nathanael Culmbach. 
Marche, Chriſt Sottl. - Goͤrlitz. 
Martggtaf, oh, Volckmar Jena. * 
Marſchall, Johann Adam. Perropolis,; . 
Waettini, ‚Auguft ‚Leipzig. | 

II“ Mar⸗ 





er Befitt feines Bruders, | Ernſt Gottlieb aruso— 
Handlung. 

y) Beſitzt etwas von Joh. Herbort Kleſers 
Verlag. 


— 
* 

\ 

\ \ 


Verzeihnig 


Martini Johann Chriſtian Leipzig. 
— BSohann Chriſtian Langenſaltz. 
May, N. N.“ Hull 
Mayers Wittbe, oh. Baptift Salsburg, 
Mleier, Zohann Michael Mapne. 
Mleifner, Johann Chriſtohh - Wolfenbüttel, =} 
Melchior, Johann Adam ° - Sena. | 
Merian, Hans Paul Coͤlln. 


Wertz und Meyer, N. N. Augſpurg. 
Metternicht, Frantz | | 
 Mierterniches Wiebe, Wilhelm 


und. Söhne Coͤlln. 
Mevius, Jacob Gotha; 
— Dohann Paul Gotha, 
Mieyess Erben, Johan Ama = 
— Friedrich Wilhelm - Braunfhny. 
— Johann Heimich Lemgo. — 
— Wolff Moritz | Nürnberg. 
Meyer und Mertʒ Augſpurg. 
Meyner, Jacob | Eölin. 
Metzler, Theodor. Srtudtgardt. 
Moͤller, Reinhard Euftach, Irf am May a) 
Monath, Peter Conrad  _ Nürnberg. 
ii  Tobenn. Beort Nürnberg, 
Montag, Johann Leopold Megenfpure. 
Wlortier, Pierre ‚Amfterdarı, 
Muͤller, Sobann';/ Gieffen.: 
Muͤller, Johann Augſpurg. 





Moͤl⸗ 


2) Beſitzt Freytags Handlung daſelbſt. 
a) Beſitzt Matthias Andraͤ Verlag.  [ 








der meiftiebenben Buchhändler, 
Miüller, Philipp Eafüne ' Marpurg. 





Mulg, Chriſtoph Wolfe. ——— Mayn. 


Mumme, Frantz Chriſtian Coppenhagen. 
Mundbach, Georg Gottfried —— 


En; Ehriftian Gottk, Berlin: 
Noͤ ibens Erben, Servatus und “ 
Sohann „Em, 


©elfchner, Johann Chriſtian + Eheiftiania; - 
©rell und Eompagn. Conrad Zuͤrch. 
Otto, Andreas’ NMuͤrnberg. 


— Georg Coburg. b) 


Pauli Warbe, Hier. Chriſtian Coppenhagen 
Peeg, Joh. Conrad und Pader Regenſpurg. 
Johann Andreas — 


pᷣiuſch, Daniel Bcreßlau. c) 
von der Poll, N. N. Caooll 
Preuß, acob re Eomenbagen — 
Prompeer, Jacob te Bil 
Päg, Per ee a 
Bemy, Johann Jatob — "Münden: | 
— Erben und Vig Halle. 
Simon Jacob | Draunfmein 
| | "Reitz 








b) Befist Joh. Georg Steinmarcks Handlung. 
c) Beſitzt etwas von Mic. TER und Sr 
Seas Böhmens Verlag. 


¶Verzeichuiß 





— Siem Bien 
und Keu . — | 

ar Dani Brudißin. 

Gottfried Hamburg. d) .. 

— Paul Emanuel Altenburg. | 

— Johann Ehrenfried Goͤrlitz 

Riedel, Samuel Gottlieh Bayreuth, ı 

Riegel, Chriſtoph Nürnberg. 

Rırgelmann , N. N. Eſſen. 

Ritter und Chouet ; | 

Ritter, Johann Friedrich Sen ' | 


Romerstirchen, Heinrich Coͤlln 
Rothens Wittbe Joh. Chriſtian. ——— 
Johann Paul Ulm 
Tomgangei, Anton — Nürnberg. 
Rohrtlach, Michael Breßlau. 
—— Johann Andreas Berlin. 
Sau Friedrich Bes — 


— — arich | — 5 | 
Bump, Georg Wilhelm nn f) 23 


Saalfelds Erben, Ehriftian. Halle. 








von Sand Dominicus Frf. am Mayn. 
von Sand Wittbe Johann Ma⸗ | 
rimilian Frfaa am Mayn. N. 
Sauermann, Nothanael Bremen, 
— R 
ed) Befist Sam. Heils Handlung daſelbdſt. 
ey) Beſitzt Joh. Ziegers Verlag. 


f) Beſitzt t Herrmann Jaͤgers ae. 


— — — Rr- — — — —— 


der meiſtlebenden Büchhaͤndler. 


— 
Schall, Friedrich Chriſtiing Eßlingen. 
Schall, Andreas m Gothanı = 
Schill, Micdlaus 27 2 Laubamı, ©. 


Sciffel, Johann LudwigCoburg. g) 
Schlebuſch, Johann Colln. 7 
Schlüreer,-Gedrg und Happach Augſpurg. 
Schmidt, Iohann Adam Nuͤrnberg. 
—Jonas ee FR. bei! 0 
— Zohann Vet Berlin. 
Schoͤnermarck, Johann Julius Leipzig. hy 2 
Schönwerter , Johann Martin Irf. am Mayık 
Schopp, Ehriftian Friedrich Halberſtadt. 
Schöpfer, Johann Ulrich Schafhauſen. 
Schröders Wittbe, Ludolph. Braunſchweig. 
Tobias Heinrich Erxfurth. i) 
Schubarth, Johann Gottfried Merſeburg 
Schuſter, Jacob 2Leipzig. K) 
Schwan; Theodor Jin". Quedlinburg. 
Schwarze; Gottl. Heinrich . Wittenberg. > 
Seidels Wittbe und. Scheid: 


bauer Magdeburg: 
— acharias Regenſpurg. 
Seitz, Johann Andreas Nuͤrnberg. 
Sellius, Adam Halle; - S 3 
2 Sie⸗ 





\ 
| 





2 6) rg einen Theil von Pfotenhauers Hand: 
. ng. Io . — nF a are — 
Hy Befist Caſpar Jacob Eyſels Handlung. 

i) Beſitzt Chriſtian Weinmanns Handlung, 

x) War ehedem die Großſchuffiſche Handlung 


x 


Vetzeichniß 


Siegert, David Liegnitz. 
Spener, Johann Carl ‚ Berlin. 
Spring, Wolffg Ludwig Frf. am Mayn. 
Steins Wittbe, Johann J Nürnberg. 


Stein, N. N. Straßburg. 
Stern, Johann Cornelius vLuͤneburg. 
Stock, Willhelm Frf. am Mayn. 


| .— Erben; ohann Adolph 5 
illin 7. de am Mayn. 


| Stat, Johann Chripopp opoingete 
Seöffel , Joh Chriſtoph und. Fo» 


hann David en Chemnitz 
Stroͤtter Frantz Anton Augfpurg.. 
| Stung, Gottlieb Ernſt Aſchersleben. 


— 


Taubæi Exben, Foh. Daniel Altorff. 
Teubner, Johann Michael; |... Leipzig. J 











Thurneis Gebruͤder | Boaͤſel. 
Tottenfeld, Johann DM, Wetzlaͤr, 
de Tournes, Samuel Geneyv. 
Vartentrap, Frantz Frf. am Nam 
—— — und H. Leiden | 
Definer, Johann Friedrich —— | 
Veithe Gebrüder Augſpurg. 
Vieriing, Johann Gottließ Hof. 
Dig, N. N, Halle, m). 
| ' Voß, 
1) Beſitzt * Chriſtoph Koͤnigs Handlung in 
Goßlar. 


a) Beſigt die beruͤhmte Rengeriſche Samt 


— - - - — — = — ä— —— 


der meiſtlebenden Buchhändler. -- 


Voß, Johann GottlobvLuͤbben. 
Aönialiche Univerſitaͤes Buch =; 
handlung Goͤttingen. 
Walther, Samuel Benjamin. Leipzig. 
— Georg Conrad Dreßden. n) 
— Georg Conrdd Augſpurg. 
von Waßberg, Janſon Prag. 
Waßin, Caſpr Amſterdam. 
Wayſenhaus das loͤbliche Halle. 
— das löbliche Bareuth. 
Weber, Georg Chriſt. Nürnberg. 0) 


Wehtmann, Johann Friedrich Weifenfelß. 
Weipels Wittbe, Sen, —5 — Augſpurg. 
Wengel, Johann Chriſtohh Coppenhagen. p) 
Weibreche, Johann Jacob Greifswalde. 
Werner, Cornelius ara8. 

Wertflein und - Schmidt mfterdam. 
Weidemann, Morik erg Leipzig. 
Weygand / Ehriftian iedrich Helmſtaͤdt. 


— Georg Ernſt Wetzlar. - 
Wohler, Samuel Um. — 


— Johann Conrdd Ulm. q) 


n) at die alte‘ berühmte Winckleriſche Hand⸗ 


—* 





0) Beſitzt Joh. Adolphi Vertlag. “ 
P Befige die Paulifche Handlung dafelöft. 
U Befige Joh. Wolffg. Bäuerleins Handlung. 


‘ — Ad 


Verzeichniß der meiftlebenden Buchbaͤndler 
‚Worlfid ‚, Zohann Ernft -  — Neu:Brandenb. 


wolf, —— Augoſpurg. 

Zedler, Johann Heinrich Leipziger) 
Ziegler, Johann Conrad Hana. 
Zimmer, — — s) 


Erfurth. 

Zimmermann, Sam. Gottfried Wittenberg und 
erbſt. 

ud Erben Johan Dani Di am Mayn. 


— 








r) Deflen Werde werden —— He Boifen 
Kauffmann allhhier fortgeſetzt. 


8) Beſitzt Spießens | Handluug baſeibtt. 








Der fo nöthigralsnußligen 
Buchdruderkunt 


Dritter Theil, 


Vorbericht 


⸗ 
+4. 
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„te guͤtige Aufnahrae meiner) beyden 
vorhergehenden Theile hat mich er⸗ 
muntert die Hand nicht gaͤntzlich von 
den Geſchichten der Buchdrucker ab⸗ 
zuzichen, ob ich gleich wenig Zeit dar⸗ 
zu übrig. hatte. ı An ftatt einer Bes 
luftigung habe ich einige Stunden 
. Darauf verwendet, und.allerhand An» 
merefungen geſammlet, welche ven Kiebhabern die⸗ 
kr Runft nicht unangenehm ſeyn werden, ch war 
uhr willens, diefelben eher bekannt zumachen, als 
bi ich etwan eine neue ag. beforgen ". 
‚ e 





æ Vorbericht. 
eis ANEREENSEN SEEN SER H 
Alleine ich änderte meinen Vorſatz. "Denn mein 
Worrath wuchs mir unter der Hand dergeftalt an, 
Daß ich füglich ein Baͤndgen wieder liefern Ean. In 
den vielen Schriften, fo bey Gelegenheit der dritten 
Gedaͤchtnißfeyer wegen der erfundenen Buchdruckers 
kunſt ang Licht getreten, habe ich allerhand gefun- 
Den, was zur Berbeflerung und Ergängung meiner 
Arbeit dienen koͤnnte. Und viefes wollte ich nicht 
zurücke, oder alt werden laffen. Das Anfuchen vieler 
Freunde, und die eingeſchickten Nachrichten einiger 
Gönner nöthigten mid) gleihfam von meinem ehe 
mahls gefaßten Borfaß abzugehen. Sch brachte alfo 
in Drdnung, was ich angemercket hatte, und fegtedie 
Feder wieder an. Mit einem Berzeichniß der vors 
nehmften Schrifften, welche bey Gelegenheit,der Ge⸗ 
dächtnißfeyer herausgefommen find, machte ich den 
Anfang. Ach = diefes um fo viel mehr nöthig 
erachtet, weil ſich Doch nicht ein jeder dieſe Schriff⸗ 
ten alle anfchaffen wird, oder mag. Und gleichwohl 
Dürffte er gerne wiſſen wollen, was drinnen ſtehet. 
Diefe Begierde findet hier ihr Sutter... Da ich diefe 
Schriften ducchblätterte, fo fielen mir. auch die neue 
army von gelehrten Sachen, welche zu Coppen⸗ 
hagen heraus gekommen, in die Hände, in welche 
Chriſtian Friedrich Wadfkiär einen Auffag einruͤ⸗ 
cken laffen, varinnen er darthun will, daß ein Daͤ⸗ 
ne die Buchdruckerkunſt erfundenhabe. Hiebey hat 
er die. Feder auch wider mic) geſpitzet. Seine uns 
vergleichlichen Gedanken und höflichen Ausdruͤcke 
find werth, daß man fie in Teutſchland bekannt 
‚mache, und ihnen ihre Abfertigung gebe, welches alfo 
meine andere Bemühung ſeyn wisd. Hierauf will ich 
sine Nachricht einruͤcken, wie Bo = 
? 


Vorbericht. 2 
handert Jahren hier zu Leipzig, und alsdenn wie ſie 
vor einem Jahr an den meiſten Orten in Teutſch⸗ 
land begangen worden ſey, wobey ich die Gedaͤcht⸗ 
nißmuͤntzen umſtaͤndlich beſchreiben, und in Kupffer 
geſtochen beyfuͤgen werde. Und alsdenn ſetze ich 
meine Nachrichten. von den Buchdruckern in 
Teutſchland und einigen andern Orten ort: Den 
Beſchluß machen einige rare und merckwuͤrdige Ans 
merckungen, fd zu der Buchdruͤckerkunſt ſelbſten ges 
hören. Ob ich nun gleich allhier wieder verfchiede- 
nes beygebradht , wovon id) vorhero nichts geſagt 
harte ; So iſt es doch) nur als ein geringer Beytrag 
abermahls anzufeden Denn eg find noch viele Ri: 


cken darinnen, Die ic) gar wohl weiß, aber nit auf. ' 


einmahl ergängen fan. Alles, was nur in denhäufe 
fig herausgekommenen Schriften zu meinem Ends 
zweck Dienlich war, findet man hier, und gleichwohl 


muß ich bekennen, daß wie noch nicht genug Nahe 


richten haben, eine hinlängliche Hiftorie zu verfertigen. 
Bielleicht bin ich in Zufunfft glücklicher, genauere: 
Nachrichten zu erlangen, wenn ich mich erftlich bey 
allen Denjenigen geziemend bedancke, Die mir etwas 
eingeſchickt Haben, und ihnen noch überdiefes die theue⸗ 
ze Verſicherung gebe, Daß fich mein Verleger Hiemit 
öffentlich erkläre, allen denjenigen ihre Mühe gebuͤh⸗ 
rend zu bezahlen, welche ſich entfchlieflen en, 
ung etwas einzufchicken, Das ung noch unbekannt ift. 
Wenn ich mich erft meinen Leſern beftermaffen em» 
vioblen ; So mache ich nun Den Anfang mit Dem 


r. 
— 
. 
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4 Cap. J. Derzeichniß 


.. 0  b Kapitel | 
Verzeichniß der vornehmſten 
Schriften, welche bey Gelegenheit der 
dritten Gedaͤchtnißfeyer der Buch⸗ 
druckerkunſt ans Licht getre⸗ 
ten ſind. 
Monumenta typoprapbica, que artis hujus 
—— re : u a — 
.  pofteris produnt, inſtaurata ſtudio & lubore 
30. CHRISTIÄNI WOLFI | 
" Hamburg, bey Chriſtian Herold, 1740. in 8, 
— 11, heile, von 6. Alph. ı 9. Bogen. u 
ieſe wichtige Sammlung des berühmten Herrn 
Profeſſor Wolfens zu Hamburg verdiene 
| ‚eine befondere Aufmerckſamkeit, indem uns 
darinnen die vornehmften Schrifften vor Augen geles 
get. werden, ‚welche zur Erläuterung der Buchdru⸗ 
cker-⸗Hiſtorie jemals ans Kicht getreten find." Wir 
hoffen einen Dane zu verdienen, wenn wir Diefe 
Sammlung etwas genauer durchgehen werden, 
Der erfte Theil wird | 
es) mit einer Bibliotheca Typographica, feu 
‘ Elencho fcriptorum, qui. partim copiofe, 
partim »breviter ‚ artemtypographicam illu- 
ftrarunt, angefangen p. ı - 72. Hier. werden 
bey nahe alle Schriftfteller in alphabetiſcher 
Ordnung angeführt, welche das ihrige iur Er 
we 9 kaͤnnt⸗ 


— — | 


ER SI - 
der vornehmſten Jubelſchriften. Lg . 
kaͤnntniß der Buͤchdrucker⸗Hiſtorie beygetragen ; 
haben. Es mag nun feldiges in befondern Bus, 
chern, oder nur bey Gelegenheit gefhehenfepn. ; 
Was in diefer Sammlung-davon flehet ‚wird 
durch. befondern Druck bemercket. Ein folches 
vollſtaͤndiges Verzeichniß wird man fonften nir⸗ 
gends ansreffen. Nunmehro kommtt 
ß)Confpe&tus ſummorum capitum hujus Col, 
letionisp.73.:96 Durch dieſes Mittel wird 
man ſogleich in Stand geſetzet auf einmal zu 
überfehen, wenn, wo, und von wem Die Buch⸗ 
druckerkunft. erfunden worden, . Dan fieht. 
gleich bey welcher Meynung der groͤſte Theil - 
der gelehrten Zeugen ftehet, Die man hernach 
tweitläuftiger in Dem Merck felbften nachfehen- 
fan. Diefe benden Stücke zeugen. deutlich ges: 
nug von dem rühmmlichen Fleiß des Herrn Hera. 
ausgebers, wodurch er diefe Sammlung brauch⸗ 
barer gemacht hat. In der Sammlung aber: 
ſelbſt ſehet zu erſt esse Zu, . 
1) oann. Arnoldi Bergellani Poema Encomia- 
ficum de Chalcographix inventione. p. I. + 49... 
Nachdem Bergellans Zufhrift an den Erzbiſchof 
u Mayng Albert, Marggraf zu Brandenburg dom 
Jaht ı5gr. bepgebracht, fo wird: Die Vorrede 
Georg Thrifttan Johannis, welche er piefem Ger. 
dihte in feinem HL. Theil Scriptor. Hiftor, Mogunt, 
P. 429. bengefügs, eingerückt, Einige Umftände von: 
Bersellans Leben. find vorgefejt. In einer Ans 
merfung wird gemeldet, Daß Diefes Gedichte in Aa⸗ 
ton. Perderii Supplemento Biblioth. Gef. in Wil» 
helm Ernſt Tenzels Euriöfen Bibliothed vom Jahe 
1704: p. 986. in ne et a Theatro vi- 
3 1. 


6 Cap. I. Verzeichnig 


— — — — — — —— — — 
tze hum. und beym Johanne an vorher angeführte 
tem Orte ſtehe. Hier ift es nach Tengels Ausgabe . 
abgedruckt, weil fie viel befler, ale des Verdier 
feine ift. Verſchiedene Lefarten, ingleichen einige 
Anmercfungen find Darunter gefegt. Der kurtze 
Innhalt dieſes Gedichtes iſt diefer : „Zur Zeit des 
Kayſers Seiedrich IL iſt Johann Buttenberg bey 
„Gelegenheit feines Pitfchierings zu Straßburg auf 
„die Buchdruckerkunſt verfallen, welche er zu Mayntz 
„voͤllig ausgegruͤbelt hat. Es wird darinnen zum 
„Lob der Buchdruckerkunſt alles beygebracht, was 
„geſagt werden kan. Das erfte mal hat e8 Stang 
„Beben zu Mayng 1541. gedruckt. 

2) Heinrich Stephani Artistypographic® que- 
rimonia & Epitaphia Typographorum doftorum 
 graca et latina. p. 41x71, Stephani, Klaglied ſte⸗ 

het auch in Mich. Maittairs Hiltor. Stephan. To- 
mo 1. p. 293. ſqq. und in Tbeod. Ianſon. ab Alme- 
loveen Diff, de vitis Steph. p. 138. /79. Stepbas 
nus hatte ed 1569. in q. gedruckt, und darzu eine 
WVorrede verfertiget, welche hier ebenfalls mitgetheilt 
wird. Das Klaglied felbften beftehet aus 158 Ders 
fen, worinnen er fich ſonderlich über einige unverſtaͤn⸗ 
dige Buchdrucker befchwert, um welcher millen die 
Buchdruckerkunſt in Verachtung gerathen, Die 
Grabſchrifften find auf Yldum Manutium, ar 
cob Badium, Conrad Badium, Conrad Neo⸗ 
batium, Ludwig Tiletanım, Adrian Turmes 
bum, Wilhelm MWlorelli, "Johann Oporin, 
Robert Stephani, und Johann Sroben, grie⸗ 
chiſch und lateinifch. 
3) Mattbai Iudicis de Typographie Inventio- 

ne, et de prelorum legitima infpestione, _. 
| | — F te- 





der vornehmſten Jubelſchriften. 


brevis & utilis, olim Coppenhagii per Joan, Zim- 
mermann 1566. excuſus, p. 72. - 170. Ob dieſes 
Buch gleich nach der Ariftotelifchen Lehrart abge- 
faffer it, fo find doch fehr viele leſenswuͤrdige Sa⸗ 
hen darinnen abgehandelt... Die angehängten Fra⸗ 
gen verdienen abfonderlich eine Aufmerckſamkeit. 


4) Chriftophori Befoldi Diflertatio de Typogra- 
hia, p. Sr 208, Diefe Diflertation fteher ioente 
lich in Befolds Pentade Diff. Philologicorum, wel⸗ 
&e zu Tübingen 1620. 4. gedruckt worden find. Es 

ift Dafelbft Die dritte. Der Innhalt ift eine Unterfus 
Kung vom Urfprung dee Buchdruckerkunſt. 
5) Petri Seriverii Laurea Laurentii Coferz, 
Harlemenlis, primiinventoris Typographiz, Har- 
lemi, apud Adrian. Romanum, 1628.P.209-457. 
Eigentlich ift diefes Buch in Holländifher Sprache 
abgefaßt, und führt die überfchrift: Zaureerans voor 
Laurens Cofter van Haerlem, eerfle Finder van 
de Boeckdruckerey, welchem beygefuͤgt: Beſchry- 
vinge ende lof der Stad Haerlem in Holland in rvm 
bearbeyd, ende met veele oude ende nieume flucken 
Duyten Dicht , uyt verfcheyde Kronyken, Handvea 
fen, Brieven, Memoiren ofte Gebeugenij]en ende 
diergelijeke Schriften verklaerd ende beveftigd door 
Samuel Ampzing van Haerlem, te Haerlem 1628. 
4. Hier erfcheint es in lateinifcher Sprache vom 
Beorg Ovapner, Subeonrector zu Altos 
nau, überfest. Diefes ift nun Das beruffene Bu, 
toorauf fich die Harlemer fo viel zu gute chun, weil 
der Berfaffer ihnen die Ehre zu gefprochen, daß ihe 
hemaliger Bürger Kuͤſter die Buchdruckerkunſt es» 
fanden habe. Ss befteht e XXH, Eapitein. An⸗ 


\ 


g Cap. J. Verzeichniß 
faͤnglich führt er die Zeugniſſe Hadrians Junii, ) 
Theodor Volckhards Roornhertii und Ludwig 

Boicciardini vor Harlem an. Hierauf giebt er 
von einem verlohrnen Buch, welches Johann von 
Zuren verfertiget haben fol, Nachricht. ; Die Uber⸗ 
fehrift davon war folgende: Zurenus Zunior, ſiue 
de prima et inaudita hadtenus vulgo et veriore ta- 
menartistypographiczinventione, dialogus, nunc., 
primum confcriptus et in Jucem editus autore. 
Joanne Zureno, Harlemeo, Aus einigen Uberbleib⸗ 
feln führt er etliche Stellen an, die ‚nichts fonder- 


liches fagen wollen. Denn er gefteht den Maynzern 


die Ehre zu, und behauptet weiter nichts, als daß 
man zu Harlem einen geringen Anfang gemachet has 
be, welcher hernach zu Mayntz zur Volkommenheit 


gelanget. .Roornberts und Bpicciardini Zeug: 


I 


niß gründet fi) auf den fchönen Beweiß: War 
fagt, daß ꝛc, folglich merden dieſe Zeugen wenig helf# 
fen, Alsdenn werden verfchiedene Zeugen vor Mayntz 
aus Nicol Serarti Rebus Mogunt. porgeftellet, je= 


doch ohne Beurtheilung. Die Frage: ob Johann | 


Buttenberg, oder Johann Sauft und Peter 
Schöffer die erften Buchdrucker zu Mayntz gewe⸗ 
fen, wird alfo entfehieden, daß Johann Sauft dee 
erfte gemwefen feyn fol. Es find aber die Grände 
nicht hinlänglih. Ein Perzeichniß einiger alten 
Bücher , fo zu Mayntz gedruckt worden, folgt hier⸗ 
auf. Die Anzahl ift fehr gering, Dahero auch fehr 


unbollkommen. Nunmehro werden verfchiedene 


/ 


Zeugniſſe ‚eingetückt, woraus die Erfindung. der 
ER ee Buch⸗ 





C) Junũ deugniß habe ich im l. Theil p. zı. abge⸗ 
5 fertiget, , — 
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Buqhdruckerkunſt zu Straßburg. bewieſen werden 
ill, Gleich darauf wird gewieſen, daß die Schrift— 
ſteler wegen des Erfinders zu Straßburg nicht einig 
ind. Bald fol es Guttenberg, bald Mientelin 
kon. Dahero man fich alfo erklärt, daß zu Mayntz 
eher, als zu Straßburg gedruckt worden fey. Und 
diefes ift auch wahr. Die Ausbreitung dee Bud)- 
druckerkunſt in Zeutfchland und Stalien wird hiers 
auf erzehlt. Endlich kommt Der unvergleichlihe‘Bes 
weiß, daß zu Harlem die Buchdruckerfunft erfunden 
torden. Man baͤhnt fich den Weg hierzu durch ° 
Erzehlung einiger alten Bücher, fo zu Harlem ges 
druct worden. - Das ältefte Darunter‘ift vom Jahr 
1481. Allein eben vdiefes ift .mieder Harlem, da 
man fhon vom Jahr 1454. gedructe Bücher weiß. 
Ss weitläuftig diefer vetmeinte Beweiß gerathen, fo 
fiehet doch weiter nichts Drinnen , als was Tunius, 
Mariangelus Accurfius, und die unrichtige alte 
Coͤlniſche Chronieke davon fagt, wovon. ich bereits 
weine Gedanken im I. Theil p: 23. feqg. eröfnet, 
dahero ich hier weiter nichts davon fagen milk, 

6) Kelatio de origine typographiz a quo, quo 
tempore & quo loro illa primum inuenta fit, @ 
documentis ad Fauſtorum de Afchaftenburg fami- 
liam pertinentibus haufta von pP. 452°485, Eia 
gentlich iſt dieſe Nachricht. teutfch gefcbrieben, von 
dem ſeel. Herrn Johann Chriſtoph Wolfen, in 
Conſpectu ſuppellectilis epiſtolicæ & litterariæ px 
234. bekannt gemacht und hier aus dem Teutſchen 
von Ludwig Rlefeckern ins Lateiniſche uͤberſetzt 
worden.“ Der teutſche Titel davon iſt diefer: Di⸗ 
ſſours vom Urſprung der Druckerey, wer, auch 
wann, und an welchem Orte folche erſtmals er» 

A5 funden, 
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funden, aus Denen ad familiam der FSauſten von 
Aichafjenburg gehörigen Documenten. Der bes 
ruͤhmte Herr von Uffenbady hat felbige durch Bor= 
[hub des Herrn Johann Ernſts von Blauburg 
aus einer Abfhrift "Johann Mlarimilians zum 
"ungen abfhreiben laffen. Wer Berfertiger da⸗ 
von, ift fo gewiß nicht zu beflimmen, unterdeflen 
fihreibt er in dee Vorrede ausdrüdlich , der Erfinder 
wäre feines Urgroßeltervaters, väterliher Seite 
Bruder geweſen. Nun geht feine gange Abſicht da⸗ 
bin, daß er bemeifen möge, Johann Sauft wäredes 
Erfinder geweſen, folglih muß wohl ein Sauft Urs 
heber von der Nachricht feyn. Herr Paſtor Jo— 
bann Chriſtoph Wolf glaubte, e8 wäre Johann 
‚ Seiedrich Fauſt, der noch lebende Johann Chriſtian 
Wolf aber, es märe diefes Sohn gemefen. Der 
gantze Anhalt lauft vahinaus: Johann Fauſt 
pe zu Mayntz diefe Kunft erfunden ; Peter Schöf> 
er wäre ein Bedienter. von ihm gemefen, welcher Die 
fogenannte Matrice erfunden, und Davor des Fauſts 
Tochter Chriſtina zuc Ehe befommen hätte. Ob 
ſich nun gleich Diefe beyde mit einem Eyd verbunden, 
nichts auszuſchwatzen, fo märe es Doch gefchehen, 
daß Job Guttenberg Wind davon bekommen 
hätte. eil ee nun wahrgenommen, daß Diefe 
Kunſt einträglich wäre, fo hätte er Sauftens Freund» 
ſchafft gefuchet, er wäre auch mit ihm einig worden; 
die Berlags:Koften gemeinfchafftlich zu tragen, more 
über fie hernach in einen Streit gerathen. Und da 
Diefer nicht nach Guttenbergs Sinn ausgefchlagen, 
fo hätte ee Mayntz verlaffen und fih nah Straß⸗ 
‚burg begeben, wofelbft er vielleicht die Buchdrucer- 
Zunft zuerſt getrieben hätte. Ich bekenne ee 

| | richtig, 
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rihtig, dieſe Nachricht hat mich anfänglich in Ver⸗ 
wirrung gefeget. Alleine, da ich von der Wahrheit 
diefer Nachricht nicht überzeugef werden koͤnnen, fo 
bleibe ich noch bey meiner Meynung. Denn erftlich 
ſchreibt diefe Nachricht ein Anverwandter : Ein An- 
verwandter fucht Doch immer Die Ehre feines Ges 
ſchlechts zu vertheydigen. Hernach ift er von dem 
Erfinder ing fünfte Glied herunter entfernt!, welches 
ſchon eine ſchoͤne Zeit iſt. Endlich ift doch fein. Bes 
weiß weiter nichts, als man ſagt, welches mir noch 
kein Benüge thun will. Das eingerückte gerichtliche - 
Inſtrument erweißt, nach meiner Einficht, keines⸗ 
wegs, was man ſucht, wo nicht gar Bas Gegentheil. 
Denn ih Iefe darinnen : Darauf Johann Gut⸗ 
tenberg geantwortet, daß ihm Johann Saufk 
soo. Sl, verlegte. Alſo hat Sauft Guttenbergen. 
Geld vorgeſchoſſen, und nicht Buttenberg dem Saufk, 
ft aber Diefes, fo finde ich, was ich haben will. 


„)Ex Gabr. Naudai Additamentis ad Hiſtoriam 
Ludovici XI. C. VII. quod typographia primum re- 
cepta & ftabilita fir in Gallia, durante regno Lwy 
dovici XI. unacum curiofiore digreflione deinven- | 
tione eiusdem. p. 486. -536. Diefes Stücdiftvon 
Matth. Jac. Steger aus dem Fransöfifchen über« 
(et, nemslich aus der Addition & hiſtoire de Louis 
Xl. contenant plufieurs. recherches curieufes fur 
diverfes matieres, par Gabr. Naude P. à Parig 
1630. 8. In der Abhandlung, wo die Buchdrucker⸗ 
kanft erfunden worden, fchreibt er ſcharf wider Har⸗ 
km, und erklärt fih vor Mayntz, miteinemfolchen 
Eifer, daß ein Teutſcher nicht eifriger fchreiben koͤnn⸗ 
te. Sein Vortrag ift überaus bündig. y Ex | 

Ä | 8 
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$) kx Marci Zueri Boxkornii Theatro,; ſiue 
Hollandie Comitatus et vrbium noua deftriptione 
p. 134: fegg. Amſt. 1632. in4. pP. 537 --546. Dies 
fes ift das befannte Zeugniß vor Harleni. Es fies 
ben aber / ein hauffen Fehler drinnen, wie Herr Pas 
ſtor Wolf in Biblioth, Hebr. Vol. I. p. 542. Vol. 
H. p. 947. Vol. III. p. 401. & Vol, V. 447. anges 
mercket hat. Ohne diefe Fehler ift überhaupt das 
Zeugniß oftmals fchon wiederlegt worden. 
‘ 9) De ortu et progreſſu artis typographicz ad 
. Rever. ac Eminentifl. principem ac Dom, D. An- 
felmum Cafimirum Archiepifc. et Ele&, Mogunt. S, 
R. I: per German. Archicancell, Differt. Hıftorica, 
in qua præter alia pleraquead calcographices nego- 
cium ſpectantia de auftoribus er loco inuentionig 
pr&cipue inquiritur,. proque Moguntinis contra 
Harlemenfes concluditur a Bernardo a Mallinkrot, 
Decano Monafterienfi ac C. Mindenfi, Colonia 
Agripp. apud loan. Kinchium, 1640. p. 547. - 812. 
a Diefe UÜberfchrift alles fagt, mas das Buch in 
ſich begreift, fo brauchen mir nicht viel Worte zu 
machen. Mayng iftder Dit, Buttenberg, Saufk, 
und Schäffer die Erfinder. Und Diefes.ift ſo gruͤnd⸗ 
lich erwiefen, daß Mallinkrot hierinnen alle Vor⸗ 
gänger, vielleicht auch feine. Nachfolger zum Theil 
weit übertrift. Ei oe 
" 10) Marei Zueri Boxbornii de typographic® 
Artis inuentione &inuentoribus Diſſertatio, Lugd. 
Batau. ex oflicina Hieron. de Vogel. 1640. p. 814. 
- 868. Diefe Schrift ift eigentlich dem Mallinkrot 
entgegen geſetzt. Boxhorn till felbigen widerlegen, 
und die Ehre vor Harlem erjagen. Er ift öfters ders 
geſtalt in Eifer geraten, daß er die Befcheidenheit 
en — = ver⸗ 
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vergeffen hat. Es iſt auch Fein Wunder, weil er die⸗ 
ſe Abhandlung in den Hundstagen gefidrieben hat, 
wie er ſelbſten ſagt: Etramen, quodmireris, hec 
feribimus in-ipfo caniculæ æſtu p. 825. ' Undin ver‘ 
That, auffer in den Hundstagen wuͤrde nicht leicht 
jemand eine folche Schrift verfertigen koͤnnen. 


14) Z. Andrea Rivini, Halis-Saxonis, Profefl, 
Lipf, Hecaromba laudum & gratiarum, in ludis 
iterum fecularibus, ob inuentam in Germania ab- 
binc annıs CC: chalcographiam, ad aram ſupremi 
numinis, artisomnis datoris, inque honorem pri» 
mor, hujus auftorum, nec non perpetuam rei me« 
moriam, publice piequein Tilietoad Plisn-Eliftrum 
immolatä: cum in carminibus quibusdamn & epie 
grammatis, ‘tum vero pr=tipue in declamatiuncu- 
la folenni, artis ty pographicæ commendationem a 
primis usque — in decliuem paulatim fene- 
dam hiftorice magis quam thetorice € variis ſcri- 


ptoribus celebrante. Lipſiæ 1640. apud typogra- 


phos, p. 869 - 880. Erſtlich trift man eine rechte 
männliche la teiniſche Ode, hernach zehen finnreiche: 
Ubetſchriften hierinnen aa. — 
. 12) Andree Rivini P. L. & P. L. Panegyrica De- 
elamatio, qua artis typographicæ initia, progreſſus, 
nobilitas & utilitas. Jumma celebrantur, ſcopuli 
abufionum devitandi indicantur , atque'ipfaGeı ma-- 
nis ſuis audtoribus ab exterorum criminibus, et 
forum, quoque flfariorumjiniuriis: in integrum 
Vindicat. 1640. p. 897 - 925. Da der Titel ſchon 
alles ſagt, was in dieſer Rede ſtehet, Fo. ft es nicht 
Wthig, daß ichs noch einmal fage. So viel muß ih 
wch anführen, daß dieſe Rede 16038. bey — 

F 


* “ 


14 ‘Cap. 1. Verzeichniß 


calaureats Promotion gehalten, und im andern Zus 
beljahr der Buchdruckerkunſt gedruckt worden fey. 

ı 13) Accurata expofirio inuentionis nobilifimze 
pariter ac vtiliſſimæ artistypographic®, ad confer- 
uandam memoriam anni Jobelæi, quem elapfisnunc 
duobus ſæculis folenni rita celebrandum confti- 
tuerunt artis noltr& alumni ‚Lipfienfes, his ipfis 
dedicata in honorem iltius artis a Gimeli Berger233 
pofteris, qui pariter hancartem profitentur auctore 
C. Brebmen C. Dresd&, 1640. 2.930. - 969. Diefe 
Nachricht ift eigentlid) teutfch gefchrieben und bier 
von Johann Beorg Suck⸗dorfins lateinifche übers 





fest worden. Der, gute Wille und Die angehängten 


lateinifchen Verſe find das befte. Wie aber alle dieſe 
Verſe;, die auf Leipzig gerichtet find, und in dem 
‚ Jubileo Typegrapborum Lipfienfium ſtehen, hie 
her kommen, Fan ich nicht entſcheiden. Es müfte 
. feyn, daß man fie in Dreßden nachgedrucke 
babe. | 


' 14) Carmina fecularia de Typographia ante an- 
nos ipfos ducentos a Germanis inuenta curabat & 
imprimebat Georgius Baumann, Typographus 
- Vratislavienfis 1640. 4.P.969. Georg Baumanız 

hat diefe Verſe geſammlet, und hernach zum Ans 
dencfen gedruckt, moraus man alfo fieht, daß 
man vor hundert Jahren zu Breßlau die Gedächt: 
nißfeyer begangen habe. | 
15) Yalentini Kleinwechteri. Adtus Geoulares IT. 
in laudem typographi®, p. 1005 - 1014. Dieſes 
‚find zwey Einladungsfchriften in lateinischen Verſen, 
da Herr Aleinwechter, Rector an der Magdales 
nen-Schule zu Breßlau, feine Schüler zmeymalam 
25. October und am legten December 1640 — 


N 


— — — — 


der vornehmſten "Fubelfchriften. 15 


he Reden zum Gedaͤchtniß der erfundenen Buchdrur 
ckerkunſt halten laffen. 

16) M. Sebaftian Gottfr. Starckii oratie de arte 
typographica, p. 1014. - 1030. Diefe Rede ift zu 
Leipzig bey der Gedächtnißfener 1640. in teutfcher 
Sprache gehalten worden. Sie fteht in dem Jubi- 
Izo Typographorum Lipf. Hier erſcheint fie alfo 
lateinifch nach der Überfegung Ludwig Alefeckers. 

17) Controverfiz de artis typographic® inuen- 
tione ab Zudr. Rivino, al. Baclmann ſedatæ p 
1031 - 1039. Diefe rrungsentfiheidungen ſtehen 
ebenfalls teutfch im Leipziger Jubileo, und find vom 
Klefeckern überfegt worden. 

ı8) Encomium nobilis atque ytilis artistypogra- 

hicza Chrzftiano Gveinitz [criptum, P.1040-1045. 

ch diefes Stuͤck iſt aus dem Leipziger Jubileo ges 

nommen und von „Johann Oſewalt ins Lateinifche 
überfegt worden. = 

19) Guzlielmi Infulani , Menapii ftatera Calco- 
graphiz, qua bona ipfius et mala fimul appendun- 
tur et numerantur, Balıl. 1547. 8. P. 104%. - 1104. 
Die Frage: ob die Buchdrucerey mehr Nugen, als 
Schaden bringe, ift hierinnen gang artig abgehans 
delt, Und hiemit ift der erſte Theil zu Ende. Nun⸗ 
mehro wollen wir auch den andern Theil vor die 
Hand nehmen. Es fteht aber darinnen 
1) Hiſtoria Typographiæ Argentopati inuentæ. 
Argentorati 1640. 4. p. I.- 57. Johann Adam 
Schragius wird insgemein als DVerfertiger dieſer 
Schrift angegeben. Sie ift teutſch gefchrieben und 
allhier vom Johann Berbard Suckadorf ing latei: 
nifhe überfegt worden. Der kurtze Innhalt ift die: 
Mt; weder die Ehinefer, noch Die Italjaͤner, wen 
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Die Frantzoſen, noch die Harlemer find Erfinder der 
Buchdruckerkunft, fondern die Oberteutſchen und 
zwar die Straßburger haben fih dieſer Ehre zu er: 
freuen. Denn ihe Mitbürger Tobann Mentelin 
ift der erfte Erfinder gewefen. Er gründet ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich auf die Erzehlung einer alten Chronick. Im 
erften Theil p. 34: habe ich dieſe Worte angeführee 
and Darauf geantwortet. Bey dem Abdruck hat man 
vermuthlich einen Druckfehler ftehen laffen, da man 
Schragium nur Adam genennet. Erhieß aber Jo⸗ 
hann Adam, wie man ſelbſten in dem Regiſter ges 
ſetzet hat. — | 
2) Jornnis Schmidii Conciones tres eucharifti= 
cæ Argent. 1641. 4. p. 58. - 165. Daß Ddiefe Pres 
Digten feutfch gefchrieben find, weiß jedermann, Uber: 
fest haffie Sriedrich Ludwig Böcker. Der Ann» 
heit ift ebenfalls bekannt, wir werden auch unten noch 
einmal davon reden muͤſſen. i | 
3) Joan. Henr. Boecleri oratio de Typographiz, 
Argentorati inuentæ, divinitate et fatis. 1640. pP, 
166.- 188. Bey Schmidts Predigten ſteht dieſe 
Mede angehängt, und in Böcklers zufammen ges 
druckten Reden ift es die Xl. p. 323. Seine gange 
Abſicht ift, daß er Straßburggerne zum Geburthsort 
der Buchdruckerkunſt machen mögte. Wie vergebe 
fich aber diefes Bemühen fey, habe ich im erſten 
Theil bereits gewieſen. — | 
4) Brevis Excurfus de loco, tempore et autore » 
inuentionis Typographi®. Parilüs, 1644. 4. p. 
189. -:236. Jacob Mentel wird insgemein als Ure 
heber angegeben , es iſt auch wahrſcheinlich, Daß er 
es geweſen ſey, oo ſchon einige glauben, 68 nme 
— iger 
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biger Anton Vitre geweſen, alleine, die guten Leute 


baden den Buchdrucker mit dem Verfaffer vermen⸗ 


get. Bis hieher ift diefe Nachricht ungemein rahr ges 
weſen. Ich Fan aufrichtig bekennen, daß ich mir 
recht viel Muͤhe gegeben hatte, felbige zu fehen. Es war 
aber alles vergeblich. Ich hofte auch ungemein viel 


daraus zulernen , esiffmiraber gegangen, wie man 


im Spruͤchwort fügt: prefentia minu't famam. 
Denn als ich felbige gelefen , fo fand ich weiter nichts, 
als daß die Buchdruckerkunſt zu Straßburg 1442. 
von Johann Mientelin erfunden worden fey, und 
Johann Buttenberg hätte ihm- felbige abgeſtohlen 
und nah Mayntz gebracht. Befchuldigt heißt nicht 
erwicfen. Daß aber Mentelin der Erfinder gewer 
fen ſeyn foll, ſucht er daher zu erhärten! der Kanfer 
Friedrich 1/1. hat Mlenteln ein Wappen gefchenefet 


und ihn vor dem Erfinder erklaͤrt, folglich thut man „ 


hoͤchſt Unrecht, wenn man dieſes nicht glauben woll⸗ 
te. Alleine Gedult! Das Wappen ermeißt nichts. 
Ach gebe zu, daß dieſes Wappen vom Kayſer Sried- 
rich herfomme, Daß aber die Umfhriftvom Kay- 
fer herruͤhre, mögte ich eriwiefen leſen. Es iſt aber 
folgendes Wappen : Erſtlich ſtehet auf dem: Helm 
ein gekroͤnter Loͤwe mit einem Federbuſch und in dem 
Schild ein gefrönter-Röwe. Oben druͤber iſt ein Zet⸗ 
tel, worinnen die Worte zulefen : Virtutem mente co- 
runat. Auſſen herum in einem Dyadrat : Infigne 
Schottorum familiæ ab Friderico Rom. Imp. It. 
%0. Mentelio primo typographis inuentori ac {uns 
conceflum anno Chrifti millefimo guadringentefimo 
kxto. S. Tab. I. Kurß: es iſt alles hoͤchſt unwahr⸗ 
Keinlich, mie ich bereits im 1. Theil gezeiget'p. 40% 
Diefe Nachricht macht- eine übel angebrachte Bele⸗ 

B ſenheit 
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fenheit der alten lateiniſchen Schriftfteller recht eckel⸗ 


aft. —— RL, 
Facobi Mentelii , patricii caftro-theodoricenfis, 
de vera typographi® origine parznelis ad fapien- 
tflinum "virum D. Bern. a Mallinkrot, Monaſt. 
Dec. Parifiis, 1650. p. 237. 366. Dieſe Schrift 
ift wider Naudaͤum und Mallinkrot. Die Schreib» 
art ift.der vorhergehenden vollkommen aͤhnlich. Man 
wird fich. kaum überroinden Eönnen, felbige auf:einmal 
gang zu lefen. Denn es ift alles dergeſtalt unter ein⸗ 
ander gemiſcht, daß man kaum klug Daraus werden 
£an. MWlallinkeoe hat abſonderlich darauf gedruns 
gen, man mögte Doc) des Kayſer Stiedrichs Diplo- 
ma gang drücken laffen, welches er Mienteln, als dem 
erſten Erfinder gegeben haben ſoll. Alleine es iſt hier 
nicht zu leſen, und alſo vermuthlich erdichtet. Die⸗ 
jenigen, welche glauben Mentelin waͤre nicht der er⸗ 
fie Erfinder der Buchdruckerkunſt geweſen, duͤrffen 
ſich nicht befuͤrchten, daß ſie hier einige Gruͤnde fin⸗ 
den werden, welche ſie auf andre Gedancken bringen 
Anunteennn. Ton 
. 6) Facobi Mentelii Obfervationes de precipuis 


typographis.& Typographiz origine transfcripts 


ex Codice Baluziano. p. 367. - 494. DiefeAnmers 
ungen erſcheinen hier zum erſten mal gedruckt. Sie 


find. aus verfchiedenen Schriftftellern zuſammen getra⸗ 


‚gen, welche hicht viel ſonderliches vorftellen wollen. 


5 Typographei Chemnitienſis primæ plagulæ 


de artis typographic® inuentione, vtilitate & in- 
cremento, iterum excuſæ per Job. Gabrielem Cut- 
nerum, typographeon ſuum primum aperientem, 


‚- 427. Diefe erften Bogen find anfänglih 


P- 404 j | 
teutſch geſchrieben und hier von Johann Hſwan ins 


atei⸗ 
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lateinische uͤberſetzt worden, - Der teutſche Titul ift 
dieſer: DeFCkerey 37 Beifnizerfte BL ätter von 
der loͤblichen und unfchägbaren Buchdruckerey⸗ 
kunſt Etfindung, YIug und Befoͤrderung, dan 
ſelbſt druckts zum andern mal etwas vermehrt 


ins dis. 


\eip8-Abiihieden angeführt und heran Mitt. por⸗ 
ejchlagen., wie ſelbige gehoben apezngn, follen und 


d einen Kunſtoerwandten. Woil -Diefe Abhands 
ng den. Chriſtian Velden ‚gevendt,, jo hat man. 
“) felbige Demjelben, zugefchrieben, , Das Zahr,, 
nm-fie gedruckt worden, iſt nicht gemeldet worden, 


‚seheugniffe der Stadt Halte, 1741. P. 17. Aus 
anglich iſt fie teutſch geſchrieben geweſen und hier von 
udwig Klefeckern ins Iainihe uͤberſetzt wotder 

2 et 


oo  ndap. | Ver ʒeichntß 
Ser Werfaſſer giebt Suuenberg vor den Erfinder 
aus und erzehlt hernach das zur Buchdruckerey gehoͤ⸗ 
rige Geraͤthe, Asdenn bringt er etwas von dem Nu⸗ 





11) Abafueri Fritfehti Differtatio de Typogra- 
phis p. 503-549. Bon den: Pflichten , Rechten und 
Freyheiten der Buchdrucker iſt hierinnen ausfuͤhr⸗ 
212) Laurentit Normonni Differtatio de renafcen- 
eis Litteraturæ miniftra Typrgraphia, Upfal, 1689. 
p. 550-594. Der Her Werfaſſer erkennt Mente⸗ 
lin vor den erſten Erfinder, ‚jedoch fo, daß er Fauſt 

und Guttenberg nicht ausfhließt: 
73) Zieimandri Börner Sonder laudem ärtis ty: 
pögtaphic®; vernaculo ſermone 1690. dictus.p.5995. 

607. Dieſe Lobrede ſtehet ip CL. Mi v. M. ſonſt 

rerdroine Jugend Vornehmen bey 

der: Weile, Franckf. am Mayn,1697: 1 2. p. 1617180. 

Der Her--Derfafler glaubt, Die Buchdeucerkunf 

waͤre viel älter, als man insgemein vorgiedk. Denn 

ſchon Kayſer Carl, der Brofe, hätte im Jahr Schrift 
gır, die Geſetze der alten Feutichen und verſchieden 

Gedichte in Ho ſchneiden und ſelbige auf Pergamen! 
und Pappier abdrucken laſſen, wovon man in de 
Sibliotheck zu Wien noch einen Abdruck aufweiſer 

Bine, Wenzel Staude / ein Teutfcher hätte her: 
nach auf feiner Reife diefe Kunſt den Ehinefeun ver; 

rathen. Unterdeſſen wäre doch Guttenbetg von IN 
ſerer heufigen Art zu drucken der wahre. Erfinder 

Alsdenti ftreicht er den herrlichen Nuzʒen der Buch 
druckerkanſt heraus. a a 

14). Danielis Guil. Mollers Differtatio de Typ 
graphia, Altorfii, 169% 4: P- 697: 6i4 — 

— ol 


—— = 


der vornehmſten Jubelfchfiften. 21 
Moller hält es mit D. Schmids Predigten und Boͤck⸗ 
lets Rede, ohne daß er es unlkerſucht, ob fie auch 
Recht haben, Alſo iſt nach feiner Meynung Mente⸗ 
lin der Erfinder. So weit verfuͤhrt uns das menſch⸗ 
liche Anſehen, daß wir oͤfters die Wahrheit daruͤbet 
fahren laſſen. gi — * an 

15) M. Ernefi Chrißiani Schredteri Diflertatio de 
Typographia, Witteberg®, 1697; p. 614 » 632 
Der Herr Rerfaffer war eines —— Sohn; 
dahero er fich verbunden hielt, hievon zu fehreiben. "Die 
Abhandlung ift recht gut ſcholaſtiſch. Man hat alles 
in die beliebten Bächergen gezwungen. Sonften iſt 
der Berfafler ein Mlentelianer. Er weiß es aber 
felbften nicht warum, auffer , Daß er.es glaubt ,' weil 
es D. Schmid und Böckler geglaubt: haben, : 

16) C. Zudou. ' Tbibouf# Carmen ’latinum, ' Parif; 
1699. 4 p. 632 - 643. Herr Thibouſt, ein gelehrz 
ter Schriftgiefer, Buchdrucker und Buchhändler zu 
Paris fuchte durch diefes Gedichte. die Academie der 
Wiſſenſchaften zu Paris dahin zu bewegen, daß fie 
einen eigenen Schriftgiefet, Buchdrucker und Buch 
händler annehmen moͤgte, worzu er feine milligen Dies 
fte anbiethet. Das Gedichte ſelbſt iſt recht wohl ges 
rathen ‚ weil erdarinnen alle bey dev Buchdruckerkunft 
und Schriftgieferen gebräuchlichen Kunftwörter ans 


gt. 

17) Wilbelmi Ernefti Tentzelii Diſſertatio de in- 
ventione artis typographic® in’ Germania. 1700. 
12.P.644 - 700. Der teutfche Tireldavon ift dieſer: 
Dikours von Erfindung der löblidyen Buch⸗ 
deuckerkunſt in Teutfchland bey Gelegenheit ihres 
anfcheinenden fünften" Jubeljahts, Sotha,ı700.12, 
De lateiniſche Uberfegung F Ludwig Alefe⸗ 
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22 "Ep. TI.  Verzeichniß 
verfertiget Anfänglich entfcheidet en — die 
Frage: ob das Jahr 1700 das Schlußjahr des fieb: 
zehenden, oder das erſte des achtzehenden Jahrhun— 
derts ſey? Er erklaͤrt ſich, und zwar mit Recht, vor 
dad erſte. Nachdem dieſes geſchehen, fo weiße.. er; 
warum er behauptet, daß zu den damahligen Zeiten 
das fuͤnfte Jubehahr der. Buchdruckerkunſt heranna⸗ 
hete. - Ex zehlt nehmlich funfzig Jahr zu einem Ju bel⸗ 
jahr. ‚Und alfo;ift die Rechnung richtig. Alsdenn 
handelt er von der Erfindung der Buchdruckerkunſt, 
welche. er Johann Butrenbergen zuſchreibet, nach» 
dem er Die, verfchiedenen Meynungen gruͤndlich uns 
terfucht und befcheiden beurtheilet. Ich leugne nicht, 
Daß mir diefe Abhandlung bey Perfertigung meines 
erften Theils gute Dienfte gethan hat. Beym Schluß 
theilt er. ung eine Gedächtnißmünge mit, die er erfuns 
Den. auf der erſten . — die uheiſchriſſt. 
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der vornehmfeen Jubelſchriften. 23 
' Die andere Seite fiellet die Aurora in Geftalt einer 
Frauen in einem Wagen vor.. Der Wagen felbft 
wird von dem geflügelten Mufenpferd, Pegaſo, über 
welchem, der Morgenftern ſcheinet, forfgegogen. A 
art des Wagenrades hat man Flügel aus dem 
Wagen ver Fortuna entlehnet. Aurora hat in dei 
Hand eine brennende Fackel, mit der lincken ſtreuet 
fie Kofen und Blumen aus. Vor ihr ftehet ein 
wachſamer Hahn in Erähender Pofitur und hinter ihr 
bricht die helle Sonne herfür. "Die Um» und Unter- 
förift: VT "AVRORA MVSIS AMICA. 
SOLEM, SIC TYPOGRAPHIA RENA- 
TVM EVANGELIVM. zeigt an, gleichwie 
die denen Mufen und Studirenden holde und günftige 
Morgenröthe vor der Sonnen hergehet; Alſo fey die 
Deuckerkunſt vor die duch GOttes Gnade wieders 
gebrahte Evangelifche Kehre hergegangen. Ich has 
be diefe Befchreibung mit Fleiß hier aus’ Tentzeln 
mie deffen eigenen Worten eingerücket, weil diefe 
Münge Here Reyber in Gotha ftechen I ſen, wovon 
ich unten mehr reden werde + & . 
18) Joan. Chriftopkori Kraufii laudes_Typo- 

graphixz, Chemnitii, 1709. p. 700s704. Here 
Reanfe , ein Runftverwandter, hat mit diefem Brief 
Johann Conrad Stöffeln feinen Gluͤckwunſch abs 
geleget, als felbiger fein Poſtulat bey feinem’ Heren 
Pater verfchendet. Man finder darinnen erzehletz 
was zum Rob der Buchdruckerkunſt gefage werden - 
ton. Johann Berbard Sud dorf, hat diefen 
Drief ins Lateiniſche uͤberſetzt. STIER, 
19) De Germaniæ miraculö optimo maximo‘ 
Typis Litterarum earumque differentiis diferta- 
to, qua fimul ‚Artis Typogrebkn univerfam ra⸗ 
4 | tionem 
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tionem explicar Paulus Pater. Leipzig, 1710. 4. 
P- 605 866. Paulus Pater hat in feiner Jugend 
die Buchdruckerkunſt lernen wollen, ex ergriff aber 
hernach Das Studiven, und brachte es fonderlich in 
der Mathematik fehr weit, wie er. denn dag Amt eis 
nes orjentlichen Lehrers zn Dantzig erhielt. : Sn ge: 
genwartiger Abhandlung unterſucht er, wer die Buch- 
druckerkunſt erfunden habe. : Die Liebe zur Mathes 
matik hat ihn vermuthlich verfuͤhret, Daß er Jo⸗ 
hann Regiamontanum davor ausgegeben hat, wel⸗ 
her Johann Buttenberg, als einem reichen Mann, 
die Kunft entdecket hätte. Diefer Einfall ließ fich 
wohl hören, wenn er nur erwieſen werden könnte. 
Nur daran fehle es Die übrige Abhandlung. ift les 
fens werth, indem er ung erzehlt, woraus die Rettern 
gegoflen werden, worinne die Lettern von einander 
unferfhieden und mag fie ver Nahmen führen. 
Son allen und jeden giebt er Proben. Am Ende 
bat er einige Fragen angehänget, welche ich im U. 
Theil nach dem Reiche Abfchieden beleuchtet babe. 
Hier finde ich p. 826. eine Erläuterung des Tracratg 
‚ de Typis litterarum, wo Diefe hergenommen iſt 
mir unbekannt. Denn bey der Ausgabe, vom Jaht 
1710, fteht nichts Davon. Die meiften Stücke finden, 
ihre Abfertigung an dem bereits angeführten Orte, 
- 20) .Pet. Paulli Fechno Programma de Type- 
graphia & pulyere pyrio, Torg®, 1713, p. 867⸗ 
872. Der Here Berfafler eignet Mentelin die 
Ehre der Erfindung zu, meil ihn die gefchriehenen 
Documente, melhe Schmidt angeführer , darzu 
nöthigten. : Bermuthlih hat er diefe Stellen nich 
uͤberleget, fonften wuͤrde er andere Gedanken bes 
kommen haben, Bee 


———— —⸗— — 
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| der vornehmſten Fubelfhtiften. 25 
21) Caflmari Oudini dillertatio de primis artis 
' Typographicz# inventoribus , p: 872°904, Diefe 
 Mhandlung fteht in. GQudins Commentariis de 
Scriptoribus & Seriptis. Ecclefialticis, Lipſiæ 
1732, ol. Tom. I p. 2741. ſeqq. : Sauft, ift nach 
feiney Einſicht, der erſte Exfinder gemefen ; er hat 
ober, ohne Zweifel, nicht zecht gefehen. 


22) foannis Tolandi Coniectura verofimilis de 
prima Typographi® inventione, .p; 904 =910; 
Dieſe Muthmaſſung ſteht in der Collecian of ſeveral 
pieces of Jobu TolandNol.l. p. 297. Londen, 1726. 8. 
und in Mich, Maittairii Annal. Typograpb, Tom; 
Il. gleich’ im Anfang. Es mepnt 'nemlih Toland, 
Eicero habe im 1. Buch de natura Deorum dem 
Erfinder der Buchdruckerkunft- "Gelegenheit dar⸗ 
zu gegeben, indem er gefchrieben : - Hic-ego non mi» 
rer elle queaquam, qui fibi perſuadeat, corpora 
quædam folida atque individua vi & gravitate fer· 
ri, mundumque efhci:ornatiffimum & ‘pulcherri« 
mum ex eorum concurfione fortuita ? Hoc. qui 
exiltimet fieri potuiffe, non: intelligo, cur non 
idem putet, fi innnmmerabiles vnius & vigint 
forma litterarum, (vel aurex, vel qualeslibet) ali⸗ 
quo coniicianitur, poffe ex his in terram excuſſis 
Annales Ennii, vt deinceps legi poffint, efici z 
quod nefcio, anne in vno quidem verfa pofie 
kntym valere fortuna.. Erftlich iſt noch nicht era 
wieſen, ob Der erfie Erfinder der Buchdruckerkunſt 
Cieeronem gelefen habe. Und wenn ev ihn auch 
riefen hat, fo ift Doch noch die Frage: Db ihm Dies 
* Worte auf die Erfindung hätten bringen koͤnnen? 


26 Cap. I. Verzeichniß 


: 23) Foannis Baptiſto Natolini, Typographi 
Utinenfis, Diflertatio de’ arte imprimendi, Utini, 
1606. in folio, p.910:934." Die Abhandlung felbft 
it Italiaͤniſch geſchrieben, und hier ins Rateinifche 
überfeßt. worden. Er erfenner Mayntz vor den Ge 
burtsort der Buchdrueferfunft. "Das: Wort Ma- 
gonci giebt ihm: Gelegenheit ein ſchoͤnes Wortſpiel 
anzubringen. Mar, als die drey eriten Buchftaben, 
bringen ihm die Magie, Ö. omniporentem ,.N. ho- 
ftrum, C. Chriftum ‚iJefum , in Kopf. Er glaubt 
daher, daß diefes Geheimniß von Ehrifto offenbah- 
vet-morden wäre. Den Erfinder giebt er nicht wei- 
ter an, fondern.er erzehlet'nur, was vor groffe Dien- 
fie die Buchdruckerey dem gangen menfchlichen Ge 
ſchlecht erweiſe. J u. 

24) Neol. Catberinot ars imprimendi, Biturici, 
7685. 4. p- 9357964. Urſpruͤnglich iſt dieſe Schrift 
in Frantzoͤſiſcher Sprache abgefaßt, hier erſcheint fie 
Lateiniſch überfegt. Nachdem der Verfaſſer einge: 
ſtanden, daß dieſe Kunſt Guttenberg erfunden ha⸗ 
be, ſo handelt er von dem Nutzen, und derſelben 
Ausbreitung; Bon den beruͤhmteſten Buchdruckern 
in Franckreich, ihren Freyheiten, Zeichen, und ge 


druckten Buͤchern. mad.) * 

25) Foann. Philip. Bockenhofferi breuis' Relatio 
de origitie "Typographie, p. 965 - 977 : Diefe 
Nachricht iſt aus dem Dänifchen uͤberfetzt. Sie 
ſteht in folgendem Buch: Exempla literarum Ty- 
pographicarum, quæ reperiuntür in Regie Maie- 
flatis & Academiæ Hafnienfis Typographie primo 
erelta a Petro Fanz Mörfingio, deinde audta a 
Henrico & Georgio Gœdianis, Corzifeio Luffi , 
tandem renovata a Johunne Rbilippo Bockenhoffer, 
152 er Regiæ 
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ltegiæe Maieltatis.& Academix Hafnienfis . Typo- 
graphis, Hafniz, 1691: im folio. Der Verfaſſer 
zeigt erftlih, Daß die Buchdruckerkunſt weder in 
Ehina, noch in Italien und Franckreich/ fondern ih 
Zeutfhland erfunden worden ſey, und zwar märe 
Mentel zu Straßburg auf den Einfall. gerathen, 
welchen hernach Guttenberg und Fauſt zu Madng 
ausgeführet haͤtten. Au Ey Rare 
26) Obferwationes.defortu & progreſſu Typo- 
graphiæ ex; anglico, P.i977’995. Eim Auszug 
aus einem Brief des Carl Ellifiian Edward Tys 
ſon macht hier den Anfang. Es: ift ſelbiger den 
Transaction. Anglicanis 1703. p. 14.16.einverleis 
bet, und von Peter Amſinck ins Lateiniſche uͤber⸗ 
ſetzt worden. In dieſem Auszug wird erzehlet, daß 
Der Verfaſſer zu Haarlem das: fogenannte allerer⸗ 
fie Buch gefehen und gefunden habe;: daß es Eeis 
nesweges ein Donat, fondern ein geiftlishes Buch in 
Holländischer Sprach geweſen, welches ur aufeiner 
Seite gedruckt waͤre. Diefem waͤre angehängt: 
‚Liber vire;Alexandri,M. in. barbarifcher lateiniſcher 
Sprache, Beyde waͤren 1430. gedruckt, dahero Dig 
Erzehlung nothwendiger Weiſe falſch wäre, wenn 
man fügt, Korentz Aütier hätte die Buchdrucker⸗ 
kunſt 1440. erfunden. » Uber dieſen Brief findet man 


nun in gedachten Transattionibus ‚allerhand: As: ' 


merckungen:,, welche gleichfalls hier eingerücket: wor⸗ 
den , die vornehmlſch Dahinaus-gehen: Kuͤſter wäre 
der erfte Erfinder geweſen. — a 
27)\%0,. Bagfeydi Exercitatio.de inventione Ty- | 
pogre phiæ/ vna cum Humfr. W' anlegt „R. S. M. 
enanratiene rerum, quas ad illam illuſtrandam col- 
keir <Dagfordus , ex. Transactionihuq Philoſonh. 
zer 1707% 
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wo u eo nd 
7707. N. 310, ps 995. - 105.- Herr Bagford hält 
Davor , man hätte. nicht Yrfach ‚die Erfindung der 
Buchdruckerfünft bey den Ehinefern zu fuchen, 'man 
koͤnnte fie ja bey den Roͤmern finden, wovon Derfels 
ben Müngen, Siegel und andere geftochene Namen 
ein Zeugniß ablegten.. Und wenn es wahrmäre, wie 
man insgemein glaubt; daß die Spiel:Eharten [don 
zu Zeiten des König Heinrichs VI. in Engelland ev: 
funden geweſen, fo waͤte ja dieſes fhon Die erfte Pros 
be. von dem Drucken geweſen. Hierauf hätte man 
zu Haarlem der Sache weiter nachgedacht ,; und end⸗ 
dich waͤre die Buchdruckerkunſt zu Mayntz zu der Voll⸗ 
kommenheit gelanget, wie wir fie heut zu Tage has 
ben. Guttenberg waͤre nicht der Erfinder, weilman 
Fein don ihm gedrucktes Buch aufweiſen "könnte. 
Hierauf verſpricht er weitlaͤuftig von Der Buchdru⸗ 
ckerkunſt in einem beſondern Buch zu handeln, und 
‚allerhand Meickwuͤrdigkeiten zu entdecken. So viel 
ich weiß, aſt es nicht: geſchehen. Der Grundriß Da 
von, wie er hier ſteht, iſt gewiß nicht: zu verachten. 
Wanlejuis erzohlt mas Bagford geſammlet, wor⸗ 
unter ailerdings viele rare und merckwuͤrdige Din⸗ 
Bea: —5—— 
28) Loea ſelecta fcriptarum variorum de Arte 

Typographica p.1016- 1232, Hier hat man mehr, 
als aus neuntzig Schriſtſteilern, allechand merckwuͤr⸗ 
dige Stellen in verſchiedenen Sprachen angeführt. 
Nuur diefes eingige Stück waͤre ſchon eindeutliches 
Zeugniß von dem groſſen Fleiß Des Herrn Heraus 
gebersz Alleine hievon zeugt das hantze Buch, wo⸗ 
durch fich der Here Profeffor Wolf bey den Liebha⸗ 
bern Diefer Kunſt ungemein: ehrwuͤrdig und bey den 
Nachkommen feinen Namen uneehllh semar ben 
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geben ‚hatten, fo brachten fie endlich-fo viel heraus, 
— J | — daß 





*) Diefer Schrifeſtellet iſt Johann Toland, wie wir 
bereits oden gehoͤret baden | | 


I: 
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daß fie allerhand Schriften auf Hols, Steine und 
Metalle eingraben Eonnten, welche fie. hernach ver— 
möge einer diefen Farbe abdruckten. Gegen das Jahr 
1450. waren fie fo weit gekommen, daß fie auf dieſe 
Art ein Alphabet, einen. Donat und Johannis Tas 
nuenfis Catholicon verfertigten, worauf hernach ei« 
nige Bücher mehr folgten, abfonderlid das beruffes 


ne Speculum humanz falutis. Diefes alles waren . 


aljo,meiter nichts, ale Holtzſchnitte, Die man nicht 
mehr, wie ‚die Ehinefifhen Holtzſchnitte, als zum 
Abdruck einer eintzigen Seite, und eines eingigen 
Buches brauchen -Eonnte, melches fehr koſtbahr 
war. Alsdenn fchnitten fie gantze Woͤrter, Sylben 
und Buchftaben von ihren Tafeln ab und fegten fie 
wieder znſammen, etwas neues Damit zu perfertigen; 
Aber auch dieſes Foftete viel Zeit, Mühe, und Geld, 
Gleichwohl muften fie ſich Damit behelften, bis Schoͤf⸗ 
fee die Kunſt Littern zu gieſſen ausgegrübelt hat, wie 
wir fie noch heut zu Tage haben. Als er nun Saus 
ſten ein gantz gegoſſenes Alphabet zeigte, ſo erfreu⸗ 
te ſich dieſer dergeſtalt Darüber, daß er ihm feine 

ochter zur Frau' gab und fih mit ihm verband, 


Unterdeffen gab: fi) Guttenberg Mühe: eine Dinte, 


oder vielmehr eine Druckerfarbe, zu erfinden, wie⸗ 


wohl ihm Diefes einige abſprechen, und ebenfalls 


Scöffern zufchreiben.”: Sie packten demnach) ihre 
hölgerne Buchftaben zufammen und brauchten felbis 
ge zu weiter nichts mehr, als guten Freunden zu zeu⸗ 
gen. Hierauf fiengen fie eine Probe mit ihren ges 
goffenen Buchſtaben zu machen an. Sie druckten 
die Coͤlmner Chronicfe, eine Bibel und dag bereits in 
Holg gefchnittene Carholicon zum andern mal, jes 
doh ohne Benennung des Drts und der Sahrzahl 
Un 


* * 
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Und dieſes ſind die allererſten gedruckten Buͤcher in 


der Welt. Sie hielten ſich in dem Hauſe zum jun⸗ 
geh ‚ welches Guttenberg aehörte, und von der Zeit 

n nur das YBuchdruckerhauß genennet wurde, gang 
ftille und-in geheim auf, damit ihre Kunft nicht ent» 
deckt würde. Fauſt brachte hierauf eige grofe ns 
zahl Bibeln nach Warif zum Verkauf. Beil aber 
die Käufer eine aufferordentlidhe Gleichheit darinnen 
fanden, die es noch vor gefchrieben hielten, fo be⸗ 
fehuldigten -fie ihn einer Hererey, doß er auch gend: 
thiget wurde Pariß zu vertaffen. Er flohe alfo in al 
fer Eil nad Mayntz, und von dar nad Straßburg, 


allwo er Ishann Menteln die Kunft entdeckte. 
Der erworbene Gewinnt gab Gelegenheit, daß ſich 


die erften Erfinder veruneinigten, Weil fih nun 
Guttenberg beleydiget ‚befand ,- und vor Gericht die 





Sache verlohr, fo gieng er nad) Straßburg und rich⸗ 


tete daſelbſt mit einigen Gehülfen eine Drucerey an, 


welches um das Jahr 1456.geſchahe. Weil es ihm 


aber auch hier nicht nach ſeinem Sinn gieng, ſo ver⸗ 
fügte er ſich 1459. nach Haarlem und begte daſelbſt 
eine Druͤckerey an. Der Ruf von der ji; Haarlem 
errichteten Buchdruckerey Fam bald nach Engelland. 
dahero der Cangler von det hohen Schule zu Orford 


Thomas Bourchier ſogleich Robert Tournor 
nebft einem Kauffmann Wilhelm Caxton nad) 


Holland fehiefte, Nachricht Davon einzuziehen. Sie 


brachten es auch fo weit, daß fie Seiedeich von 





Corfelles, einen Mitarbeiter ded Buttenbergs, 


mie Gelo beftachen, und ihn nach Oxford überfchiffe 


ten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach mag’ man Diefe 
Untreue mit Bensfleifch zu Straßburg , und mit 
Sauften zu Haarlem veemenget haben,  Unterdeffen 

| Ä ders 


| 
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derließ Guttenberg Haarlem gar bald wieder, und 
fehrte nach Mayntz zurüce, aliwo er A. 1455. bey) 


dem Churfuͤrſten Adolph von Naſſau in Dienſie 
gteng, und daſelbſt 1458 geftorben iſt. Fauſt und: 
Schöffer festen unterdeſſen ihre Druckerey zu Mayntz 
ſort und lieferten acht Monathe nach ihrer Trennung 


mit Buttenberg den Palmen Davids. 1457. allmo 


nan am Ende folgende Worte ließt: Prælens Pfl- 
norum Lodex venuftste capitalium decoratus, ru- 
rieationibusque fufficienter diſtinctus.  Adin- 
ıentione artificiofs imprimendi ac charafterizandi 
bsque calami exaratione fic effigiatus & ad eufe- 
iam Dei induftrie et confummatus, Per jvan- 
‚em fuft civem moguntinum & petrum fchoiffer de 
ernsheim anno domini Millefino cecclvij. Invi- 
liaaflumpeönis.: x | 
Von Buttenberg weiß man Eein einziges Buch 
der Welt, welches ergedruckt und mit feinem Nas 
en bezeichnet hätte. Ünterdeſſen ift e8 doch eine 
isgemachte Sache‘, daf Johann Burtenberg, 
ohann Sauft, und Peter Schäffer folgende Yu 
er mit einander zu erft gedruckt: — 
ı) Tabulam Abecedariam, Ei 
2) Donatum; ee rn 38 
3) Catholicon Foannis Fanuenfs , in folic, wel⸗ 
8 lauter Holtzſchnitte gewefen. Mit gegoſſenen 
achſtaben aber haben ſie alle dreye gemeinſchaftlich 
fertigett — | 
') Biblia Latina, in zwey groffen Folio Bänden; 
:) Catholicon Foannis Fanuenfis, in fol. 
Die uͤrigen Bücher, fo Fauſt und Schöffer. mit 
ander alleine gedruckt Pit folgende: 


— 


1) Pſal- 
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2 Pfalmorum Codex, 1457..in groß 4. oder in Elein 
‘ Toll, 0 er, 
. 2) Durandi rationale Diuinorum officiorum 1459 
in folio. | | : | 
3),Clementis V.P.M. Conftitutiones, 1460. infolio. 
Catholicon Fobannis Fanuenfis; 1469. : in 
— — die andere Auflage mit gegoſſenen Buch⸗ 
aben iſt. 
5) Dietberi, Electoris & Archiepiſcopi Mogun- 
tini, fcriptum publicum in cauſſa fuaaduerfus Adol- 
phum Comitem Nsffouium, : Man weiß heut zu 
Tage Eein Eremplar, dahero das Format und DAS 
Jahr ſchwer zu beflinnmen. | | 
6) Biblia Latina, 1462. Editio Al. in zwey Baͤn⸗ 


den in fol, | 


7) Bibliorum Germanicorum editio Moguntina, 
1462. in folio: Dieſe rare Bibel hat Herr Bengel 
zu erft bekannt’ gemacht in feinem ‚Apparatu: Critico. 
p. 541. de ei 
8) Bonifacii; VIII. Sextus Decretalium Liber,, 
1465. folio, | 


9) Ciceronis oficia & Pararloxa, 146510 groß 4. | 


oder Elein folio. | BR ’ 
Diefeg find demnach die allererften gedruckten Buͤ⸗ 
cher von Fauſt und Schoͤffern. Man hat noch ei⸗ 
nige wenige, welche zwar weder den Ort noch den 
Drucker anzeigen; Druck und Pappier aber bewei⸗ 
fen, daß fie ebenfalls von Diefen Männern-gedruckt 
worden find. Denn man teift. Dafelbft;Eeine Colu⸗ 
mnen Ziffern, keine Signatur, feinen Haupt⸗und 
Eolumnentitel, Beine Zufchrift , oder, Vorrede, feine 
Anfangs: Buchftaben, Feine, andere Unterſcheidungs⸗ 
gelchen, als ein Punct an. Eben fo find auch Y er⸗ 
ern 
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ken beſchaffen. Nach Sauftens Tod, welcher vers 
muthlich 1466. oder 1467. fich zugetragen, führte 
Schöffer die Druckerey alleine fort. Biß hieher 
aben wir die unbekannten Wahrheiten des Herrn, 
Narchands gang unparthepifch und ohne Beurthei⸗ 
ung vorgetragen, worauf man mit fehnlichen Ber: 
langen gewartet hat. Ich meines Theils habe nach - 
er geringen Wiſſenſchaft, die ich hierinnen befige, 
icht das mindejte gelernet. Mallinkrot hat fo wohl 
m Heren Verfaſſer, ald mir gute Dienfte gethan. 
jedoch mit dieſem Unterfchied , daß fich Herr Mar⸗ 
hand insgemein auf die Zeugniffe deffelben fchlech- 
dings verlaffen hat, ohne zu unterſuchen, eb au 
Nallinkrot die Worte richtig angeführer hat... J 
ingegen habe demſelben nicht getrauet, fondern die 
Stellen felbften nachgefchlagen: und unterſuchet, ob 
si auch alfo verhielte.. Das Verzeichniß der von 
xn erften Erfindern gedruckten. Büchern, ift auch 
ine Herenmeijterep, weil wir felbige-in Maittairs 
Annalibus, in Beugbems incunabulis Typographix 
ind andern Schriftitellern mehr lefen. Aus eben dieſen 
Quellen ift auch das Verzeichniß der Buͤcher genom⸗ 
ven, welche bis zu Ende Des XV. Jahrhunderts an 
den Orten gedruckt worden find. Er hat ſelbiger 
"allen hundert und fieben und achsig nahmhaft ges 
MH. Daß aber dieſes Verzeichniß hoͤchſt unvolle 
mmen ſey, bemeißt Johann Heinrich Leiche Sup- 
!tmentum Maittairianum gar deutlich ‚indem er 
ebft hundert und erliche dreyßig Bücher ange: 
'ürt, welche alle von 1479. bis 1499. ans Licht ges 
tn find, wovon in Maittairs Annal. nichts fies 
"t. Here Marchand hat auch von den wenigften 
was gewußt, und. hier: und. da manchen Fehltritt 
83 began« 
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begangen, wovon Herr Buͤne Aann in feiner Noti. 
tia Scriptorum editorum atq’/e ineditorum p. 40. 
hinlängliche Proben gegeben hat. Es hat nemlich 
err Marchand aus Dem bekannten Buchdrucker 
zu Nürnberg Roburgern eine Stadt Roburg gema⸗ 
het, allwo man 1482: die Buchdruckerkunſt getrie— 
ben hat: P. J. p. 77 und BP. Il.p. 140. - Ingleichen 
bat er ſich auch die Sreyheifgenormmen aus den Bor: 
ten arte Erbardi einen Dit zu machen welcher Ara 
Erhardi heißt, allwo man 1485. Bücher gedruckt 
hat. Der bekannte Auguſtiner Mönch Jordan hat 
die Ehre, daß er nunmehro Auch zu einer Stadt ge 
macht worden ſſt. Herr Marchand ſagt ung, Daß 
ein Buch Articuli Palliönis Chrifti cum Theorema: 
tis & Documentis: Fordanis (zu Jordan) gedruckt 
fey, p. 85: P.l. Er hat ferner gefest, zu Roſtock 
wäre 1474. die erite Ausgabe des Lactantii beforgt 
worden, welches abermals wider die Wahrheit. Denn 
fie Fam 1488. zu NBittenberg heraus. Don der al: 
ten Eöllnifchen Ehrunicke hat er Edlitiones von 1489. 
1490. 1494. angeführt, wovon Eeine in Der Welt ift. 
Man hat nichts mehr, als eine von: 1499. Betulius 
heißt allemal faͤlſchlich Betulejus p. 5. und anders 
10. So weit Here Buͤnemann. Endlich folgen 
nöch einige nicht unangenehme Anmerckungen , welche 
die alten Bücher betreffen. Einigedavon, fpricht er, 
find zweifelhaft , wenn fie gedruckt worden, andere: 
werden fchlechterdings aus Irrthum Alter, oder jüns 
ger gemacht, als fie find. Bey einigen hat man mit‘ 
Fleiß die Jahrzahl verändert, bey andern iſt fie uner⸗ 
forfchlih, worunter er ſolgende rechnet: Impreflum 
Anno Domini M. CCCE. IC. VIHI. er. erklährt felbi- 
de vor 1499: und dieſes hat feine Richtigkeit, Denn 
Ar i we Der 
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de Buchdrucker bat fonder Zweiſel das I. vor X, 
erst. Iſt denn n\ n diefes unerforfchlih? Endlich 
mird der erfte Theil nit einem Verzeichniß derjenigen 
Säriftftellee befchloffen, welche von dem Urfprung 
dee Buchdruckerkunſt gehandelt haben. 
In dem andern Theil werden verfchiedene Schrifs 
ten entweder zum Theil, oder gang. eingerückt, wel⸗ 
de zum Beweiß des erften Theils dienen Eönnen. \ 
Das I) Zeugniß iſt aus, der alten Coͤllniſchen 
Chronicke, nach der Uberſetzung Mallinkrots genom⸗ 
men. In Herrn Prof: Wolfens Monument. ſtehet 
es Tom. I. p. 625 1h) Aus dem Trithemio und, 
war a)aus deſſen Fxhortationibus ad Monachos, ’ 
ſteht abermals in Wolfen T. I. p. 586. b) aus. def 
fen Epittolis, in Wolfen T. I. p. 264. .c) aus dem, 
Chronico, Spanheimenfi, bey. Wolfen T. l. p.31 1. 
d) aus den Annalibus Hirsaugienfibus in Wolfen 
T.l.p.655. IM) Johann Schöffers Zeugniß 
aus der Zufchrift an den Kayfer Mlarimilian I. bey 
dein teutſchen Kivio. Wolf T. I. p. 655. und T. 
I. 1157. Aus dem Schluß des Breuiar.i Hiftoria; 
rum Trithem. &. Wolfen T. I.p.273. IV) Job, 
Bergellani Encomium Calcographie. Steht bey 
Wolfen T. 1. p. ı. fegg.  V) Angeli Rocche DIE 
fertatiuncula de origine Typographiz ‚ bey. Wols 
fen T. I. p. 296. (egq. VI) Nieol. Serarii Diſſ. 
de Typographiæ Inuentione , bey Wolfen. T. I; 


P-255. VII) Herr. Salmutb de Typographizin» | 


ventione veriffima Hiftoria, bey Wolfen F. I. p. 
702.fegqQ. VII) Gahriel Naude dans les addition 
ıFhiftoire de Louis XI. bey Heren Wolfentateis 
ud überfeget T. I. p. 486. ſeqq. IX) Difertation 
lorigine de l’ imprimerie par. Andre Chevillier 
3 und 
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und dieſes iſt das erſte Stuͤck, fo nicht in Wolfe 
ſtehet. X) Mich. Maittaire Diſſ. de origine T' 
pographix, aus deffelben Annalibus, Herr W 
bat diefe Stelle auch bemercft, aber nicht eingerü 
weil dDiefes Buch die meiften Gelehrten fennen u 
vielleicht beſitzen. Wenn mannun wegnimmt, wa 
in Hertn Wolfens Monumentis ftehet, fo bleibt fehl 
wenig übrig, Dahero diefer andere Theil demjenigei 
gang überflüßig ift, welcher WVDolfens Monumenti 
befist. Es wundert mich Dahero nicht wenig, mi 
ein vornehmer Gelehrter ſo eifrig hat wuͤnſchen koͤn— 
nen, Daß doch dieſes Buch entweder in Feutfchland 
wieder gedruckt, oder in eine andere Sprache uͤber— 
fegt werden mögte. Warum ecfeltuns Doc vor den 
Schriften unferer Randsleute fo ſehr? Muß denn ala 
les Holländifch ſeyn? Gleichſam, als wenn die Zeut: 
fchen Die Quellen der Wiffenfchaften nicht eben fo guf, 
als Ausländer müßten? Jedoch mir enthalten ung des 
gerechten Eifers vor unfere Landsleute. Manhat aus 
Unmiffenheit geftrauchelt._ Denn dee Wunſch war 
nur aufeine vortheilhaffte Einbildung gebauet, indem 
man das Buch noch nicht gefehen hatte. Heren Mar⸗ 
chanden ſprechen wir indeffen nicht alles Rob ab. 
Nein! Wir erkennen feine Arbeit vor diejenigen aller: 
Dinge nuͤtzlich, welche die lateiniſche, oder unſere 
Mutterſprache nicht verſtehen Sein Vortrag iſt 
beſcheiden und lebhafft. Druck und Pappier iſt das 
bey recht fein, daß man mit Luſt darinnen ließt. 


In x§. I. 
Typographia Fubslans , das iſt: kurtzgefaſte Ar 

ſtorie der Buchdruckerey, worinnen von die⸗ 
ſer edlen Kunſt Urſprunge und aufn, 
| - “ N us⸗ 
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Ausbreitung, Verbeſſerung, Zierrathen/ 
Nutzen, wie nicht weniger, von der Buch⸗ 
drucker Eigenſchaften und Pflichten, und 
dann von anderer Verhalten gegen diefelbe 
und deren. Runftverwandten Fürglich ger 
bandelst wird, bey, dem. dritten Jubelfeſt 
derſelben, welches dieſes Jahr auf Johan⸗ 
nis · Tag gefeyert wird, entworffen von Fries 
drich Chriſtian Leſſern, der Rirchen ZB. Mariæ 
Virginis im Berge und S. Martini zu Nord⸗ 
hauſen Paſtore, des Wayſenhauſes Admint- 
ſteratore und der. Rayſerlichen Acad. Nat. Cu- 
of. Mitgliede.. Er 
Leipzig, 1740. in 8. von 1. Alphi 6 Bogen. 


nder Einleitung erjehlet der Here, Berfaffer 
diejenigen Schriftiteller „ welche vor ihm von 
7 der Buchdruckerkunft gefehrieben haben: - Er 
glaubt aber, und das mit Recht, Daß feine Bemuͤ⸗ 
bung deßwegen nicht uͤberfluͤßig ſeyn würde, weil er 
vieles geſammlet, welches man fonften vergeblich für 
chen wird. Hierauf handelt er im 1. Capitel von dem 
Urfprung und Anfange der Buchdruckerey. Nachdem 
ex die verfchiedenen Meynungen angeführet, da ei⸗ 
nige glauben, die Buchdruckerkunſt waͤre zu. The 
miftan ‚oder Mexico, andere in China, und. wieder 
andere in Italien, oder. Srandreich erfunden won⸗ 
den ; So erklärt er fic) billig vor Teutſchland. Aber 
auch hier find die Gelehrten wegen des Dits iv. 
einftimmig. Haarlem maßt ſich dieſe Ehre an. ı ; 
niger maffen gefteht ihr aud) Keffer ſelbige u, 
nemlich Rüfter Buchſtaben in Hola geſchnitte 
hernach ſelbige abgedruckt gr ‚Alleine, d 
4 | 
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nicht nach unferer heutigen Art gedruckt, wovon Doch 
die Frage iſt. Straßburg will auch Antheil haben, 
welchen er ihr abfpricht. Manns hingegen iftder wahr 
re Geburthsort, welches ermiefen wird. Gleichwie 
man wegen des Orts, alfo ift man. au) wegen Des 
Erfinderg nicht einig. Bald ſoll es Saturnus, bald 
‚ Johann Regiomontanus, bald Nicolaus Jan⸗ 
fon, oder Jenſon, ein Fransofe, bald JJobann 2.0: 
renz Lofter, oder Rüfter, bald Johann Mentel 
feyn. Alleine Die ftärefiten Beweiſe fallen yor Gutten⸗ 
‚berg, Sauften und Schöffeen aus Nun koͤmmt 
er p. 39. auf die Zeitder Erfindung, welche ins Jahr 


1420 (welches vermuthlich ein Druckfehler und 1440 


heiſen folly faͤllt, ob die Scribenten gleich hierinnen 


unterſchiedene Meynungen hegen; Im Il. Capitel 


wird von der Ausbreitung der Buchdruckerey gehan⸗ 
delt. Dieſe Ausbreitung befoͤrderten abſonderlich 
zwey Umſtaͤnde. Einmal die Uneinigkeit zwiſchen den 
beyden erſten Erfindern, und hernach die Einneh— 
mung der Stadt Mayntz. Nicht nur in Teutſchland, 
ſondern auch in Portugall, Franckreich, Engelland, 
Italien, Holland, Schweitz und andern Orten wur⸗ 
de dieſe Kunſt gar bald bekannt, wovon allerhand 
Proben angefuͤhret werden; Im III.erzehlt der Herr 
Verfaſſer die: Ausbreitung der Druckerey in andere 
: Länder. Kloͤſter, Wayſenhaͤuſer und privat Leute 
nahmen diefe Kunft willig auf. Gantze Geſellſchaf— 
ten fraten zufammen und än den Unbefannteften Dr: 
ten, auch fo gar in Moftau und in der Tuͤrckey, wur 
den Druckereyen angelegt. Und nunmehro weiß man 
auch in Tranqvebar und in Batavia in Indien das 
von. Gleichwohl entftehet die Frage: ob die alte 
Buchdruckerey der heutigen, oder Die heurige * 

| | alten 
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alten vorzuziehen ſey? Hievon eröffnet der Herr Ders 
faffer feine Gedancken im IV. Eapitel „. allwo ev von 
der nach und nach aefchehenen Verbeflerung der Buch⸗ 
druckeren handelt, Bey diefer. Gelegenheit werden 
die Vorzüge und Mängel von beyden Seiten ums 
Kändlih angeführet, und abfonderlich die Menge der 
Alphabete, welche heut zu Tage in Druckeregen ges 
funden werden, bemerdfet;; Im V. Eapitel leſen 
wir von den Zierrathen. der Buchdrucker, nemlich ih⸗ 
ten Rahmens: Ehiffren, Zeichen, Wappen, Leiften, 
Sinalftöcken und andern Holtzſchnitten. Hier kom⸗ 
men ſehr viele merckwuͤrdige Anmerckungen vor. 
Der Hochehrw. Herr Werfaſſer wird mir guͤtigſt er» 
lauben, daß ich, mir aus dieſem Capitel p. 255. und 
256. meine eigene Worte, -fo in meinem erſten 
Theil von Wort zu Wort p.205 ſeq. ftehen, vindis 
ie. Vermuthlich hat er mich zu nennen vergeffen, 

welches er jonften fleißig gethan, einige wenige Stel- 

len noch ausgenommen „ die ich gerne verfchweige, 
weil fie nicht fo augenfcheinlich find. Ich erinnere 
diefed nur Deswegen, Damit man michnicht befchuldi> 
gen möge, als wenn ich ihn ausgefihrieben hätte; Im 
VI. Capitel wird der mannigfältige Nugen der Buch: 
druckerey vor Augen geleget; Das VII. Kapitel 
zeigt ung die Eigenfchaften und Pflichten der Bud): 
ducker. - Hier werden abfonderiich in.einer löblichen 
Ausſchweiſung die gelehrten Buchdrucker nahmhaft 
gemacht Das vl. und legte Eapitel handelt.von 
denen Pflichten, welche man in Anfehung der Buch⸗ 
duckerey zu beobachten hat. Ich bekenne noch 

mals, dag ich aus Diefem Buch viel gelernet habe, 

davor ich dem Herrn Berfafler den gebührenven 

Dan abftatte. Wenn I mehr Liebhaber für 

5 en, 
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den, die uns in dieſem Stuͤck huͤlfreiche Hand boͤthen, 
fo wäre zu hoffen, Daß man mit der Zeit eine voll⸗ 
ftändige Buchdrucker » Hiftorie liefern £önnte. Ein 
Mann Fan unmöglich alles fehen. Dahero man die 
wenigen Sehler, fo mit untergelauffen, ‚gerne uͤberſe— 
hen wird. Wir find Menfchen. | 


I $. W. | 
Drittes Jubelfeft der Buchdruckerkunſt, oder 
Chritliches Denck⸗ und Danckmahl dem 
allerböchfien GOtt zu Ehren, wegen der 
vor dreyhundert "Jahren erfundenen und 
bisber erhaltenen edlen Buchdruckerkünft, 
worinnen von Erfindung, Ausbreitung 
und Verbefferung, vom Fugen, Lob und 
Sürtrefflichkeit vom rechten Gebrauch und 
Mißbrauch Dderfelben gehandelt wird, 
fammt einer Vorrede Herrn M. Georg Eun- 
rad Niegers, Pfarrers zu St. Leonhard in 
Stutrgard, au ginn von M Wilhelm 
Jerem as Jacob Eleflen; Diacono der Evan 
gelifchen Kirchen in Ludwigsburg. 
Gotha, 1740. in 8. vom 1. Alphabek. 


Yin ziemlich langer Titel. Und dennod) fagf er 
| noch. nicht alles, mas er fagen ſollte. Denn 
| > am Ende findet man “Johann Schmidts 

drey Chriſtliche Danck- Predigten, fo 1640. zu Straß: 
burg gehalten und gedruckt worden, ingleichen Foan- 
’ is Henrici Bacheri orationem de Typograpbiz, 
Argentorati inuentz, diuinitare, angehängt, wovon 
der Titel nichts fagt. Die gelehrte Vorrede des 
Herrn Dfar. Riegers ift leſenswerth. Erſtlich vn 

| | e 
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er uns Darinnen eine nothdürfftige Nachricht. von 
dem Anfang und Fortgang der Buchdruckeren deg 
Herrn Reybere zu Gotha, welche ich mir bereits in 
meinem II. Theil p. 47. zu Nuse gemacht Habe, 
Alsdenn bringt er eine kurtze Erzehlung von Schwas 
ben und Wuͤrtenberg, in Anfehung der Buchdru- 
ckerey, bey. Bon Heren Eleffens Arbeit.urtheile er 
nicht unrecht, wenn er. p. 9; ſchreibt: es hätte der— 
felbige Feine critifche und bloß gelehtte Hiftorie ſchrei⸗ 
ben wollen; Er hätte fich einer mäßig erhabnen 
Screibart bedienet;, und vornehmlich) dahin gefehen, 
daß er überall. die göttlichen Fußtapffen bemercker. 
Sur eine Ermunterung jur Danckbarkeit wegen der ers 
fundenen Buchdruckerey wird man diefe Schrift auch 
gelten laſſen, welche aus drey Capiteln befieht. Das 
1, fellet Die Buchdruckerkunſt vor in ihrem Anfang, 
Ausbreitung und Berbeflerung ; Das li. in ihrer 
allgemeinen und unausfprechlichen Nutzbarkeit; und 
das II. in Ehriftlicher Einrichtung und heilfaner 
Anwendung derfelbigen jum rechten Gebrauch und 


Vermeidung des Mißbrauchs Daß es aber eine 


gründliche und vollftändige Erzehlung heiffen folt, 
will ich andern zu beurtheilen tiberlaffen , wie es Der 
Herr Verfaſſer mit der Entſcheidung der Frage: 
Db die Buchdruckerkunit zu Straßburg, oder zu 
Mayntz erfunden worden, gemacht hat. Er fehreibe 
P.24. alfo: „Die Bemweißgründe', welche jeder Sheil 
„Dorbringt, find fo befchaffen, Daß es ſchwehr ftehet, 
„der einem dieſe Ehre ab, und hingegen der andern 
vdieſelbe zuzufprechen. Man wird am beften mit 

em Palämon beym Virgilio fagen: 
on noſtrum, inter vos tantas componere lites, 
»Bir wollen dahero beyderley Semeißtpänur, 
| „yvie 
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„viel möglich anführen, und dem geneigten Leſer das 


„Urtheil uͤberlaſſen“«“ Wie aber? Wenn die meis 


ften Leſer ungelehrte find, vor welche diefes Buch 


hauptſaͤchlich geſchrieben zu fepn ſcheinet, was follen 
dieſe vor ein Urtheil fällen? / 


— —— 
D. Martin Luthers merckwuͤrdiger Send. 


brief vom Dollmetſchen, nebſt eben deffels | 


ben erläuterten Ausfprüchen vonder Buch⸗ 
deucherey und den Buchdeuckern, als einem 
Beytrage zu der Dritten Jubelfeyer ausge: 


fertiger von M. Daniel Peucer, Rect. zu 


Naumburg. 
Leipzig, 1740. in 8. von 10. Bogen. 





N: digen Ausſpruͤche Lucheri gehören hieher, 
N In der Vorrede darzu wird ein ng von 
Johann Srobenius an, D. Luchern, aus dem lateis 
nifchen ind teutfche überfegt, mitgetheile. Alsdenn 
wird im I. Capitel Lutheri Ausfpruch von der ſon⸗ 


derbaren Nugbarkeit der Buchdruckerey mitgetheilet. 


‘ 


Es fteht felbiger in den Tifchreden p 480 Das IL 
Capitel enthält Luchert Ausfprüche und Erinnerung 
zur chriftlihden Vorſichtigkeit, Behutfamkeit und 
Klugheit der Buchdrucker feiner Zeitz; Das III. Car 


$ dag. legte. Stücke, nemlich die mercfwüre | 


pitel giebt ung Lucheri Ausſpruͤche und Warnung wir 


‚ ber Den unbefugten Nachdruck auch guter: Bücher zu 
leſen. Ein Anhang eines Ausſpruches Luctheri von 
Borreden anderer, die auf der Buchdrucker Anfins 
nen, den Büchern pflegen vorgefegt zu werden, Kr 
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—— — —— — 
Aberall werden zu Lutheri Worte kurtze Erlaͤute⸗ 
rungen geſetze. J 
8. VI | 
De origine %& incrementis Typographie Lip- 
fienfis Eiber fingularis, vbi varıa de litteras 
rüis vrbis Budiis & viris dodis, qui ın ea 
claruerunt , inferuntur , accedit Librorum 
Saec. XV, excuforum ad' Maittairii Annales 
Supplementunn | 
Lipfie, in ædibus Bern. Chriftoph. Breitkopfii 
anno typographi& Szculari Il. in 4. Ä 
\ | von 10 Bogen. | 
us der Unterfehrift der Zufchrift lernt man, 
daß Herr Johann Heintich Leich Urheber 
diefes Buchs ſey. In dem I. Eapitel wird 

von dem Urfprung der Buchdruckerkunſt allhier zu 
Leipjig gehandelt; Im ll, werden einige Philofor 
phifche und Poetifche Bücher angeführt, welche Die 
erften Buchdrucker hier gedruckt haben; Im II. 
fegt man die vorhergehende Nachricht fort, und füge. 
nocheinigerhetorifche hinzu; Im lV. iſt man bemuͤht 
den Fortgang der Buchdruckerkunſt zu den Zeiten der 
Reformation vor Augen zulegen; Im V. erzehlt man 
die griechiſchen, und im VI. Cap. die in den morgens 
ländifchen Sprachen allhier gedruckte Bücher. Ends 
lich folgt ein Auszug aus Conrad Wimpinaͤ Rede, 
welches von einigen berühmten Leuten handelt, Die 
von der hohen Schule allhier zu Leipzg zu Öffentliche 
Ehrenämtern bey der Kirche, oder der Republik berufe 
fa morden find. Alsdenn Annales typographıa 
Lipfienfis ab eius origine ad annum 1518. ne 
f | e⸗ 
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Beſchluß macht ein Supplementum Librorum Sæc. 
XV. excuforum ad Mich. Maittairii Annales ex Bi- 
bliothecis publicis Lipfienfibus, welchem erft eine 
Diarribe de libris ligno incifis, ingleichen eine Obfer- 
uatio de libris quibusdam Sc. XV. imprefüs vorge⸗ 
fest if. Es ſteckt in Diefen wenigen Bogen unge, 
mein viel Fleiß, ob der Herr Werfaſſer gleid) ver- 
fehiedene Vorgänger hierinnen gehabt hat, welche er 
aus Befiheidenheit niche nennet, wenn er fie widers 
legen will, Auch mir hat man dergleichen Höflich» 
keit wiederfahren laſſen. Ich will aber fo aufrichrig 
feyn und mich felbiten nennen. Denn p. 4. ſpricht' dr: 
Es giebteinige, welche, jedoch mit wenig Wahrſchein⸗ 
fichEeit, muthmaflen, daß Andreas Frißner zu al 
fererft eine Buchdruckerey nach Leipzig gebracht 
(intuliffe) habe. Unter dieſen einigen ftecfe ich nun 
auch mit, weil ich, diefe Muthmaffung in meinem er- 
ſten Theil p. 84. zum Vorſchein gebracht habe. Die 
Urfadye , warum er dieſe Muthmaſſung nicht vor wahr⸗ 
fcheinlich annehmen kan, iſt folgende: Herr Srigner 
war hier zu Leipzig ein Öffentlicher Lehrer der Gottes» 
gelahrheit, ‚und. hernach gar Rector Magnificus, 
Diefe Ehrenämter find mitwichtigen Gefchäften ver- 


knuͤpft, folglich iftes nicht: wahrfcheinlich, daß er zu⸗ 


2 


habe? Und dieſes bejahe ich, als eine Muthmaſſung, 


gleich Bücher gedruckt habe. Man weiß auch fein 
eingiges anzuſuͤhren. Alleine, es ift ja die Frage 
nicht, ob er fich als Rector Magnifieus, oder als 
ein öffentlicher: Lehrerin. die Druckerey geftellet, und 
den Winckelhacken, oder den Bengel in die Hände 
genommen habe? Diefes laffe ich mir felbften niche 
träumen. - Sondern Die Frage ift: ob er eine Dru⸗ 
ckerey, und zwar die erſte in Keipzig aufgerichtef 


big 
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bis dieſe Stunde noch. -Meine Gründe find diefe: 
Seiner ift ein groſſer Liebhaber der Buchdruckerey; 
Erwird ein Corrector, und tritt fo garmit Senfens 
ſchmidt in Gefelfhafft; Endlich trennt er fid) von 
Senfenfchmidt und legt eine eigene Drucerey an. 
Dep diefen Umftänden wird er als ein Öffentlicher Leh⸗ 
ret nach Reipzig 1479. beruffen. Woher will man 
erweiſen, daß er ‚feine Buchdruckerey in Nürnberg 
verkauft hat, umfonft hat er fie. Dafelbft auch nicht 
geloffen, folglich muß er fie mit nach Leipziggebracht, 
und daſelbſt aufgerichtet habens Daß er fie mit da⸗ 
hin gebracht bat, beweißt ja fein Teſtament mit Ela> 
tn Worten, da er feine Druckerey mit allem Zus 
hör dem Copventui fratrum. Pr&dicatorum vers 
maht hat. Biß hieher iſt alles untruͤglich wahr. Die : 
Nuihmaſſung aber entſteht bey der Frage: ob Frißner 
die erſte Druckerey in Leipzig aufgerichtet habe? Ich 
glaubediefes deßwegen, weil Seigner feine Drucferey 
vermuthlich 14.79. mit nach Leipjiggebracht, und weil 
man fein Buch anführen kan, daß älter, oder vor 
1479. allbiee gedrucdt worden. wäre; Kan man mir 
dieſes beweifen,, ſo wilich meine Muthmaffung gerne 
fahren lafien. So lange aber Diefes nicht. gefchieher, - 
0 kan ich nicht fehen, warum man mir die Wahrs 
ſcheinlichkeit abfprechen will; Könnte ich freylich Buͤ⸗ 
Ger aufweiſen, fo Scigners Namen führten, fo Dürfs 
te ichnicht mehr glauben, fondern ich wuͤßte es gewiß. 
Unterdeſſen find doch einige von 1481. 1482. ohne 
Venennung des Bychdruckers bekannt, Ehedeſſen 
fund ich in den Gedancken, man wiſſe kein aͤlteres 
Vu, fo Hier gedruck worden iſt, als vom Jahr 1487 
————— ich bey nahe meine Gedancken 
andan. Doch nein. Es halten mich nach wed umſan⸗ 
| ee de 
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de davon ab Das Buch follfolgenves feyn: 702. 
 Widmannus denumerorum dottrina, Germanice. 
Lipzk per Conrad Kachelofen, 1486. Erſtlich 
mögte ich miffen, ob fich diefes Buch wuͤrcklich als 
bier auf einer Bibliotheck befände, und von Dem 
Herrn Berfaffer im Augerfchein genommen worden 
wäre, oder 100 fich Diefe Nachricht herfchriebe? So 
lange ich hievon nicht überzeugt, Wo Fan ich noch kei— 
nen Beyfall finden. Zumal mir yu'aende - Dinge 
noch bedencklich vorfommen. Das Bir, “lteutfch 
(Germanice fteht ausdrücklich da) gefchrieben ſeyn, 
warum hat e8 es denn einen ins Lateinifche überfeß: 
ten Zitul bekommen, da man die andern teutfchen 
Titel beybehalten hat ? Man hat Fein Format: am: 
gegeben, welches doch fonften auf das genauefte be⸗ 
obachtet worden ift. Diefe Umftände flöffen mit 
dahero noch immer zweiffelhafte Gedancken ein, 8b 
es nicht mit dem p. 64. angeführten Bud) : Rech: 
nungen auf alle Rauffmannſchafften durch 
Eont. Rachelofen 1489. -vermenget morden ſey. 
Dahero id) noch immer glaube ; es fey Eein Älteres 
Buch als vom Jahr 1481. Der Here‘ Verfaffer 
führt es auch an Bey ihm heißt der Titel p. 63. 
alſo: De futuris Chriftianorum triumphis in Sara- 
cenos Epiſtola Mag. Johann. Viterbienſis. Ex Ge- 
nua MCCCCLXXXI. d. 31. Mart. in Sabbäto San- 
cto completum. Impreflum Lipzk anno fequente 
feilicet 1481..4. Die letztere, oder erfte Jahrzahl ift 
ein Drucffehler. Und gleichwohl ſteht er am Ende 
nicht mit daruntet. Waͤre nun die erſtere Tichtig, 
ſo waͤre das Buch noch um ein Jahr juͤnger, als ich 
es angegeben habe. Auſſerdem gerathe ich wegen 
des Titels in Zweifel. Ich PER an⸗ 
* ers 
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ders gefunden, nemlich alſo: Gloffa ſuder Apocäly- 
plim de (tät ecclefie ab anno falutis prefentis ſci- 
leer MCCCOLXXKI. (da es nemlich gedruckt wor : 
den) vsque ad finem mundi & de preclaro & glo- 
riofisli:6 triumphio Chriſtianorum in‘ Turcos & 
‚Maumethos, quorum ſecta & impetium breuiter 
incipiet deficere ex fundamentis Johannis jn Apo- 
caliplı & ex ſenſu litterali ejusdem gu& apertillima 
cum confonantia .ex judiciis aſtrotum. Am 
Ende ſollen folgende Worte ftehen.: "Ex Genua 
MCCCCLXXX. die XXXL Martii in Abato fe- 
cundo "complerum, Impreflumn‘ Lipzk’ anne fe- 
gueme ſeilicet MCCCELXNXKI "in profelte Mi« 
chaelis.. Ensweder mein Titel, oder des Herin 
Verſaſſers Titel ift Fahfch; Geſehen habe ich das 
Duch nicht felbften.  Fch Habe aber meine Männer, 
denen ich getrauet habe, nemlich Muͤllers Incuna« 
bulis p. 9, und D. V.E. Loͤſchers Supplemento Ca- 
tal, Maittair, p, 244: in deſſen Stromät:: Wo aber 
der Herr Berfaffer feine Nachricht her hat, hat ex 
ms nicht gemeldet, welches ich doch gerne gefehen 
hätte, damit ich haͤtte unterfuchen koͤnnen, ob ich ge⸗ 
fehlt, oder Recht haͤtte. Ich glaube alſo das letz⸗ 
iere, ſo lange⸗ bis ich des erſtern uͤberfuͤhrt werde. 
Deſes alles habe. ich lediglich aus de Abſicht erin⸗ 
nert, weil ich die Wahrheit gerne wiſſen win. Has 
ed. geirret, fo Jaſſe ich mich gerne lencken. Ich 
befenne es, und befre mich. Daß ich aber fagen 

pl, ich habe gefehlet, wo ich ‚nicht gründlich übers 
Figt werde, wird mir. niemand zumuthen konnen. 


Nacvlrbiges Begedch im Reiche —— 
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ten’ zwiſchen den erſten Erfindern Dei 
Buͤchdruůckerkunſt, worinne von dem Ur 

(prung Sortgangund übrigen Schickſaalen 

derfelben gehandelt und ins befondere dei 

Stadt Mahntz der Ruhm von der Erfin⸗ 

dung foldyer Runft vindicirt wird: in Dem 

dricten Buchdrucker:Jubiläo der curiöfen 

Melt nebft einigen remarquablen Neuig—⸗ 

keiten aus dem Beiche der Kebendigen 


0 —— 


mitgetheilet 


© Erfurth, 1749. ing. vong. Bogen. 
Odb gleich der Verfertiger dieſes Gefpräches: nicht 


der ordentliche und bekannte Verfaſſer der Geſpraͤche 


aim Meiche der: Todten iſtz So kommt er ihm doch 
-in-Anfehung des Bortrags-gang nahe. Vor Ge 
-Jehrte ift Diefes Geſpraͤch freylich nicht: gefchrieben. 
„Unterdeffen ift e8 doch vor Leute, die keine Wiſſen⸗ 
ſchaften befigen, und auch gerne hievon: was- lefen 
moͤgten, nieht undienlich Die redenden: Perfonen 
-find Guttenberg, Fauſt, Schoͤffer, Mientelin, 
‚and endlich ein Secretair. Einem jeden wird in den 
Mund gegeben, was er ſich anmaſſen kan Und zwar 


alſo, daß Guttenberg den Vorzug erhaͤlt. Einige 
Neuigkeiten machen den Beſchluß. — | 


2 BE 
— Andencken von Erfindung der 
Buchdruckerey, wie ſolches in Leipzig beym 
Schluß des dritten Jahrhunderts von den 
geſammten Buchdruckern daſelbſt gefeyert 

worden. BEER 

In den Buchdruckereyen in Leipzig, 1740. in 4. 
— 1.Alph. 6. Bogen, J— 
—— Nun—⸗ 
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dunmehro komme ich näher zu meinem Endyweck, 
Da ich nemlic) Fürglich diejenigen Schriften anfühs 


ren will, welche bey Gelegenheit der Gedaͤchtnißfeyer 


der erfundenen Buchdruckerkunſt heraus gegeben 
worden find. Die bis hieher angeführten Schrif: 
ten find noch vorher ang Licht getreten. ch mache 


billig von derjenigen Stadt den Anfang, allıwo ich zeits 


hero als ein Ausländer viele Jahre meinen hinlängs 
lichen Unterhalt gefunden, worzu die edle Buchdruͤ⸗ 


ckerkunſt das ihrige, veDlih beygetragen hat Diefe' 


Schrift, welche auf Koften der Buchdrucfergefell- 
ſchaft durch den Druck bekannt ‚gemacht worden, 
enthält erſtlich eine hifforifehe Nachricht von dem 
dritten Buchdruckerjubilaͤo, mie folches in Leipzig, im 
Jahr 1740, begangen worden. Hievon liefere ich 
Eeinen Auszug, weil ich im. folgenden IV. Eapitel be— 
jonders davon reden werde. Alsdenn folgt ein Ver: 
;eichniß-der ſaͤmmtlichen Kunftverwandten. Buch» 
druckerherren befinden fich zur Zeit allhier achtzehen. 
In meinen erften Theil p. 129. habe ich felbige alle 
nahmhaft gemacht. Seit der Zeit ift Herr Chei- 
tian Samuel Rrug, von Magdeburg , noch dazu 
sefonmmien. _ KRunftverwandte waren hundert und 
ieben und dreyßig bey der Jubelfeyer gegenwärtig, 
welche wircklich in Arbeit ftunden, aufferdem befanden 
ſich auch noch funffjehn allhier, welche nicht in Arbeit 
waren. Dergleichen. Anzahl in wenig Städten zu 
iinden ſeyn wird. Hierauf ſtehen in dieſer Samme 
lung folgende Schriften: I) Auszügeaus ven Predig: 
ten, Die am Johannistage, vor Der Iubelfeyer, alls 
hiet und im Geimma- gehalten worden‘; I) Eınla= 
Dungsfchrift des’ Dechanten der löblichen philofophis 
hen Facultaͤt Herm Diet Seo ‚Miengens, 
2 s 
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zu der Jobelrede. IN) Lob:und Gedaͤchtnißrede auf 
die Erfindung der Buchdruckerkunſt, gehalten von 
Heren Prof. Gottſcheden; IV, Cantata, melche 


theils vor, theils nach der Rede abgefungen worden; 


V) Dove auf die Gedächtnißfeyer der vor drey hun⸗ 
dert Fahren erfundenen Buchdruckerkunft, von Luif. 


Adelg. Dice. Gottſchedin; VI) Das Program: 


ma, womit Herr M. Ernefti zu einer Redeubung 
auf der Thomasſchule, als Rector derfelben , einge: 
Jaden; VII) Carminain Typograpbiz folenne Sæcu- 
lare tertium celebratum Lipfi@ ; VIIT) Lobgedichte, 
welche bey der Gedächtnißfeyer der vor dreyhundert 
Jahren erfundenen Buchdruckerkunſt verfertiget wor⸗ 
den. (*) Hierinnen finden ſich gewiß rechte Mei⸗ 

ſterſtuͤcke. | | | 

| F. IX. | 

Der löblichen Buchdruckergefellfchaft zu Dreß⸗ 
! den "Jubelgefchichte , A. 1740. den 24. und 
25. Junii, mit einer Vorrede Herrn Ehri: 
FE | ftian 





(*) Hier will mir der Raum nicht verflaften mes 
der einige noch alle Gedichte, ſo bey Gelegen⸗ 
heit diefer Feyer ang Licht getreten find, einzw 
ruͤcken. So bald ich aber mercken werde, daß 
icch einen Danck bey den Liebhabern der Dicht 
kunſt erwerben Eönnte, fo wollte ich felbige in 
ein befonders Bändgen zufammen drucken laſ⸗ 
fen. So viel ift gewiß, daß einige Darunter 
find, welche gar wohl verdienen, Daß man fie 
zweymal ließt, obgleich andere kaum werth find, 
daß. man fie einmahl left. 


— 
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ſtian Schoͤttgens, Fectotis Des Schulen 
zum Heiligen Creutzßz. | 

Dreßden, gedruckt auf Koften der Buchdrucker⸗ 
Societät, in 4. von 8. Bogen. 


In der gelehrten Worrede giebt uns der Here 
Ref. Schöcegen eine Nachricht von drey Buchs 
druckereyen, welche ehedem zu Merfeburg, zu Eilens 
burg und zu Grimma geweſen, oder geweſen ſeyn 


ſolen. Eine Hiftorifshe Befchreisung des Drefönis 


ſchen Buchdruckerjubiläi macht den Anfang. Ver⸗ 
ſchiedene Gedichte ließt mann alsdenn. Hierauf 
findet man Die Nahmen der Buchdruckerherren, wel- 
che ich bereits im I. Theil p. 15. angeführer, inglei- 
hen der Kunſtverwandten, deren fünf und zwanzig 
ern Den Belhluß machen abermahls einige 

dichte, — Ey ” 


8. X. | 
Biſtorie derer Dreßdniſchen Buchdrucker, wor 
bey zugleich alle Hohe Goͤnner und Freun⸗ 
de der edlen Buchdruckerkunſt das dritte 
Jubelfeſt derfelben am Tage Johannis des 
Täuffers 1740. Nachmittage um drey Uhr 
bey Anhörung einiger teutfchen Reden 
und Miufik feyerlich zu begeben erfuche 

Chriſtian Schöttgen, Rector. 
Drefden, 1740. in 4. von 4, Bogen. 


In diefer mohlgerathenen Einladungsfchrift wer⸗ 
den die Dreßdniſchen Buchdrucker nach der Drdnung 
mehlet. Hieraus werde ich mir weiter unten Dass 
Irige zuNuge machen, was zu Ergängung meiner 
hilorifchen Nachricht Bien ſeyn wird, De 

3 | 
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ich hier nichts mehr jagen will, als daß eine wohlge⸗ 
ſchriebene Cantata den Beſchluß mache. 
| $. XI. | \ 
Belarion vom Mittenbergifchen Buchdrucker: 
“ Jubiläo, nebft einer bifforifchen Nachricht 
von allen Wittenbergifchen Buchdruckern, 
weiche, ſeit Zrfindung dee Buchdruckers 
kunſt fonderlich zur Zeit der Reformarion 
Lutheri, allbier Deuckerey gebabt baben, 
ausgefertiget von Ephraim Sortiob Eichs⸗ 
felden, vormals S, S. Theol. Studioſo, ierzt 
E. Hochlöbl, Academie allhier beftallcen 
Univerfiräts-Buchdrucker, 
Wittenbetg, 1740 in g: von r. Alph. 3. Bog. 
Der kurtze Innhalt dieſes Wercks ift folgender: 
I) Einer hochloͤblichen Academie ſchriftlicher Anfchlag 
p. 5. I) Des Herrn Hofrathe von Berger Pro— 
gramma p. 7; UL) Herrn: Profeffors Bodens 
teutſche Gedaͤchtnißrede p. 17. V) Die abgeſunge⸗ 
ne Tantata p. 52. V) Zichefelds teutfche Jubel⸗ 
rede p. 60. VI) Neunhoͤfers Gedichte, dag görtlis 
Se in der Buchdruckerkunſt p. 8ı.. VII ), Der Kunfts 
verwandten, in der Eichsfeldiſchen Officin, gefepertes 
drittes Buchdruckerjubilaͤum p. 86, Vin) Hiſtoriſche 
Nachricht, von allen Wittenbergifchen Buchdru⸗ 
ckern, p. 91; . | 
— §. XII. 
Breßlauiſches Jubelgedaͤchtniß der vor drey⸗ 
hundert Jahren erfundenen Buchdrucker⸗ 
kunſt in einer vollſtaͤndigen Sammlung 
alles desjenigen, wodurch im Jahre fie- 
EN benzebn 
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benzehn hundert und vierzig in den drey 
Epangeliſchen Haupt und Pfarr⸗Kirchen 
der Stadt Breßlau am Sefte Johannis in 
denen ordentlichen Predigten/ und zuvor⸗ 
ber in beyden Eyangeliſchen Bymnaflis; . 
daſelbſt, —— von andern gelehrten 
Zedern/ bey der Hffuntlich daruͤbet ange⸗ 
ſtellten ——— — der in Breßlau 
uͤber air re ſchon bluͤhenden 
Baumanniſchen &öruckerey das danck⸗ 
bahre Andencken dieſer edlen Erfindung 
zum Preiſe GOttes einſtimmig erneuert 
wörden233 3 BREMEN 
Breßlau, 1749. ing. yon 1. %lph, 10. Bog. 
Dieſe Sammlung iſt in drey Theile abgetheilt. 
Nach Ihto Hochehrw. des Herrn Johann Sriedrich 
Bur go gelehrten Vorrede⸗ folgt im-k; Theil eben deſ⸗ 
ſelben Amtspredigt zu St. Eliſabeth, am Feſte Jo⸗ 
hannis dag Taufers, der Eindruck von Gottes Wort 
und MWundern ,, gegen Die uns darinnen entkraͤftende 
menfälidje Wergeßuchkeit , nerft der Dandfagung, 
ſo au ach folgenden beyden Predigten abgeleſen 
worden; b) Herrn Johann David Raͤſchkes Amts⸗ 
predigt zu St Maria Magdalena: der Rahmens“ 
tag des Heil. Johannis des Taͤufers, beſtimmt zät: 
Freude über GOit der groffe Dinge thut durch das, 
was Flein ift; c) Herrn Boctlieb Tachmanns Amts» 
Predigt zu St, Bernhardin in der Neuſtadt: Das 
dancbahre Andencken bey den Wohlthaten GOttes; 
9) Eoncerto des Chors Der "Haupfeirche ji St. Elis 
8 vor der —— 0) Sreeäpie Der En 
en. Baumanniſchen cin; f) Koncerto Det 
i Baumannifhe St u; f)got hr 


yo : e ‚Cap. I. Verzgeichniß ” * 8 


Kunſtverwandten der Baumanniſchen Erben Buch⸗ 
druckerey. Im U. Theil a) Herrn Johann ort 
lieb Deichſels Germanum Typographiæ décus, 
Actu publico ſolenni in Gymnafis'Elifaberino con- 
fideratum; b) Heren Chriſtian Runges Meunabula 
 Typogrsphi®, Actu puiblico folenai in Gyrmnalio 
Mar. Magdaleneo exhibits, milk, Theil Carmina 
Bdecnlaria, : "Te one ai. 
Hilaria TypograpbicasExrfordienha, das iſt, bi- 
73. ſtoriſcher Bericht ven der "Jubelfeyer „ wel: 
che zum Andencken Der vor dery hundert 
Jahren erfundenen Buchdruckerkunft am 
„. 27. Junif 1740. auf der uralten Univerficäe 
Erfurth begangen: worden nebfl der bey 
ſolcher Gelegenheit ‚gehaltenen Academ⸗ 
cſchen Rede und noch andern dazu gehoͤri⸗ 
gen Schriften. u N. * 
Erfurth, 1740. in 4. von 8. Bogen: 
In dieſer Sammlung ließt man r)\eine Nachricht 
pie Die mehreiten Buchdrucker zu Erfurth die Jubel 
feyer begangen haben; 2),D. Andreas Elias Buch 
‚ ners Lob-und Dancfrede; 3) des Damahligen Recto- 
ris-D, Johann Daniel Richards Spönla lateini⸗ 
ſche Einladungsfhrift; 4) einige Gedichte. , 
a ER ee 
Die pflicht und Schuldigkeie glaubiger See⸗ 
len an dem durch die Gnade BÖttes er- 
‚Jebten IH. Jubilaͤo der Erfindung der edlen 
Buchdruckerkunſt, wurde an dem dritten 
„Jubeifeile wegen Erfindung der edlen 
| en. . Buch- 
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es A EEE indes 


Buchdruckerkunſt / welches die Buchdru: 


cket zu Erfurth in der Erangelifchen Rir- 


che zu denen Raufmaͤnnern den 6. Jul, fey⸗ 
erlichſt begiengen vorgeſtellt von MJohann 
Melchior Möller, Paſtor daſelbſt. 
| Erfurt), 1740. in 4. von 10. Bogen. N 
Mail die Buchdruckerhetren in. Erfurth gleich. 
ſam auf eine, re Be er ak Ifreude an nn 
Tag geleget, ſo ſind auch. zweyerley Schriften davon 
gedruckt worden, Eine Parthey hat, mit Erlaubnig 
der hohen Schule daſelbſt, Die,andere mit Exlanbs 
viß des Rathes ihr Jubelgedaͤchtniß gefeyert. Unten 


I, 


werde ich weitläuftiger :Davon reden , hier. aber nur 


noch diefes melden, daß diefer Jubel-und Danck⸗ 


predigt einige. Fragen angehaͤnget ſind, welche ver 


Jugend vorgeleget worden find, damit auch derſel⸗ 
digen dasjenige bekannt wuͤrde, wovon in dieſer Pres 
digt gehandelt worden. Einige Gedichte machen aber⸗ 
mals den Schluß. DR f Ei. ap Ng 
; Er SER u 
Der in der duncklen Naͤcht hellſtrahlende 
Stern der edlen Buchdruckerkunſt wurde 


als Herr Beorg Andreas Beyer, Civ. dead. 


und dee Buchdeuckerkunft. Befliffener den 
13. Fun: 1740, in Erfurth fein Poſtulat ver» 
ſchenckte in einer gehaltenen Rede vorge: 
Rellt von M. Ehriftoph Heinrich Kragenftein, 
der Evangelifchen Raths⸗ und Prediger Schule 

Collega. | | 

Erfurth, 1740. in 4. von 1% Bogen. 

Wäre dieſe Rede an einem andern Orte, als im 
—D einey 


en 


# 


3. u Kap: Verzeichniß ya} 


ee — — 
“einer Druckerey gehalten worden, ſo wuͤrden Die 
Kunſtrichter vieles zuerinnern finden. Aber auch dar⸗ 
um, weil ſie an einem ſolchen Orte gehalten worden, 
werden fie mit dem Herrn Redner hicht wohl zu frie⸗ 
den ſeyn, daß er gleich im Anfang entweder von ei⸗ 
ner verſtellten, oder wuͤrcklichen Furcht ung Schrecken 
uͤberfallen worden, daß ihm die Zunge daruͤber er⸗ 
ſtarrt. Unterdeſſen werden ſie ſich Doch wieder ers 
freuen, wenn ſie die troͤſtlichen Worte leſen? „Ds 
Zwie des Memnons ſtumme Seule von den Son 
nenſtrahlen, ſo oft ſie ſelbige beruͤhrte, einen lauten 
„Klang von ſich gab, fo vermercke ich vorjetzo auch 
gan unverhoft bey mir, wie der herrliche Glanz 
„ver edlen ·Buchdruckerkunſt mie die erſtarrte Zunge 
„vergeftalt- wiederum löfef, daß fie einigen Schall und 
„Klang auf das neue von ſich zu geben vermögend: 
wird “ Sonften iſt es eine gantz gelehrte Rede, wel⸗ 
‚he mit den ſchoͤnſten Zeugniſſen berühmter Schrift: 
ſteller ausgeyiert ift, als da find Maͤnnlings Ar 
minius; Mlufigs Licht der Weißheitz Gleichens 
neu verferfigter Redner ; Aubners hiftor. Fragen ; Der 

elehrte Criticus; Oratpr extemporaneus.. Es find 
lauter Sterne Datinnen. ee 


— §. XVI. ae 
Die edle Buchdruckerfunft, als ein von GOtt 
geſchencktes Huͤlfsmittel zur Sortpflangung 
des Blaubens, im "Jahr Chrifti 1740. den 
24. "un. am Tage "Johannis des Täufers, 
bey dem dritten —— welches, nach 
Erfindung dieſer Kunſt, derſelben ‚Der: 
wandten faſt in gang Teutſchland und alſo 
mit ihnen auch der Kayſerliche — 
u ⸗ 


— 


or 


⸗ 
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Buchdrucker, in dee Rayfer:und Koͤnigl. 
Stadt Brieg veranflalter, aufgefüchte und: 
erhaltene gnädige Erlaubniß in einer be= 
fondern. Dencd:und Danckpredigt in der- 
Stadt und Pfarrkirche zu Se. Nicolai da⸗ 
ſelbſt nach Veranlaſſung des ordentlichen 
Sefttage Epangelü betrachter und auf wies; 
derhobltes Begehren dein Druck. überlaffen: 
von Johann Caſpar Leſſeln, Superint, im; 
Briegifchen Sürftenchum) des Kayſer⸗ und 
Röniglichen Conſiſtorii Affeffore und vor 
erwehnter Rirchen Paſtore. 

Brieg, 1740. in 4. von:6. Bogen. = © 

Herr Borıftied Tramp hat feines Drrs’nicht ers 
mangeln wollen Die ofterwehnte Gedächtnißfener ebens 
falls zu begehen. Auf deſſen Anfuchen ift Diefe Pres 
digt gehalten und dem Druck. übergeben worden. 
Der Titel fagt alles, was gefagt werden kan, deß⸗ 
wegen hat man auch felbigen gang eingeruͤcket. Die 
Abhandlung ift eine gute Predigt, — 

De 2 

Als das dritte Jubeljahr der Buchdrucker⸗ 

kunſt gekommen, hat auch. Stanckfure feine 
Pflicht, an der Oder wahrgenommen, durch 
rund Gabriel ‚Aleren, Buchdrucker 
allda, | 0 
Franckfurt, 1740, in 4. von 4. Bogen. 

Es iſt diefes ein gang arfiges Gedichte, worinnen 
de Buchdruckerhiſtorie kurtz vorgeſtellet wird. In 

darunter geſetzten Anmerckungen hat man ſich 
mener beyden Theile fleißig bedienet, und: * * 


1) 
6 Cap. J. Verzeichniß 


a 
derzeit genennet. Ich erinnere dieſes nicht deßwegen, 
als wenn ich eine Eigenliebe zu meiner Arbeit hätte, 
und mich gerne nennen hörte; D nein! Es. gefchieht 
vielmehr deßwegen, weit man dafeldft p. 6. glaubt 
ich hätte bey dem Abdruck der Zuſchrift Johann 
Sihöffers an den Kayſer Maximilian einige Flei- 
ne Fehler begangen, da ich zweymal und vor vnd; 
teutſch, vor teugfch, daſelbſt, vor dofelbflzc. fe: 
‚gen laffen. Alleine ich antworte hierauf: Wer ent 
weder alte- Handfehriften, oder alte Abdrucke geſe⸗ 
ben, det wird wahrgenommen haben, daß manauf 
einem Blatt ein eingiges Wort wohl auf eine zwey⸗ 
und drepfache Art gefihrieben und gedruckt. habe. 
Unfere Vorfahren verführen nicht fo accurat, als. wie 
wie heut zu Tage. Folglich iſt es klar, daß ich nicht 
geirret habe. Dieſem Gedichte iſt eine Nachricht an⸗ 
gehaͤngt, wie das Buchdruckerjubilaͤum hier und da 
gefeyert worden iſt, ingleichen die Cantata, welche 
zu Dreßden abgeſungen worden iſt. 

XVIII. er | 
Ziftorifcher Abrig von dem Anfang und 
VWachsthum der Gelehrfamkeitin Oberlau⸗ 

=" fig, und wie die Öberlaufigifchen Buch⸗ 

druckereyen derfelben gedienet, bey Gele⸗ 

genheit des dritten Buchdrucker Jubelfeftes 

entworffen von Chriſtian Knauthen, 
orl. 

Leipzig und Goͤrlitz ‚1740. in 4 von 4. Bogen. 
Dieſe Schrift ſoll ein Beytrag zu denjenigen Nach⸗ 
richten ſeyn, Die man 1740. von den Buchdruckereyen 

ans Licht geſtellet hat. Eigentlich aber iſt es ein Ab» 

DB von dem Anfang und Fortgang ver Onanım 
er J ei 
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keit in der Oberlauſitz. Die Buchdruckereyen wer⸗ 
den als Mittel zur Befoͤrderung der Gelehrſamkeit 
angeſehen, und das von Rechts wegen. Die Nach⸗ 
richten aber von den Buchdruckeceyen ſind ungemein 


mager. Denn es ſteht hier weiter nichts, als von 


jutiftifchen, medieinifhen und theologifhen Büchern 
find in der Dberlaufig dieſe und jene gedruckt worden. 


$. XIX. ' | 
Annales typographici Luſatiæ fuperioris, oder 
Befchichte der Öberkaufisifchen Buchdrus 
ckereyen, dDarinnen von denen An:und Zins 
richtungen, glücklicy-und unglücklichen 
Schickjaalender Buchdruckereyen in Ober» 
laufig, derfelben Deuckerberren, und des 
nen aus felbigen ans Licht erſchienenen 
Schriftengebandelt wird, als ein Beyer 
zu der Buchdrucker⸗Hiſtorie mitgetheilp 
von Ehriftian Knauthen. Götl. SUR 
gauban, 1740. in 4. von ı2. Bogen. 

Diefe mohlgerathene Schrift befteht aus fieben 
Eapiteln, davon das 1.) Kapitel in zwey Abfchnitte 
adgetheilet ift; Der erfte handelt von den Buchdrus 
dern in Budißin, und deren feutfchengedruckten Büs 
Gern; Im andern von den Dberlaufig:mendifch ges 
druckten Büchern. Das 1.) Lapitel giebt ung Nach» 
ticht von der Buchdruckerey in Goͤrlitz; Das III.) 
von Zittau. Das ıV.) vou Lauban; Das V.) von 
bau: Das VL) von Camentz, und das VII.) von: 
der Buchdruckerey zu Mardliffa , und von der Buche 
duckerey zu Herrenhut. Dieſe Nachrichten werden 
ME weiter unten wohl zu ſtatten koinmen. | 

re ‘ 6, XX. 
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> G. XX. | 
Die Buchdruckerkunſt als das legte und edel: 
| fie Meinod der Rirche, am dritten Buch: 
drucker "Jubelfeft, 1740. den ı9. "ul. 
in Budißin gepkiefen von Johann Em 
itoph Langen, Damals Paftor. Secund. und 
. Wlittags » Prediger 3u St. Petri, anjegt 
Paſt. Prim. und Inſpect. der Evangel. 
BRirchen und Schulen. 
Budißin, 1740. in 4. von 2. Bogen. 
Dieſes iſt eine Trauungsrede, welche der Herr Ver: 
faſſer bey der Derehlihung Herrn Carl Gottfried 
Richters, Buchdruckers in Budißin, gehalten hat, 
“Die gange Rede ift alſo geordnet, Daß erftlich von 
‘dem groffen Kleinod der Buchdruckerey überhaupt, 
ſodann abet von dem unſaͤglichen Nusen und Sc 
den derfelben"gehandelt wird. In den Anmercfungen 
find etliche artige Dinge eingeruͤcketee. 
u RE ER DAL, | =. 
" Notitiam Seriptorum editorum atque inedito- 
rum Artem typograpbicam Alluftrantium in- 
'termixtis 5 olſeruationibus litterariis 
. in memoriam Seculi tertit ab inuenta typt- 
graphia decurfi exbibet, fimulque ad adum 
oratorıum inuitat ko. Ludolph. Bünemann, 
Schole Hannouer. Dire&or, & Societat, Lat, 
qua Jenæ floret, M. h. a En 
Handver, 1740. in 4. von 5. Bogen. A 
Nachdem der gelehrte Herr Verfaſſer einige Lob⸗ 
fprüche vor die edle Buchdruckerkunft angebracht, ſo 
giebt er und ein Verzeichniß von den meiften Schrift: 
DE | ſtellern, 
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ſtellern, vie etwas von der Buchdruckerkunſt gefchtie- 
ben haben: Man hat die alphabetiſche Ordnung ser 
liebt, und iſt damit bis auf den Buchſtaben M. ge 
Fommen. Recht feine Anmerckungen ſind eingemiſcht 
Unterdeſſen iſt dieſes Verzeichniß doch nicht fo voll 
Nändig, als die Bibliorheca Typographica, welche 
Herr Prof. Wolf ink Tomo feiner Monument. 
Typograph. p.‘r. geliefert. Es fiehen aber auch er 
nige Stücke allhier, welche bey Herrn Wolfen nicht 
zu finden ſind. Kurtz: man muß beyde mit einans 
der verknuͤpfen; wenn man eine vollſtaͤndige Nacht 
richt haben will. Die -allerneueften "Schriften aber 
haben beyde nicht, fie. Eönnen fie auch nicht haben, 
weil fie-erft hernach and Licht getreten.‘ Eben deß⸗ 

regen: gebe ich hier eine: fo umftändlihe Nachricht 
davon. — — a 
er pp 4411 i 
Sammlung. derjenigen Schriften und Car- 
- minum;, welche bey Gelegenheit Des Orir- 
. ten . Buchdruckerjubiläi, (0, den 7. Jul 
1749. von einer. löblicyen Buchdruckerge- 
ſellſchaft in der. fürftlichen Reſidenzſtadt 
Eiſenach vergnügt celebrire wurde, von 

verfchiedenen Gelehrten hieſigen Orts mits 
getheilt find‘, nebſt einem hiſtotiſchen Be⸗ 
richte von dem Anfang, Fortgang und noch 
florirenden Umſtaͤnden der: Buchdrtucker⸗ 
kunſt in hieſiger Stadt, auch wie dieſes 
Jubilaͤum daſelbſt zum erſtenmal iſt feyer⸗ 
lich begangen worden, zum Andencken hin⸗ 
serlafen und zum Druck befördert. Ä 
Eiſenach, 1740: ing. von 1o, Hogen. 

' Anfäng- 


64 Cap, 1! Verzeichniß 
Anfaãnolich ließt man gute und ſchlechte Gedichte 
welche bey Gelegenheit der Jubelfeyer verſertige 
worden, als denn Johann Michael Heuſingers 
Direct. des Fuͤrſtl Gymnaſ zu Eiſenach Einladungs 
ſchrift zu dem zu Eiſenach feyerlich zu begehenden An 
Dencken der vor: drey hundert Jahren erfundenen edlen 
Buchdruckerkunſt, worinnen gezeiget wird, daß vor 
vekanntmachung der Buchdruckerey die Buͤcher un⸗ 
smein rar und theuer geweſen, aus dem lateinifchen 
erfegt. Die Zerte zur Muſik folgen hierauf, und 
hernach einige: Auszüge. aug den. Reden, melche die 
Schüler gehalten haben. Sie find beſchaffen, mie 
man fie von Schülern vermuthen kan. Etwpas ber 
‚fer, aber nicht viel, ift des Herin Conreet. Johanß 
Friedrich Grimme Differt, de meritis prim& aæ tyr 
pographizinremfcholafticam gerathen. Hier mi 
‚man die Audtores Clafficos erzehlen,, welche im XV. 
—231 gedruckt worden, fie find aber weder halb 
noch gar nahmhaft gemacht worden. Der Hiſtori⸗ 
{che Bericht von dem Anfangec. Der Buchdrucker⸗ 
kunſt zu ya acht den Schluß. Druck und 
Pappier ift auch niche gar au fein u. 
— = z AO, 
.... De. Palingeneha litterarum oratio anniuerſaria 
memorie Zangiane cumprimis ſacra bac 
occaſioue vigentibus impræſentiærum ur 
Pbiæ iubilis dicata, habita a Chriltiand Bengy 
‚dito Koch, Incei Prov. Collega Quinto, 
Arnſtadt, 1740. in 4, von 4. Bog. 
Die Abſicht des Herrn Redners iſt zu erweiſen, daß 
die hebraͤiſche, griechiſche und lateiniſche Sprache 
Durch Die. Buchdruckerkunſt gleichſam hergeſtellt win 
oa, | unge 


I 





zur 
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ungemein befördert worden, welches gang wohlauss 
geführt iſt. Nur die Liebhaber der lateinifchen Spra⸗ 
° de werden darüber.Elagen, daß ihr Gehöredurch dag 
barbarifche Latein öfters verleget worden... Gleich der 
Titelift damit ausgeziert. Ob der Herr Berfaffer 
bey dem Heren M. Öleario einen Danck verdienet 
habe, daß er ihn p. 9. fami eratiflimum genennet, 
laſſe ich dahin geftellet fegn. Ich menigfteng bedancke 
mid vor dieſes Ehrenwort. Einige Gedichte find 
angehängt. 7% ME | 
| S. XXIV, 
Öeffentliche ubelzeugniffer welche bey dem 
von einigen Buchdruckeen zu alle den 
25. Jul, 1740. erneuerten AndencEen der vor 
‚ deep Hundert Jahren erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt, vonder hochloͤblichen Sriedriche- 
univerfität und andern gelehrten Bönnern 
feyerlichft abgeleget worden. 2 
Halle, 1741. in 4: von 2. Alphaber. ” 
Diefe Sammlung ift in zwey Theile getheilet- 
In dem erften wird von Der eigentlichen Feyer des 
Jubelfeſtes Nachricht ertheilt. Dahero macht gu 
ı) Johann Beorg Rirchners , des Gymnaſii vier⸗ 


ten Lehrers, Hiftorifcher Vorbericht, von derzu Halle 


gehaltenen Feyer des Dritten Jubelfeſtes der edlen 
Buchörucerkunft den Anfang. Diefer Vorbericht 
hat drey Abfchnitte. Der erfte handelt von der Vor— 
treflichEeit und Göttlichkeit der — uͤber⸗ 
haupt; Der andere giebt Nachricht von denen Buch⸗ 
druckereyen voriger und jegiger Zeiten. in der Stadt 
Halle ; Und der dritte enchält in ſich einen Hiſtori⸗ 
(chen Bericht von dem zu er feyerlichft begange» 
| Zu ne 


* 


6 Cap 1. Verzeihnig 


nen Jubilaͤo. Hierauf fteht IL) Foannis Furcker 
Med. Doct. & Prof. Publ. t.t. Proreftoris Program 
ma, welches auch von D. Johann Heinrich Schul 
tzen ins teutſche uͤberſetzt eingerückt worden. De 
uͤberſchwengliche Nutzen ver Buchdruckerkunſt wiri 
darinnen deutlich dargethan; II.) Abkuͤndigungsfor 
mular in den Kirchen; IV.) Kirchenmuſik; V.) D 
Benedict Börtlob Clauswitzens Jubelpredigt übe 
Pſ. 702, 19. vonder Pflicht der Kirche bey Erinne: 
rung der Erhaltung und Fortpflangung des Wortes 
GOttes und feiner Zeugniſſe; VI.) Mufif vor dei 
Rede; VI.) Jubelrede D. Johann Heinrich Schul: 
gene, bon der Buchdrurferkunft, als einer dent menſch⸗ 
lichen Geſchlecht ſehr nuͤtzlichen, derteurfchen Nation 
aber höchft rühmilichen Gabe GOttes; VII.) Mufil 
näch der Rede; IX.) Auszug aus der don Herrn 
Adam Struenſee, Paftor zu St. Ulrich, gehalte 
nen Amtspredigt, worinnen die Buchdruckerkunſt als 
- eine befönvere , obgleich von den meiften unerkannte 
Wohlthat GOttes gerühmer wird; X) Herrn Palt, 
Johann Bilgings zu St. Morik gehaltene Pre 
digt: von dem heilfamen Geröiffendruck eines buß⸗ 
fertigen Suͤnders aus Kir. VII, 36. ſeqq. X1.) Aus⸗ 
jug aus M. Chriftian Auguft Rottbe zu St. Mi 
ritz gehaltener Nachmittagspredigg. 
In dem andern ſtehen Die Übrigen hieher gehörige 
Jubelſchriften, Betrachtungen und Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
‚gedichte: 1.) D. Fo. Funckeri, Acad. Prorect. Carinel 
&culare ; 11.) Job. Peter von Ludewigs, Frideric 

. Cancellarii, beyläufige Gedancken bey Dem dreyhu 
dertjährigen Gedächtnißtage der Buchdruckereyen 
Hier handelt man von den Urſachen der Erfindun 
der Buchdruckerkunſt, und von derfelben sroilen 
en 







| 
3 
A 
A 


4 


ben. 
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Hernach folgen eben deſſelbigen anderiveitige 
Gedanken von dem Mißbrauch der Buchdruckerehen; 
il.) Juſti Heningi Bebmeri, Acad, Dired, Allocu- 





-tio ad Typögraphos. Academiz Fridericien®, In 
dieſer gelehrten Anrede wird erfilich dargethan, daß 


man billig wegen der erfundenen Buchdruckerkunſt ei⸗ 


he Jubelfeyer angeſtellet. Denn öb ſchon einige als 


les, was nicht nad) den Alterthum ſchmecket, verächs 
ten, ſo gilt Doch, Diefes keinesweges von der Buch⸗ 


druckerey. Und wenn einige Mönche auf die Büch⸗ 


druckerkunſt böfe ſind, ſo geſchieht es doch nur wegen 


des Vetluſts ihres Gewinſtes, melden fie bön dem 
Abſchreiben gezogen haben, Heut zu Tage ſieht es 
um Dig Gelehrſamkeit beſſer aus/ da man durch Huͤlfe 
Der Buchdrucketeh mit ivenigen Koften eine zahlreiche 


Bibliotheck anſchaffen Fan, welches man ehedeſſen 
wohl bleiben laſſen muſte. Folglich iſt die Erfindung 


dieſer Kunſt alletditigs aller Ehrenbejzeugungen werth. 
IV.) D: griedrich Hofmanns teuitfches Fübelgedichtes 
V.) O. Joachim Langens Gedaͤcht nißſchrift ingebüns 
denet Schreibart; VI) D. Chtift, Beoediet. Michae: 
his Epiftola ad Typographös Hallenfes de ytilitäti- 
bus ciuitatis Dei & Philclogi& facr& ex inventädrte 
typoßräpbica. Det üngemeine Nutzen, weichen die 
Buchdruckerkunſt der gelebrten Belt ; Infonderheit 
abet Der Gottesgelahrheit geleiftet hat und noch tägs 
lich leiſtet, wird hier Deutlich vor Augen geſtellet; 
VIL)D. Siegmund Yacsb Baumgattens Betrach⸗ 
tung über Syrah AXXIN, 17. 18. jur fenerlichen 
Begehung des drephundertjährigen Gedaͤchtniſſes der 
Buchdtuckerkunſt. Erſtlich wird der Wortverſtand 
deſet Stelle kuͤrtzlich erwogen, und mit einigen Ans 
merckungen erläufert;.9 rer aber derſelben ar 


— 


— 
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“halt auf dieſe edle Runft-näher gedeutet, und zur 


Abhandlung Der vornehmften dabey nörhigen Pflich⸗ 


ten und Ermunterungsgruͤnde angewandt; VILL) D. 
 Benedicr Bottlob Llauswigens teutfhe und FR.) 


D: Johann Georg Änapps lateiniſche Verſe; X.) 


‘ %o. Gottl, Heineccius de eo, quod inin artetypo- 
r 


aphica admirandum eſt. Der berühmte Herr 
erfaffer fehreibt hier; mie er-allemal’ gewohnt iſt, 


“dag ift ausbuͤndig hen. Dahero dieſes Stück ge: 


genmärtiger Sammlung Beine: geringe Zierde giebt; 
XI) Simon Peter Gaffers teutſches Gedichte ; X) 


D. Jacob Gabriel Wolfe teutfche Dove ;. XIII.) Ca- 


yoli Gottlieb Knorre Epiftola latina. Hierinnen if 
nichts ausgeführt. Es iſt ein blöffer Wuntſch in gang 
Eurgen Worten. XIV.) Fo, Gerardi Schlitte In- 
(criptio Letina, Iſt gang artig XV.) For Sam. Fride- 


 ıyier Baæbmeri Epiftola gratulatoria ad artis typo- 


— 


ge fodales. Iſt ein kurtzer Gluͤckwunſch; 
-XV1) Martin Schmeitzels Hiſtoriſche Unterſuchung 
yon dem vom Kayſer Friedrich III. der Buchdrucker⸗ 
gefellſchafft ertheilten QBappen.” Das Diploma die⸗ 
fes Rayfers ift bis dieſe Stunde unbekannt, Es fmid 
auch einige auf den Einfall gerathen ; als wenn Dies 
ſes Wappen nur Buttenbergen alleine ertheitt wor» 


pen, weil die Gefellfchaften felbiges fo fehr::werändert 


“Führen. Hierauf wird geantwortet, unddas'ABap> 
pen hernach befehrieben. Die Beſchreibung lautet 
alfo: „ In dem Schild iſt ein ſchwartzer einfacher 
„Adler zu ſehen geweſen, mif ausgebreiteren Flügeln, 
„Schmweif und Waffen, oder Fuͤſſen, im goldenen 
„geld; In der reiten Klaue habe ereinen Winkel: 
„hacken von natürlicher Farbe, und in der lincken 
Aiwey auf einander liegende ſchwartze — 
Be | „geh 
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„gehalten; Der Helm ſey von Stahlfarbe,, mit ei⸗ 
„nem Gitter gefchloffen, und mit einer goldenen Kros 
„ne geziert geweſen; auf weicher ein hervorbrechender 
„halber filberner Greif zu ſehen geweſen, welcher in 
„den Klauen zwey auf einander gefegte ſchwartze Dru⸗ 
„Eerballen empor gehalten; Die Helmvecken feyen zur 
„rechten mit Gold und ſchwartz, zur linken mit Sil⸗ 
„ber und roth tingirt geweſen; XVIl) J.E. ↄſchack⸗ 
witzens neuer Beweiß, Daß. die Teutſchen Die wahren, 
Erfinder der Buchdruckerkunſt ſeyn. Dieſer gantz 
nagelneue Beweiß beſteht darinne: die Celten, oder 
Scythen find die wircklichen Erfinder der Gelehrſam— 
keit und ſonderlich der Buchſtaben, folglich haben die 
Chineſer ihr Buchdruckerweſen von den Celten erhale, 
ten, Ich meines Theils mag vorjetzo meine Gedancken 
hierüber nicht eröffnen. Sch ſehe aber. ſchon zum 
voraus, Daß andere dieſen Beweiß vor ungültig hal, 
ten werden, wenn fie auch fo. freygebig find , und 
zugeben die Scythen.haben die Buchftaben erfunden, 
fo. folgt daraus im geringften. nicht, Daß fte Die Erfin⸗ 
der der Buchdruckerkunſt geweſen. Siewerden gleish; 
eingenden und fagen die Juden find. Erfinder. Det, 
Hebräifchen Buchſtaben, folglich haben, fiedie Buche 
druckerkunſt erfunden. Wie nun Diefes Niemand vor 
gültig annehmen wird, fo. wird auch Diefer neue Ber 
weiß Widerfpruch finden ; .XVIIL)D. Joh. Tobias 
Carrach Lob: und. Gedäctnißode; XIX.) Michael 
Alberti Carmen elegiacum , worinnen die Buchdru— 
ckerkunſt freflich heraus geftrichen wird; XX.) Jo⸗ 
nn Joachim Langens, XX1.) Daniel Sträbs 
ers, XXI.) Theodor Chriſtoph Urfinue, XXI.) 
Juſt Iſraels Bayers Aubelichriften in reutfchen 
erſen; AXUV.) Johann zu —— 
3 2 
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Erläuterungen einigee Wahrheiten aus der Buch: 
druckerkunſt Weil alle Dinge bey der Buchdru⸗ 
ckerey zufällig find , fo erinnert ung diefelbige alte Au⸗ 
genblicfe, daß ein GOtt vorhanden fey. Barum 


dere Wahrheit, welche hier erläutert worden. Des 
Epicuri abgeſchmackter Sag: daß die Welt Aus ei- 
nem von ohngefehr entftanden Zufammenlaufder ung 
untheilbaren Dinge fertig worden wäre, fan aud 
permöge der Buchdruckerkunft widerlegt werden. 
Man nehme doc) einen Kaften voller Buchſtaben, und 
lajfe felbige von ungefehr unter einandee gerathen, 
und fehe ob man ordentlihe Syflben, Wörter, gan 
ge Blätter und Abhandlung befomme? Die Erfah: 
rung lehrt uns das Gegentheil. - Eben fo wenig iſt 
auch die Welt aus einer folden Zufammenftoffung 
der Atomorun von ungefähr entftanden. . Alsdenn 
werden noch verfchiedene Wahrheiten vonder Sch» 
Pfung der Welt durch die Druckerey erläutert. Der 
Begrif von der Vollkommenheit, von der Hervor⸗ 
beingung der Eörper und von der Auflöfung der 
menfchlichen Leiber wird zu legt erläutert. Nun⸗ 
mehro folgt noch ein Bentrag einiger Gelehrten von 
Halle, welcher meiftentheild aus Gedichten in griechi⸗ 
ſcher, lateinifcher , italiänifcher, daͤniſcher und teuts 
fcher Sprache beſtehet, vahero mit felbige nicht bes 
nennen wollen. Den Beſchluß macht ein Jubel⸗ 


denckmal, melches die Kunſtverwandten dutch verfchies 


dene teutfhe Gedichte ftiften wollen, : Druck und 
Pappier ift recht fein. — — 
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XXV. 


Abhandlung von der Buchdruckerkunſt und 
einigen dahin gehoͤrigen Stuͤcken des Alter⸗ 
thums; Bey Gelegenheit des dritten Ju⸗ 
beljabts , ſo in dieſem Jahr, wie in den 
meiften berühmten Städten Deutfchlandes, 
.alfo auch inder Rayferlichen und des Reichs 
freyen Stadt Bremen, von dafigen Ber 

. fellfchaften der Brauer:und Janiſchen, zum 
ruhmwuͤrdigen Andencken und ſchuldigen 
Verehrung dieſer Runſt, mit Vergnuͤgen 
gefeyert worden, eilfertig entworffen. 

Bremen, 1740. in 8. von 7. Bogen. 


Anfaͤnglich iſt dieſe Abhandlung in Folio gedruckt 
worden, allımg es heißt, fie wäre yon einem Liebhaber 
und Mitglied der edlen Kunſt verfertiget worden; 
Bey der Ausgabe in octav fehlt dieſes. Es fehlt auch 
der Ort darauf, wo es gedruckt iſt, welches bey der 
Ausgabe in Folio ſtehet. Zwey Abſchnitte ſind in der 
kleinern Ausgabe mehr, worinnen gantz kuͤrtzlich er⸗ 
zehlt wird, wie man zu Bremen, das Iuaet be⸗ 
gangen habe. Der Inghalt dieſer Abhandlung iſt 
folgender: Das I. Cap. handelt von der Art feine 
Gedancken durch die Sprache auszudrücen; Das 
II. Cap yon Der Art feine Gedancken durch geſchrie⸗ 
bene Zeichen auszudrüden; Das II. Cap. von dem 
Schreibzeuge der alten bis aufunfere Zeit; Das IV. 
Cap. von der. Buchdruckerkunft. Diefes Eapitel ift 
uns mehr eigen: Es wird Darinnen Fürglich der Er- 
finder erzehlet, und fonften eine Furge Nachricht von . 
den Buchdruckern zu. Bremen beygebract. - 
auf Die beyden Ieasen Pasagtapden fteht alles ! 

| 4 
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Ausgabe in Folio. Hierauf ließt man ein ſchuli 2 
Danckopfer, welhes Herr Hermann, Bra 
Rathsbuchdrucker, und Tibeta Janien, Herr 
E Tani, des Gymnaſii Buchdruckers, Wuͤtwe 
Herren Buͤrgermeiſtern und Rath dargebracht ha “Hr 
vor die erwiefene gnädigen Mercfmahle derjelben, . - 
mwogenheif. Alsdenn Eommt J. B.N, Serenatad&: 
‚ dem Unterfcheid der Sprad: Schreib-und Bi, ; 
druckerfunft.: Des Herrn P. H. Struvens Eh 
gedaͤchtniß macht den Shuß. Bey der Ausga 
oetav hat diefes Ehrengedaͤchtniß feine Zierde ver hre 
ven, welche es bey der Ausgabe in Folio hatte. 
es gleich viele nur vor ein Spielmeref anfehen Di 
ten, fo will id) ed dennoch andern zu Gefallen ı 
Tab. H. eben fo abgedruckt liefern, wie egzuerftan 
gefehen hat, damit man nur fehen möge,. was m [ 
in Druckereyen zu zwingen fähig fey. 
> e 8. XXVI. 
Vollſtaͤndige Befchreibung und SammluOrt 
"alles deffen, was bey dem den 29. Jun 
1749. zu Coburg, auf. gnädigft erhalter. 
Erlaubniß der Durchl. Landes: AHerrfcha; 
ten, wegen der vor dreybundert Jahre: 
* erfundenen edlen Buchdruckerkunſt gern! 
feyerten Jubilaͤo vorgefallen und abgehan 
delt worden. J— 
Coburg, 1740. In 8. von xr1. Bogen. 
In dieſer Sammlung wird nad). Der Worrede der 
Anfang mit einem kurtzen hiſtoriſchen Bericht geslje 
macht, worinnen erzehlet wird , wie man die Jubel⸗ 
feyer in Coburg begangen habe. Hievon rede ich 
weiter unten. . Des: Herrn arg 


AA. zu pag. 72. en 
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General » Superintendent. Job. Gerhard Meu⸗ 
fchens Zubelpredigt folgt alsdenn. Aus dem gewöhns, 
lichen Evangelio des Feſttags Petri und Pauli, 
Matth. XV, 13. ſqq. wurde vorgeftellt der dem fals. 
(hen entgegen gefeßte rechte. Abdruck der. Perfon 
Chiſti; Diefer Jubelpredigt ift an die Seite geſetzt: 
M Tohann Ulrich Trefenreuters, Dir. Adi. Pæ- 
dagogiarchz & P.P. ©. Einladungsfhrift zur Ans 
hörung der von. demfelben gehaltenen Jubelrede im 
Auditorio Caſimiriano. In dieſer , Einladungs- 
ſchrift werden abſonderlich einige Anmerckungen bey» 
gebracht, welche dem Herrn Verfaſſer bey. der. 
Durchleſung des Herrn Leſſers kurtzgefaßten His 
ſtorie der Buchdruckerey beygefallen ſind. | 

Die erſte Anmerckung ‚betrifft ein Folgerung, die 
Herr Leſſer aus des Andre. Rivini Rede gezogen, 
welche er 16.38. im Monat) Mertzen bey einer. Bars 
calaureats Promotion gehalten und hernach durch 
den Druck gemein gemacht hat. Herr Leſſer 
ſchteibt davon p. 2. 3. alſo: „Vorne hat er (nem⸗ 
„lich Rivinus) unferfchiedene Carmina hinzugethan, 
„und da er dieſe Rede bey einer ſolennen Renuntia⸗ 
„tion zwoͤlf Bacealaureorum gehalten, fo ſieht man 
„daraus, daß auch an dem damaligen Buchdru⸗ 
„ter: Fubelfefte Die Univerſitaͤt Leipzig ſolenne 
„Promotiohs-Acrue vorgenommen babe. Herr 
MTreſenreuter will Heren Keffern verbeffern, wenn 
er alſo p. 119. ſchreibet: „In eben Diefem Jahr 
»(1640) feyerte auch die Univerfität Leipzig ihr huns 
„dertjaͤhrigess Reformations⸗Jubilaͤum, und da, 
„nicht aber eigentlich bey dem Buchdruckerjubelfefte, 
„iſt es gefchehen, daß in allen Sacultäten fehr viele 
»die Academiſche a A a Man. wird 

5 | mir 
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nn — — — 
mir aber erlauben, daß ich behaupte, dieſe beyde 
gelehrte Herren haben hierinnen einen Fehltritt be⸗ 
gangen, ſo wohl derjenige, der es. beſſer machen will, 
als derjenige der zu verbeſſern iſt. Herr Leſſer ſchließt 
falſch, daß bey dem Buchdruckerjubilaͤo von der Uni- 
verfität- zu Leipzig folenne Promotiones angeſtellet 
worden wären. Sein Scheingrund ift diefey: meil 
Herr Rivinus eine Lobrede vor die Buchdruckerkunſt 
bey einer Baccalaureats Promotien gehalten hat. 
Wenn bat er fie aber gehalten? Im Jahr 1638. 
(clo Isc XL) Siehe Wolfe Monument P. J. p. 
831. Es waren auch nicht zwölf, fordern nur zehen 
Baccalaurei; Und alfo nicht 1640. Denn in dieſem 
Jahr wurde dieſe Rede nur gedruckt, aber nicht ges 
halten. Falle dieſes meg , fo fällt auch die Folgerung 
weg. Und alio erinnert Herr Trefenreuter mit Recht, 
daß Feine Promotiones bey dem Buchdruckerjubels 


feſte vorgenommen worden find. Wenn er aber 


vorgiebt, Die Univerfität Leipsig habe in eben ſelbigem 
Jahr (1640) ein Reformationsjubildum begangen, 
und dabey Promotiones angeftellet; So kan ich we 
der in "Jeremia Webers Evangeliſchen Leipzig, noch 
in des ietzigen Herrn D. Carl Gottlob Aofmanns 
Reformations Hiftorie der Stadt und "Univerfität 
Leipzig etwas finden. So viel fiehet man wohl aus 
beyden, daß die hohe Schule zu Leipzig 1639. den 
12. Auguſti ein Reformationsjubilaͤum begangen habe. 
Beym Weber ließt man der Theolog. Facultaͤt 
Einladungsſchrift zum Zubildo 1639.:p. 188. Und 
bey Herin D Hofmann eben diefe Nachricht in der 

Borrede c. b: — 
Die andere Anmerckung ſoll vermuthlich ein Zu: 
faßzu Leffern feyn. Denn es wird p. 119. gejagt: 
; am 


der vornehmſten "Jubelfchtiften.. 75: 


ufe Schmids Pred. und Boͤcklers Rede it auch 
u Straßburg noch eine: befondere Schrift gedruckt 
vorden. Es iſt Schragii Bericht. Heffer hat ihn 
„12, angeführt. Soll es alfo ein Zuſatz heifen, fo: 
ter vergeblich. Iſt es Fein Zufag zu Keffern, fo 
he ich Feinen Grund, wie eg eine Anmerckung über 
Hettn Leſſers Arbeit ſeyn fol | 
Hierauf lefen wir. einige gute Gedancken von Kuͤ⸗ 
Rers Holgkhnitten, von Johann Regiomontano, 
von Anton Roburgern, von Der Drucferfarbe, von 
der geſchwinden Ausbreitung der Buchdruckerkunft. 
Privat: Druckereyen haben vieles darzu beygetragen. 
Hr Keffer handelt davon $. 39. p: 87 leggq. 
Hierzu fügt Herr Treſenreuter noch des Aegidius 
Gutbirs ſyriſche Buchdruckerey, und noch eine an- 
Rreorientalifche Druckerey, welche in der Altgıfi- 
ſchen Univerſitaͤts Bibliothek verwahrt wird. 
Nunmehro werden . einige Anmerckungen über 
Harn Keffers Sag gemacht, da er den alten Buch⸗ 
drudereyen einen Vorzug vor den heutigen. in einis 
m wenigen Stücken zugeftehet: p. 118. Ich 
teide hier Feine Schusfchrift: Unterdeſſen glaus 
Kid aber, daß es Heren Keffern an Gründen 
ht mangeln werde, menn es ihm. belieben folls 
t zu antworten. Die legte Anmercfung feheint 
me am allermerckwuͤrdigſten. Es berichtet nemlich 
de Herr Berfaffer, Daß er die Evangelia mit 
Auslegung des hochgelehrten D. Reijerberge; 
und des gedachten Johann Beilers von Reis 
freberg Sermones, zu Straßburg, 1554. gedruckt 
xſehen alımo er angetroffen, daß Jacob Gesler, 
A Per Rechten Doctop, zu Straßburg wohn: 
NNofen Büchern Privilegisertheiler, und lich 
| ey 
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bey dieſer Gelegenheit der Röm. Rayferl; Majeſl. 
Cenforem librorum und Beneral:Superattenden- 
zen Der Druckereyen im Heiligen Reiche genen- 
net habe. ch geftehe es, hievon moͤgte ich gerne 
mehr Nachricht wiſſen. Denn wasinden Hällifchen 
Anzeigen ftehet, thut mir noch Eein Genügen. - 
Endlich folgt des Herin Berfaflers Jubelrede felbs 
ften, worzu er Durch vorhergehende Schrift eingeladen. 
Er bat in felbiger vorgefragen » Die aus dem Ans 
fang und der erfien Ausbreitung der. edlen Buch: 
Druckerfunft bervorleuchtende Spuhren ver göttli: 
chen Weißheit. . Einige Cantaten machen. in Diefer 
Sammlung den Schluß. % | 
8 XXVI | 
Wohlgemeynte Bedancken über Fuͤhrung eis 
- nee Buchdruckerey bey Seyrung des drit⸗ 
ten Jubelfeſtes der Buchdruckerkunft kuͤrtz⸗ 
lich eroͤfnet von Johann Bernhard Hellern, 
Not. Publ. Caͤſ und der Buchdrucker-So- 
cietär zu Jena Sen. z 
' Erfurt, 1740. ing.:von 7. Bogen.! | 
- Der Here Berfaffer hat ſich vorgeſetzt bey Diefer 
Gelegenheit. feine gute Meynung gegen Die Buch: 
druckerkunſt auch an.den Tag zu legen. Es iſt ihm 
diefes auch nicht zu verargen Denn er-ift ein Mit: 
glied. Und eben darum weil er ein Mitglied iſt, 
wird man es mitihm fo genau nicht nehmen, ob man 
fonft ſchon allerhand zu erinnern haben dürfte. Die 
gange Abhandlung hat 32. SS. Anfänglich verſpricht 
zwar der Berfafler, er wolle nichts von Dem Urfprung, 
Mugen, Vorzug und Lob. der Buchdrucerfunft ans 
führen, und nur lediglich von der Buchdruckerkunſt, 
deren Führung, und mas dem anhängig, N 





— 


"die Buchdruckerkunff erfunden? ' 16, 


fh Jenfon ſeloſt in verfchiedenen Büdern, Die er 


gedruckt, einen Srangofen genennet hat. In meiner 2, 


Anmerckung habe ich die Bücher nahmhaft gemacht, 


davon ich eines mit meinen Augen gefehen; 2) Sein 


eigner Corrector Omnibonus hat ihn ebenfalls vor 


einen Frangofen ausgegeben, wie aus oben angeführt: 


ten Worten erhellet.. 3) Weil der Beyfall der Ab 


ten und neuern Gefchichtfchreiber dieſes erhaͤrtet. 
Hieher gehören alle die Schriftfteller fo ich in meiner 
3. AnmercFung angeführet.. 3 €. Jacob Mentel, 


Pohydorus Pirgilius, Volateranus, Peter Seris 
vetius, Babriel Naudaͤus, und welche ich zu erft 


nennen follen die alte Coͤllniſche Chronicke. Wer ſich 
nun felbften vor einen Frantzoſen ausgiebt, welches 


naoch Leute, Die wit ihm täglich umgehen, bezeugen, 


und viele andere glaubwürdige Schriftfteller behaus 


pin, der muß muß wohl ein Srangofefeyn. Atqul, 
‚ Ergo, Nach meiner Einfiht fan mir. diefin Sag 


Niemand umſtoſſen, da ich die Beweißgruͤnde vor— 
hero angeführet habe. Es wäre jaimhöchften Grad 
unbilig, wenn ich 5. E. beſſer wiflen wollte wo Herr 
Wadfkiaͤr gebohren, als er felbften weiß. Esmwäre 
a unbillig, wenn ich einem guten Freund des Herrn 
Madjkiärs, der mit ihm täglich umgienge, abfprechen 
wollte, er müßte nicht, ob.er ein Däne wäre; E 
wäre-ja unbillig wenn icheiner ziemlichen Anzahlwahts 
haftiger Zeugen dieſe Wahrheit zweifelhafft machen 
wollte, Und gleichwohl verfährt man mit Jenfon 
ht um ein Haar beffer. . Jedoch Gedult! Wir 
wollen doch auch Heren Wadſ kiaͤrs Gründe anhören. 
Er gründer ſich nemlich auf das Zeugniß Johann 

ſaack Pontans, welcher in Hif. Dan. lib. X ſchreibt: 
Nicolaus Jenſen ipſo nomine fe prodit m 
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druckerfunft, welche wir doch nach des. Verfaſſe 
Vernrſprechen hier nicht lefen follten. Hierauf hand« 
man von dem Fortgang der Buchdrueckerkunſt, ir 
 gleihen von den Begnadigungen, Freyheiten, Drd 
nungen und Pflichten der Buchdrucder gegen GH 
‚gegen ihre Sbrigkeit, gegen ihres Gleichen, und g: 
gen ſich felbft, woben abfonderlich von ihren erfo 
derlihen Wiffenfchaften mit geredet wird. Uber d 
fhlechte Belohnung der Buchdrucker wird eine wei 
-Jäuftige Kläge gefuͤhret, welche Klagftimme noch we 
mehr wider Herrn MT. Jeremias Wilbelm Jaco 
‘&leffen erhoben wird, da derfelbe in feinen herau 
gegebenen Und oben angeführten Bud) über de 
-fchlechten Druck und Pappier ver heutigen Buͤche 
geeifert hat. Man wird öfters recht hertzlich . böfi 
wenn don Here Cleſſen den alten Buchdruekern vo 
den heutigen ein Borzug zugeſtanden wird. End: 
lich thut der: Here Verfaſſer einen: Vorſchlag, wi 
:Denjenigen ; welche es benoͤthiget waͤren, und Ihr‘ 
Jugendjahre, Vermögen und Kräfte, GOtt zu Eh 
ten und dem derheinen Wefen jum Beten gleichfain 
aufgeopffert hatten, in ihrem Alter, an einen honet 
ten Dit, ein Buchdruckermaͤßiger Unterhalt verfch af 
‚werden koͤnnte. Der gange Innhalt davon iſt Die 

fer: Es ſollten etliche Buchdruckergeſellſchaften ji 
ſammen treten, Gelder ſammlen, worzu man Aud 
-tinige Strafgelver ſchlagen Eönnfe, und alsdenn Goͤ— 
ther ankaufen, wovon vierzig abgelebte und Arin 
Kunſtglleder in einem Verpflegehaus erhalten wer⸗ 
Den konnten. Det Vorſchlag läßt ſich gantz wohl 
leſen, wenn er nur auch erfuͤllt waͤre. Die vielen 
Druckfehler geben viefem Buch, das von der Buch 
druckerkunſt handelt, vi ſchlechte Zierde 


— — 


der vornehmſten Jubelſchriften. 79 
| S. XXVIIT, | 
Ulmiſche Jubelreden, welche in der 4. R. 
Reichs freyen Stadt Ulm am dritten Ju⸗ 

beifefte, wegen der vor dreyhundert Jah⸗ 

ren erfundenen hoͤchſt nüglichen Buchden> _ 
| ckerkunſt mit hochobrigkeitlicher Verguͤn⸗ 
ſtigung den 24: Augufi des ietztlaufenden 
) 1740 N abrs, als am Tage Barthölomäi, 
in der daſigen Parfüffer-Rirche am löblis 
licyen Bymnafio gehalten worden. 

Ulm, 1740. in 8. bon 7. Bögen. 
Alhiet trift man an: 1.) eine Einladungsfchrift zu 
* Anhörung einiger Jubelreden. Diefe Schrift hat 
x Antonius Beck, Pfarrer bey der H. Dreyfaltig⸗ 
keits⸗Kirche und am löblihen Gymnaſio öffentlicher 
# Rehrer der Redekunſt und die beyden Buchdrücker 

Ebriftian Ulrich Wagner und Elias Daniel 5* 
unterſchrieben, welches * einer Anmerckung wert 
In der Schrift ſelbſten handelt man von dem 
ob, Nutzen und Ausbreitung der Buchdruckerkunſt; 
AU) Die Rede Herrn Anton Beckens, welche von 
den beträchtlichften Arten , wodurch die Menfchen die 
: Religion fo wohl, als die Künfte und ABiffenfchafr 
ten auf ihre Nachkommen fortgepflanget, und wie . 
: darunter die edle Buchdrucferkunft die Dberhand mit 
Recht behaupte, handelt 5; HL.) Rede Herm Chri⸗ 
ſtian Ulrich Wagners, eines ehemahligen Liebha⸗ 
bers der freyen Kuͤnſte, nunmehto Aber eines Kunfts | 
verwandten , worinnen in lateiniſcher Sprache erzehlt 
Wird, mie diefe Kunſt Eeine ausländifche , ſondern eins 
heimische Erfindung der Teutſchen feh, wobey zu— 
gleich der hiftorifche Verlauf der Sache vom ar: 
| hi 
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die Buchdruckerkunſt erfunden? 97 


„ius artis celeberrimus apud Venetos Typographus 
„memoratur; Et extat & commendatur præcipue 
eius Plinii Naturalis hiſtoria, elegäntibus, ur tum 
„res erant, typis excuſa ſub annum Chrifti, qui 
equetur 1472. elapfis ab hoc, qui füpra poſitus 
„eſt, annis circiter triginta, 


2. Anmerchung. 


Ich mag nun WVadfkiärs Worte, oder Pon» 
tani Zeugniß anſehen, wie ich will, fo koͤmmt doch 
nichts heraus. Vielleicht , fpricht Der erfte, hat 
Tenfon eben fo viel Antheil an der. Erfindung der 
Buchdruckerkunſt haben Fönnen. Und Diefes foll 
Dontanus gefagt haben. Vielleicht hat er aber 
auch Eeinen .Antheil daran. Doch nein,.er hat 
gar feinen dran... Pontanus behauptet es auch 
im geringſten nicht. Erſtlich, gefteht Pontanus 
ausdrücklich, daß die Buchdruckerkunſt in Teutſch⸗ 
land zuerft erfunden worden ſey. Memorabile eſt, 
artem typographicam apud Germanos NB. ce- 
ptam inclaruiffeprjzmum orbi. Heiſen diefe Wor⸗ 
te etwas anders teutſch: alsdie Buchdruckerkunft 
ift in Teutſchland zuerft erfunden worden, fo will 
ich verlohren haben. Sie heifen aber nichts ans 
ders, alfo habe ich Recht und Here Wadfkiaͤt 
unrecht. Hernach fagt aud) Pontanus nicht, daß 
Tenfon die Buchdruckerkunſt erfunden habe, ſon⸗ 
dern fo viel fagt er: weil verfchiedene Städte ihre 
Erfinder, viele aber, nachdem ein jeder vor feine 

- andsleute eine Hochachtung hat, felbige rühmen 
und loben, fo darf. auch Jenſon nicht vergefien 
werden, welcher gleich — Anfang der — 

| ru⸗ 


- 


y Cap. U. Ob ein Däne 


druckerey ein beruͤhmter Buchdrucker (aber kein 


Erfinder) zu Venedig geweſen iſt. Und dieſer en 


— 


fon wäre ein Daͤne geweſen, mie fein Name zu ver 
fteben gäbe. Diele Muthmaflung ift im Gru— 
de falſch. Es iſt gar Feine Folge, Daß Diejenign 
Daͤnen find, deren Namen-fich in fon endigen, 
Ich milles einmalzum Spaß ju geben, folglich if 


der Jude Berfon em Daͤne; Folglich iſt der Fran 


nen ſandigten Grund dieſe Wahrheit gebauet iſt. 
Jedoch dieſes alles habe ich gar nicht noͤthig Jen⸗ 
ſon fol uns beyden lehren, wo er her geweſen iſt. 


zoſe gleiches Namens ein Daͤne; Folglich iſt Jac. 
infon, ein Holländer, ein Daͤne; Folglich if 
Johann — ein Schwede von Geburt, ein 
aͤne. enn dieſer Satz richtig waͤre, ſo wollt⸗ 
ich aus allen Voͤlckern einige Daͤnen finden. Da⸗ 
hero man gar leichte einſehen kan, auf was vor ei⸗ 





Ich habe durch Vorſchub eines vornehmen Goͤn—⸗ 


ners ein Buch in die Hände bekommen, welches 
unfern Streit heben wird. - Es ift aber folgendes: 


Leonardi Aretini de bello italico aduerfüs Go 
thos Libri IV. Ym Endefteht; Liber quartus& 


vltimus feeliciter finit. | 


| In der Bibliotheck zu Nürnberg, wie deſſen Hi. 


GAÄLLIGCFS hune librum imprefft NICO: 

LAVS FENSON: | 

Artifici grates optime lector habe, 
M, CCCC. LXXI. in groß 4. 





ſtoria in Appendice de Typographia p. 131. be 


zeuget, ſtehet: Digeltorum opus per NMcolſgum 
Fenfon, Gallicum, Venet, 1477. Und Jenfons 


Corrector heißt feinen Patron auch Gallicum, 


em foll man nun. glauben, Herrn DE 
| “2 DR 


die Buchdruckerkunſt erfunden, 99° 


oder Jenſon und feinem Eorrectori? Niemand uns 
tr der Sonnen wird Jenſon die Wiſſenſchaft 
feines Baterlandes abfprechen, Und wer wollte: 
‚glauben Omnibonus, Jenfons Eorrector, hät: 
tenihf gewußt , wo fein Patron her wäre. Nun 
uͤberlaſſe ich mich dem fehärfiten Urtheil eines ver- 
nünftigen Eefers, und ich bin überzeugt, daß der 
Beyfall vor mich ausfallen muß. 2 


»3 habe mich bemuͤhet, ein mehreres von dieſem 
Jenſoͤn zu erfahren, und habe gefunden, daß Omni⸗ 
bonus, ein Staliäner, in Epiltola ad Epiſcopum 
Bellunenfern Editioni Quinctiliani Venet. 147r, per 
Meol. Fenfon, prfixa, welche Michael Maittaire 
'n Anasi. Typogr. Tom. I. p. 6. anführt, folgen» 
der maflen von ihm redet: Accedebant iuftz pre- 
ces Nico), Fenfon Gallici (cur ni Danici) (meil ex 
Feiner gewefen) vt vere dicam Dædali, (alterius 
yat man aus Verſehen weggelaflen) qui Abrariæ 
artıs mirabilis inuer:tor, non vt ſcribuntur̃ calamo 
ıbri, fed veluti gemma imprimuntur ac prope 
hgillo, primus omnium ingeniofe monftrauit: 
vt huic viro, qui dere litteraria tam bene meruit, 
ve nemo fit, qui non fauere fummopere debeat. Id- 
irco non difheulter impetrauit, vt non folum ° 
oc opus , (Quintilianum) verum etiam utramque 
‚iseronis artem corrigerem, 


| 3. Anmerdung. 


Daß fih Here Wadſkiaͤr ſehr bemüht habe, 
ein mehrers von Jenſon zu finden, ‚kommt mie 
gar nicht. wahrfcheinlich vor, indem er ja weiter 
| © 2 nichts 
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nichts ſagt, als was ih aus Maittairn ange 


führt habe. Folglich hat er nichts gefunden, ma: 


“nicht fehon befannt war. Ich habe auch umge 


ſucht, und in Jac Wientels Obfervar. de pre- 
cipuis Typograpbis gefunden, Daß. er felbign 


ſchlechterdings einen Sranzofen nennet. Gieheir 


Wolfe Monument, P. II. p. 383. Polydorus Dit 


— ſagt in feinem Bud) de Rerum Inuent. Lib 
I, 


C.7. ausdrücklich : Romam primo Cozradus qui 


. dam Germanicusin Ita,iam attulit typographiam 


quam dein Nicolaus Fenfon GALLICYS primu: 
mirum ia modum NB, illuftrauir. Folateranu 
fchreibt: a Nicolao Fenfone, GALLO, in Ga 
liam aſportata eft typographia. &. Wolfen P. 
I, p. 259. Antonius Coccius Sabellicus Enneadi 
X. Lib. Vi, Opp.. Tomo II. p. 958. macht ihn ga 
zu einen Teutſchen. Unterdeſſen befennet er doch 
daß Jenſon vor andern fehr berühmt, aber nich 
der Erfinder geweſen ſey. S. Wolfen P. J. 5 
313. Peter Scriverius ſchreibt Cap. XVI. Ve 
netiis Nicolaum Jenſon, Germanum, licet G Al 
LVS dicatur, præcipuum fuiſſe typographum 
Imprimebat is anno 1472. ty pis nitidiſſimis & for 
ma elegante C, Plinii Naturalis Hiſtoriæ libros 
Ab eodem impreflus efta. 1476. Äemilius Pre 
bus. Ich habe ein ältere und-die allererite Aus 
gabe vom Aemilio Probo, oder Corn, -Nepotege 
fehen, welche am Ende folgende Worte aufroief: 
Probi Aemilii de Virarum.Excellentium vıra per 
MM. Nicolaum "Fenfon, Venetiis opus feeliciter im- 
prellum eft anno C.hrifti incarnatione M. CCCC. 
LXXI. VIII. Idus Martias in groß 4. Eodem Ar- 
no (nemlich 1476). prodibat Venetiis Nonius Mar- 
—X celli- 


die Buchdeuckerkunft erfunden?  *ror 
ceiiımus ındultria & unpendiv Nicolas Fenfon, 
GALLICI. S. Wolfen Pd. p. 379. Die alte 
Coͤlniſche Ehronick ſchreibt trosfen heraus: dat eyn 
wale vyf Vranckrijch, genant Nicolaus Genſou 
baue alre eyrfi-defe meyfterlicke Kunft vonden, 
mer dat is NB. offenbarrlich gelogen. Want Sig 
fm noch im leuen, die dat getzuigen, dat men 
biichber druckte tzo Venedige, ee der vurfß Nico- 
laus Genfon dar quame, dair be began feprifft zo 
fbniyden und bereyden.&. Wolfen ebend. p. 409. 
leq. Gabriel Naudaͤus giebt auch ein Zeugniß aus 
Jenſons gedructen Buͤchern, daß er ein Frans 
kofe gervefen. S. Wolf ebend. p: 526. 528: 535. 
Wer hat nun mehr gefunden, Herr Waudfkisr, 
der ich? Und alles mas ich gefunden habe ift wi- 
der meinen Heren Gegner. Wenn er alle Diefe 
Zeugen übern Hanffen werfen Ean, fomilt ich als⸗ 
denn bekennen, daß den Dänen dieſe Ehre zukom⸗ 
me. Aufferdem har fih Here Wadſ kiaͤr vonder 
Liebe zu feinem Vaterlande verblenden laffen: 


„Dontanus erweifer alfo, daß er ein Däne ges 
„weien fep, und Omnibonus bezeuget- ed, DAB man 
„hm die erfte Erfindung der Buchdruckerkunſt zuzu⸗ 
„iHreiben habe. Chriſtian Sriedrich Beßner aber 
„it in feinee Schrift, die er zu Leipzig 7740: unter - 
„dem Titel: Die fo nöthig als nürlihe Buchdru⸗ 
„Eerkunft ze. herausgegeben, anderer Meynung, und 
„Hteibt auf Der 14. Seite-alfo : Ich mache alfo den 
„Anfang von den Franzoſen, und will fehen ob ich 
„dey diefer Nation die Erfindung der Buchdrückes 
nen antreffen Eönne. Man pflegt insgemein zwey 
„geehrte Männer —2— welche ſich vor Franck · 
3 


„te 


- 


. 
— 
— — En —— — — 
— — Si — — — Wins I — 


‚702 Cap. Il. Ob ein Daͤne 


Be ne a en 
„reich hierinnen erfläret hätten... Der eine ift J 
„Antonius Campanus und der andere Ommi 
‚088. Beyde find gebohrne Staliäner und berül 
‚„te Correctores geweſen: Campanus. bey Dem 


— —— — —— — 


\ 


„eannsen Buchdrucer zu Rom Ulrich Han, fonl 
„auch Gallus genannt; Omnibonus aber bey X 
„colas Jenſon zu Venedig Und daher gla 


„man , daß diefe beyde ‚ fonft gelehrte Männer n 
„dem. bekannten Spruͤchwort fich gerichtet hätt 


Deß Brode ich effe, deß Lied ich finge. Au 


„dem hätten fie ja ohnmöglich ihre Buchdrucker 
„die Erfinder ausgeben koͤnnen. 


„Nunmehro will ih. Onmiboni Zeugniß unt 


„ſuchen. Ob man diefem Mann nicht ebenfalls c 


- „Unverftand etwas angedichtef, mögen andere ı 


Sterſcheiden. Er fchreibt aber von feinem Nicol 


» jenfon , einem Frangofen-von Geburt, .alfo: % 


war daß ich die Wahrheit bebenne, ein and 


„rer Daͤdalus, welcher, als ein bewundern 


wuͤrdiger Erfinder: der Buchdruckerey, a 


— 


„eine kuͤnſtliche Arc zu erſt gewiefen, wie m 
»recht nett und fauber drucken koͤnne, als wer 
„es in Edelftein geftochen wäre, Nimmt inc 
„Diefrs Zeugniß an, Daß Jenfon einer von dent 


„fern Buchdruckern zu Venedig mit gewefen, | 
- „eommet es der Wahrheit ziemlich nahe. Weil au 


„fer Jobanne de Spira ‚zuvor noch ein Buch 


„Fer. von Venedig. bekannt ift. , Bon. Johant 


„de Spira it das erſte Buch, fo vielman weiß, 1455 
; „und. von Jenſon 1470. S Maittaire l.c.p. 29 
HUND; p. 285. gedruckt fertig worden. Koͤnnen || 
„Nicht beyde zugleich ‚angefangen ,. jener aber fi 
Buch eher zu Ende gebracht haben, als 
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die Buchdruckerkunſt erfinden? 103 
„Berftehet man aber Omniboni Worte alſo, daß 
„Jenſon zuerft die, Kunft in Benedig recht nett 
„und fauber zu Drucken ausgekünftelt habe, fo ift es 
„gar wahr. Denn Mlaittaire I. c. p. 7. weiß def 
„ten Druck kaum genug. zu preifen. Wo ich nicht 
„irre, fo wollen diefes Omniboni Worte, fagen. 
„Hieraus folget aber Feinesweges, Daß Omnibonus 
„feinen Jenſon zu den erften Erfinder, der Buch— 
„drucherep überhaupf,, fondern nur zu Benedig ma⸗ 
„ehe. Und diefes Fan man ihm, wohl einräumen. 
„Wollte man aber aus Ömniboni Worten behaup⸗ 
nten , als wenn er feinem Jenſon die Ehre der Er 
„findung überhaupt zuſchriebe; So wäre es allet- 
„dings ein Fehler, welcher die Unmiffenheit, oder 
„Schmeicheley, zur Mutter hätte Da man in 
„Zeutfchland , und zwar zu Mayntz von 1447. fdq. 
„iu Augfpurg von ‚1466. ſeqq. ingleichen von Romy \ 
„1467. ©. Maittairs Annales ]. c..p..270. 277. 
„230. und alfo 13. Jahr vor Jenſon, gedrusffe 
„Bücher nahmhaft maden Fan. Dahero abere 
„mals erhellet, daß man die Erfindung der Buch: 
„oruckerep. nicht bey ven Sransofen zu fuchen habe. 
Es maffen fich auch Die vernünftigen Frantzoſen heut 
„u Tage Diefe Ehre nicht an, weil fie felbfien wohl Ä 
„einfehen, daß fie ihnen nicht gehöret na, 


„Die Erklärung die Geßner hier von den Wor⸗ 
„ten des Omniboni macht, ſcheinet ziemlich. ger 
Iwungen zu feyn, indem man nemlich unter Den 
„Worten librariz artis mirabilis inventor verſte⸗ 
„ben folk, er wäre eineg der erften Buchdrucker zu 
„Venedig gewefen, da. diefe Kunft lange vorher 
„ſchon in Teutſchland erfunden worden, denn auf 


204° Cap HM. Gb ein Daͤne | 


En. 
„diefe Art Eönnte fich ein jeder Buchdrucer, der zu 
„erſt an einem Orte eine Buchdruckerey aufgerich 
„tef, einen inventor artistypographic& nennen, wel 
„ches lächerlich und ungereimt:ift. Die Fortfeßung 
„einer: bereit6 von einem andern erfundenen Sade 
„tan wohl propagario, Feinesweges aber inventio, 
„oder mirabilis inventio genannt werden, ohne Daß 
„man fagen wollte, es mäÄre mit der Erfindung Det 
»Duchorucerfunft in Zeutfchland fo ftille zugegam 
Igen, Daß man davon in Italien nichts erfahren hät« 
„te Cmelches nicht glaublich ift) und! Jenſon haͤt⸗ 
„ee alfo, ohne etwas davon gehört zu haben, felbft 
„dieſe Erfindung erfonnen, denn fo Eönnte er mit eben 
„oen Rechte Inventor genennt werden, ald Gutten⸗ 
„berg zu Mayng, dem die meiſten diefe Ehre zu: 
„ſchreiben, wenn eg gleich von dem legten eher mare 
„erfunden worden. Wem iſt unbekannt, daß zwee⸗ 
„ne öfters zugleich auf eine Sache verfallen fönnen. 
Wie denn unfer berühmter 7borm. Bartholinus und 
„ver Schwedifche Olaus Rudbeckius bey einigen zu: 
„gleich für Die Erfinder Vaſ. I-ymphatic. gehalten 
„werden. Eben fo’mwenig Fan man fagen, daß er 
dißfalls Inventor artis librarie genannt worden, 
steiler einige Dinge erfonnen den Druck Jierlicher 
„zu machen, als wohin der Autor Omniboni Bor: 
„te ziehen will, non ut fcribuntur calamo I:bri, ($d 
"„veluti gemma imppimuntur, primus omnium 


“„ingeniofe monftravit. Denn dieſes heiſt nicht die 
Buchdruckerkunſt erfinden, fondern fie hür excoki- 
„ren und verbeffern ; Die Worte, non ur feribun- 


„tur calamo lıbri, welche Geßner in feiner Uberſe⸗ 


„hung gang vorbey läft, werſen Diefe Reſtriction 


„vollends um, denn font müfte es heiffen, non ut 
| Ä „in. 
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die Buchdruckerkunſt erfunden ? To 


„impelite excuduntur, Es iſt demnach Omnibo⸗ 
„ni Meynung klar genug, daß er den Jenſon zum 
„erſten Erfinder der Buchdruckerkunſt macht, web 
„ches ihm als feinem Corrector am beften hat koͤn⸗ 
„nen bekannt ſeyn. Und uͤberhaupt giebt der Nahme 
„ſattſam zu erfennen, daß er aus Daͤnnemarck ge⸗ 
„bürtig geweſen. Denn Jens ift würcklich ein Dä- 
„nifcher Nahme der auf Schwedifch Joͤnes heißt, und 
„contraete von Johannes herkommt, deßfalls es auch 
„auf Lateiniſch nicht recht Durch Janus überfeget 
„wird, fondern es ſollte billig, wie es alleinahl vor⸗ 
„her gebräuchlich gewefen;, :Fohannes heiffen, ‘wie 
„venn zum Erempel "Jens Brand Ersbifchoff zu 
„Runden und hiernechſt zu Bremen, in allen Latei⸗ 
„nifhen Schriften Johannes genannt wird. Al- 
„bertus Kranzius Metrop. Lib, Vill. Bremenfi Ec- 
vcleſiæ poſt Florentinum praficitar ‚provilione 
„ſummi Pontificis Joannes, Archiepifcopus Lun- 
„denfis &c. Imperitia linguæ Danieæ fecit, ut 
„apud nonnullos ifte Jonas diceretur, Nam ea 
„lngua, ficut & Hebraica Joannem foft'jon Bre- 
„viando vocare, nam & Bariona dictus eſt Pe- 
„trus filius Johannis, &leichermaßen fehreibt fi 
„Bifchoff Jens Anderfen Beldenack an Fühnen in 
„allen alten Briefen Johannes Andreaͤs. Daß aber 
„Nicol. Jenſon von dem Omnibono Gallicus ges 
„nannt wird, und für einen Frantzoſen gehalten wor⸗ 
„den, rührt vielleicht Daher; daß er fich eine Zeit: 
„rang in Franefreich aufgehalten‘, als wohin fich zu 
„der Zeit die munterſten und aufgeweckteften Köpffe 
„begaben, eben fo, wie der alte Dänifhe Poet und 
„aurift, Peter Kohle, eben viefer Urſache "halber 
„don Mag, Chrift, betræo in der Vorrede zu Diefes 
G 5 Ä „Are 
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„Kolles Dänifhen Spruͤchwoͤrtern in Rateinifchen 
„Verſen, die zu Paris 1515. gedrückt worden ,!für 
„einen Frantzoſen gehalten wird, da doch der Nah 
„me Lolle, oder wie er auch ſonſt heißt, Laglandi- 
„eus, Deutlich zeigt, daß er ein Lalaͤnder und von te 
iland gebuͤrtig geweſen. 
ni Ehren Seiedrich Wadf kiaͤt 
4. Anmerckung. 
Ich habe mit Fleiß) des Herrn Wadfkiaͤts 
Worte nicht mehr unterbrechen, ſondern felbige in ih; 
rem Zufammenhang gang Yedultig anhören wollen 
Daß er.mich unter dem —* meines Berlegers 
angreift kan ich mie, gar wohl gefallen laſſen. Biel: 
leicht hat er es nur: Darum gethan, daß id) es ihm 
deſto cher zu gute halten: folk, wenn er mit unge 
reimten und lächerlichen Worten um:fich wirft 
Denn aljo beliebt es dem höflichen und befcheide 
nen Herten Wadfkiaͤr meine Erklärung zunennen. 
Es ſey darum! Ich will nicht gleiches mit gleichen 
vergelten, ſondern ich will nunmehro. die Sadı 
mit aller Befcheidenheit; und gebührender Hochad) 
tung gegen meinen Herrn Gegner vortragen, un) 
prüfen. Unfere gange Zwiſtigkeit koͤmmt aufzme 
+ Fragen an: 10b Nicolaus Jenſon aus Dän 
nemarck gebuͤrtig? Und 2) Ob er die Buch 
druckerkunſt erfunden: babe? Herr Wadf kiaͤr 
behauptet bepdeg, undich verneine beydes. Wohl 
an wir wollen ordentlich verfahren,“ und | 


yH unterſuchen: Ob Nicolaus Jenſon ein Doͤ⸗ 
Nne geweſen? Ich ſage nein! Warum denn? 1) — 
ca ch 2 du En fl 
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die Buchdruckerkunff erfunden? 10, 
fih Jenſon felbft in verfchiedenen Büchern, die er 


gedrucft, einen Scangofen genennerhat. Sn meiner, 


Anmercfung habe ich die Bücher nahmbaft gemacht, 
davon ich eines mit meinen Augen gefehen; 2) Sein 
eigner Corrector Omnibonus hat ihn ebenfalls vor 
einen. Srangofen ausgegeben, mie aus oben angeführ: 
ten Worten erhellet.. 3) Weil der Beyfall der aͤl⸗ 
tern und neuern Geſchichtſchreiber dieſes erhärter. 
Hieher gehören alle die Schriftfteller fo ich in meiner 
3. Anmerckung angeführet.. 3 €. Jacob Mentel, 
Polydorus Pirgilius, Volateranus, Peter Seri⸗ 
verius, Babriel Naudaͤus, und welche ich zu erft 
nennen follen die alte Coͤllniſche Chronicke. Wer ſich 
nun felbften vor einen Frantzoſen ausgiebt, welches 
noch Leute, die mit ihm täglich umgehen, bezeugen, 
und viele andere glaubwürdige Schriftfteller at 
pfen, der muß muß wohl ein Srangofefeyn. Atqui, 
Ergo. Nach meiner Einfiht Fan mir diefin Sa 
Niemand umftoffen, da ich die Beweißgruͤnde vor⸗ 
hero angeführet habe. Es wäre jaimhöchften Grad 
unbillig, wenn ich 5. €. beſſer wiffen wollte wo Herr 
Wadg kiaͤr gebohren, als er felbften weiß. Esmwäre 
ja unbillig, wenn ich einem guten Freund des Herrn 
Madjkisrs, der mit ihm täglich umgienge, abfprechen 
wollte, er wüßte nicht, ob er ein Däne wäre; Es 
wäre ja unbillig wenn icheiner jiemlichen Anzahl wahr⸗ 
haftiger Zeugen dieſe Wahrheit zweifelhafft machen 
wollte. Und gleichwohl verfaͤhrt man mit Jenſon 
nicht um ein Haar beſſer Jedoch Gedult! Wir 
wollen doch auch Herrn WadfEiärs Gründe anhören. 
Er gründet ſich nemlich auf das Zeugniß Johann 
Iſack Pontans, welcher in Hit. Dan. lib. Xſchreibt: 
Nicolaus Jenſen ipſo nomine fe prodit on 
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Die uͤbrigen Worte ſtehen bereits oben Sagt denn 
nun Pontanus: Jenſon war ein Daͤne. Ich kan 
es nimmermehr finden. So viel ich einſehe, ſo heiſen 
Pontani Worte teutſch alfo: Aus Jenſons Namen 
nimmt man ab, daß er ein Däne geweſen; Dver 
Tenfons Name lehrt uns; Dderdamitihdochrecht 
ſateiniſch teutfch fehreibe: Jenſons Namie verräth zc. 
Es ift alfo. weiter nichts , als eine Muthmaſſung, Die 
aber Eeinen Grund hat. Von dem Namen eines 
Mannes auf deften Vaterland zu fchlüffen ift eine neue 
Art zu ſchluͤſſen. Wenn diefes angienge, fo müßte 
Jenſon auch ein Schwede, ein Holläuderic. und 
wieder umgekehrt mancher Schwede, Holländer und 
‚ Sransofe ein Däne ſeyn, wie ich bereits in meiner 2. 
Anmerckung dargethan habe. Und gefeßt, Pon- 
tanus fagte rund heraus Jenſon wäre ein Däne ge 
mefen, fo. waͤre es deßwegen noch nicht wahr. "Eine 
Schwalbe macht feinen Sommer, Wenn hafPon- 
tanus gelebt? Zum menigften anderthalb hundere 
Jahr nad Jenſon. Sollte er dahero beffer, als 
ann felbft gewußt haben, mo er gebohren worden ? 
Bo hat er fihaufgehalten? An Holland, und Fen- 
fon in Venedig. - Man wird-fich alfo in Holland um 
Die Buchdrucker in Venedig treflich bekuͤmmert haben, 
Daß man audy auf anderthalb hundert Jahre hinaus 
beſſer gemußt hat, wo fie gebohren,, als ſie es ſelbſt 
gewußt haben. Bey mas vor Gelegenheit-hatdenn 
„Pontanus diefes Zeugniß abgeleget? Da er die Dä- 
nifhe Gefchichte befchrieben. Hier iſt der Grund die— 
fer Muthmaſſung fonder Zweifel zu fuchen. Ponta⸗ 
nus mar Hiltoriographus bey dem König von Daͤn⸗ 
nemarek, Dahero hat er vermuthlich auch den Dänen 
eine Ehrezueignen wollen, wenn erin die Welt fchrieb, 
2 | eine 
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einer von. den erften Buchdruckern wäre, ein Däne 
geweſen. Aufferdem fehe ich Feine Urfache, warum 
Dontanus wider alle Wahrheit hätte fehreiben wols 
len. Daß er aber wider alle Wahrheit gefchrieben 
hätte, bezeugen meine oben angeführten Gruͤnde. So 
lange alſo felbigevefte ftehen, fo lange Fan man Jen« 
ſon zu Eeinen Dänen machen. Die Erklärung 6 
Herr Wadfkide von des Ömniboni Worten giebt, 
da er Jenſon einen Frantzoſen deßwegen genennet 
haben fol, meil er fich in Franckreich vielleicht aufs 
gehalten habe, hält feinen Stich. Denn erftlich ift 
wicht ermwiefen, und es Fan auch nicht erwieſen wer⸗ 
den, daß er.ein Daͤne geweſen; Hernach ift es nicht 
ausgemacht, wenn er auch win Däne geweſen wäre, 
daß er ſich in Franckreich aufgehalten habe. Denn 
Dielleicht fagt vielleicht nichts, und was hätte er doch 
da gemacht ?.Denn die Buchdruckerkunſt ift.erft als⸗ 
denn dahin gefommen. Nunmehro fihreite ich alfo zur 


II.) Stage: Ob Nicolaus Tenfon die Buche 
druckerfunft erfunden habe. Ich glaube diefes bis 
jeßo noch nicht. . Warum: ich es aber nicht glaube, 
davon habe ich bereits, in meinem erften Theil Ant» 
wort gegeben, und: furg vorhero find felbige Worte 
wider abgedruckt. , Wenn ich mweitläuftig ſeyn wollte, 
fo könnte ich eine grofe Menge 'gelehrte Zeugen an» 
führen , die eben das fagen, was ich behaupte. Als 
leine hier kommt es lediglid) auf Das Zeugniß des 
Omniboni au, ob Daraus erwieſen werden Fan, daß 
Ienfon die Buchdruckerfunft erfunden Habe. Omni⸗ 
bonus fpricht: Jenfon librarie artis mirabilis in- 
uentor, non vt fcribuntur calamo libri, ſed veluti 
gemma. imprimuntur ac_prope igillo', primus 
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omnium ingenioſe monſtrauit. Daß die Buch⸗ 
druckerkunſt ſchon 1440. zu Mayntz erfunden worden, 
bezeugen ja Die glaubwuͤrdigſten Schriftſteller. Ich 
will aber ſetzen, mir wiſſen dieſes nicht. ch gehe in 
Bibliothecken und laffe mir die aͤlteſten Bücher wei» 
fen, fo befomme ih Bücher zu fehen, fo 1459. 1460. 
1452. zu Mayntz gedruckt find. Zu Straßburg hat 
man [don 1466. und in eben dieſem Fahr zu Aug⸗ 
fpurg; zu Rom 1467. zu Orford 1458. zu Venedig 
1469. gedruckt. Und nun bekomme ich auch ein Buch 
von Jenſon zu Venedig 1470 gedruckt. Wie kan 
man nun auf die Gedancken gerathen Jenſon hat die 
Buchdruckerkunſt erfunden, da an fo vielen Orten 
ja fo garin Venedig vor: ibm ift gedruckt worden. 
‚Und mas noch das meifte ift, ‚alle übrige Geſchicht— 


5 föhreiber, welche die. Sache erzehfen, Die ſchweigen 


von ihm, oder nennen ihn nur einen beruͤhmten 
Buchdrucker zu Venedig. Gleichwohl berichtet 
doch Omnibonus, wendet Here Wadftidr ein, 
Jenfon waͤre der Erfinder. der Buchdrucker— 
Eunft. Da ih nun die Worte alfo .überfeste: 
Jenſon war ein bewundernswürdiger Erfin⸗ 
der der Buchdruckerey, da er auf eine kuͤnſtli⸗ 
che Art zu erſt gewiefen; wie mann recht nert 
und fauber drucken könne, als wenn esin Edel 
fein geſtochen wäre. Sprit der Herr Gegner, 
diefe Erklärung, oder vielmehr. Uberſetzung fcheint 
gezwungen zu feyn. Es ift doch gut, daß felbige nur 
ſcheint, in der That aber nicht iſt. Wenn fie ihm 
aber ja nicht recht fcheiner, warum hat er denn keis 
ne befiere gegeben? Befchuldigen und tadeln ift feine - 
Kunſt, aber erweiſen und beffee machen. Abfondere 
ih iſt meinem Hewp Gegner zuwider, daß ich Jen⸗ 
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die Buchdruckerkunſt erfunden? Are 
on einen Erfinder nenne, da ich doch behauptete 
vie Buchdruckerkunſt wäre ſchon vor ihm erfunden 
vorden. Dem erften Anfehen nad) hat er Necht, 
Doch nein, er hat nicht Reit: Sch fchreibe ja nicht, 
‚aß Fenfon der Erfinder der Buchoruckerep über 
yaupt, weldes aud Omnibonus nicht fagt, fordern 
nur don der netten Art zu Drucken geweſen. Alſo 
(age ich ja recht Jenfon if einer von den erſten Buch» 
druckern zu Venedig gervefen, welcher ein Erfinder, - 
wicht der Buchdruckerey, fondern der zierlichen Buchs 
ftaben gemefen iſt. Kan denn dieſes nicht beyſam— 
men ftehen? Nein fpriht Herr Wadfſkiaͤr das heißt 
Propagatio. Gar Recht, Fortpflantzung in Anfes 
hung der Buchdruckerey überhaupt, und Erfindung 
in Anfehung der zierlihen Buchitaben. 


Er meynt ferner die Worte : Non ut (cribuntur 
calamo, ftieffen meine Einſchraͤnckung übern Haufs 
fen, und ich hätte fie vorbey gelaflen. Sie ftoffen 
meine Meynung gat nicht übern gaufen, fonderm 
ſie find vor dieſelbige. Denn die Sache verhaͤlt ſich 
alſo: Es iſt bekannt, daß die allererſten gedruckten 
Bücher mit ſogenannter Moͤnchsſchrift gedrunzt wa⸗ 
ren, welche wie geſchrieben ausſahen. Fauſt hat ja 
kine gedruckten Bibeln vor geſchrieben verkauft, und 
wer folche gedruckte Bücher gefehen hat, ver wird 
und muß mir hierinnen Beyfall geben. Daß diefer 
Druck Fein zierliher Druck genennet werden Ean, 
witd abermahls niemand läugnen, Man ſehe aber 
den Druck des Jenſons an, fo wird man finden, 
daß felbiger mie: unfre heutige Tertia Antigvas 
Särift ausfieht. Sieht nun dieſe Schrift nicht viel 
beſſet, als Moͤnchsſchrift aus? Sch folte mepnen „8 
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waͤre ein groffer Unterfcheid Darzmwifchen. Denn, d 
fälle in Die Augen. , Man fehe nur meine Schriftpre 
benan, und halte Tertia Antigva gegen Mind sfchrift. 
Diefes voraus geſetzt, ſo will ich Omniboni Dort 
noch einmal überfegen. Nicolaus Jenfon hat zual 
lererft auf eine ſcharfſinnige Art gemiefen, wie mar 
vecht nette und rein drucken foll, als wenn es, nad 
unferer Art zu reden, in Kupfer geliochen wäre, um 
nicht nach der alten Art, da es wie gefchrieben aus: 
ſieht. Das ift, er hat nicht mehr mir Moͤnchsſchrift, 
fondern mit feinen Littern, wie die heutige Tertia An 
tiqua Schrift , welche man ehedeſſen Cbaracteren 
Venetum genennet, gedruckt, wovon erein Erfinder 
geweſen. - Auf diefe Weife it J enſon ein Erfinder, 
und Fein Erfinder. Kein Erfinder ift er, in Anie 
hung der Buchdrucerfunft ; Ein Erfinder aber ii 
er in Anfehung einer neuen Schrift. 


Und hiermit ftimmen alle Zeugniffe der bemähr. 
teften Gefchichtfehreiber überein. Polydorus Dir 
gilius fpricht an oben angeführten Dit:  Ferfon 
typographiam zirum in modum illuſtrauit. 3a 
bellicus -Ennead. X. Lib. VI. Zlegantı litterarum 
forma multum ceteros antecelluerunt Nic. Ferfon 
& Foan.-Colonienf. Peter Scriver fagt typis niti 
diſſimis imprimebat. . S. Wolfs Monument. P.| 

‚379. Die alte Cöllnifche Chronicke behauptet: 
heran [ebrift zo febnijden und bereyden. Wolfl 
©, p. 410. Naudaͤus ebend. p. 526. Venetlis not 
fine omnium admiratione libros Zypis adeo puh 
_ ebris, quadratis & plenis expreflit, ve ne hunc 
quidem elegantiorgs reperirecredam. Und p: 535 

Cum typis,antiquiffimis, quiadeofimiles funt fcri 
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tur, quæ temporibus illis calamo manuque 
xarabatur , vt dificulter ab illa diftingui poffint, 
tteras quadratas & folidas commutabat, illasque 
ulchras & nitidas formabat &c, Pontanus fagt 
a an oben beftimmten Ort celeberrimus initio 
ıpud Venetos typographos memoratur, elezantis 
bus typis pre 8 ift Doch merckwuͤrdig, daß 
Hr Wadf kiaͤr feines Pontani Zeugniß vor wahr 
annimmt, wenn es ihm beliebt, und folches. wider 
verläßt, wenn es wider ihn ift. Wenn nun Pon⸗ 
tanus ein fo glaubmürdiger Geſchichtſchreiber ift, fo 
muß Herr, Wadfkiaͤr nothwendig feinen Jenfon, als 
den erften Erfinder der Buchdruckerkunſt, verlaffen, 
und Lorenz Kuͤſtern darzu machen. Denn dieſes bes 
hauptet Pontanus in Hiltoria Geler. Lib. IX. p. 476. 
ausdruͤcklich. Wenn alſo dieſer preißwürdige Ges 
Wihrfgreiber eine holändifche Hiftorie fchreibt, fo 
ſchteibt er die Erfindung einem Holänderzu ; Schreibt 
er aber eine Daͤniſche Hiftorie, fo ſoll auch ein Däne; 
nach dev. Auslegung Des. Herrn WOadfkidre, die Ehre 
haben, „. Entweder Pontani Zeugniß ift das erfte, 
oder das letzte mal, wahr; Iſt es das letzte mal wahr, 
ſo it Rufter der Erfinder. Wo bleibt alfo Jenfen ? 
Ies aber dag erfte mal wahr, fo hat er Das an 
mal die Wahrheit in Unwahrheit verwandelt, und 
den Mantel nady den Wind gehaͤnget. "Und mit dem 
Zeugniß eines ſolchen Mannes will man untruͤglich er⸗ 
wieſene Wahrheiten und mich widerlegen? Ich ent: 
halte mich gehäßiger Ausdrütfungen, womit man mie 
u nahe getreten, ob ich hier gleich die fehönfte Ges 
legenheit hätte. Aus Diefen allen erhellet nun zur Ges 
ige, daß Omniborus Jenſon keinesweges zum 
Erfinder der Buchdruckerkunft ;\ ſondern nur einer 

H neuen. 


— 


114 Cap. II. Rurtze Nachricht 


— — — — — —— — — | 
neuen Schrift mache, womit unumſtoͤßliche Zeugnifl 


u—bereinkommen. Folglich habe ich nicht weiter nörhio 


auf die übrigen Ausſchweifungen zu antworten. 

Geſetzt aber, es wäre Jenſon der Erfinder, mi 
würde es denn den Dänen vor eine Ehre feyn, wenn 
ein —— die Buchdruckerkunſt erfunden haͤtte! 
Daß er aber ein Fraͤntzoſe geweſen, habe ich oben 
hinlänglich ermiefen. Und nunmehro überlafje id 
einenr jeden zu beurtheilen, ob Herr Wad kiaͤr, oder 
ich, Recht habe, : Soviel bin ich unterdeflen überzeugt, 
daß ich nichts behauptet, was nicht mit hinlänglichen 
Grund bewiefen werden fan. Will man auf Diefen 
nicht ſehen, fo werde ich mich wenig befümmern, man 
mag ſchreiben, was man’ will. 


III. Kapitel. 
Nachricht / wie man das Jubel⸗ 
feſt vor hundert Jahren hier in Leip⸗ 
zig, und an einigen andern Or⸗ 

| ten gefeyert hat. 


S. 3% 


Rie beſte und. ſicherſte Nachricht, wie das Ju⸗ 
belfeſt zu Leipzig vor hundert Jahren began⸗ 
gen worden iſt/ giebt uns das Jubileum Ty- 





r 
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pographorum Lipfienfium : oder zweyhundertjaͤh⸗ 
riges Buchdrucker Jubelfeſt, wie ſolches dero⸗ 
ſelden Kunſtverwandte zu Leipzig, am Tage 
Johannis des Taͤuffers, Anno Chriſti 1640. und 
al 200. Jahr nach Erfindung dieſer edlen KRun⸗ 
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nie Chriſtlichen Leremonien begangen haben, 
keipzig, 1640. 4. bey den gefammten Buchdrus 
Feen Dafelbften zu finden. Nachdem nun dag 
Jahr 1640. heranrückte, fo überlegten Die damali⸗ 
yn Buchdruckerherren *) in Leipzig die groſen Wohl⸗ 
daten, welche durch die Erfindung der Buchducker⸗ 
kunſt dem gantzen menſchlichen Geſchlechte erwieſen 
worden. Sie hielten dahero davor, daß dieſe ſon⸗ 
dabahre Wohlthat auch einer ſonderbahren Dancks 
bahrkeit und Andenckens werth waͤre Zu dem En⸗ 
dt, heißt es nun in ihrem hiſtoriſchen Bericht/ haben 
ſedenn in einhelliger Verſammlung einmuͤthig be— 
Wboſſen, zu Bezeigung ihres danckbahren Gemuͤths, 
Goit dem HErrn zu Lob, Ehr und Breiß, ein hriſt⸗ 
es Danck-⸗Lob⸗ und Jubelfeſt unter ſich anzuſtellen, 
daſelbe auch mit ſolcher Pietaͤt, Gottesfurcht und 
made zu begehen, daß, ob wol nach verrrichtetem 
Gottesdienſt eins Ehrenmalzeit Däbey-angefteller, den⸗ 
od alle Uppigkeit, Tantzen, unhoͤfllche Gefpräche, 
um was der Gottesfurcht und Erbarkeit entgegen, 
(oelches alles zwar bey dieſen ehrlichen Verſamm— 
unmohne das nicht verſtattet noch veruͤbet wird), 
EEE 2. bey 


Es waren ſelbiger in allen nicht mehr als fuͤnfe: 
Gtegorius Rigfch, in deſſen Behauſung der: 
Actus jubilæi celebriret worden, Johann Al⸗ 
bert Mintzel, beyde Præpoſ. Typogr.Lipf‘p. 
t Henning Roͤler, Timotheus Rigfch und 
jtiedrich Langkiſchen ſel Erben. Kunſtver⸗ 
wandten waren vierzehen. Wie ſehr die Buch⸗ 
druckerey an hieſigen Ort ſeit 100. Jahren geſtie⸗ 
gen, laͤßt ſich aus der Gegeneinanderhaltung der 

heutigen Anjahl leichtlich ſchlieſen. S. oben p. 5ı.- 
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den hoher unabläßiger Straffe vermieden: Hingege 
aber lauter Freudigkeit im HErrn, heilige Andacht 
fleißiges Geber und geiftliches Lieder fingen gefrieber 

werden folte. | | 
Damit auch folches Lob GOttes defto meiter er: 
fallen, und die liebe Pofterität allee Drten zu hei 
liger Nachfolge aufgemuntert werden moͤchte; Ha: 
ben fie für gut und rathfam erachtet, folche ihre in 
tention ihren Kunſtverwandten anderer Drten zu ent: 
decken, ob vielleicht Denenfelben belieben möchte, folches 
Jubilaͤum mit ihnen zu celebriren und zu begehen , ge: 
fialt fie denn noch) im Aprilis laufenden Jahres, 
an Diefelben in etlihen vornehmen Reichs⸗See⸗und 
Sandelsftädten, vornemlich aber in der hoch⸗und 
weitberühmten Stadt’ Straßburg, welche als eine 
Murter:und Geburthsftadt der Erfinder und Anfän 
ger dieſer löblichen Kunft gerühmet wird, wie aud 
bey den vornehmen. Univerfitäten, Wittenberg und 
Jena, freund:und brüderliche Schreiben abgehen af 
fen, ihnen ihr Ehriftliches Vorhaben zur Gnuͤge ver, 
ſtaͤndiget, und fie zu gleicher Danckbarkeit gegen 
GOtt, mit bemeglichen Umftänden vermahnet, 
welche es fich denn auch faft allerfeits gang wolgefal- 
len. lafien, und fich zu gleicher Mitfreude im Herrn, 
und Begehung folches Feftes, jedes Orts Gelege 

heit nad) , gang willig erboten. - | 

Es haben aber viel erwehnte Buchdrucker . und 
Kunftvermandte ihnen belieben laſſen, ſolches Zelt 
auf den Tag Johannis des Täuffers zu legen , um 
folgender Urſache willen: Weil er erftlich Die beyden 
lobwürdigen, Erfinder und Anfänger beyderfeits mit 
dDiefem Namen begaber geweſen, und der eine Johan 
nes Buttenberg, der.andere aber Johannes ur | 
Ä geheif: 
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eheiffen, dahero ihnen zum rühmlichen Ehrengedächts 
iß dieſer ihr Namenstag hierzu ift erwehlet worden. ", 
Weil fürs Andere, auch Diefer Jahreszeit Lieblige, 
it und Bequemigkeit Anlaß gegeben, haben fie ſol⸗ 
yes mie Fleiß in Acht nehmen wollen. | | 
Damit aber folches ihr Ehriftliches Vornehmen: 
hnen nicht für einen felbft erwehlten Gottesdient 
und unziemliches Beginnen aufgerücet werden: 
möchte, fo haben fie ſolches in gebührender Zeit zus: 
vorhero einem Hoch und Mohlehrwürdigen Minis; 
fterio, fonderlich aber dem Heren Superintendenten; 
Ham Johann Hoͤpnern, der Heil. Schrift Doct:; 
und öffentlichen Lehrer daſelbſt, freundlich angemeldet: 
und zu verftehen gegeben, welche denn nicht allein: 
folde Anordnung ſich mohlgefallen faffen , fondern: 
auch hochgedachter Here Superint. auf beniemten 
Johannistag in feiner Fruͤhpredigt folche Kunft und 
derfelben groffe und vielfältige Nugbarkeit, wie auch 
derer Erfinder und Beförderer , herrlich recommen> 
diret und geruͤhmet, Die Zuhörer auch ernſtlich ver⸗ 
mahnet, GOtt dem HErrn für ſolche hohe uud 
groffe Wohlthat herglich zu dancken, und es ja nicht 
für ein geringes Werck GOttes zu achten; Dergleis 
denn Herr Mag. Lucas’ Pollio, der Kirchen 
zu St. Nicolai Diaconus , und Vefpers ‘Prediger : 
Wie nicht weniger Here Lic. Chriftoph. Bulaͤus 
des hohen frenen Stifte zu Meiffen General-Supere 
int. und Pfarrer zu Wurgen, auch gethan, deren 
act folder Predigten, welche hoch und wohlge⸗ 
dachte Herren auf freundliches Begehren unmeiger- 
Ih) ausgeantmwortet , und in dieſem Tractat hernach 
dem Druck einzuverleiben, großguͤnſtig verwilliget / 
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Als nun gemeldter maflen, ſolcher Feſtund Dru 
‚der: Aubeltag erfihienen, fo haben. die geſammtei 
Kunitverwandte vorbefchloffener Drdnung nach, frü: 
her. Tageszeit, ſich fümmtlih in das Haus des 
HErrn verfüget , dem Gottesdienft mit beten, loben 
und dancfen eyfrig beygewohnet, die Predigt mil 
begierlicher Andacht angehöret, und bis zu Ende ver: 
wartet: Hernach ſich in ein von ihnen: allerfeitd 
darzu ermehltes Haus (nemlich Bregorii Rigfchens) 
begeben, in welchem fie allerley Ehriftlihe Unterre- 
Dungen'von.den groffen Thaten GOttes, fonderlich 
aber von der wunderbahren Erfindung dieſer nutzba⸗ 
ren und fürtrefflihen Kunft, Sortpflangung und gnü- 
Diger Erhaltung derfelben, unter ſich angeftelet. 
Auch dreyen Poftulitern, nemlih Bimel Bergen, 
von Dreßden, Chriftian Nobis, von Zwickau, 
und reger Rärner, von Waldſachſen, fo zuvor: 
hero diefe Kunſt rechtmäßig erlernet, auf ihr damah— 
liches Anfuchen, Konfirmationem wiederfahren laß 
fen, und fie mit. gewöhnlichen ‚Ceremonien zu. voll 
ftändigen Kunftverwandten erkläre. 
Biß endlich gegen 1. Uhr vie hierzu erbetene 
Herren und Gäfte, fich in einer fonderbahren Stu⸗ 
ben, welche ziemlicher Gröffe, mit Gemaͤhlde, fri⸗ 
fchen Mayen, fehönen Blumen und wohltiechenden 
Graß, aufs befte geſchmuͤcket, und gegen einem luftigen 
Garten zugelegen, verfammlet, und als folche in guter 
Drdnung gefeßer, alfo, Daß an einem Theil, der Stu⸗ 
ben, gegen Mittagwerts, Die Herren und Mannsperfos 
nen, am andern Die Santorey fammt den Organiſten: 
Gegen Mitternachtwerts aber: wieder an einem Theil, 
Das Frauenzimmer in fehöner Ordnung, am andern 
Theil aber Des Herin Oraroris Tiſch, hinter welchem 
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yhernach mit anſehnlichen Qualitäten und zierlichen 
Zeſtibus eine anmuthige und ſinnreiche hiſtoriſche 
eutſche Oration von der edlen, weltberuͤhmten hoch⸗ 
üsfihen Buchdxuckerkunſt abgeredet, lociret wor⸗ 
en : Iſt darauf alſobald, und zwar mit gleichanges 
‚ender Vefper ein Introitus, Darauf ein Laudate, 
nady diefem aber der CAI. Palm figuraliter, und 
denn letzlich von der gangen, anmefenden Gemeine, 
mit erhobener Stimme und fewiger Andacht , Der 
CI. Pfalm: Nun lob meine Seelden HErren, 16, 
boraliter gefungen worden ,, nach welches Beendung 
Herr M. Sebaftian Gottfried, Staref, S. S. 
Theol. Baccal. und der Schulen zu St. Nicolai 
Sonrector , von feinem Ort aufgeftanden, hinter den 
ihm biezubereiten, und von der ABand etwas abgeruck⸗ 
ten Tiſch getreten, und mit ſonderbahrer Reperenz 
gegen die anweſenden Herren und Frauenzimmer, 
oberwehnte teutſche Oration aufs ea memoriter 
abgeleget , wie ſolche von Wort zu Wort in der ans 
geführten Sammlungzu befinden. Als ſolche geen⸗ 
det, iſt darauf alſobalden durch die Cantorey das 
Te Deum laudamus, oder HErr GOtt dich los 
ben wir, :c. angefangen, von dem Drganiften anf 
dem Real darein gefchlagen, und von allen‘ Anwe⸗ 
fenden, mit völliger Stimme und mercklicher Devos 
tion und Andacht, zu Ende gebracht, nad folhem 
noch unterfchiedene_geiftveiche Stuͤcke muficiret, bi 
lezüch nochmals von der gefammten anmefenden Ges 
meine mit fonderbahrer "Begierde der (höne Ge⸗ 
fang: Erhalt uns HErr bey deinem Wort, 2. tem: 
Verleih uns Frieden gnädiglich, 2c. gefungen, und 
dieſet Adtus mit dem Benedicamus Domino, &c. be: 


ſchloſſen worden. 9 — 
m wor. in Nach 
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Nach verrichtetem Gotresdienft fepnd die Ant 
fenden Herren und Srauenzimmer bey ängeftellter & 
tenmahlzeit zu verwarten, freundlich geberen, d 
Contorey ſammt dem Drganiften,auch, ſolches ku 
GOttes ferner biß zu Ende des Tages zu continuire: 
erſuchet worden, worauf man fich zu Tiſche gefese 
und nach gefprochenem Benedicite der Gaben GO 
tes in Seöligkeit genoffen, Doch hat ſich dabey jede 
man ftill, erbar, und in chriftlicher Andacht, zu 
Ehre GOttes verhalten. u | 

Unter währender Mahlzeit ift das Lob GOttes al 
fobalden wieder erfchollen, und viel lobreiche Pfa) 
men, wie auch andere geiftliche Rieder figuraliter ge 
fungen, und foldes biß zum Aufbruch : continuire 
worden. 

Als die Mahlzeit vollbracht, Das Gratias gefpro- 
hen, und: der CXLVI. Palm, Lobet den HErren, 
Lobet den Herren, ıc. gefungen, find Darauf erlidr 
gedruckte Sarmina und Ehrenfchrifften, fo Vorneh— 
me, Hoch:und Wohlgelahrte Herren diefer öblichen 
Kunft zu Ehren, (als Liebhaber und Befoͤrderer der: 
felben) eingefchicket, ausgetheilet, und hierüber aller: 
ley chriftliche ‚gottfelige Gefpräche getrieben worden. 

Als diefer Tag folcher geftalt feine Endſchafft er: 
langet, hat man zum Befchluß deffelben mit einmürhr 
gem Hergen, und frölich erhobener Stimme, pocal 
und inffrumentaliter, geſungen: Eine fefte Burg it 
unfer GOtt, 2. und darauf mit Dem fchönen geiſtre— 
den Gloria: _ . | 
Echre fey GOtt dem Väter und dem Sohn, 
und auch dem heiligen Beifte, 
Wie eo war im Anfang, jegt und immerdat, 
‚und von Ewigkeit zu Ewigkeit, — ; 
* u gluͤc⸗ 


! 
J 
— 1 f 
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Luͤck lich und wohl, auch ohne jemands einigen Wis 
yerroillen, over Verdruß, befchloffen.- 

Wie es aber nicht genug ift, ein Ding nur wohl 
infahen, fondern Daß man daffelberüähmlic) hinaus⸗ 
ühre : Alfo haben es auch viel erwehnte Kunſtver⸗ 
wandte nicht nur allein bey Diefes Tages verführter 
Danckbarkeit und heiligee Andacht beweriden laſſen; 
Sondern fie haben auch folgends des Lobes GOttes 
nicht vergeffen, wie fie Dann. des andern und dritten 
Tages fich wieder zuſammen verfüget, nach ihrem 
Bermögen dem Armuth etwas ausgetheilet, und zu 
ftetwärender Danckbarkeit gegen GOtt, für folche 
hohe Gnade, fleißig uud embfig einander ermahnet, 
Dabey auch nochmals niit herglicher Andacht folgens 
De Lieder gefungen, als; a 

Wie fchön leuchtee der HTorgenflern, zc. 

SEine fefte Burg iſt unſer GOtt, x. 

O HErre GOtt dein Goͤttlich Wort, ꝛc. 
Nun lob meine Seele dem SErren, ꝛc. 
Erhalt uns HErr bey deinem Wort, ꝛc. 

Und letzlich mit dem troſtreichen Valetſeegen: 

GOtt ſey uns gnaͤdig und barmhertzig, 

Und gebe uns * Goͤttlichen Segen: 

Etr laſſe uns fein Antlıyz leuchten, 

Daß wir auf Erden erkennen ſeine Weg: 

Es ſegne uns GOtt unſer GOtt, 

Es ſegne uns GOtt, und gebe uns ſeinen Friede, 

— - Amen, 5, 

diefes ihr angeftelltes Jubelfeſt in. der Furcht des 

Herren gänglichen befähloflen. :... -- — N 
Am. Ende diefer Sammlung ließt. man fo wohl; 

lateiniſche, als teurfche — — viele pet 

5 ‘ 


122 Cap. III. Rurtze Nachricht 


waͤrtige Gelehrte und berühmte Männer von Dreß— 
den, Borne, Freyberg, Wittenberg, Altenburg, 
Wurtzen, Torgau, Halle und andern Orten einge 
ſoicet worden find, 

‚Dep diefer Gelegenheit Fan ih nicht umhin folgen- 
des Gedichte einzurücfen , weil es in der Sammlung 
ſelbſt nicht mit ftehet, undg eichwohl zu den Zubelges 
ſchichten 1640. gehöret. Es iſt auf zwey zuſammen 
gepappte Bogen gedruckt in forma patenie,, ‚Du 
Titel davon iſt Diefer : — 


Emblematiſches Jubel⸗Gedichte af die 2. 
loͤbliche, bochnöthige und bochnügliche 
Buchdruckertunft ‚ welche im Jahr der 
Bnadenreichen Geburt JEſu Chriſti 1440, 
durch goͤttlichen Eee zum erſten in 
Teutichland ans Tagelicht gebracht wor, 
den, dem — en, Achtbaren und 


Wobigelahrten 2 an Denric > Ster: 
nen, Bebrüdern, und fürnehbmen Buchhaͤnd⸗ 
lern in Lüneburg, x. und Seren Heinrich 

Sternen dem Juͤngern, anigo in Leipzig ſtu⸗ 
dirend, übergeben am zweyten Jubelfefl, 
1640. von Dmotheo Ritzſchen, Hpk 

uw Rn 4% * _ 

\ x * * X* 

Gleich nach dieſem Titul ſtehet ein Kupffer einge⸗ 
druckt, welches ich auf meinen Titelblat geliefert ha⸗ 
be. Wenn man alfo wiſſen wil, mas felbiges zu 
bedeuten habe, fo maß man.folgendes: Gedichte felb: 
ſten leſen, ſo — man die dEcktaͤrung Bar bis auf 

Die 
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ne zufammen gefegten SBuchftaben T. F. M. D. S. 
Ich Fan nicht errathen, was fie fagen ſollen. Weiß 
s jemand und entdecket mir jelbiges, fo will ich mich 
oͤflich bedancken. Das Gedichte ſelbſten iſt in ei⸗ 
jer geſpaltenen Columne gedruckt, und lautet alſo: 
* * * Wire ee © 
* %* * * %* Rn 
Es hat nad) langer Zeit (als fihon das Heil erblicket, 
Don GOttes Throne Fe Sohn aud) war ges 
rn fiel, oo 
Und wir, ach Sterblie! von aller Tpranney, 
Bon längft verfiuchtet Schmach und Zeufels Moͤr⸗ 
| | derey u 
Nun waren gang’ erlöft) der Schöpffer angezündet 
Ein Licht, ein helles Licht, daß Eeinen nicht verblindet; 
Ein Licht, das immerfort und Tag’und Nächte ſcheint, 
Um’ welches. ift ergrimmt der Menſchen arge Feind. 
Dig ift die Druckerey, h für zwey hundert 
> | ahren 
Bey unſern Teutſchen erſt erſonnen und erfahren 
Durch goͤttliches Getrieb, ſie iſt das edle Werck, 
Ein kuͤnſtlich Schreibezeug, der Erden letztes Merck, 
Fuͤr ihrem Untergang; durch Guttenberg erfunden 
Und feinen Siegel⸗Ring; (a) der hat ſich unterwun⸗ 
Ve - 7 den — Fi 6 


—— eine Schrift, ſcharfſinnig drauf gedacht, 
ie dieſes neue Werck in Ordnung wuͤrde bracht, 
Das zwar anfaͤnglichen nicht wollte bald gerathen, 
Ob fhon Johannes Sauft bey diefen guten Thaten, 
u Und 





(a) Sieheden Vogel Greiff, welcher ſelbigen in der 
einem Klaue führt. er * 
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SEN a 

Und Peter Schoͤffer war , ein wohlerfahtner Mann 

Der bey dee Wunderfunft nicht ‚wenig: hat gethan 

Der ift eg deſſen Lob bis an die Sternen fleiget, 

Und deffen Mappen auch in Kupffer. angezeiget,(b) 
wey Balcken wie ein A mit dreyer Sternen Zier, 

ven Richter zeigend an von GOtt gebracht herfür. 

Die, fag ich, fiengen an in harten Stahl zu graben 

Ein neues A. DB. C. und artige Buchſtaben, 

Die fie hernacher dann in Kupffer eingeprägt, 

Und nad) der: Stüden » Kunft den erfien Grund ge 


- legt, —— ah 
Zur Schriftengiefferey, drein haben fie gegoflen, 
Und ihres Sleiffes Müh mas mehr als vor genoſſen; 
Hiernach nun wurden bald die Formen aufgeſetzt, 
Gebunden auf ein Bret, (viel taufend Blat benegt,) 
Mit Fleiß gelöfet auf, geklopffet und geſchloſſen, 
Getragen auf, gedruckt, gewaſchen und begoflen, 
Dann wieder abgelegt: und es fofort gemacht, 
Biß daß ein ganges Buch zum Ende ward gebracht 
Diß neue Werck hat nun dem — (e) ſo belie⸗ 

et 


Daß er diejenigen, ſo ſolche Kunſt geuͤbet, 

Mit Privilegien hat herrlich uͤberfuͤllt, 

Und ihnen auch verehrt den Greiffen in den Schild, 
O göttlihrs Geſchoͤpf! du bift zu groffen From: 
| = men — 

Der Chriſtenheit vor ſchon zwey hundert Jahren 

pr kommen! 

| as 
(b) Sie be das Titulkupffer, allwo es vorgeftellet 
wird. he 
Ce) Fridlerico III. ſiehe dag; Titulkupffer. 
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Bas Auf und Luther uns von GOtt gezeiget an, 
Haftu der gangen Welt durchſchallend Fund ges 
Ä than. (d) —— 
Wer kunnte für der Zeit, eh' du, o Kunſt, geweſen 
Die groſſen Wunderwerck — Thaten GOttes le⸗ 
| ſen? F 
Nur Raͤyſern, Roͤnigen pi offt ein Buch ge 
racht 


Daß durch die Feder war mit groſſer Muͤh gemacht. 
Um ſehr erhöhten Preiß. Die theuren GOttes 
Gaben | Ä 

Die waren:felber Zeit den Armen als vergraben; 
Jetzt aber fan, o Kunft, um ein geringes Geld 
Ein fhlechter Mann durch dich zufrieden fepn geftellf. 
Hiermitte Eönnen nun Die Teutſchen ruͤhmlich 


prangen. 
Dieweil was Guttenberg, Sauft, Schöffes ange: 


— fangen, | 
Annoch wir fegen fort, uns Feutfchen bleibt der Preiß, 
Den uns erlanget han, dur angewandten Fleiß 
Drey teutfche Helden erſt. Mehr noch! der Stücks 


i i ra >) 
Kan unfer groffes Lob hierbep gedoppelt madhen: : 
Bir find gelehrt und ſtarck! der Ruhm gebührt un 


ud: in. 
Es zündet Zupiter ob unfers Pulvers Rauch; (e) | 
Durch diß Fan unfer Haupt, der Rayfer , Eräftig 


| impfen 
Den Erb⸗und Chriſten⸗Feind, die grimmen Tuͤrcken 
daͤmpffen: — 


(d) Pſalm. XVIII. 
(e) J. C. Scaliger in Epiſt. 
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Und durch die Druckerey Mn GOttes eines 
t 


In unſrer Ehriften Melt gepflanget fort und forf. 

» Wie? Hat ein Edelmann, (£) ein Ritter, diß be⸗ 
gonnen, | 

Worau Y die gange Welt zuvor noch'nie gefonnen, 

Und unk die Druckerey anfänglih auserdacht? 

Hat ein — Muͤnch (8) en erften Schoß ge 


Diß iſt une recht ein Ruhm ec Teutfchen Eönnen 
prahlen! 

Wir koͤnnen in ein Buch Heldenthaten mahlen, 

Die ſonſten giengen ein! Geſetz und rechtes Recht 

Wird nun von uns gehegt — Barbarey ger 


Durch der Geſchuͤtze Knall! „it ung fuͤrzugie— 
Beil die Soldaten ſich um (ine Schrift bemuͤ⸗ 


Und die gelehrte Schaar auf Stücken iſt bedacht: 
So wird die gantze Welt in feſten Zwang gebracht: 
Nun, diß erweiſen wir Wir find zugleich Soldaten 
Und auch gelehrtes — Wir helffen Frieden ra⸗ 


then, 
Wo es von noͤthen thut: Der Krieger ift gelehrt: 
Und der gelchrte Mann zugleiche mit bewehrt. 
Wolan dann, die ihr nun das Buchdruckkunſt⸗ 
Werck treibet, 


Und nach BR At mit * Schriften — 


— — 


ce ) Lanfıus Confult, | 
(8) Berthold Schmwarg mit Nahmen, 


oo 
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zebt GOtt den Preiß, der ut den Edlen But 
tenber A 
Ing Tage Licht geſchickt ſolch edel gutes Werck. 
nd bittet, daß die Kunft einft wieder möge blühen? 
Daß Mars mit feiner =. von binnen müffe 
a ziehen ! Te: 

Der diß belobte Thun faft gänglich .bat verheert 
Ind unfer Baterland fo.grimmiglich -zerftöhrt. | 
Dann wird der Helicon fo ſchoͤn und, lieblich grünen 
Daß ihr. auch mit der Zeit, im Fleiß, euch duͤrfft 

er£ühnen 


zu drehen ab ein Blat, dranf euer Nahme fteht, 
Der nach erlangten Ruhm, zu Feiner Zeit vergeht. 
Es mögen andere nach ſchnoͤden Dingen jagen! 
Mir fol ein. fhönes Buch. und. diefe Runft behagen! 
Fg liebe wer da will. Lyaͤus füflen Safft! un 
Ich liebenur allein berühmte Wiſſenſchaff! 
Leipzig den 24. Juni : . 9 | | 
1640 


Ze 
Bugeeignet , und wegen ſchuldigen 
Dancks überfendetvon 
Timotheo Rigfchen Lipf.  - 

Te 70.79 
Auffer Leipzig that fich. abfonderli Straßburg 
ve hundert Fahren hervor. Jedoch findet man da⸗ 
on nicht fo viel Nachricht, als voh Leipzig. Dan 
at zwar drey cheiftliche Danckpredigten: wegen 
‚ee im. "Jahre 1440. und alfo vor zweyhundert 
Jahren durch örtliche Eingebung, in Straß. 
zug erfiondenen bochwerthen theuren Buchdrus 
Terfunft,, gehalten von Johann Schmidt , Au 2 
ift 
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Schrift D. Profeſſ. Publ. und des Birchencon 
vents Präf. Straßburg, 1641. ing. Alleine Fein 
Erzehlung fteht weiter Dabey. Was nun diefe Pre 
digten felbften anbelanget , ſo ſind fie den 18. 25. Au 
guſti und r. Septembr. 1640. über den I. Pſ. v.⸗ 
‚ gehalten worden. In der erften handelte der hod 
berühmte Herrr DVerfaffer ab, was die Bucorı 
ckerey für ein Werck fey, und wir man fie anfehe 
folle. Hierinnen will man nun auch bemeifen 
daß die Buchdruckerfunft -zu Straßburg erfun 
den worden ſey. Man gründet fi) auf eine ge 
fehriebene Chronick, welche fi) bey der Stadtcan 
tzeley Dafelbit befunden. Im J. Theil p. 37. fegı 
habe ich bereitd. meine Gedancken davon eröffn! 
in: der ‘andern Predigt weißt der Herr Verfaſſ 
welchergeftalt man die edle Kunft der Buchdruckere 
recht und gebürlich-achten folle, und in der Dritte 
wird der vortreflihe Nusen und Frucht, den mal 
aus danckbahrer Ehrerbietung gegen dieſe edle Kurl 
der Buchdruckerep ,. zu. gewarten hat, vorgeftellit 
Die Abhandlung ift gelehrt und erbaulich. Als 
was befonders mercke ich bey dieſen ‘Predigten an 
daß nach venfelbigen, alle dreymal, folgendes darıı 
verfertigtes Geberh in öffentlicher Berfammlung 4 
fprochen worden: „Allmaͤchtig er ewiger GOtt, gnaͤd 
„ger und mildreicher Vater‘, Du einige ünerfchöpflidt 
„Duell aller guten Gaben: deinen Nahmen preifl! 
wir jetzo, und dancken dir hertzlich, wie für allen geil 
„und leiblichen Seegen, damit du ung bißher aus laut! 
Barmhertzigkeit, reichlich begnader:alfo infonderhet 
„daß du, gegen dem Ende der Welt, die hochwetth 
Druckerkunſt, welche du auch deine Heiligen H 

u — 00 


) 


der vornehmſten Tubelfihriften. gi 


upt ohne Grund, zur Berwunderung mehr gehabt 
ıben. Facilius elt aliquid-addere, quam inueni- 

Saoienti far! V.) eine Befchlußrede, welche in 
a ntfagung und in einem Furgen Wunſch 
ſteht. | 


XXX 

Meimarifcher Beytrag zu feverlichee Bege⸗ 
bung des Dritten bundertjäbrigen Jubelfe⸗ 
lies einer wohllöblichen Buchdruckerkunft, 
darinnen nebft Der Dabey gebaltenen folens 
nen Predigt andre Dabingehörige Betrach⸗ 
‚sungen enthalten. Nebſt einer Vorrede 
Mc Hochwuͤrdigen Magnificenz Herrn 
ohann Georg Webers, Hochf. Saͤchſ Ober⸗ 

kirchentaths und General⸗Superintend. 

Weimar, 1740. in 8. von 9. Bogen. 

In der gelehrten Vorrede wird von der Schreib» 
unft, und hernach von dem Borzug der Buchdru> 
ferfunft vor jener gründlich gehandelt, wobey man 
en groſen Nugen zu erinnern nicht vergejfen hat. 
die Schriften fo in dieſer Sammlung ftehen find fol; 
ende: 1) Heren D, Laurentii Reinhardts Jubel⸗ 
tedigt, darinnen die Morgenroͤthe des N. T. und. 
ugleich die den Sprachen, Wiſſenſchaften und ver 
Keligion Durch die Buchdruckerkunſt aufgegangene 
Norgenröthe vorgeſtellet wird; 1.) M. "Jacob Cars 
vos, des Hochf. Gymnaſii Reet. Einladungsfchrift 
on der Bergleichung der Kunft in Erfindung des 
Shreibens und der Buchdruckerey. Sie ift anfäng» 
ing. gedruckt worden ; IIL) Wolfgang Adolpb 
Shröns kurtzer Entwurff der Hiforie bon der 
Hochf. Sachfen : Weimarifchen Hofbuchdruckerey. 
Den Schluß machen einige Gedichte: 

S & XXX, 
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S§S. XXX. 

Rurge Stagen von der Buchdruckerkunſt 
zum Hutzen der Tugend inder Stadt ſchu 
le zu Grimma, aufgefegt von P. S. A. 

Leipzig, 1740. in 8. von 1. Bogen. 


Damit die Schuljugend in einem oͤffentlichen Exa 
mine Red und Antwort geben koͤnnte, fo find zu Den 
Endedie angeführten Fragen verfertiget worden. Da 
1, Cap. handelt von der Erfindung der Buchdruder 
Eunft; Das II. Cap von der Ausbreitung der Bud 
druckeren von Mayntz in andere Städte und Länder; 
Das IM, Cap. von dem manigfaltigen Nutzen du 
Buchdrucerey; Das IV. Eap. von der Feyer Diet 
Jubeltages. | 





6. XXXI. 


Acta des zum feyerlichen Andenden der . 
Teutſchland glücklich erfundenen Buchdtu 
ckerkunſt zu Nuͤrnberg erbaulich gebalenen 
‚und vollzognen dritten Jubelfeſtes ans 
Licht geſtellet von dem fämmtlichen Bud 
druckercollegio. | 
Nürnberg, 1740. in Folio, von 10.dogen. | 
Alles, was auf dem Saal des Auguftiner Klofte 
zu Nürnberg in teutfcher Sprache gehalten wordt, 
ließe man allhier, Ehe aber felbiges anzufreffen, N 
fteht Die Einladungsfchrift des Herrn Rectors J. p. 
Röders. Eine Furge Rede des Herrn Rectors eröf 
nete die Jubelfeyer, alsdenn treten verfchiedene jun! 
Redner auf, und laffen ſich über allerhand zur Bud 
druckerey gehörige Dinge hören, Und der Hu 
Rector fehließt wiederum. Endlich wird noch w 
Ä aandel 
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dere Rednerübung beygebracht, welche der Herr 


onrector an der Schule zum Heil. Geiſt Johann 
= Drümel am 4. Augufti angeordnet bat. 


terfchiedene Gedichte und eine Befihreibung der 


a Nürnberg gefchlagenen Zubelmüngen macht ven 
Beſchluß. | 


| j 
Quadruplirter zehnfach verwandelnder Bil: 


| S. XXX. 
der⸗Reim, in jambifch-beroifchen Derfen, 


als die ſehr gelobte Buchdruckerkunft 


|- ihr drittes Jubilaͤum den 27. Junii, 
A. DCCXL, auf dem groſſen collegio jyri: 
dico in Erfurch mit einer Lob:und Danck: 


N 


rede und Doppelten- Muſic feyerlich bes’ | 


— praͤſentirt von Chriſtian Valentin 


leiſchhauern I. V. D. & Advoc, Ordin. Sen, 


Erfurth, in Fol. von 1. Bogen. 


Ob nun gleich dieſes ein bloſes Gedichte, ſo habe 
ich ihm Doch allhier auch eine Stelle einräumen wol— 
len, weil es einer befondern Aufmerckſamkeit wür- 
dig iſt. Nicht die ſchoͤnen Worte, vielweniger die 
ſchoͤnen Gedancken, fondern die gezwungene - Berfes 
sung und artige Einrichtung der Woͤrter in Anfehung 
der Buchdruckerkunſt ift eines Anfehens werth. Eben 
deßwegen habe ich e8 nachmachen laffen, wie es in 
Erfurth erfchienen iſt. Vielleicht ſieht meirieg noch 
weit beſſer aus, als Das Originalwar. Siehe TAB. 
I. Pan muß aber folgende Nachricht dabey haben, 
wenn man wiſſen will, wie man eg angreiffen fol: 

In dieſem Bilder : Carmen, fo eine Ehrenpforte 


borftellet, Eönnen die 4. Säulen, über melden der 


Rauchaltar jtehet, zehenmal veraͤndert geleſen werden. 
oa 1. Leſe 


— 


Der MEN ee. | * ano pJ>g3 3ynovg DSS 


Mvað 700 | Hop) 21 291 —— 
“jung zu Yung ag PRUWg Srging 
SE WARE pouTn ↄuunjoJ 19Q9 WREUWNG A Wuuog ‘6 , 
| | 99] uollnv 
106 9190 29Q0 .ao 1a uvm Hua uꝛqa⸗u u2]p6 ojju nv uaiuav guq ung "8 
aonv U 3906 RP N1Q Yung ınG 
Qjacg aobnjꝗ ua . 399196 PS ?ugo I0g Jung 18 
970 uabunjꝙabuiq uauunjo 299 a Dana uojoe Aamf jump maugg, 2 
| | | | ualoj pro uoqoc 
6 Qu uj ↄuumjo ↄinao qun ↄa⸗aæquv ⸗quoja qun ↄ.la⸗o ↄq uvui UD4 oi "9 
“oT, aonv un N 399106 Ä 
MPN 5 yung 1 - 
:8j0 ualajqu qun 


WIN) nv a⸗ꝛquvujo uj Pi ↄauumjo 3419 qun ↄaaquv jaq qun ↄjao ↄjq Yvz ? 
PH u Yung 1% | 
39906 RP N en 
| BE s.2olpoadum 0) nz ·v 
R 921068 a⸗a ꝓna AT | | Ä 
Ro, DU VUunxgð ⸗a J 
s81jv uaqaaↄc uoↄqoqob ↄaꝛquv ara u auuunjoꝝ auf ung ẽ 
= "»quvup pvu quaaq uaqo usa ↄaijonv auın)oy 20% "z’r. 
* | WHY A010 ↄlo ano ↄquaob uviu og 


> . j Bu 3 


} 


Verzeichniß 


Cap. 1. 


85 


der vornehmften Jubelfchriften. 


u⸗ouu n? zaꝛquya⸗a aobu 


tus 4900 aqotu aↄung ou ↄqao ↄauʒ dj buna⸗ uhug uaꝙpuaqot asjaıq ag auf 


209234 39vaq Yo). 
298 md, ui 


unu. 306 
"  JBAlA 


395) unu qnꝛagqun no@pjag 


3 Pou 
yayıgnf 

Aıqalad 

und nvg 

ua) Pgayum 
22 gragn nv 
II 82n60 ni 
Ipvo5 goab ol 
30vuob qun 


had una. 


RO) uq 
qhob 
392106 


qudz Foo ana Yungauge . 
neouvaao⸗q sum BE ant m 
Po, ana »pnaapna 


mE DL nvq aa 0) puunq un] oO 
spa aquaaan ooſdiaj ma un IpE AG 
jvmdaa unu aqv goio olnoæs ung 
wplurg nd — " 329091 a) 30 va 19% 

Hop) a) Inv yaumc und un) a 
Im . ur viuob avbß Poc 

Map) qun al zpınd) vaa aonv Ing 

an aq. Auuvꝗoq MIR NS 

pn pa Mahyog aa PR 

ung ur 901) 89 Yung zu ga) unu nuiꝙ 

oiny gyogun IRKEMa Jung 

yagõ av ur WPD auf Yung u 1 

aꝛao ꝓna WE ap Un un baequng 
: anvaaq 


pꝛquablo] zunmog Cu) uaiuuiint᷑ uons/un⸗⁊ ↄq vq axvq q quq pr ung "oa 


= 
* 
8 


—— 


53 


— — — —ñ — — — — —— 


‚86 Cap. I. Verzeichniß 
ET a 0 ————— 
$. XXXIII. 


Memoriam [zcularem inuentæ ante hos trecentos 
annos avtis Typrgrapbice publica celebratione 
a. d., XVI. Calend. Sextilis anno guam bes 
Jalutis ef redintegrata cl» Iscce XXXX. con- 
Jecrabit Academia Jenenfis. "2 


Jena, 1740. in Fol. von 2. Bogen, 


Auſſer einigen Gedichten habe ic) von Jena meiter 
‚ nichts, als dieſe Einladungsschrift g-fehen. - Der be: 
ruͤhmte Here PBrofeffor Bottlieb Stolfe ‚ welcher zu 
ver damaligen Zeit gleich Prorector war, ift Verfer⸗ 
tiger davon. Nachdem die verſchiedenen Meynungen 
von der Erfindung der Buchdruckerkunſt kuͤrtzlich ev, 
zehlt worden, ſo erklaͤrt ſich der Herr Verfaſſer vor 
Manns und mar vor Johann Guttenberg. Ei— 
nige von Den vornehmſtẽn alten Buchdruckern, um 
alsdenn die erften Buchdrucker zu Jena werden ge 
nennet, und der. groſe Nugen der Buchdruckerkunſt 
nah Wuͤrden herausgeſtrichen. Alsdenn folgt die 
Einladung zur Jubelrede, welche Herr D. Johann 
Chriſtian Stock in der Pauliner Kirche zu Jena 

gehalten hat. * ne 





| S.. XXXIV. nn 

Sibylle Erythra® oraculum de Typographia ex. 

pendit © leliones publicas in provinciali [cho- 

la portenfi indicat Erideric, Gotthilf F reytag, 
Redor. " — | 
Naumburg, 1740. in Folio 2. Bogen. 

- Wenn einigein den oraculisSibyllinis die Worte: 

Anhuos exrors xaigos orı AINOZ dur eAdirai, 

Miferum inde tempus, quia linum perdet == 

ver Dr — gefun⸗ 
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EN re EN 

gefunden, fo haben fie zugleich eine Prophezeyung 
von der Erfindung der Buchdruckerkunſt daraus mas 
chen wollen. Daß aber Diefes eine ungegruͤndete Eins 
bildung fen weißt dev Herr Rector gang deutlich. 


S. XXXV. 


Bögov BaoıAev, oder, das mehr als Rönigli» 
che, ja göttliche Geſchencke der edlen und 
vortrefliben Buchdruckerey, deren Erfin⸗ 
dung, Nutzen, Mißbrauch, und beruͤhm⸗ 
teſten Meiſter nebit einigen zur Hiſtorie 
nothigen und nüglicben Anmerckungen bey 
berbey ruͤckender dritten Tubelfeyer, ſo im 
unio des 1740. Jahres einfaͤllt; Zum Vor⸗ 
ſpiel und Aufmunterung geſchickter Dichter 
in Teutfchland, auch GOtt, dem Geber 
aller guten und volllommenen Baben zum 
böchften Ruhm und Preiß, in teutfiher. 
Poefie aufgef.gt von Konftantino Bellers 
mann, Contect. Mund. Dır. Muf. P. L.C. 
Dem noch beygefüger etliche in Rupfferftich 
vorgeftellte Medaillen/ worauf finnreicye 
Emblemata , mit darzu fich ſchickenden De: 
viſen auf diefes Jubilaͤum befindlid) ; Da 
über folches auf einer Seite noch allemal 
eine accurate Horizontal⸗Sonnen⸗ Ubr von 
48. und 53. Grad der Polus Hoͤhe nach, 
gezeichnet iſt. Ingleichen die Hiſtorie von 
Erfindung der Druckerey , mit merckwuͤr⸗ 
digen Umſtaͤnden, in einer richtigen Ord⸗ 
nung beſchrieben; Und endlich noch zum 
Vortheil der Buchdruckerey, kurtze Doch 
nuͤtzliche Anleitung, wie allerhand Figu⸗ 
F — ren 
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ren in Holtz und Buchſtaben in Stabl zu 

fehneiden , gefihnittne Siguren und Buch 
ſtaben aber in Gips, Sand und Merall 

oder Zeug abzuformen, alles angezogtene, 

auch die Linien in Holtz abzugiefen find, 

n. a. m. mit einigen nöthigen Siguren ver 

feben, | 

Erfurth,_1740. ing. 

Daarf ich die Wahrheit „fasen ‚, fo habe ich unter 
‚ allen bis hieher angeführten Büchern keines mit meh; 
zen Widerwillen, als diefeg, gelefen. Gleich der 
Titel wird mir das Zeugniß geben müffen. Man folk 
te nimmermehr glauben, daß der Geſchmack an eini 

gen Drten noch jo gar fehr verdorben wäre. Doch wir 
habeneine Probe hievon. Ich will fehen: ob ich mid) 
überwinden Fan einen ordentlichen Auszug Daraus 
mit zutheilen. Ehe ic aber das Buch felbften nod) 
anfange, fo muß ich auch fagen, daß der Titulbo— 
gen mit fhönen Kupfern, melde Holtzſchnitten fehr 
nahe kommen, ausgezieret fey. Eine Anmerckung 
über das Titelblat hält ung ab, daß wir nicht ſogleich 
pie Erklaͤrung der Emb'ematum auf den Titelbogen 
lefen koͤnnen. Hier will ich mid) des Verfaſſers 
Worte bedienen. Das 1.) Emblema ſtellet die offen⸗ 
bare See mit einigen Schiffen vor, allwo auf einer 
Inſel der Leuchtethurn Pharus zu ſehen, gegen über 
der Coloſſus, zwiſchen deffen Beinen ein Schif him 
durch fährt, mit der Beyfhrift: Be 

Miracula, montis tantum fpedacula, 

Ä ttteutſch: | 

Die Wunderwercke find vergangen 
Die Druckerkunſt muß ewig prangen, = 

f | — as 
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Das Il) ftellet vor Jaſon mit dem goldenen Vließ, 
ind Das prächtige Schif Argos, auf welchen die - 
seiechifihen Helden nah Colchos gefahren, und dus 
zuͤldene Wließ erobert, mit der Beyſchrift: | 
Grermanie Tellus dat aureum vellus. 
teutſch 
Das guͤldne Vließ iſt zweifelhaft 
Die Druckerkunſt bat es verfchaft. 
Das III.) präfentirt den Cadmum, , der die griechi- 
Shen Buchftaben erfunden, wie er aufeine Tafeleis 
nige griechifhe Buchftaben mahlet, e.'g. &. B. y. 4. 
Ä Devife. | 
Typograpbia, litterarum mater, mulier fecunda. 
teutſch: J | 
TE Cadmus der Buchflaben Date, 
Bleibt Buttenberg doch der Berarber. 
- Das IV.) zeiget’eine auf einem Tifche liegende abges 
druckte Pflange, oder faubere Blume, daneben eine 
in fpiritu vini fich präfentivenvde Rofe, oder Pflan⸗ 
. ge, wie ſolche Vallemont hervorbringen Eönnen. 
DR Devife. | | 
; Crefeit, cum decrefcik, 
teutfh : | 
Der Rräuter Palingenefie 
Beige Aniphofs Witz, und Sunckens Muͤh. 
Weil id nun einmal dieſe ſchoͤne Raritäten angeführt, 
fo muß ic) der Ordnung des Herrn Verfaſſers fols 
gen und nunmehro auch die Erklärung der übrigen 
Emblematum, fo in dem ‘Buch vorkommen, beyfüs 
gen.: Der Here Verfaſſer foU felbften reden: 
| 5 Dag 
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90 Cap. J. Verzeichniß 
Das 1.) Emblema ftellee vor die Stadt Mayn 
gleich darüber die Worte: 
Moguntia mater typograpbie 
Wobey -ein zur Saat bereitetes Gefizlde, ausm 
chem ftatt der Aehren grofe und Eleine Bücher hr 
vor wachfen. | | 2 
| | Devife, 
Die Erde thue fich auf, und bringe Zeyl; 
Oben einen. mit Wolcfen bezogenen Himmel, au 
welchem ftatt der Tropfen, Typi, oder mancherl 
Budftaben herab auf Das Feld regnen. 
! Devife, 
Treuffelt ihr Himmel von oben. 
’ | "Unten: | 
In memoriam jubilai tertii Typograpbici. 
Das II.) Emblema ftellet vor einem in der Drucke 
Dfficin befhäftigen Seger und Drucker, über deſſe 
Haͤuptern der Name Guttenberg ju fehen; Darne 
ben die Minerva, die ftatt des gewöhnlichen Spie 
fes ein Horn der Fülle in Armen trägt, angefül 
mit Büchern. | 
Devife. 


Waͤr nicht die Druckerey gekommen, 
Baͤtt Pallas ab- nicht zugenommen, 


‚Das III.) Emblema weiſet vor Mercurium in ein 
Drucerofficin, der ſtatt der geflügelten Beine, Flüge 
an Händen, oder Armen hat, gegenüber einen Schrei 
ber , der im Schreiben begriffen, auf welchen Mer 
eurius mit Dem geflügelten Stab in der Hand weiſet 

Be i be 
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Devife, 
Was taufend Schreiber dichten, 
Ren ich allein verrid)ren. | 


Das. IV.) Emblema ftellet. vor den Mufenberg mit 
Jen neun Mufen, da Apollo dem Erfinder der Drus 
ckerey Guttenberg einen Korbeer - Erang verebret. 
‚Devife, | 
Gelehrte Eönnen nicht mit Rronen 
Den Tiug der Druckerkunft belohnen. 


In memöriam Jubilei‘tertis typograpbici. 
Bis hieher der Here Verfaſſer. Ich mag nicht ur 


theilen, weil meine Leſer gar leichte einfehen werden, 
mo man wider die Natur der Sachen gedichtet har. 
Bücher, die auf Stengeln aus der Erde hervor 
wachſen, mögte ich gerne fehen. Nun koͤmmt erft 
eine poetifche Vorrede, und als denn meit hergehohl- 
te Noten über die Borrede. - Endlich ließt man dag 
Gedichte felbft. Es beftehet aus 86. Strophen von 
zwoͤlf Zeilen. Vermuthlich foll es eine Nachahmung 
des lateinifchen Gedichtes des bekannten Bergellans 
feyn. Es ift aber Dergeftalt gerathen, Daß man 
kaum glauben follte, Daß ein Teutſcher Urheber das 
von wäre. Gedancken, Ausdruck und Reim find 
öfters wider alle Regeln. In den angehängten 
Anmerdungen welche 4. Bögen ſtarck find, hat ung 
der Herr Verfaſſer eine Probe von feiner grofen Wiſ⸗ 
fenfchaft mitgerheilt. Denn man finder darinnen Res 
bensbefchreibungen von alten und neuen Gottesge— 
lehrten, Gefchichtfchreibern, ersten, und auch fo 
gar von den Componiften und Capellmeiftern, welche 
wohl Niemand hierinnen fuchen wird, und mit Recht 


nid 
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nicht fuchen kan. Bon Buchdruckern ließt man etwa 
weniges, welchen Doch weit eher ein Plag gehöre 
hättte, wenn man ja fehon öfters gedruckte Lebens 
befchreibungen, als Anmercfungen über ein Gedich 
te, noch einmal hätte wollen drucken laffen. Hier 
auf folgt eine hiftorifhe Nachricht von Erfindung ir 
edlen Buchdruckerkunſt, derfelben Vermehrung un 
Ausbreitung. Diefes ift weit beffer gerathen. Un: 
terdejfen hat er fih hiet und da eines gewiſſen Bu 
ches bedienet, welches er nicht genennet, ob ergleid 
etlihe Stellen von Wort zu Wort daraus entlehner. 
Ich habe es gar bald gemerckt, ich will es aber aud 
‚nicht nennen. Zum Beſchluß hat Johann Michael 
‚Suncke Buchhändler und Univerfitäts-Buchorude 
‚in Erfurth ein Lob:und Danckgedichte auf das dritt: 
Jubelfeſt wegen Erfindung der Buchdruckeren al; 
eine Beylage hinzu gefüge. Das letzte Stüd, 
nemlich die Anleitung von Form⸗ und Stahlſchne— 
den, welches von einem Freund (vermuthlih Herrn 
‚Suncken) löbliher Künfte verfertiget worden, ift das 
befte indem gangen Bud. Nur das Titelblatt mil 
mir nicht gefallen, weil es ſchon verfchiedene mal ge 
braucht, 5. &. bey der Bilder-Geographie, und daher 
gang abgenußt erfcheinet. Ob aber Die angegebenen 
Kunſtgriffe alle richtig find, überlaffe ih. den Formen 

fhneidern und Schriftgiefern zu beurtheilen, weil id 
diefe Kunſt nicht verftehe. | 

6. XXXVI. 


Wenn ich eingelne, oder auch zuſammengedruckte 
Gedichte nach. meiner bisherigen Art hätte anführen 
wollen, fo haͤtte ich leichtlich noch etliche Blätter am 
füllen Eönnen. Alleine, ich halte dieſes vor Run 

i U ig 
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Won Buͤchern zu reden, Die ich nicht in Haͤnden 
de, it mein Merck auch nicht. ch weiß wohl. 
5 noch einige zurück find. Vielleicht erhalte ich 
bige, ehe ich Die Feder bey diefem Band noch weg⸗ 
w. Berfchrieben hab ich fie ſchon; Daß fie aber‘ 
‚st angekommen find, davor fan ich nihe. Man 
id. es mie alfo vor Eeinen Fehler auslegen, wenn 
h hier eine ausführliche Nachricht gebe von Zier - 
erde Fubel- Faar der vytgeuondene Bakdrucker- -· 
unft door Laurens Jansz, Kofler ın Haarlem. 
Bebelzende een beknopt Hiſtoriſch verbaal, van de 
utuindinge der edele. Bekdruckkonft; waarin. on- 
yartydig aangeweezen wird, wanneer, door wien en 
naar ter plaatze dezelue eerſt uit, evonden, veruol- 
cens be langer be nieer. befebaafd, en verder door 
de wereld verfpreid is geworden 2° en welke groote 
nuttigheden do@r door aan dezclue tagebragt zyn? 
door Johann Chriflian Seiz, Franco Germanum. 
Hnarlem, in 8. ‚ Leipy. Gel. Zeit. p- 855- D. 96.1740. 
Inglihen von Herrn Lackmanns Monumentis, 
und einigen wenigen mehr. Genug ich habe doch 
von den meiften geredet, welches mein Endzwed war. 


I Sopitel  _.; 
Chriſtian Friedrich Wadſkiaͤrs 
Gedancken von dem erſten Erfinder 
der Buchdruckerkunſt mit An⸗ 
merckungen. — 
3— Liebe zu ſeinem Vaterland hat ſchon man⸗ 





Wahrheit uͤberſehen, und etwas a 
| at, 


hen Gelehrten Mann verblendet, daß er die 


— 


* Cap. II, Obein Daͤne 


hat, woran fonften niemand gedacht. Herr Wad— 
ftiär aus Koppenhagen giebt ung eine nene Probe 
hievon. Denn als er in meinem erften Theil ver 
Buchdrucerkunft gelefen, daß ih Johann Gueten: 
berg vor den erften Erfinder dee Buchdruckerkunit 
angegeben habe, fo ift in ihm der Eifer vor fein Va— 
terland Dergeftalt entbrannt, daß er die Feder wider 
mich angefeget, und feinen Auffag indie neuen Zeitun: 





gen von gelehrten und merkwürdigen Sachen, wel: 


che zu Coppenhagen heraus fommen, einrücken Tief, 
Ein guter Freund überfegte diefen Auffag ins Zeut: 
fhe, und theilte felbigen einem vornehmen Gönner 


von mir mit, durch deſſen Vorſchub er auch mir in 


die Hände gerieth. Hieraus fahe ich nun gar wohl, 
wie Herr Wadfkise, wider alle Wahrheit, nur des 
wegen wider mich Die Feder gefpiget hatte, damit er 
vor feine Landsleute eine Ehre erjagen mögte, welche 


ihnen niemand in der Welt jemals zugeftanden hat. 


Man Fan ihnen auch folche mit Eeinem Schein der 
Wahrheit zugeftehen. Jedoch ich will diefen Auf: 
fa& von Wort zu Wort einrücken und mit einigen 
Anmercfungen begleiten, woraus die Wahrheit in 
die Augen fallen wird, wer Recht hat: 


 Fieue Zeitungen vongelebrren Sachen. Drey 


zehentes Stuͤck. | 
Eopenhagen, den 31, Mark. 1740. p. 201. 
„Es ift bekannt, daß verfchiedene Woͤlcker, als die 
„Chineſer, Staliäner, Sransofen / Holländer und die 
„Teutſchen mit einander flreiten, wer fi von ih: 
„nen mit. Recht des Ruhms von der Erfindung der 


»Buchdruckerkunſt anzumaffen habe. Und es mird 


/ 


allen 


die Buchdruckerkunſt erfunden? 9, j 


allen denjenigen fehr fremd vorfommen, welche mit 
zen berüchtigten Molesworth, und mit dem zu 
inſern Zeiten faſt Molesworthifch gefinnten Profefz 
or zu Jena die Dänifche Nation für untüchtig haf- 
en, etwas neues zu erfinden, oder etwas zu unter: 
nehmen, wo fie nicht von andern hievon belehret 
wird, wenn man auch Dänifcher Seits hierauf ei- 
‚nen nicht ungegündeten Anfpeuch zu baben vers 
meynt, und zwar wegen eines Mannes, welcher 
Niels Jenſoͤn geheiffen hat. Ä 


1. Anmercfung; 


ch bin zwar nicht der Meynung, daß die Däs« 
nen ungefchicft wären, etwas neues zu erfinden; 
Alleine, daß ein Landsmann von ihnen die Buchs 
druckerfunft erfunden habe, halte ich bis dieſe 
Stunde vor eine blofe Fabel, die nimmermehr er: 
wieſen merden Fan. Hier erinnere ich meiter nichts, 
als daß Herr Wadskiaͤr, auch wider feinem 
Willen, ein Zeuge wider fich felbft feyn muß. Er 
befennet ja ausdrücklich, Daß die Dänen nur vers 
meynt haben, fie Fönnten ‚auch einen Anfpruch - 
auf die Ehre der Erfindung machen. Meynen 
mögen fie in Emigfeit. Aber bemeifen Eönnen 
fie es nimmermehr. Und ic) mögte wiſſen, mer 
von den Dänen, aufer Wadſkiaͤrn, dieſe Mey⸗ 
nung hegte. Denn was von Pontano angeführt 
wird, mwillich hernach beantworten. Einen Schwe⸗ 
den weiß ich wohl noch, aber feinen Dänen nicht 
mehr, der Jenſon vor einen Dänen gehalten, 
Diefer ift Zaurentius Norrmannus in Difert, de 
Typographia, Er fchreibt aberdoch REN 2 

| A 
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vor nicht geoffenbahret, ans Licht gebracht und da⸗ 
durch in dieſen letzten Zeiten, dem menſchlichen Ge⸗ 
ſhlecht groſſe, unzehliche und unmaͤßliche Guthaten 
mitgetheilet haſt und noch mittheileſt. Und bitten 
dich, du wolleſt ja nicht um unſerer groſſen Undanck⸗ 
barkeit und ſchaͤndlichen Mißbrauchs willen, folches 
teure Kleinod und hoch nothwendige Gabe, von 
uns nehmen, fondern, um’ deines Sohns EHrifti 
‚willen, gnädig ſeyn, Diefelbe hinführo väterlich ers 
halten und auf unfere Nachkommen fortpflangen: 
Auch uns, in allen Ständen, durch deinen heiligen 
‚Haft regieren, daß wir ſolch dein großes Werck als 
„(zit recht erkennen und Danckbarlich betrachten, und 
daſſelbe forderſt zu Ausbreitung deines lieben ABorts 
ınd der feeligrmachenden Kehre, dann auch) zu Forts 
‚Mangung guter Künfte und Sprachen ſo dem ges 
‚meinen Beben heilfam, und alfo dir zum ewigen Ruhm 
‚und Preiß, und dem Nächften zur Befferung ge 
‚rauhen mögen, durch JEſum Chriſtum, deinen 
‚lieben Sohn, unfern HEtrn Amen.« m vorigen 
Yahe find Diefe Predigten zwey mal wieder gedruckt 
vorden. Ein mal ftehen, fie bey Lleffens dritten 
Jubelfeft der Buchdruckerfunft, und das andre mal 
ateiniſch uͤberſetzt in Herrn Prof. Wolfens Monu« 
nentis Typogr. P. Lp.58. Bey eben dieſen Pre⸗ 
igten trift man allezeit Foannis Henrici Bæcleri 
rationem de typographiæ, Argentorati inuentæ, 
juinitate & fatis, Becnlari pietate an. Sie iſt bey 
ine Magiſter Promotion den 1. October 1640. ge⸗ 
nlten worden. Herr Boͤckler vertheidiget eben das⸗ 
enge, was Schmid vertheidiget hatte. Auſſer dem 
‚aan die damals lebenden Buchdruckerherren einen 
drricht von der Erfindung ME 1640. 
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k EEE 
in 4. zum Mdencken der erſten Erfinder verfert igen 
iaͤſſen. Insgemein glaubt man Schragius waͤre 
der Werſertiger geweſen, und es mag auch wohl 
wahr feon. Am Ende find zwey Jubelgedichte von 

ohann Sreinsbemern,, und Eſaia Aumplern 
angehänget. | 
S. III. 

Zu Breßlau hat man vor hundert Jahren Diefes 
Jubelfeſt auch feyerlih begangen, wie die von 
Georg Baumann zufammen gedruckten Carmina 
fecularia bemeifen. Herr Wolf hat felbige im 1. 
Theil Monument. p. 969. ebenfalls geliefert. Man 
erneuerte Diefes Andencken den 25. October, und her: 
nach am legten December wie Die in gebundenet 
Schreibart abgefaßte Einladungsfhriften des Herrn 
- Valentin Rleinwärhters, Nect. an der Magdale 
nenfchule dafelbft zu einigen Redeuͤbungen bezeugen, 
jEbendafelbft p. 1005. fegq. 

IV 


Die betrübten Zeiten wegen des dreyßig jährigen 
Kriegs waren Urfache, Daß man vor hundert Jah⸗ 
zen in den übrigen Städten Teutfchlandes an menig 
Srubellieder wegen der erfundenen Buchdruckerkunſt 
dencken fonnte. Leipzig hatte zwar Die meiſten an 
grängenden Städte dazu gingeladen, alleine es fin 
wenig, oder gar Feine erſchienen. „zu welcher Freude, 
Iſchreibt Johann Dayid Werther in’ feinen Pad): 
„richten p. 23. die fehbiger Zeit in Jena ſich aufhak 
„rende Buchdrucker: Johann Chriſtoph Weidner, 
„Ernft Steinmann, Blaſius Lobenftein un 
„Lafpar en , wegen noch ſchwer Druckende 
„Rriege-Anrube, und Anno 1637. erlittener ru 

N „plun⸗ 


* 
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„plünderung, auch eben in dem Jubel⸗Jahre den 


„ir. May durch den damaligen ſchwediſchen Feld» 
„marſchall Bannier bey Salfeld gefchehene, und zu 


„Jena mit empfundene Feldſchlacht, darbey erfolgs 


„ten Feuerfhaden, fich nieht perjönlich in Leipzig eins 
„finden Eönnen, fondern ihre darüber erzefgende Bey⸗ 


„freude nach dem noch übrig behaltenen Vermoͤgen, 


„nebſt dem noch eingigen Buchdrucergefellin, "os 


„bann Blümlern, mitin Jena celebrivet , ihr Auge _ 


„bleiben aber durch ein Kunft gewoͤhnlich Schreiben 
„entihuldigt und abgelehnt haben.* Und ſo ſahe es 


alfo, in Jena aus. Don Wittenberg haben mir 


nicht viel befiere Nachrichten. Herr Kichsfeld hat 
uns felbige aus einer alten Handfchrift, welche fich 


bey dem daſigen Fiſco befindet, -in feiner Relation p. 


2. mitgetheilet. Wir lefen aber alfo: „, a 
„Anno 1640. den 2r. Junii, hat Loͤbl Gefels 


„shaft fich vereiniget, weil die Buchdrucker zu Leipe 


„ig jegiges Fahr ein Sedächtniß begehen, weilen eben 
„jego vor 206, Jahren die Druckereh erfunden wors 
„den, Auch eine Zuſammenkunft zu halten, und GOtt 
„vor Diefe Wohlthat zu dancken, und neben freunds 
„lichen Gefpräch einen Trunck und geringe Mahlzeit 
„mit einander in der Stille zu thun; GOtt helfe, 
„daß es mit diefer löbl. Kunft bald wieder zu einem 
„guten Stand Fomme, weil cs leyder. jego fehr ing 
„Abnehmen gerathen, wegen der böfen verderblichen 
„Kriegszeiten.“ Don Halle gerathe ich allerdings 
auch auf die Muthmaffung, daß ihre Vorfahren dus 
ſelbſt vor hundert Jahren wegen der damaligen Kriegs» 
preſſuren, dieſe beſondere Pflicht entweder gar: vers 
abſaͤumet, oder doch wenigſtens nicht durch den Druck 
auf ihre Kinder und Nachfolger fortgepflantzet haben. 

* J 2 Denn 
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Denn man weiß weiter nichts, als daß der damals 
berühmme Rector zu Halle M. Chriftian Bveinzius 
ein Glücfwünfhungsfchreiben in gebundener und uns 
gebundener Schreibart unter dem Titel: Lob der edlen 
undnüglichen Druckerey, in das Jubileum Typogra- 
phorum Lipfienfium 1640. inden Bogen D einrücken 
laffen. S. öffentl. Yubelzeugniffe von Halle, p. 31. 

Weiter habe ich von Teutſchland nichts auftreiben 
Eönnen. Ich weiß zwar wohl, daß Herr Keffer 
p. 2. in den Gedancken jtehet, als wenn Herr D. 
Daniel Rramer, Paftor und Profeflor zu alten 
Stetin, damals aus Hiob XIX, 23. Hiobs bleyer⸗ 
nes Schreib-Täffelein zu Lob der edlen Drucerkunft 
erfläret hätte. Diefe Erklärung fteht in Hieronymi 
Aornfchuchens kurtzem Unterricht, wie man gedruck⸗ 
te Wercke corrrigiren ſoll, Leipzig, 1630. 8. Alleine, 
nicht damals, als man in Teutſchland ein Jubelfeſt 
hielt, ſondern ſchon vorhero, nemlich 1630, iſt dieſe 
Erklaͤrung gedruckt worden, folglich iſt es keine Jubel⸗ 
ſchrift. Es ſtehet auch in der Abhandlung ſelbſt kein 
Wort davon. | 
| x | S.V. 

Ob man in Holland Diefes Feft vor hundert Jah⸗ 
ren gefeyert , fan ih aus Mangel der Nachrichten 
nicht fagen. So viel weiß ih wohl, daß Auge 
GBrotius zehn wohlgerathene Diftichal auf dieſes ans 
‘dere Jubelfeſt verfertiget hat. Es ftehen felbige, in 
Paul Patris Dif. p. 30. ſeqq. und bey Herten Wol⸗ 
fen P. Il, p. 744. Es ift auch nicht wahrfcheinlich, 
Daß die Holländer im Jahr 1640. ein Jubelfeſt bes 
‚gehen Fönnen, da fie Die Buchdruckerfunft.noch Alter 
machen. Es fomme mir immer vor, als * 

| uch⸗ 
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Buchdrucker Adrian Roomanus Den Zaurecrans 
vor Laurens Cofter Durch Peter Scrivern 1628. 
zum Andencken verfertigen laffen. Unterdeflen fins 
det man nichts von einer befonders Deswegen anger 
ſtellten Gedaͤchtnißfeyer Darinnen angemerdt. 
$. VI. | P | 
Und ſo viel habe vorjetzo von der Gedaͤchtnißfeyer 
por hundert Jahren wegen der erfundenen Buchdru⸗ 
derkunft anführen Eönnen. Es ift freylich nur et⸗ 
mag weniges; Es fehlen uns aber die Nachrichten. 
hievon. DBieleicht hat man aber aud) damahls 
nihtan fo vielen Drten, als dieſes mal, Jubelfeſte 
gehalten? Woran gar: nid)? zu zweifeln, da die 
Krieggunruhen und gefährlichen Zeiten Die Jubellie⸗ 
der wohl. verbothen haben, 


AV Sapitell 
Ausführliche Nachricht / wie das 
dritte Buchdrucktrjubilaͤum 174.0. an 


verfchiedenen Drten Teutſchlandes 
begangen worden iſt. 

achdem ih nun von verfchiedenen Staͤd⸗ 

ten allerhand angenehme Nachrichten ge⸗ 
ſammlet, welche das gefeyerte Jubilaͤum 
betreffen; So will ich ſelbige abermals in 
Aphabetiſcher Ordnung vortragen, damit ich keinem 
nahe trete. Nach Anleitung dieſer Ordnung 
handle ich alſo zuerft von: — 
J3 Altorff. 
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Altorff. 


Allhier hat man 1740. zwey Feſttage nach einans 
der gehalten, nemlich an Petri und Pauli-Tage das | 
gewoͤhnliche Jahres: Feft der hohen Schule, und als: | 
denn dem folgenden Tag drauf den 30. Junii Das 
— wegen der ra Buchdruckerkunſt. 

er berühmte Here Prof. Chriſtian Gottlieb 
. Schwarg, Comes Palat. Eäfar. hat in feiner den 
29 Sun angefchlagenen Einladungsfchrifft von drey 
Furg auf einander gefolgten merckwuͤrdigen Erfinduns 
gen, nemlih des Schießpulvers, der Buchdruckerey 
und der fogenannten neuen Welt gehandelt. Weil 
er nun glei) Decanus war, fo erinnerte er, Daß er 
an dem Tage der Promotion von dem Schießpul⸗ 
ver und Der erften Schiffarth nach Amerika weit 
läuftiger reden würde. Inſonderheit aber lud er da— 
- mit auf den folgenden Tag, nach oberherrliher Ber: 
ordnung, wegen einfallenden-Subeljahrs , zu halten: 
de Orationem ſæcularem in laudem typographiæ 
a Germanis inventz & propagat= ein, . Als nun 
der 30. un, erfchienen, fo verfammleten fi) um 9. 
Uhr derer hochanſehnlichſten zwey vörderftien Her 
ten’ Curatorum Vniuerlitatis, als des Herrn Kir— 
chenpflegers Ebners von Eſchenbach u. a m. und 
Herrn Beuders von Heroldsberg und Stein u. 
a. m. Wohlgeb Gn. wie auch das ganse Corpus 
Academicum, morunter Der Herr Rector und Die 
Herren Decani mit ihren Eeremonien » Kleider an: 


— gethaͤn waren, bey dem fogenannten Auditorio Phi- 


lofophico und erhoben fi von da in Procegion, 
über den Hof, in das. fehöne Auditorium, Welferia- 
| PO: | ) AUM, 


— nn worin 
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num , worauf vorher berührrer Here Prof. Schwarg 
auf den gewöhnlicher maffen wohl bekleideten Cathe⸗ 
der flieg, und nach einer von ihm lateiniſch verfertig- 
ten unter Trompeten und Pauden- Schall abgefuns 
genen netten Ode eine wohlausgearbeitete Rede von 
dem Nusen und Bequemlichkeit der edlen Buchdru⸗ 
ckerkunſt in zahlreicher Verſammlung ablegte. Hier 
auf wurde - ‚abermals eine andere von dem Herrn 
Redner 'gefchriebene Ode auf vorige Weiſe abgefuns 
gen. Nach abgelegter Rede machte. Das gewoͤhnli⸗ 
be Abfchieds-Convivium derer Herren Curatorum 
den Schiuß, dem nicht nur der Herr Redner fondern 
auch viele von den Herren Profefforibus mit beyge⸗ 
mohnet haben. Siehe Sammlung merckwuͤrdi⸗ 
ger Wiedaillen 1740. 32. Woche p. 255. 


Aha — 
Nachdem das dafige Gymnafium illuftre Caro« 
linum den 12. Sun. 1742. als am Feſte der heiligen - 
Dreyfaltigkeit, das Gedächtniß feiner Einweihung 
—* und den folgenden Tag darauf einige Re⸗ 
deuͤbungen angeſtellet hatte, ſo wurde auch da⸗ 
bey fonderlich des Judeljahrs der Buchdrucker⸗ 
Eunt gedacht , indem ein Schüler eine. ceutſche 
Rede von Erfindung der Buchdruckerkunſt, ein ‘ 
anderer aber ein lateinifches Gedichte von Det» 
ſeiden Nusen und WVortrefflichkeit ablegte. Die: 
zu hatte der Herr Mector Johann Beorg Beret In 
einer befondern Schrift alle Gönner und Liebhaber 
ängeladen. Siehe Sammlung merchw, Medail⸗ 
kn 1740. p. 253. R 


70, Am 
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Arnſtadt. 

In dieſer Stadt wird jaͤhrlich zum Andencken des 
ehemals berühmten J. G. Zange ein Rede gehalten. 
Da nun die Ordnung vielleicht Chriſtian Benedic 
ARochen, Eollega Quint getroffen, fo hat er zugleid 
von dem Buchdruckerjubiläo Gelegenheit: genommen 
de zarıyysyecia litterarim Typographiae benef- 
cio parta & adaucta, dem 27. Jun. 1740. zu reden, 
und das Andencken diefer Töblihen Kunft zu ernen⸗ 
ern, Der dafelbft fich befindliche Fürftl.Schwark 
burgifhe Hofbuchdrucker Herr Johann Andres 
Schill hat feine Jubelfreude auf eine dreyfache Art 
an den Tag gelöget ; Einmahl verfchenckten in feine 
Druckerey Joachim Suncke,. von Erfurt, und Hein 
rich Chriſtoph Muͤller, auseben Diefem Drt, ih 
Poftulat den 28. Sun. in Jeinee Druckerep ; Hi 
auf ſtellte er ein Vergnügungsvolles Ehrenmahl an 
und alsdenn ließ er ſich zum Gedächtniß: diefer Zu 
belzeit ein Sinnbild, oder Buchdruckerzeichen, zum 
Ausdruck feiner hierbep gefaßten "guten Meynung in 
Kupffer ſtechen. Es fteller felbiges einen in die Hb 
he fich ſchwingenden, und in die Some ſchauender, 
zugleich aber einen jungen feines Geſchlechtes mit 
Sich führenden Adler vor, mit der die: Anfangsbuch⸗ 
ftaben feines Vor⸗ und Zunahmens ausdruͤckenden 
Be ne at 
Intuetur Adfcendendo Solem : 
| Imprefforum Adumbrat Salutem. 
Siehe gedachten Herrn Roche Rede, allwo am Endt 
einige Szubelgedichte angehängt find. 


Dr 
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Bremen. ER 
Die beyden anfehnlichen Buchdruckereyen, welche 
ch dafelbft befinden, nemlich die Brauerifche und die 
sanifche erachteten es ihrer Pflicht:gemäß, bey dem ' 
eannahenden Jubehahr, Darbey vor dreyhundert 
Jahren Diefe Funft der Welt Fund geworden ift, ein 
entliches Zeugniß ihrer Freude Darüber abzulegen. 
Das Vorſpiel Dazu warde mit einem wohlgerathes 
nn Gedichte gemacht, welches. ein Mitglied einigen 
Herren. des Raths übergab. Am meiften: aber er» 
munterte fie der nicht unbekannte Herr Profef.oe 
Heiſen Datzu. Diefer ließ im Gymnafio,: den 28. 
April zwey junge Studirende auftreten, die von Der 
Buchdruckerey reden muften, ‘einer davonvertheidigte 
die Parthey der Harlemer, ein anderer der Straßburs 
ger und noch ein anderer derer von Mann: Die Gefell« 
(Haften traten hierauf zufammen, und befchloffen eis 
nen Tag in Diefem Jahr vor andern denckwuͤrdig zu 
maden Sie vermepnten deßwegen um fo vielmehr 
darzu verbunden zu ſeyn, je mehr Recht fie hätten 
ine Runft, der fie ſich gewidmet zu verherrlichen. Sie 
hielten por billig GOtt an einen darzu ausgefegten 
Tag, Dand zu fagen, daß er fie dieſe erwünfchte 
Zeit erleben laſſen. Dieſer Tag folte Das Feſt Jo⸗ 
hannis ſeyn. Beyde Gefellfchaften -verfammleten 
ſich andiefem Tage in Herrmann Brauers Garten, 
auffen vor dem Heerden Thor. Und meil fie deß- 
wegen eine folhe Feyer angeftellet, daß fie GOtt 
Danck bringen und deſſen Nahmen verherrlichen 
wolten, fo wurde unter Paucken und Trompeten⸗— 
Schal, abgefungen : Allein GOtt in der Hoͤh fey 
Ahr x. Nachmittag aber: Nun dancker: alle 
35 GoOtt 
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Gott x. : Den folgenden Tag,da man fich miede 
verfanmlete, wurde angeflimmer: HErr GOu 
Dich loben wir :c. und zum Schluß : Nun lafı 
uns GOtt dem Erren ꝛc. Einen Hochwei⸗ 
fen Rath und Obern wurde ein. Dancfagungs 
Gedicht überreicht. Die Ehrmürdigen Lehrer da: 
figer Kirchen in und auſſer der Stadt ſo wohl 
als am Königlihen Dom, ſtimmten ihrer Freude 
bey und hielten den zweyten Sonntag nach Trinis 
talis verfihievene erbaulihe Danck » Predigten) 
worinnen denen Zuhörern die groſſe Gnade vorge 
Halten, die der Welt durch Erfindung der Buchdrir 
ckerkunſt wiederfahren, und -eine Anweifung zur 
Danckbarbeit mit nachdruͤcklichen Worten gegeben 
‘wurde. Siehe der- Brauer-und Janiſchen Ge 
fellfchaften Abhandlung von der Buchdrucker 
Eunft p. 87. ſeq. — a 


© Breßlau | 


Daß Breßlau vor hundert Zahren ein Dank 
feſt wegen Der erfundenen Buchdruckerkunſt begangen, 
‚habe ich bereits im vorigen Capitel p-. 130. augefuͤhrn 
Da nun die berühmte Baumanniſche Druckere 
von ſelbiger Zeit an noch in unverruͤckten Flor bey 
dem herannahenden Jubeljahr geftanden, ſo haben 
den gegerhoärtigen Befiger die ſer Buchdruckerey Det! 
'D. Samuel Braß, der Kayferlichen Reichsacad⸗⸗ 
mie Natur. Curioforum Mitglied, und hocherfahrnem 
Stadtphyſicum daſelbſt die Betrachtung dieſer gto⸗ 
ſen Wohlthat bewogen, bey dem drephundertjährt 
gen Andencken diefer Erfindung alle Anstalten zu ma⸗ 

chen, damit auch daſelbſt GOtt einſtimmig ae 
oh 
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dohlthat möchte gepriefen werden, zumal da fchon 
its 1737. Chriftian Runge, des Magdalenifchen 
pmnafü dafelbft Proredtor & P. P. eine Dramatis 
ye Rorftellung, als ein Vorfpiel dieſer Zubelfeyer 
ifgefuͤhret, dergleichen auch "Johann, Bortlieb 
eichfel, des Elifabethanifehen Gymnaſii Prorect. 
b. b. den 16. Sun. 1740. gethan hatte. Auf def 
n Berlangen nun wurden in allen drey Hauptkirchen 
emlih zu. St. Elifaberh, von Johann Seiedrich 
durg, zu St, Maria Magdalena von Johann Das 
D Raſchke, und zu St. Bernhardin von Bott 
ib Jachman, hochverdienten Paſtoribus an gedad)> 
en Kicchen, am Tage Johannis des Täuffers Denck⸗ 
nd Danckpredigten gehalten. Nach den Predigten 
vurde von den. Cantzeln in fchon: gedachten Kirchen 
volgende Danckfagung abgelefen: „Es ift auch Eurer 


Chriſtlichen Liebe hiemit zum Preiß des göftlihen 


‚Rahmens nicht zu verhalten, Daß mit dem gegen⸗ 


‚wärtigen 1740. Fahre, billig bey Ehriftlihen Hergen - 


‚ein gang befonderes Andencken fich erneuere, von 
ver Wohlthat, welche GOtt eben vor 300. Jah⸗ 
„ren, Durch Die in unfern Zeutfchlande, unter feiner 
„Wundervollen Borforge und rauen ‚ damals 
‚zu erterfundene und von dar an immerhöher getries 


‚dene hoͤchſt nuͤtzliche Buchdruckerkunſt, nicht allein _ 


der Welt, fondern gang vornehmlich feiner Chris 
‚ttenheit, zu einer daraus fichtbarlich erfolgten ges 
„eegneten Ausbreitung und reichern Erfänntniß feis 
„net vorher viel theurer gewefenen, und Daher vielen 
„taufenden faft verborgen gebliebenen göttlichen Wor⸗ 
„ts, über ‚alles, mas zuvor Menfchen haften den» 
„den koͤnnen, zu erweiſen angefangen und Die gange 
zeit her fortgefahren. Wie nun Darüber Der heuti⸗ 

v„ge 
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„ge Tag nicht nur an: vielen andern Drten von i 
‚nen , die diefer Kunft zugethan fin), zu einen 
„fentlihen Danck⸗Feſte gemachet wird werden 3 So 
„dern auch am allhiefigen Drte bereits längerJals 20 
„Jahre im Seegen ‚geftandenen löblihen Buchdr 
ckerey gewuͤnſchet worden, ihr Dancfopfer öffentli 
„vor GOtt bringen zu koͤnnen, alfo geſchiehet ſolch 
„hiermit zur Ermunterung der gantzen Chriſtlich 
„Gemeine, womit diefelbe auch dißfalls die Güte di 
„Hexen nebft andern Ehriften zu preifen und vornehn 
„lich den von dem Höchiten, eben Durdy diefes Mi 
tel, unferen Zeiten mehr als allen ehemaligen 9 
„gönneten, unſchaͤtzbaren Reichthum und Uberfiv 
„feines reinen Wortes, wie auch fo vieleranderer er 
„baulicher andaͤchtiger und gelehrter Schriften, mi 


demuͤthigen Dance zu erkennen, auch defto forgfäl 


„tiger und heilfamer zu gebrauchen, erwecket werde 
„zugleich aber auch inbrünftig zu GOtt zu_bethen 
„daß deffelben treue Obhut allem Mißbrauche dieſe 
„edlen Wohlthat, wodurd fie offt an ſtatt dei 
Hepyls zum Verderben der Serien dienen muß, ab 
‚lenthalben Eräfftig fteuren;s Dagegen gute Wiſſen⸗ 
Iſchafften, und am allermeiften fein allerheiligſtes 
„Wort, durch diefe heilfame Kunft, noch immer 
„weiter biß an das Ende aller Tage, theils "bey un 
„erhalten, theils auch Ungläubigen und Unwiſſenden 
„bekannt machen wolle, biß dermaleinft, wenn Hin 
„mel und Erde nebſt allen andern Schrifften in de 
„Melt werden vergehen, feinallein nimmermehr ver 
„gehendes göttliches Wort ung und alle, die daſſelbe 
„durch feinen Geift biß ans Ende in ihr Hers dru— 
„ren laffen, ewig feelig mache, um: feines‘ einigen 
„Sohnes JEſu Ehrifti willen! Amen.“ m 
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Den Innhalt der Predigten ſelbſt habe ich bereits 
en angezeigt. Vor der Predigt zu St. Eliſabeth 
ide ein vortrefliches Concerto von dem Chor ab⸗ 
ſungen; Die Baumanniſche Officin preißte die 
ch die edelſte Kunſt der Buchdruckerey hergeſtell⸗ 
Gelehrſamkeit in einer wohlgerathenen Serenata, 
id die ſaͤmmtlichen Kunſtverwandten dieſer Buch⸗ 
cuckerey legten Sr. Hochedlen, dem Herrn D. Sa⸗ 
mel Graſſen ihre eigene Freude durch ein mufica- 
ſhes Concerto an den Tag. . Die gelehrreften Män- 
er aber vermehrten dieſe Freude durch allerhand 
ette Gedichte, welche fo wohl, als die vorher be- 
ahmten Predigten in dem Breßlauifchen Jubelge⸗ 
Yichenig enthalten find. | 

Endlich ift noch anzumercken, daß der daſige Medail⸗ 
eur Rierel, um das Andencken der Breßlauiſchen 
ubelfeyer zu vermehren, eine wohlgerathene Ge» 
Yahtnigmünge verfertiget habe. Diefelbe ftelet auf 
ver erften Seite die zwey erfien Erfinder in Teutſch⸗ 
and vor, nemlich Johann Guttenberg und Jo⸗ 
hann Fauſt, deßwegen bey jedem Bildniß die Ans 
fangsbuchitaben. ihres Namens, als J. G. und J. F 
geregt worden. Die Uber⸗und Unterfchrift zeigt Die 
zeit und den Ort diefer Erfindung, und heifet: der 
Öuchdruckerkunft Zrfinder 1440. in Wlayng. 
Auf der andern Seite ftehet obendas IBappen, welr 
Ges denen fämmtlichen Kunſtgenoſſen vom Kapfer 
Stiedrich III. gegeben worden, in defien Schild ein 
doppelter Adler mit einem Winckelhacken, und über, 
dem gefrönten Helm ein Greif mit zwey Druckerbal⸗ 
len, in den Klauen. : Die ſich darunter befindliche. 
Shrift zeigt den herrlichen Nugenan, welcher duch | 
diefe Kunft der Melt verfchaffet worden, und — 
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: Als Gurtenberg und Sauft den Bücherdrui 


erbadht | 

Ward Wahrheit und Verſtand in helles Lich 

| gebraiht., | 

Unten fteht das Jahr und Tag, da dieſes Jubiloͤm 

‚gehalten worden, nemlich: drittes Jubilaͤum 174 

den 24. Sun. Siehe das Breßlauiſche "jubeln: 

daͤchtniß, die Münge aber felbften in Kupfer ger 
chen auf:meiner Tab. IV.n.5. . 


Endlich muß ich von Breßlau noch melden, dıi 
fon am 4. Januar. 1740, Die Verwandten vr 
Kanferlichen ofeph » Earolinifhen Buchdrudern 
der Gefelichaft JEſu diefes Yubelfeft gefeyert habe 
Der gelehrte P. Maximilian Prätin hat eine woh 
gerathene Predigt gehalten, welche auch durch du 
Druck bekannt gemacht worden iſt. Zur Zeit hal 

ich Telbige noch nicht zu Gefichte bekommen koͤnnen 
ob ich mich gleich auferft darum bemuͤhet habe. 

Brieg. 

Von der Kayſerlich⸗ und Koͤniglichen Stadt Brit 
Ban ich fo viel, berichten, daß der Kayſerlich privlt 
giete Buchdrucker Herr Bottfried Tramp an dem 
hoͤrigen Ort eine Erlaubniß geſucht und auch erhaltt! 
habe, eine oͤffentliche Danckpredigt, zum Lob W 
Allerhöchften. bey dem dritten Buchdruckerjubilaͤo 
veranſtalten. Es hat demnach auf Herrn Trampi 

‚Bitte der HochEhrw. Herr Paftor Johann Caſpe 
Leſſel in. der Stadtkirche zu St. Nicolai dafeldftar 

Rage St. Johannis des Täuffers eine Dendan 

Danckpredigt Über das ordentliche Feſttags Evang⸗ 
lium gehaltenund darinnen die edle Buchdruckerkun 
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ein von GOtt geſchencktes Hülfsmittel zu Fort ' 
ansung des Glaubens abgehandelt. Er hat fich 
nuͤhet zu ermweifen, ı) daß diefe Kunft ein göttli» - 
s Geſchencke und eine grofe Wohlthat vor vie 
enfchen fey; 2) daß, und wie fie einfehr bequemes 
ülfsmittel zu Sortpflangung des Glaubens fep; 3) 

HEDE der HErr Davor hoͤchlich von ung zu loben 
d zu preifen fey. Siehe des Heren Keflels Dres 
gt ſelbſten, die ich oben angeführt p. 59... 


Budißin. 

Von dieſem Orte habe ich keine ordentliche Nach⸗ 

iht geleſen, wie das Jubelfeſt daſelbſt eigentlich ges 
nlten worden ſey. So viel weiß ich wohl, daß ſich 
er daſge Buchdrucker Herr Carl Gottfried Richter 
im 19. Sul. 1740. verehlichet, und zugleich das Ju⸗ 
lfeft begangen habe. Der damalige Paftor Se 
und, Herr Johann Chriſtoph Lange hielt alfo eine 
Traurede vor dem Altar und handelte darinnet von 
u Buchdruckerkunſt, als dem legten und edelften- 
Kleinod der, Kirche. Und dieſe iſt nun gedruckt, wie 
bereits oben gemeldet habe. Viele in» und aus⸗ 


Iindifye Dichter folen fo wohl das Zubelsals 


Hochzeitfeſt befungen haben. Ach Ean aber nicht 
gen, daß ich etwas davon zu Geficht bekommen 
Yitte- Der dafige gelehrte Rector Herr Johann 
Bortfried Zeiske hatin einer Schrift den Nugen und 
die Verdienſte der Buchdruckerfunft um die ſtudiren⸗ 
d Jugend erwogen. S. Knauthens Arnales im 
Vorbericht, u u 


Song | 
Herr Georg Otto, als Factor in ‚Eheifiopb 
no? 
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Moritz Hagens, Hofbuchdruckers, hinterlaſſen 
Buchdruckerey zu Coburg wurde durch das Beyſpi 
anderer Städte ebenfalls ermuntert, den Hoͤchſt 
ein. öffentliches Danckopffer darzubringen, wege 
der erfundenen Buchdruckerkunſt. Er eröffn 
fein Vorhaben der Durchlaudtigften Herrfchaf 
welche auch fogleich in fein Anſuchen gnädigft 9 
williget. Er wehlte hierzu den 29. Junii. Al 
in &oburg.ibefindliche hohe Eollegia wurden da; 
durch den Herrn Otto, als den Factor der daſ 
gen Buchdruckerey, ſchrifftlich eingeladen, - A 
naͤchſt vorhergehenden Sonntag, der auf den 26, Jun 
fiel, wurde auch dafelbft in der Stadt, nach der ordent 
lichen Amts: Predigt der Gemeinde von den Kan 
zeln das bevorftehende Feft angezeiget: Als enplid 
der. Tag felbft erfchienen, fo Eamen alle daſelbſt be 
»  findlihe Verwandte der edlen Buchdruckerey, fril 
- am fieben Uhr, inder dafigen Buchdrucferey zuſam 
men, und fangen unfer dem Klang,-und mit Ein 
ſtimmung der Zinefen und Poſaunen folgende Lieder: 
O fu, ſuͤſſes Licht, nun iſt Die Nacht ver 
gangen, ıC. 
Allein GOtt in der Hoͤh ſey Ehr, ꝛc. 
Naun dancket alle GOtt, mit Herzen ꝛxr. 
Unſern Ausgang ſegne GOtt, ꝛc. 
Inzwiſchen wurde um halb acht Uhr mit der Gloch 
des Gymnaſii ein Be gegeben, daß fich alle, Di 
zu der öffentlichen Proceßion eingeladen waren, und 
derſelben beywohnen wollten, in dem Gebäude Di 
illuftris Gymnafii Cafimiriani verfammilen follten. 
Die ſaͤmmtliche Buchdruckereyverwandte murdel 
Durch zwey zu Diefer feyerlihen Handlung ermählt 
Marfchälte abgehoͤlet, und aus der Buchdrucker 


- 
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das Gebäude des Gpmnafü geführer. u fie 
er den Marckt giengen präfentirte die Wache das 

»wehr. Als fienun an das Gpmnafium felbften _ 
men, fo trafen fie die Herren Profeflores in dem 
aufe in Form eines ‚halben Mondes, von denen der 
ere Director hervor frat und einen Gluͤckwunſch 
ı die ſaͤmmtlichen Kunftglieder abftaftete. Als⸗ 
nn wurden fie in das Auditorium geführet, wo 
stühle für fie auf der rechten Seite geftellet wa⸗ 
n, zur lincfen befanden fic) Die Herren. Abgeordnes ' 
n von Denen fämmtlichen hohen Collegiis, Davon 
njeder eine kleine Gluͤckwuͤnſchungsrede an die Kunſt⸗ 
wandten hielt. Um acht Uhr gieng Die Procef- - 
on aus dem Gymnaſio in die Schloßfirche in fol— 
‚ndee Drdnung aus: Erſtlich giengen zwey Mar—⸗ 
haͤlle, welche ven den Studioſis, aus dem eoͤtu pu⸗ 
\icorum des Tarigen Gymnaſii genommen waren, 
ad die Buchdruckerey: Verwandte in Das Gebäude 
es Opmmafti geführer hatten, dieſe waren: Here 
hriſtoph Ftiedrich Sich, von Koburg, und Here 
briftian Friedrich Hagelgans, von. Prirenftadt. 
ihre Marfihalle- Stäbe waren mit blauen Bändern 
zieret. Auf den oben an den Stäben befindlichen 
Schilden war auf der einem Seite Das Hochfürftlich» 
Sähfifhe Wappen , auf der ‚andern die Anfangs⸗ 
ıhftaben, von dem Namen ihrer Durchlauchtig⸗ 
en Pandes-Fürften und. Herren, Herrn Chriftian 
denſts, und Herrn Stanz Joſias, Gebrüdern, 
Rrtzogen zu Sachſen ꝛc. ꝛc. nemlich €. E. und F. J. 
enahlet. Hierauf folgten acht Herren Abgeordne⸗ 
von fo vielen Collegiis, Deren jeder einen von den 
Berwandten der edlen Buchdruckerfunft führte. Die 
Kreen abgeordnete giengen uf Hochfuͤrſil. — 
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nach der Ordnung der Eollegiorum , von welchen 
fie abgefchichet waren, und waren folgende: Ron 
der Hochfuͤrſtl geheimen Kangley, und dem Hoſam⸗ 
te, Herr Johann Georg Sembach, Hochfuͤtßl 
geheimer Kantzley⸗Secretarius. Von der Hechfuͤtſ 
Regierung, Herr Georg Sriedrih Schmid, Ho 
fürftl. Sach Gemeinſchafftl. Confittorial-Secrett 
rings. Von dem Hochfürftl. Eonfiftorio, Derr$rie 
drich Ernſt Meizen, Hochfuͤrſtl. Saͤchſ. Gemein 
ſchafftl. Regierungs⸗Kantzley⸗Regiſtrator. Won det 
Hochfoͤrſtl. Rentkammer, Herr Johann Yeimid 
artmann; Kammer-⸗Secretarius. Von der Hod 
föbl. Landſchafft, Herr Jobann Hartmann Bofer 
feld, Landfchafftl. Actuarius Bon Dem Hoclöb; 
Scholarchat, Here Johann Philipp Rannemann 
des Gpmnafii Verwalter. Von dem 2Bollöbl. Cart 
amte dafelbft, Herr Johann Chriſtoph Borte 
Hof: Advocat, Auditeur, und Cent⸗Actuarius. ui 
einem Hochedlen Rath der Stadt Coburg, He 
Johann Gottlieb Muͤller, Senior im innern Rat 
und Lieutenant bey der Landmiliz über die Compa 
nie zu Lauter. Die Namen der Kunft-Berwarl 
ten, welche: das Jubelfeſt in Coburg gefeyert, I 
nachfolgende: ‚Herr Beorg Otto, aus Dlvenftel 
bey Magdeburg, der Zeit Factor der Dafigen Bu 
druckereh. Here Johann Michael Walther, v 
Kötha, obnmeit Leipzig, Herr Bottfried Unger 
aus Saalfeld. Herr Chriſtian Ehrenfried Kor 
fer, von Luskau, aus Meiffen Herr Mlartbin 
Sieahard, von Weiſſenburg am Nordgau: Hi 
& redrich Ernſt Struntz, von Groß Thiemig, I 
Groſſen⸗Hayn. Herr Johann —————— 
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Dorf, bey Nürnberg. Herr matun Vogel, 
Woͤhrd, bey Nürnberg. , | 


{uf diefen erften Theil der. Proceßion Eamen wie: 

zwey Marſchaͤlle, welche das Kollegium der Herz 
"Drofefjorum an dem Gymnaſio Eafimirians aup 
ten. Die beyde gleichfalls von den Studiofig 
licis des Gymnaſü genommene Marſchaͤlle waren: 
rr Wilhelm Ernſt Schuchard, und Herr Chri⸗ 
m Georg Helbig, beyde von Salzungen. Ihre 
arſchalls-Staͤbe waren mit rothen Bändern gezie⸗· 

Auf Den oben an den Stäben befindlichen Schil— 

1, war aufder einem Seite das Wapren der Buch 
icker, welches ihnen Kayſer Sriedrich Der dritte— 
wuͤrdigſten Andenckens, verliehen, abgemahlet 
ſehen. Es hat aber diefes Wappen in einem gol: 
un Schilde den Kanferlichen zweykoͤpfigten ſchwar⸗ 
r Adler, der in, der lincken Kralte einen Winckel⸗ 
Fen, dergleichen die Schriftfeger brauchen, hält: 
d ift dieſes eigentlich der Schriftfeier von Kayſer 
altenes Wappen Aufden offenen und mit einer 
one bedecktem Helm, iſt ein wachſender goldener 
eiff, der in den beyden Klauen zweh Druckerbal— 
uͤber einander haͤlt Wie dann dieſes das den 
uckern verliehene Wappen iſt. Die andere Sei: 
er Marfıhallsftäbe , Die dor Den Heiten Pröfef 
bus hergetragen wurden, ‚zeigte den Tag des Ju⸗ 
tes an, nemlich Den 29. Jun. 1740. Die Her: 
Drofeflores giengen paar und paat in folgender 
mung: Here. M, Johann Ulrich Trrfenretiter; 
ector adiundtus, pxdagogiarcha, & eloquentii 
ephiloſophiæ P. P. O. Herr Theodor Bert t⸗ 
I, V. juris ciuilis ac hiſtociarum P. P. O. Heri 
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Johann Sebaſtian Albrecht, M. D. philoſiphi 
naturalis P. P. O. phyſicus prouincialis, & al 
miæ nat. curioſ. Leopold Carol, Panthemus. Si 
M. Bonifacius Heinrich Ehrenberger, mahı 
matum & metaph. P. P. O. & alumn. ionſpecto 
Herr Erdmann Rudolph Sifcher, Des reuere 
minifterii zu Coburg Subfenior , welcher zugleichſ 
die andern Herren Geiftlichen , die ihren Rang, % 
- Amtsjahren nach, unter_den Herren Profefforibı 
haben, der Procefign beygewohnet. “Herr M. 7) 
bann Chriflopb Schubart, eloquentie, poeleı 
& græcdæ linguæ P. P. O. & alumnorum fubinf 
&or. Herr Johann Chriſtian Link, philofophi 
practicæ profellor publicus ordinarius, & bibli 
thecz gymnalii pr&feetus. Herr "Johann Ser 
nand Raifon, Profeffor der Franzoͤſiſchen Sprad) 


Dem Herin Richen:Rath und General-Eı 
perintendenten , als vorderftem Profeffori an in 
Gymnaſio, Heren zebann Berbard Mleufdrr 
und dem Herrn irectori, Johann Conti 
Schwarzen, Zheol. D. erlaubten Dero Gefun 
heitsumftände nicht, bey. der Proceßion zu 
obgleich gedachter Herr General-Superintendent, N 
Buchdruckerey zu Liebe, feiner damals ſchwaͤchlich 
Reibesfräffte ungeachter, die Predigt felbft verrichte! 
Als die Procefion in der Schloß: Kirche angefomtit 
war, fo nahmen die Herren Abgeordnete u 
fämtlichen hohen Eollegiis,nebft den gefammten Bil 
Druckereyverwandtenihren Plas im Chor, vom Hit 
fhafftlihen Stande angerechnet, zur rechten, Ü 
das Collegium der Herten Profefforum, zur lind 
Hand. Die dazu gehörige Marfchälle unbe 0 
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der Seite, biß die Predigt angieng, vornen an, 
ter waͤhrender Predigt aber faffen fie auf ven zu 
ſem Ende hingeftellten Stülen. Ä 


Der Gottesdienſt, zu welchem, nebftder Durcht. 
Coburg refidivenden Herrfchaft, fonftviele Hohe und 
edere verfammlet waren, wurde mitdem Gefang : 
mm Heiliger Geift, erfüll Die Hergen deiner Glaͤu⸗ 
isn, ꝛc welcher zu Coburg jederzeit zu Anfang des 
sottegdienftes gefungen zumerden pflegef, angefangen. - 
dierauf wurde gefungen : Kyrie, GOtt Water in 
wigkeit, 2c.. Nach viefem wurde, wie fonft eben» 
als gewöhnlich, von einem Herrn Geiftlihen bey 
m Altar angeftinimet; Ehre fey GOtt in der Hoͤ⸗ 
el und darauf Das Ried gefungen: Allein GOtt in 
et Hoͤh ſey Ehr, ꝛc. Mac) geendigtem Liede wurde 
ie auf den Gedaͤchtniß⸗Tag der Apoſtel Petri und 
Yauli verordnete Epiſtellection, aus Ap. Geſch. XII, 
(11 von einem Herrn Geiſtlichen, bey dem ſoge⸗ 
annten Predigt-Stühlein, der Gemeinde vorgeles 
n, und alsdann gefungen: 


Yun danket all, und bringet Ehr x. 


hierauf wurde eine angenehme Fünftlid) componirte 
antata muſiciret. Nach der Muſik wurde Der von 
um ſel. D, Martin Luther verfertigte Glaube, 
Die glauben all an einen GOtt, Schoͤpffer 
„immels und der Erden ıc. ſo, wie fonft an Den 
Seftagen gewöhnlich, abgefungen , und alsdann bie 
neigt angefangen. "Bor PVerlefung des Evanges 
wurde noch gefungen: Nun bitten wir den 
heil. Geiſt ıc. Bon der über Das_ordentliche Feft- 
ags⸗Evangelium, von Dem Pau Kirchen-Rath = 
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General⸗Superintendenten, Herrn Johanız Ge 
hard Meuſchen, gehaltenen. gelehrten Predig 
babe ich bereits oben ſchon gefprochen. p. 73.. ° 
Deren Eingang von der Schreib - und Druckerkun 


“ viele ſchoͤne Nachrichten angeführet worden, d 
hero brauchen wir. nicht, bier etwas mehrers. zu 9 
dencken, ald Daß. es den Leſer niemals. gereuen wir 


ſelbige, vom Anfang bie zum: Ende aufmerckja 


durchgegangen zu haben. Nach. geendigter Hr 


digt wurde det. fogenannte. Ambroſianiſche Lobge 
fang, Te Deum laudamus, welchen, nach, ein! 
ger Meinung, der Trierifche Biſchoff, Niceras , in 
fechften Jahrhundert nach Ehrifti Geburt verfertiget 
fo, wie ihn der fel.D. Mattin Luther verteutſcht 
und er. bey uns unser dem Anfang: A&rr Br: 
dich loben wir ıc. befannt und gebräuchlich ift, mi 
Einftimmung dee Trompeten und Paucken abgefun 
gen. Endlich) wurde, nad angeſtimmten Verſickeln 
Es ift in alle Lande ausgegangen ihr Schal, 
Aalleluja. Und. ihre ‚Rede bis an. der el: 
Ende. „alleluja. und gefungener Dank-Collecta, 
der Beſchluß vom. Gottesdienit in. der Kirche mi 
dern Liede gemacht: Sey Kob und Ehr mit be 

bem Preiß x. | J 
Hierauf gieng die Proceßion in eben der. Ord 
nung, wie fie in Die Kirche gegangen war, wiede 
zuruͤck in das Gymnaſium, wo von Dem. Seren M 
Johann Ulrich Trefenreuter, Directovis Adjuncto, 
eine teutfche Mede, von den Spuren der. göttl: 
chen Weisheit bey der Erfindung und Aus 
breitung der Buchdruckerkunſt, gehalten. wurd 
Bon eben demfelben wurde zu diefer Rede, durch 
eine teutſche Schrift, welche verſchiedene Anmerkun 
ur | | gen 


- 


h vom Jubelfeſt 1740.. TSF 
m zu des Hrn. ZFriedrich Chriſtian Leſſers typo- 
‚aph:a iubilante in ſich enthielt, eingeladen. Wo⸗ 
‚on oben nachzuſehen iſt. . AU 
- Die Durchlauchtiafte Herrſchaft, welche Tas 
es vorher durch den Herrn Adjunctum Directoris 
interthänigft erfuchet worden, bey dieſer feperlichen 
Handlung das Gymnaſium mit dero hohen Gegen 
wart zu beebren, hatte quch die Gnade, mit den vor⸗ 
nehmften Herren und Damen von dero Hofftaat die 
Rede in dem Auditorio Caſimiriano anzuhören , und 
die, wegen Des. tödtlichen Hintritts Sr. Majejtät des 
Königs von Preuffen, Damals noch Daurende Hof: 
ttauer auf.diefen Tag auszufegen. - Bon andern ans 
geiehenen, fo wol einheimifchen als fremden Gönnern 
und Freunden. der Wiſſenſchafften ‚hatte ſich auch 
eine anfehliche DBerfammlung eingefunden. Vor 
und nach Der Rede wurde muficirek. 

Nachdem die Rede und Mufif zu Ende war, und 
die Durchlauchtigſte Herrſchaft ſich wigder, nach 
Ders Refidenz erhoben hatte, fo zog die Proceßion 
in ihrer erfien Ordnung, unter einer gtoffen Menge 
von, Zufehauern, Die, weil eben an diefem Tage 
Sahrmarckt war, auch von andern Deten herbey ger 
fommen waren, über den Markt in das Haus dee 
dafigen Buchdruckerey. Bor und in dem. Haufe 
waren Mayen: gefeger, und vor des Thüre wurde 
die Proceßion mit Zinken und Pofaunen empfangen. 
Dan fpeifete hierauf an zweyen Tafeln, auf melchen 
vor vierzig Perſonen gedecket war. Währender 
Tafel wurde in einem Mebenzimmer‘ muficivet. 
Abends ungefehr um: fieben Uhr fiunde man ‘vom 
Aſche auf, und danckte GOtt nach dem Geber mit 
Km: Geſang:;: je 
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’ Naun dancket alle GOtt mir zc. \ 
-. Die, welche noch einige Zeit verharren wollten, 
wurden alsdann mit warmen Getraͤncke bedieriet, 
«bis endlich alle vergnügt auseinander giengen. Den 
‚andern Tag Abends brachten die fammtlihen Der: 
wandte der. Buchdruckerkunft , nebft den Marfchäls 
Jen, die Tags vorher dabey gemefen waren, der 
Durchlauchtigſten Herrſchaft eine Muſik. 
Auf ſolche Weiſe wurde das Jubelfeſt, wegen der 
vor dreyhundert Jahren erfundenen Buchdruckerey, 
in Coburg zum erſtenmal vergnuͤgt und mit der beſten 
Drdnung . gefepert. | | 

Sp prächtig ift dieſes Jubelfeſt an wenig Orten 
gefeyert worden. In deflelben Befchreibung habe 
ich mich meiftentheils der QBorte des Coburgiſchen 
Hiftorifchen Berichts bedienet p. 16. fegq. 


Dreßden. 


Macdhdem nun die daſige Buchdruckergeſellſchaft 
beſchloſſen, daß ſie bey dem gluͤcklich erlebten dritten 
Jubelfeſte ihre Beyfreude und Danckſagung ebenfalls 
an den Tag legen wollten; So hielten ſie bey Ihro 
Koͤnigl. Mai. in Pohlen, und Churfl. Durchlauch— 
tigkeit in. Sachſen mit einem aller unterthaͤnigſten 
Memorial in teutfchen Verſen darum: an. Die d« 
figen öffentlihen Stadt:und Porftadt-Schulen nah 
men die Gelegenheit in acht der Nachmelt ein Dend: 
mahl zu hinterlaflen. : Der Here Rector, Chriſtoph 
Kretzſchmar, in Neuftade bey Dreßden, macht 
ſchon den. 13.. May, mit einer Rednerübung den An⸗ 
fang, indem vier wohlgeartete Schüler von. der Er: | 
findung, dem grofen Nugen der DOWH IE Ne 
* > ? m) i orma⸗ 
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omation, und Litteratur handelten. Dieſem folgte 
er: Herr Rector zu St. Annen in der Vorſtadt, 
Herr M. Chriſtian Auguſt Freyberg acht Tayevor - 
ern Jubelfeſt, welcher nicht allein in ſeiner Einlas 
ungsichrift, von zwey Bogen in teyticher Sprache,‘ 
on den allererften und älteften Buchdruckern, die 
u Dresden fich aufgehalten, ausführliche Nachricht 
ttheilet, fondern auch in einer Rednerübung vors 
teen laffen, daß die Schrift, als die. befte Arbeit 
menschlicher Hände, durch die Yuchdruckerkunft zu 
iner Bolkommienheit gediehen; Alsdenn erzehlte ein 
anderer Redner den Zuftand des weltzund geiftlichen 
Regiments vor. und bey der Erfindung der Druckerey. 
Daß die Buhdruderkunft eine Borläuferin gefcheis 
derer und befferer Zeiten, und eine Beförderin der 
Reformation geweſen wurde hernadh dargethan. End» 
lih behauptete einer: von ‚Diefen Rednern, daß die 
Buchdrucker billig auf eine Jubelfreude bedacht ges 
weſen find. - Der gelehrte Here Rector an der Creutz⸗ 
ſchule, Herr Chriſtian Schötrgen, erwartete endlich 
die Zeit, da man vor hundert “fahren Diefes Felt b& 
gangen , uenilic den Tag Johannis des Fäuffers, 
an welchen er eine Rednerübung in dem Rath Brey⸗ 
hahnhauſe angeftellet. In der Einladungsfchrift zu 
dieſer Feyer lieferte der Here Schöttgen eine recht 
wohl gerathene.-Hiftorie der Drefdnifchen Buchdru⸗ 
der. Ehe aber diefer Actus noch vor fich gienge, fo 
haben die gefammten Buchdrucerherren nebft ihren 
Kunftverwandten den Gottesdienft an befagten Jo⸗ 
hannistag fleißig, andaͤchtig, und mit Loben und 
Dancken abgewartet, da unter andern der Hochbes 
rühmte Here D: Valentin Ernſt Koͤſcher in feiner _ 
ordentlichen Amtspredigt den Allechöchiten befonders 
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geprifſen, daß er dieſe edle Wiſſenſchaft und Erf 


dung der Buchdruckerey hunmehro drey hundert Ihh 
re wachfen und auf den hoͤchſten Gipfel der Bolıkın 
menheit fteigen laffen. Hierauf nahm Nachmirt 
um 3. Uhr der Schulartus auf dem Breyhahnha 
feinen Anfang, wobey fich.viele hohe und niedrige Pe 
ſonen Dabeyeinfanden. Die Ankommenden wurd 
von: zwey Kunſtgliedern angenommen und. felbigend 
Einladungsſchrift und Die dazu verfertigte Cantat 
überreicht. Einige muntere Mufenfühne. traten al 
denn auf, und hielten mit grofem Bepfall zum % 
der Buchdruckerkunſt wohlgeſetzte Reden. Zwiſh 
den Reden wurde eine angenehme Muſik aufgefuͤht 
und der gantze Actus waͤhrte bis. gegen 6. Uhr. Di 
Sonnabend drauf, als den 25. Fun; ſetzte die Buh 
druckeryeſellſchaft an eben dieſem Det ihre Jubelſto 
de fort: Vormittags. mit einem Actu Depofittion 
darbey drey ausgelernte, nemlich Carl Friedtid 
Schmidt/, von: Wittenberg, Chriſtian Lebred 


‚Brauer, von Liebenau und Johann Gottlieb Schin 


Bicht , von. Chriſtianenſtadt, bey. einer. äffentlidi 
Werſammlung deponirt wurden, Bor der Dept 
tion, welche gans neu durch eine poetifche Feder 
fertiget worden, hörte man eine ſchoͤne Mufik, al 
Denn trat ein Kunſtglied, Johann Heinrich Zipf 
im Römifhen Habit auf, welcher eine Rolle Pr 
pier in der Der Hand batteund- diegewöhnlide Ir 
rede hielt. Der dabey gebraͤuchliche Lehrmeifter d 
ſchien in einem ſchwartzen Mantel, der. Depoſit 
aber trug ein groſes hölsernes Beil; womit er den! 
Cornuten die auf Dem. Kopf tragenden bunten M 
Schellen befesten-Hüthe abſchlug, Davor ihnen d 


Lchimeitter bundte Gränge aufiepter una el} 
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hrichaffenen Kunftverwandten im Namen det gans 
n Gefellfihaft beftätigte, Nah 12. Uhr. -ergögte 
) die gantze Gefelifchaft mit einem anſehnlichen Tra—⸗ 
ment worbey fich viele vornehme Mitglieder vom 
ſtlichen Minifterio, von Königlichen Dfficianten, 
m Rathecollegio, vom Militair:und Civil-⸗Stande 
von privatperfonen eingefunden haben, welche 
höchfter Einigkeit, hr » Bergnügen und Zus 
iedenheit, nach gewöhnlicher andächtigen Tifchges 
th Die von GOtt befiherten Speifen und Franck 
enoſſen. Uber der Tafjel wurde eine neuperfertigte 
‚ubelcanfata mit untermengter infirumental Mufik 
bgeſungen. Die Gefundheiten ſo wohl vor die aller 
Durchl. hohen Landesherrſchaften, als auch vor das 
rannte geiſtliche Minifterium, Schulcollegium, wie 
if weniger vor C. Hochedlen und Hochweifen Rath 
nd der geſammten Buchdruckergeſellſchaft, wurden 
ter. dem Klang der hellthönenden JBaldhörner ges 
runden. ; Nach aufgehobener. Tafel und verrichtes 


em Danck-Gebeth haben ſich viele von den Herren - | 


Anweſenden nod eine Zeitlang alldaaufgebalten und 
ih mit Tantzen und andern erlaubten Exgöglichkeis 
en verguüget, dabey ihnen von der Buchdruckerge⸗ 
Aſchaft mit Coffee, Thee, Wein und Bier: nach 
seem Vermögen, wiederum aufgemwartet worden. Die 
ep. neuen Kunſtverwandten haften. das Vergnügen 
nihren Erängen die. Gaͤſte zu bedienen big um 12. 
Ihr, Da fich denn diefe Jubelfreude mit grofem Ver— 
nügen geendiget Aufferdem ift noch. anzumercken, 
daß noch zwey Kunftverwandte, nemlich Johann 
Cart Rraufe,, von Dreßden, und Johann Ernſt 
Schrörel, von Dreßden, Eurg vor dem Zubelfefk 
ds Pojtulat verſchencket haben. da | 
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herren fo dieſes Feſt daſelbſt begangen, find: Johenn 
Chriſtoph Araufe, Jobann Wilhelm Aarpeter, 
Emanuel Zarpeter-und "Johann Georg Strauß 
Factor in der Königlihen Hofbuchdruckeren, gemegen. 
Kunftverwandte aber inallen waren fünfundzmwangig 
Siehe Jubelgeſchichte von Dreßden p. 23. ſeqq. 


Eifenadj: 


- Herr Johann Chriftopb Rrug, Fürflicher 
Hofbuchdrucker dafelbft, hat das Vergnügen gehab! 
in dieſer Fürftlichen Nefidensftadt das dritte Bud: 
Drucferjubiläum folgender Geftalt zu begehen. Es 
wurde nehmlih an dem Kohannistag 1740 Die oͤf— 
fentlihe Gemeine zur fehuldigen Danckbarfeit gegen 
GOtt fuͤr die herrlihe Wohlthat der vor drey hun- 
dert Jahren, ans Licht gebrachten Buchdruckerkunſt, 
von dem Herrn General⸗Superintendenten Thomas 
Andreas Nicandern, in dem Eingang der Amts- 
predigt ermwecklih ermahnet. Hierauf wurde mit 
Genehmhaltung des Hochfuͤrſtlichen Dberconfiftori 
. in dem dafigen Gymnaſio ein feyerlicher Actus Des 

wegen veranftaltef, worzu Tages vorher alle hohe 
Gönner und. andere Gelehrte, und Verwandte der 
edlen Buchdruckerkunſt von dem Herrn Director 
Johann Michael Aeufingern durch eine lateini⸗ 
fche Einladungsichrift von zwey Bogen eingeladen 
wurden. In dieſer Schrift hat er aus alten Uhr: 
Eunden gezeiget : wie rahr und theuer die Bücher vor 
der Erfindung der Druckerey 'gewefen find. Der 
Actus felbften wurde mit einer befonders hierauf ein: 
gerichteten Vocal: und Inſtrumental⸗Muſik durch 
 , Den DafigenEantor Herrn Juflus Samuel ir 
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tern angefangen. Nach geendigter Muſik traten 
drey von den oberſten Gpmmnafiaften auf, davon der 
erſte Friedrich Heuſinger die herrliche Nutzbarkeit 
der Buchdruckerey, der andere Friedrich Daniel 


Weiſenborn, von Waltershauſen, den vermeintli⸗ 
chen Schaden, der dritte aber Johann Wilhelm 


Thraͤn, von Kieſelbach, die dagegen vorzukehrende 
Mittel vorſtellte un. die vortrefliche Kunſt gegen mi: 


drige Befchuldigungen vertheidigte. Zum Beſchluß 


wurde Das Te Deum laudamus unter Einftinimung 
der. mufifalifchen Snftrumenten und im Hörfaalneus 


erbauten Orgelwerck abgefungen. Nach Endigung 


dieſes Actus verfügten fich die antvefenden Buchdrus 
Fer-Herren undefellen Johann Chriſtoph Buyer, 
Erfurther Herr, Johann Chriſtoph Krug, Hof: 
buchdrucker, Andreas Nietſchmann, von Halle 


aus Sachſen, "Johann Koreng Schubert, aus Er⸗ 


furth, Beorg Andreas Beyer, aus Erfurth, Jos 
bann Heinrich Schröter, aus Eiſenach, und Jo⸗ 
hann Lebtecht Anott, aus Eiſenach in Die Behau⸗ 
fung nes oben gemeldten Fürftlihen Hofbuchdru- 
ders, Herten Johann Chriſtoph Arugens, auf 
dem Jacobsplan, allmo "Johann Heinrich Schroͤ⸗ 
ter und Johann Lebrecht Anote ihr gemöhnliches 
Poſtulat verfcheneften, und fi mit den übrigen 
Kunftverwandten zwey Tage nach einander nach 


Rermögen unter beftändiger Muſik vergnügten, 


welches Vergnügen fienuch den erften Tag mit Dem 
erbaulichen Gefang : Nun lob meine Seel den 
HErrn ıc. und der andere mit dem Liede: Nun 
dancker alle GOtt ꝛc. in erwuͤnſchter Eintracht, 
Liebe und Vergnuͤgung, ohne daß der geringfte Rers 
drug und Uneinigfeit Dabey vorgegangen. wäre, ger 
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endiget wurde. Siehe Sammlung — 
Schriften und Carminum, welche bey Gelegenhei 
des dritten Buchdruckerjubilaͤi zu Eiſenach zum 
Druck befördert wurde, p. 50. ſeqq. 


Erfurth. | 

Allhier Hat man das Jubelfeſt auf eine doppelte 
Art gefeyert. Ein Theil von Den dafigen Buchdru— 
ckerherren erjuchten die hohe Schule daſelbſt, die an 
dere den Rath und das Evangelifihe Minifterium, 
ein Jubelfeſt zu erlauben, und zu feyern. Beyde 
erhielten ihren Endzweck. Der meiſte Theil Davon, 
wie fie feldft berichten, nemlih : „Hetr Tobann 
»Ebeiliopb Hering, Here "Johann, Wilhelm 
„Ritfchel, Herr ST ohann Andreas GBörling, 
„Herr Johann Chriftoph Beyer, und Herr Ale 
„rander Rauffmann, hatten bey Dafiger hochloͤbl. 
„Univeriität geziemend angefuchet, Daß ihnen ihr drit— 
„tes Jubilaͤum feyerlichft zu begehen hochgeneigt ver: 
„ſtattet, und von einem der Herren Profefforum ei: 
„ne Rede dabey gehalten werden möchte, welchem 
„Suchen von dem hochlöblichen Confilio Academi- 
;,co deferiret worden. Es wurde nicht nur am II. 
„Sonntage nach Frinitatis, war der 26. Funii, die 
„bevorftehende Feſtivitaͤt von dem zeitigen Seren 
„Rectore Magnifico, D. Job. Daniel Richardo 
„Spönla, Facultatis Theologick Aſſeſſore und Bro» 
„fefiore Publ. Ordin. ꝛc. durch öffentlichen Anſchlag 
„Fund gethan, ſondern es wurden auch die ſaͤmmtlichen 
„Membra des Corporis Academici, nebſt andern 
„Honoratioribus , durch Die Pedellos Univerſitatis 
„mündlich Dazu eingeladen, Folgenden Tages * 
| | | gen 
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vn 'g. Uhr verſammlete ſich das gantze Corpus 
Academicum unter Trompeten:und Pauckenſchall 
n dem Collegio maiori,: und zwar der Herr Redtor 
Magınficus mit denen. Herren Aflefforıbus Facul- 
arum., Profeflor:bus und Doctoribus, in dem Au: 
dıtorio Philofophico, die übrige Membra aber, 
nebft denen Herren Studioſis, vor. demſelben. So 
dann verfügten fie fich in ıhrer gewöhnlichen Ord⸗ 
nung in Das obere Auditorium Juridicum, wohin 
hen vorbenannte fuͤnff Buchörucker- Herren, nebft 
dem Schriftgiefler , Herrn Sigismund. Sriedrich 
Adlung, und “übrigen Kunſtverwandten aus der 
Heringiſchen, Ritſcheliſchen, Goͤtlingiſchen, 
Beyeriſchen und Rauffmanniſchen Officin, 
nahmentlich: Johann Georg Leich, Ludwig 
Guͤnther Froberg, Johann Chriſtian Seyffert, 
„Georg Gottfried Schmidt, Guͤnther Conrad 
„Clauß, Georg Conrad Werſebe, Johann Los 
„rentz Schubert, Peter Linde, Johann Georg 
„Werther, Johann Friedrich Gerſchner, Jo: 
„hann Andreas Buͤchner, Georg Andreas 
„Beyer, mie auch der. Schriftgiefer:Öefell, Georg 
Andreas Brünberg, folgten, : Gedachtes Audito⸗ 
„tium war mit grünen Mayen überall ausgezieret, 
„und der Satheder mit rothem Tuch bekleidet, und 
mit blühenden -Drangen» Bäumen befegt s Die 
„Seiten: Bäncke aber waren mit hellblauen und an 
„em Rand roth aufgefchlagenen Tuch bezogens 
„Nicht weniger war auch eine erhabene Bühne, für 
„den Chorum Mulicum;: am: Ende des Auditorii 
„aufgerichtet.. Die Membra Vniuerfitstis: nahmen 
ihre gewöhnliche Plaͤtze ein, und für die Honotatio⸗ 
pres ſo wohl, alg für Die Buchdrucker⸗Herren, gi 
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Fren Stühle. vor. den Catheder geſtellet, worauf fi 
„diefelben niederlieffen. : Der Anfang zu diefem | 
lennen Adtu wurde mit einem neuen Concert < 
„macht, Darauf eine vorcröffliche zu dem Ende au 
—ZIdruͤcklich componste Muſik aufgeführer war 
„Nach deren Endigung trat der Prafident der Ka 
„ierl. Academize Naturz Curioforum ‚wie au 
„Chymis. Prafeffor und. Afleffor :Facult. ‚Medic 
„Ordinar: bey: dafiger Univerfität, HerrD. Andre, 


0 „Bliss Blchner, auf den Eatheder,. und hielt vi 


„einer geoffen Menge Zuhörer, mit allgemeinen A 
„plaufu ,. in.reutfcher Sprache, welche dismal aı 
„verſchiedenen Urſachen an ſtatt der lateinifchen. mx 
„beliebet worden, eine gelchrte und wohl ausgen 
„beitere Rede, von denen mannigfaltigen un 
„bewundernswürdigen Wegen, wodurch d 
„uörtliche Vorſehung den blühenden Zuftan 
„der Rische, und demnaͤchſt auch aller. Wpiffe 
„ſchaften zu befördern gewuſt. Darauf wur 
„wieder eine fhöne Kantata, und nad) ‚deren End 
„Hung ein Koncert muficiret, unter welchem d 
„ſaͤmmtliche Membra Vniuerfitatis in erſter Ord 
„nung wiederum aus dem Auditorio giengen. Un 
„hiemit wurde diefer Actus Panegyricus beſchloſſen. 


Bey dieſer Gelegenheit lieſen die oben erwehnte 


— Buchdrucker ein muſikaliſches Lob⸗-und Danckopf 


verfertigen, welches fie hernach gedruckt haben. Hei 
rich Ernſt Seebad) entwarf den Anfang, Wach 
thum und Nugen der Buchdrucferkunft in gebund 
ner Rede; Johann Nicol. Sucbfi fieferte ein neue 
fundenes und aufgelöferes Räthfel der Schreib - vo 
nemlich aber der Buchdruckerfunft, welches alles | 
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den Hilaribus Typographicis Erfordienfibus zu fins 
den iſt. Auſſerdem Hat ihnen HerricChriftian Va⸗ 
lentin Sleifchhauer J. V. Pr. & Adv. Ord. Sen. er 
nen quadruplirten zehnfach verwandelten Bilderreim 


überreicht. Ich habe felbigen oben p.83. gantz einges 
uͤckt. FRA: 


Schluͤßlichen muß ich noch anführen, daß ein gu: 
ter Freund den beyden Buchdruckern Heren Tobann 
Milhelm Rirfihein von Hartenbach, und Herrn 
Johann Ebriftopb Heringen bey der Begehung 
des Jubelfeſtes am 27. Sun. ein auf Pergament mit 
lebendigen Farben gemahlte Roſe uͤberreichet hat. In 
dem mittelſten Punct derſelben ließt man: Der 
Vorzug der edlen Buchdruckerkunſt. Gleich dar⸗ 
auf: Wer Rofen gegen Dornen haͤlt, und die 
Runft gegen andere ftelle, der fiebt, daß ſie den 
Preiß behaͤlt. Un den Auferften Bläftern aber: 
GOtt bat von diefer Blumen Pracht die Rno⸗ 
pen felbft bervor gebracht, und Guttenberg bat 
ich bemäbt ‚ daß fie zu erft in Mayntz geblübr, 
Fauſt, Schäffer, Löfter, Mentelin, gemacht, dag 
ie muß fchönerblühn,biß fie fich unter Dornen 
Kitz fo ausgebreitet und den Sig in allen Län» 
ern aufgeichlagen , Daß der Geruch von jedem 
3lat, je mehr ſich entblaͤttert hat, den Preiß 
nd Ruhm davon getragen. Gang auſen herum: 
Zie iſt gepflantzet, wie ein Baum an den Waſ—⸗ 
erbaͤchen die ihre Frucht hringet zu ihrer Zeit, 
‚nd ihre Blätter verwelcken nicht, und was fie 
nacht, das geräth mwobl. Pfalm I,v. 3. Auf 
einer V. Tabelle ift fie in Kupffer geſtochen zu ſehen. 


L Der 
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Der andere Theil von den Buchdruckern in Er 
furth nemlich Herr Johann Michael Funcke, I 
ann David Jungnicol und Johann Heintich 
Yionne hatten ſich bereits in dem vorhergehenden 
Jahre, ald den 8. Aug. 1739. mit GOtt entſchloß 
n, in dem durch Die Gnade GOttes bis hieher jr 
rück gelegten 1740ſten Jahre zur Ehre des groflen 
GoOttes und zum gefeegneten Andencken der. Erfir 
dung der edlen Buchdruferkunft das dritte Jubilaͤum 
zu celebriren, und dem Allerhoͤchſten ihr fchuldige 
Rob:und Danckopfer oͤffentlich in der Gemeinde de 
HErrn darzubringen, auch zugleich ſich vereinigl 
zur Beſtreitung der hiebey nöthigen Unkoften wir 
chentlich etwas gewiſſes beyzutragen. Nachdem It 
nun diefes Damals lauffende ı7a40fte Jahr erlebet, N 
eröffneten diefelben ihr Borhaben Einer hohen Obtig 
£eit, infonderheit auch E. Hoͤchedlen und Hochw Rath 
und baten unterthaͤnigſt um Erlaubniß, ſolche Fuß 
feyer anzuſtellen. Ein Hochedler und Hochweiſe 
Rath intimirte hierauf durch ein ſchriftliches Dec 
pom 2ten Jun. diefes Jahrs dem Tit. Herrn P 
eb. Mieldior Mlöller , Paftori Mercator. die ſo 
enne Zubel-und Danckpredigt wegen Erfindungdt 
edlen Buchdruckerkunſt zu übernehmen, und in de 
Kirche zu den Kauffmännern , als in feiner Part 
Eicche, den sten Jul. Mittwoch nach Domin. II 
poſt Trinit. abzulegen, an welchem Tage ſonſt we 
chentlich in obgedachter Pfarrkirche Predigt pflegt 
gehalten zu werden. VE 
So bald nun befannt wurde, daß folch Ehriftlihtt 
Vorhaben E. Hohe Obrigkeit nicht nur billigte — 
| * 
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ern auch hochgeneigt beförderte, und Daß der 6. 
Jul. hierzu beſtimmet worden, fo fanden ſich hierdurch 
neübrigen Buchdrucker angetrieben, auch hicht zus 


uͤcke zu bleiben, fondern hielten bey einer Hochlöblichen 


Anverfität geziemend an, ihnen, das dritte Bud» 
ruer: Jubiläum feperlichft zu begehen , hochgeneigt 
u verſtatten, welche gleichfalls derofelben Suchen 
ratificiret, und den 27ſten zu folcher Jubek-Solen» 
ität ausgefeget. Und weilen Das Feſt der Heims 
uchung Marid, mie auch der dritte Sonntag nad) 
Tinit immediate vor der folennen Jubel und Sanck⸗ 
redige hergieng, fo haben Die Herren Geiftliche, und 


inter denenfelben Se. Hochwuͤrden ver Herr Senior, 


D. Joh. Laurentius Pfeiffer, gegen das Ende 
hrer Predigten dieſer Wohlthat der Erfindung der 
den Buchdruckerfungt mit gedacht, wodurch die 
Hergen derer Zuhörer deſto mehr präpariret und er- 
untere worden , fich in fehr geöffer Anzahl den sten 
Jul. in ermeldeter. Kauffmannskirche zu verfammien, 
ind dem öffentlichen Gottesdienft beyzuwohnen, 
leichwie auch fo wol Hoheund Niedrige, Meiche und 
Arme, Gelehrte und ungelehrre, geiitzund weltlichen 
Standes, auch nicht wenige von Rom Eatholifchen, 
unenen gemefen ,„ und ihr Vergnügen über folche 
jubelferer zu erkennen gegeben. 


Der Gottesdienſt, welcher früh um 7. Übr feinen 


Infang genommen, wurde eine Stunde vorher mit 
len Glocken, wie ein folennes $eft, eingeläutet. 


F 


— 


Die — des Gottesdienſts aber war 


olgende: 


1) Der, Anfang des Gottesdienſtes wurde ges 
L2 macht 
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macht mit Anſtimmung des 91. Pſalms: Ich 

dancke dem HErtn von gangen Zergen xc. 

2) Darauf wurde muficitet : Veni Sancte Spi- 

rıtus Sc. u — | 
3) Nach diefem wurde gefungen: HErr GOtt 
dich loben wir ꝛc. ——— 

Muſiciret: HErr hilff deinem Volck x. 

5) Geſungen: Wir glaͤuben all an einen GOtt 

Vater, Sohn u. 
Und zur Cangel: 

Es woll uns GOtt gnädig feyn ec. | 

6) Auf des Cangel vor dem Gebet des Heil. Va 

ter Unſers: | ze | 

Nun preifer al GOttes Barmbergig 

£eit, lobt ibn mit Schalle, wertheſie 

Chriftenheit, er läßt dich freundlich zu 

fi laden, freue dich Iſrael feine 

Bneaden | | 

Der SErr regieret über die gantze Welt 

was ſich nur ruͤhret, ihm zu Zuſſt 

fälle, viel taufend Engelein um ihn 

ſchweben, Pfalter und Harfen ihn 

Ehre geben: - | 

Wohlauf ihr Heyden, laſſet das Trauren 

ſeyn, zur gruͤnen Meyden ſtellet euch 

willig ein, da laͤßter uns fein Dort 

den verkündigen, macher uns lebendic 

von allen Sünden. | * 

Er giebet Speiſe und überall, nach, Va 

ter Weiſe ſaͤttigt er allzumal, er Kö 

i ni et 


— —— — — 
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fet fruͤh und ſpaten Regen, füller uns 
alle mir feinem Segen. 


Drum Preiß und Ehre GOttes Barm⸗ | 


bergigteit, fein Lob vermehrte, wers 
thefte Chriſtenheit, uns ſoll hinfort 
kein Ungluͤck ſchaden, freue dich Iſrael, 
ſeiner Gnaden. | 
7) Nach Berlefung der Beichte und des allge 
meinen &ebefs wurde das Geber gelefen, ſo 
vor; 100. Jahren von dem fel.Heren D. Schmide 
Theol. Prof. zu Straßburg verferfiget warden, 
Ich habe felbiges oben p. 128. angeführt. 


Nach der Predigt: 

8) Wurde von einem Knaben das gewöhnliche 
Gebet gelefen: HErr GOtt himmliſcher 
Vater ꝛc. 
NUnd muſicirt: 

Wer Danck opfert, der preiſet mich. 

9). Bor Abſingung der Collecte intoniret: 
Groß ſind die Wercke des HErrn, Alleluja. 
Reſp. Wer ihr achtet, der hat eitel Luft 

daran: Alla 

10) Nach dem Seegen: Unfern Ausgang ſeegne 
GOtt. 


— 


Anbey war die Kirche mit Mayen ausgezieret, auch 
ver Altar mit blühenden Drangen und andern Baͤu⸗ 
men befeget , und Die obgenannten Buchdrucker nebft 
yen übrigen Runftverwandten ftunden lincfer Seite 
)er Cantzel auf der. Emporficche. | 


e3 Nach 


- 


\ 
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Nah geendigtem Gottesdienfte bliefen aus di 
Sungnicolifheg Dfficin die Herren Stadt-Muficaı 
ten mit. Zincken und Pofaunen verfchiedene Lob⸗un 
Danclieder ab, die vier Chöre des Evangeliſche 
Gymnaſii Sen. ftimmten vor der Thür ermeldt 
Difiein zu jedermanns Erweckung dergleichen an, un 
des Abends die ſaͤmmtlichen Evangelifchen Wayſe 
Finder. Dem zwey Tage angeftellten Eonvivio mo 
neten die hiezu eingeladene Goͤnner und Freunde ve 
gnügt bey, bey welcher Gelegenheit vier die Bud 
druckerkunſt Erlernete, als "Johann Ebriftian Et 
gelhardt, Hieronymus Mlichael Pockwig, J 
bann Chriſtoph Frenckel und Chriſtoph Gottlie 
Zenſel poſtulirten, und in Den Buchdrucker Dr 
aufgenommen wurden. Ä | 


Zum Andencken dieſes Jubilaͤi hat der -dafic 
Kupfferftecher und Eifenfchneider J. A. Wermi 
eine Medaille verfertiget, welche auf unferer Tal 
IV. num. 4. befindlich iſt. Die erfte Seite ftelet ve 
das Bruftbild Pornnis Guttenbergii, als ohnfte 
tigen erften Erfinders; diefer Kunſt, welches auf! 
‚ nem Poftement ftehet , dabey ſich die Stadt Mayr 
hinten im Proſpect präfentiret. Zur Seiten lieg? 
4. groffe Bücher, mit denen Auffchriften : Bibi 
Corpus Juris, Hippocrates , Arıfloteles , anyuj 
8 daß die Buchdruckerkunſt das Aufnehmendett 

iſſenſchaften in allen vier: Facultaͤten befördert I 
be. Oben erfcheinetdie Sama, welche dem Butt! 
berg einen K.orbercrantz: auffeßet, und feinen Ruh 


mit ihter Trompete verkuͤndiget. Die Umfehrift I 
Digna viro pro talibus aufs. 
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das ift: 
Der fo was * hat auf dieſe wait ger 


bracht, 
Dem bleibt — Ehrencran⸗ vom Simmel 
zugedacht 
Im Abſchnitt iſt die Zeit und Gelegenheit, bey wel⸗ 
cher man dieſe Medaille verfertiget hat angedeutet, 
mit folgenden Worten: 


Jubil. III Typogr. celebr. 1740. d. 6. Jul. 


Auf der andern Seite erſcheinet die Pallas in ihrer 
gewoͤhnlichen Kleidung, welche der gegenuͤberſtehen⸗ 
den Buchdruckerkunſt, (ſo unter dem Bilde einer 
Weibsperſon, Deren Kleid mit Buchſtaben überall 
gefickt, und um deren Haupt das Wort: 7ypogra- 
pbia, in einem Eircul zu lefen iſt, vorgeftellet wird,) 
die Hand bietet, und fich mit derfelben aufs genaues 
fte verbindet Zu denen Füffen diefer Perſonen figet 
die Zeit, welche mit der rechten Hand eine in einen 
Circul gefhlungene Schlange hält, als das Zeichen 
dee Ewigkeit, mworinnen drey C befindlich , anzudeu⸗ 
ten, Daß Diefes nunmehro Das N ſey. 
Die Umſchrift beſtehet in folgenden Worten: 
Felici foedere creſcunt. 
das iſt: 
Durch den begluͤckten en! der unverruckt 
eſtehet, 


Wird beyder Wachsthum auch, nebft ihrem 2 


Ruhm, erhöber. 
Sin dem Abſchnitt iſt der Name des Verfertigers 
angezeiget — fecit Erford 
erner feci ord, Ä 
24 Es 
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grammate der Erfindung der edlen Buchdruckerku 
gedacht, und eing befondere Rede jo wohl von dere 
fundenen Buchdruckerkunſt, ald aud) von dem 
Pe Jubilaͤo in Lateinifcher Sprache halte 
affen. | | 
— ſahe man neun Bogen Bere, davon in 
zwey Bogen Herr Joh. Dav. TJungnicol feine Ju⸗ 
bel » Freude und ferneres gedeplihes Wachsthum 
vorb ringet. 

Einen Bogen von Herrn Johann Michael Sun: 
cken, Buchhaͤndlern und Univerſitaͤts-Buchdruckern, 
welcher zum Satz hat: GOtt derdruckenden, das 
it}, naar oh belebenden — aller 
Dnge, und fonderlich der edlen, und vortreflichen: 
Buchdeuckertunft. EN 
Einen Bogen von Herren Johann Heinrich Non⸗ 
‚ne, welcher dem Allechöchften Urheber der Buchdru—⸗ 

ckerkunſt ein Denck⸗ und Danckmahl aufrichtet, und 


damit den Hoͤchſten feine Geluͤbde bezahlet. 


Einen Bogen von einem Freund, in welchem er 
die: dritte Jubelfreude vorſtellet, und den ſaͤmmtli⸗ 
chen Gliedern, inſonderheit aber den Jungnicolifchen 
Preſſen Gluͤck wuͤnſcht. 

Johann Gabriel Taute zeigte die Vortrefflich— 
keit und den Nutzen der edlen Buchdruckerkunſt, in 
. einer Dde. | 

Die- in der Jungnicoliſchen Dfficin befindliche 
Kunftglieder führten aus: Den Vorzug der edlen 
Druckerkunſt unter denen fieben freyen MINEN 

ar | ie 
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Die Kunftglieder waren folgende: Johann Joa⸗ 
him Hynitzſch, Jeremias Adelung, Joachim 
on Lahnen, Chriſtian Peißker, Johann FSrie⸗ 
rich Perſchke, Georg Michael Scheler, Hein⸗ 
ich Gromann, Johann Guſtavus Klug, Jo: 
ann Chriſtoph Berttermann, Johann Mi⸗ 
hael Suche, Johann George Sifcher, Chri⸗ 
tian Sriedrich Keng, Johann Jacob Stiedrich 
Stranbe, Johann Ehriftopb Seenckel, und Chris 
topb Bottlieb Zenfel. | DE 

Die-in-Herrn Job. Heinrich Nonnens Bud 
Auckerey bemunderten in einem Bogen, die Durch die 
Druckserfindung der Welt gefchenckten Wohltha⸗ 
ten GOttes. Die Nahmen derſelben find: Beor 
Elias Niederle, und Hieronymus Michae 
Pockwitz. F | 

Die Predigt felbften, welhe Herr M. Johann 
Melchior Möller gehalten hat, habe ich bereits 
oben angeführet p. 57. welcher zugleich die vorherge⸗ 
hende Nachricht beygefuͤgt iſt. Ph 


Srandfurth am Mann. 


Mit Obrigkeitliher Verwilligung hielten auch die 
ſaͤmmtlichen Buchdrucker das auf den Tag Johan» 
nis des Taͤufers angefegte dritte Yubelfeft wegen 
Erfindung ihrer löblichen Kunſt. Nach der ordent- 
ich gehaltenen Freptags- Predigt hat man. um 9, 
Ur die Glocke in der Barfüfferficche bisum ro, Uhr 
wieder drey mal gelautet. Bey dem eriten Geläute 


gengen die faͤmmtlichen Kunftverwandten in Proc 


ſion in die Kirche, Unter Trompeten und Pauckenfchall 
wurde eine auf dieſes arg befonderg — 
5 an⸗ 
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Cantata muficirt, welche fafteine Stunde gewaͤhret, 
und von jedermann, befonders aber von muſikver 
ftändigen, bewundert wurde. Mach derfelbigen Endi 
"gung hielt des Minifterii Senior Here D. Muͤnden 
über Pf. CH, v 1419. eineerbaulihe Danckpredig 
die mit einem befondern Danckgebeth beſchloſſen tur 
de. Alsdenn ſtimmte man das Te Deum laudamıs 
wieder an, und eine wohlgefegte Muſik machte M. 
dem Gottesdienft den Beſchluß, welches um 12. Ur 
mar, da dann die fämmtlichen Kunftvermandten in 
der Drdnung wiederum heraus gegangen find. Der 
Montag darauf, den 27. Yun. haben die beyden Her 
ren Bürgermeifter, der Math und einige von Dt 
Geiſtlichkeit ſammt den acht. Buchdruckerherren gr 
fpeifet,, darbey fich die Trompeten und Paucken wa— 
cker hören liefen. Nach ıo. Uhr ift Diefes Gaſtmah 
mit allerſeits Vergnuͤgen beſchloſſen worden. Ob 
mas dabey gedruckt worden iſt, weiß ich nicht. Den 
ich habe zur. Zeit noch nichts davon geſehen. Sovil 
weiß ich wohl noch, daß das dafige Gymnaſiumbe 
yeits am 5. May bey der gewoͤhnlichen Frühlingspre 
ceßion diefes Feft gefeyert hat. Der Herr Conrecho 
J. G. Albrecht lud dazu ein, und Der Kerr Recht 
Joh. Th. Alump hielt eine lateinifche Rede de in 
cunabulis primisque artis typegraphic® inuentor! 
bus, welchem einige Gymnafiaften mit Eleinen % 
den über diefe Materie folgten. &. Sammlun 
merckw. Medaillen 1740. p. 253. 


Standfurth an der Oder. 


- Daß Here Siegmund Babriel-Aler das dritt 
Jubeljahr der. Buchdrucerkunft daſelbſt in in 
2m ( 
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fein den 12, Septemb. 1740, gefeyert, erkennet man 
aus demunter feinem Namen, ans Licht getretenem 
Gedichte, welches ich bereitsoben p. 59. ungeführer. 
Auf mas Weiſe er aber folches begangen habe, ftehet 
nirgends dabey. Here Chriſtian Noack von as . 
cobsdorf bey Franckfarth an der Oder verfchencte 
an diefem Tag in Heren Alerens Druckerep fein Po⸗ 
ftulat, bey welcher Gelegenheit verfchiedene Glück» 
münfche in gebundener Schreibart zum Vorſchein 
yeommen find Herr Johann Yuguft Biering, 
en Kunftglied, ftellte den wahren Ruhm der edlen 
Buchdruckerkunſt vor; Chriftian Noack bezeigte feis 
ne Schuldigkeit gegen Herrn Aleren in einer Ode. 
Einige Landsleute von Herrn Noacken uͤberſchickten 
ein in plattteurfcher- Sprache gefchriebenes Gedicht. 
Her Heinrich Auguft Wildenbayn, aus Leipzig, 
$,$. Theol. Cultor, führte den Sag in einem wohl» 
gerathenen Gedichte aus: man lobt, was man 
liebe; Und noch etliche Verſe Famen ans Licht. 


Genev. 


Von dieſer Stadt iſt mir weiter nichts, als die 
daſelbſt verfertigte Gedaͤchtnißmuͤntze zu Geſicht ge⸗ 
kommen, welche der Herr Prof. Wachter in Leipzig 
erfunden hat. Ob man weiter etwas vorgenommen 
habe, kan ich nicht berichten. Die Muͤntze ſelbſt hat 
der daſige berühmte Medailleur J. Daßier verfertiget. 
Auf der erſten Seite zeigen ſich die Bildniſſe Johann 
Guttenbergs und "Johann Fauſts mit den darun⸗ 
ter geſetzten Worten: TYPOGRAPHIE V- 
VENTORES MAGONTIACI. MCCCCKL. 
Auf der andern Seite fteht eine Buchdruckerpreſſe 

| 3 und 
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und Die Buchdrucerkunft in Geftalt einer Weibsper:! 
fon , welche in der. rechten Hand zwey Druckerbal 
len, in der linken aber ven Winckelharfen und da 
den Buchdruckern ertheilte Wappen hält, De 
Umſchrift heißt: ARS VICTVRA DVM LIT. 
TERIS MANEBIT PRETIVM. Untenda 
unfer ließe man: ANNO TYP, SAECVL 
Il. GRATA POSTERITAS EXCYDIT. 
MDCCKL. J. DÄSSIER. FL. Siehe unfer 
TBA, VI. n. 5. In dem gepriefenen Andencken von 
Leipzig ift fie auch als eine Vignette p. 19. angebracht 


Goßlar. 
Das Andencken der erfundenen Buchdruckerkunf 

füchte der dafigeRector Here M. Bottfried Groſch 

den 12. Zul 1740. ebenfalls zu erneuern. Er ſteilte 

deßwegen eine öffentliche Rednerübung an, und ließ 
ſechs mohlgeartete Mufenföhne auftreten, welche, der 

Buchdrucerkunft zu Ehren allerhand Bortheile der 

felben in geſchickten Reden anzeigten. Zu diefer Re 

nerübung lud der Herr Rector in einer Schrift. von 

einem Bogenin 4. ein, werinnen er Die Pflichten abhan- 

delte, die wir. GOtt wegen der erfundenen Buchdrwr 
ckerkunſt fehuldig find. Siehe M, Bottfried Bro: 

fehens Programma, quo oflicia Deo artis typogr« 
phicæ caufla preftanda ad memoriam hujus artis 

tribus abhinc f&culis anno MCDXL. inuentæ re- 
nouandam adumbrantur. | 


Gotha. | 
Daſelbſt wurde das dritte Buchdrucferjubiläum 
em 11. Zul. 1740, folgender Geſtalt gefeyert: : 
| —— muſte 
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uſte auf Hochfuͤrſtl. Oberconſiſtorial-Befehl der 
iſige Rector, Herr Stuß, ein Programma verfer⸗ 
en’, in welchem angezeiget wurde, Daß in daſigem 
ymnaſio ein folenner Actus auf das Buchdrucker⸗ 
bildum gehalten werden follte; Des Tages vors 
rt, als den 10. Diefes, wurde in den Bor-und Nach» 
ittags= Predigten GOtt vor diefe Wohlthat ges 
ancket, und jedermann zum Lobe GDttes wegen 
findung der edlen Buchdrucferfunft angemahnet ; 
Jen rı. darauf gieng der Actus frühe um 8. Uhrim 
Johfürftl. Gymnaſio vor fih. Der Anfang wurde 
it einer fehönen Cantata, welche der Hochfürftl. _ 
Sachfen » Sothaifche Eapellmeifter verfertiget auch 
omponiret hatte, gemacht; fodann hielt der Herr 
Profeſſor Blumbach eine mwohlgefeste lateiniſche 
Rede ; dann tratt der dafige berühmte Poet, Here 
Ruhkopf, auf, und hielt eine poetifche Rede; alsdenn 
durde dieſer Actus mit einer schönen Muſik beſchloſ⸗ 
en. Beym Ausgange aus dem Fürftl. Gymnaſio 
vurde von den Stadt:Thürmen unter Trompeten: 
Schall wieder eine angenehnre Mufif gemacht, und 
‚or der Hausthüre des Fürtl. Buͤcher⸗Comiſſarii und 
Hofbuchdruckers Heren Johann Andreas Reyhers 
ungen die Ehorfchüler: Ich will. mie Dancken 
ommen 2c. und Ich willizu allee Stunde erhes 
en GOttes Preife 2. Alsdann wurde in eben 
effelben Behaufung ein Gaftmahl gegeben, welchen 
nige Hochfürftliche — Raͤthe, das Stadt⸗Mi⸗ 
Afterium, der Herr Rector und Profeſſores Gymna⸗ 
fü, nebft andern hierzu erbetenen vornehmen Gaͤ⸗ 
ten, auf 40. Perfonen, beymohnten. Bey Diefern 
Gaſtmahl, weiches in gröfter Zufriedenheit geſchahe, 
vurde nicht unterlaſſen, choraliter und man 
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GoOtt zu dancken und zu loben, und nad) geenvigier 
‚ Mahlzeit, von fämmtlihen anmefenden hohen um 
vornehmen Säften ein Dancklied anzuftimmen ; Nun 
lob mein Seel den HErrenꝛc. : Hierauf verfügte 
fich jedermann in der Stille wiederum nach Haufe, 
Des Nachts brachte der Stadtmuficus eine annehm: 
liche Nachtmuſik, welche ſich mit dem Lied ; Nun 
dancket alle GOtt x. endigte. 

Auf dieſes Gothaiſche Buchdruckerjubilaͤum if 
auch eine Medaille verfertiget worden, welche auf der 
einem Seite die Aufſchrift hat: ARTI. IVPO. 
GRAPHICAE. A. IO. GVTTENBERGIO. 
ARGENTOR. INVENTAE. OPE. CONSI- 
LIOQVE. IO. FAVSTI. MOGVNTIAE. 

AB. A» MCCCCXL. EXCVLTAE, iVBl- 
_ LAEVM. TERTIVM. ANNO. MDCCKL 
_ GOTHAE. IN. ANTIQVA. REYHERO- 

RVM. OFFICINA,. FELICITER, CEILE 
BRANTI. SACRVM. Die andere Seite hält 
das Sinnbild der Morgenröthe, welche faft ‚auf die 
Art, wie fie von dem Sandrart in feiner Academie 
unter andern Heydniſchen Söttern aus den Poeten 
abgebildet worden, vor Augen geftellet iſt, mur mit 
dem Unterfcheid, daß man an ftatt des Wagenrades 
einen Flügel aus dem Wagen ver Fortuna entleh 
net, um die im 139. Pfalm Davids der Morgenrör 
the gegebene Flügel anzudeuten. Der Wagen wird 
von dem geflügelten Mufenpferde , über welchem der 
Morgenftern feheinet, fortgezogen, und ftehet darauf 
die Aurora in Weibsgeſtalt, welche in der. rechten 
Hand eine brennende are hält, mit der linden 
ſtreuet fie Rofen und Blumen aus or ihr ftehel 

ein wachfamer Hahn in Frähender Pofitur, und * 
|); 


/ 
\ 
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bricht -Die heile Sonne herfür. Die Um - und 
teefehrifftit: VTAVRORA MVSIS AMI. 
A SOLEM SIC TYPOGRAPHIA RE- 
ATVM EVANGELIVM. Daß diefe Müns 
von Heren Tengeln ehemahls erfunden worden, 
be ich . bereits oben 0 22 angeführt. Hier er- 
iene fie mit einiger Veraͤnderung, Dahero ich fie 
ıh abermals befchrieben habe, welches man vor 
ine überflüßige Arbeit. anfehen darff, indem hierund _ 
wein Unterfcheid zu bemercken iſt Bey Herrn 
leſſens dritten Jubelfeſt hat man ſelbige in Kupfer 
ſtochen, ats eine Aufangsleiſte, gebrauchet. Auf 
jeiner TAB, VI. n. 2. iſt fie gang geſtochen zu ſehen. 


Grimma. 


In der Kloſterkirche zu Grimma am Johannista⸗ 
e 1740. wurde Das Andencken wegen der 1440. er⸗ 
andenen Buchdruckerkunſt ebenfalls erneuert Bors 
aittags wurde in der Amtspredigt von dem Dafigen 
deren Superintendenten Daniel Bottlieb Mieze 
ern dieſer göttlichen Wohlthat auf eine ermeckliche 
Irt Erwehnung gethan. Nachmittags hielt ges 
achter Here Superintendent nad) der Veſperpre⸗ 
igt und geendigten Gottesdienft ein auf Diefen Zweck 
bfonderlih eingerichtetes Jubelexamen mit dee 
Schuljugend, welches auf einem Bogen vorhero be⸗ 
onders gedruckt worden war, wie ich bereits oben 
».92. gemeldet habe. Nach dem Geſang: & du 
Blang der Herrlichkeit, Licht vom Licht ac. 
ahm dieſes Eramen feinen Anfang, in welchem vie 
Schuljugend fehr wohl-zu antworten wuſte. Hier⸗ 
we wurde der 87. Pf. und das frobe Lied; — 

ich: 
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dich mein frober Mund ꝛc. catechetifh in Abfidt 
auf die Buchdeuckerfunft Ducchgegangen. Alsdenn 
fangen die Eurrent:und andern Schüler vor dem. 
tar den CXI, Pfalm. Endlich zeigte der Herr Su: 
perintendent in einer Eurgen, Erweckungsrede, mwiea 
diefer Jubelfreude alle bey Verfertigung, Abdru 
ckung, PVerkaufung, Einbindung, Leſung und Gr 
brauch der Bücher vorkommende Perſonen Theil yı 
nehmen hätten... :Zulegt wurde: unter Rührung der 
Drgel der Beſchluß dieſer Aubelandacht 'mit den 
Lid: TEfn, wollſt uns weifen, dein Werck zı 
- preifen zc. gemacht... Siehe das Leipziger geprie 
fene Andencken p. 51. allwo dieſe Nachricht ein. 





gerückt iſt. 


Haarlem. 


Die Nachrichten, wie das Jubelfeſt daſelbſt ge 
feyert worden, find mir zur Zeit noch nicht in vd 
Hände gekommen, ich warte noch immer darauf 
wie ich bereits oben p. 93. geklaget. Unterdeſſen 
Ean ich doch die Gedaͤchtnißmuͤntzen anführen‘, web 
che daſelbſt zum Andencken verfertiget worden fin. 
Die erſte davon zeiget uns auf der einem Seite Coͤ 
ſters Bruſtbild, und zur rechten Hand einige Bis 
cher, wovon eines offen ift, in welchen die Worte ji 
lefen: Spiegel onger Behoudeniß, T440. alg wıl 
ches das erite Durch Coͤſtern gedruckte Buch feyn fol; 
wobey fich eine immer brennende Lampe, undeineim' 
Eircul liegende Schlange zeiget, fo. beydes die Ewig 
keit vorbilden foll. Zur linden Hand aber ftehetein 
Druderpreffe und ein Blumentopf mit dem fo ge 
nannten. Krause Sempervivum. Worwaͤrts haͤngt 
— ein 

% 
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ı Porbeercrang „und auf dem Poſtement des Bils 
s ftehen die Worte: ALTER CADMVS, um 
a Rand herum aber: L. J. KOSTERYS TY- 
OGR. INVENT.: AN. MCCCCKL. Auf 
e andern Seite erblicket man das Wappen der 
stadt Haarlem nebft Palmen und Rorbeerzmeigen, 
der Serne aber den Wald und die Stade felbft, 
yer derſelben ift eine fliegende Fama, welche in der 
hten Hand ein Buch haͤlt, und in ver lincken das 
b diefes WBuchdruckers auspoſaunet, mit der Um: 
wife HINC TOTWM SPARGYNTVRIN 
RBEM LITERMÆfd. i. von hieraus werden 
ie Druckerbuchſtaben in die gange Welt ausges 
reuet. Unten aber. fiehet: PER TRIA:SAE- 
VLA M.CCCCXL. di drey hundert Jahr 
ng, Der Berfertiger: derfelben ift der berühmte 
tedailleue von Scıhwindern im Haag. 
Die andere hat‘ der beruͤhmte Medailleur, Herr 
oltzhey zu Amfterdam gemachet. Auf der einem 
jeite fiehit man. die Stadt Haarlem in Geftalt einer 
ſſehnlichen Matrone, mic einen Erang auf dem. 
aupte, und auf: einem prächtigen Stuhle figend. 
n der lincken Hand hält fie ein Bündel Ruthen, 
t einem darinnen ſteckenden Beil, als dem Zeichen ' 
e Bürgermeiftee Wuͤrde, an welchem 3. in einem 
rcul gefehlungene Schlangen hangen , Dadurch ars 
deuten, daß ſeit der. Erfindung der Buchdruckers 
nft drey Jahrhunderte nun: verfloffen. . Mit der 
chten Hand opfert fie aufeinem Altar, an welchem 
8 befannte Schiff Damiata, womit fie. vor Zeiten 
groſſe Ehre erwarben, abgebildet ift, ein. Danck⸗ 
fer. Hinter ihrftehet ein ’Dalmbaum , woran das 
tadt⸗Wappen in. der ——— ———— 
| etz 
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ießt regierenden vier Bürgermeifter, nemlich des H 
Deter van der Camer, Jar van By: , Ant 
van Styrum und Cornel. Afcan van Spypeſtun 
an beyden.Seiten hangen.; Auf dem Grunde fü 
man die vornehmften Sachen, durch weiche Hu 
Jen einen Vorzug fuͤr andern Städten hat, als 
Reinwandbleiche, den Leinenhandel, die Garn: 
rey, Blumen, die Jagd f. w.: Dabey fih 

fehiedene Genii geſchaͤfftig erweiſen. Unter ander 
figet einer dort, der vor-fich, ‚gegen. den Altar di 
zuerft gedruckte Buch: Spiegel onfer Behoud 
niße, offen liegen hat; Endlich zeigt fi) Die Stu 
Haarlem mit ihren fchönem Kirchen und andern © 


baͤuden, auf der einem Seite, auf der andern Si 


aber der Fluß Sparen mit darauf feegelnden Shi 
fen. Umsvden Rand ſtehet: MEMORIAE $ 
CRYM; Welche Worte aus der-über Dem.Hu 
des vermeynten Erfinders: ver Buchdruckerkunf 
Haarlem befindlichen Infeription: genommen. 
Ende ſtehet: HARLEMYM MUCCKE. N 
Dem Auferften Rande aber: Der Wahre Des. Med. N 
Holtzhey. . Auf der andern ‚Seite priefentiret ji 
das Haarlemer Gehölse,, in welchem Laur. Cöfi 
ih einem Habit, dergleichen zu feiner Zeit die Gel 
ten getragen, fißet, deffen Name unten am Sa 


rg Kleides zu leſen iſt. In der rechten He 


aͤlt er einen Buchſtaben, und: fcheinet : mit X 


Weißheit zu fprechen, Die fich in der Geſtalt der 


daß die Buchdruckerkunſt ihm durch ein höheres b 


nervaͤ vor ihm in den Wolcken ſehen laͤſſet. O4 
Licht aber, welches hinter ihr aus der Höhe glaͤnt⸗ 
woran die Strahlen auf Cöfterst fchieffen; zeiger« 





eingegeben worden ſey. Auf der andern Seite fit 
| | | mi 
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ran eine Druckerpreſſe, wie fie in alten Zeiten ber 
haffen geweſen, nebſt der Darzu gehörigen Geräth: 


dafft, und verfchiedenen Genijs, welche die Kunft - ° 


utderfen. , Unten Nee man: TYPOGRAPHIA 
IIC.PRIMVM INVENTA CIRCA AN- 
WM MCCCCKL, Welche Worte gleichfalls 
ug ver nlzription, am Küfterifihen Haufe genom⸗ 
nen find. ee | | 

Die dritte Münge it ebenfalls con Holshey, 
twas Eleiner, ſonſten aber mit. der. vorhergehenden 
ibreinfimmig, = — 

Die vierte hingegen hat auf der Hauptſeite Coͤ⸗ 
mit der Umſchrift: LAVR. 
OSFERVSIAXIF. SEN. HARL. "TYP, 
INV, unten. fteht det Mevdailleur GERARDVS 
MARSHOORN HARL, FEC. Aufderandern 
Hegenſeite erblicket man eine Druckerpreſſe, mit dem 
Wappen, der Sradt Haärlem, ingleihen mit ven; 
Wappen. Coͤſters welches eine Taube ift, an deren 
Bein.cin offenes Buch Hänger mit dem Titul : Spe- 
ulm humane faluatipzis. Darunter und um den 
Raad ließt man: T.YPOGRAPHIA HARLE.- 
ML.AINV..;MCCCCXXVIL. PERVVLG. 
1440. IN, Jub.. 1740. Siehe Sammlung merck⸗ 
virdiger Mledaillen 1740. p. 251. gg, 

TEE Was = 

277 Halle: 

Der Berfertiger der hiftorifchen Nachricht von 
dem zu a feyerlichſt begangenen Oubelfeft der . 
Buchdrucker, Herr Johann Georg Kirchner, des 
—— — Fed. » 1 
tey ptabthellungen ab. Er handelt nemli 
drey Hauptabthellungen —— er 


en 
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ießt regierenden vier Buͤrgermeiſter, nemlich des Ham 
Deter van der Lamer,' Jan van Byz, Anter 
van Styrum und Cornek Afcan van Sppeftein 
an beyden. Seiten bangen.» Auf Dem Grunde fi: 
man die vornehmften Sachen, Durch) welche Hau 
Jem einen Vorzug fuͤr andern Städten hat, als üi 
Leinwandbleiche, den Leinenhandel, die Garnweb— 
rey, Blumen, die Jagd uf. w.; Dabey fich ver 
fchiedene Genii gefchäfftig ierweifen. : Unter andeı 
fißet einer dort, der vorfich, ‚gegen. den Altar d« 
zuerft gedruckte Buch: Spiegel onfer Behoude 
niße, offen liegen hat; Endlich zeigt ſich Die Sta‘ 
Haarlem mit ihren ſchoͤnen Kirchen und- andern © 
baͤuden, auf der einem Seite, auf der andern &iit 
aber der Fluß Sparen mit darauf feegelnden. St 
fen. Umsden Rand ſtehet: MEMORIAE 54 
CRYM; Welche Worte aus der uͤber dem Hau 
Des vermeynten Erfinders dev Buchdruckerkunſt 
Haarlem befindlichen Infeription: genommen. 2 
Ende ſtehet: HARLEMYM MDCCXL. % 
Dem äuferften Rande aber: der Rahme des Med. - 
Aolsbey. . Auf der andern Seite pröefentiret | 
das Haarlemer Gehölge, in welchem Laur. Coͤſte 
in einem Habit, dergleichen zu feiner Zeit die Geleh 
ten getragen, fißet, deflen Name unten am Sau 
Tees Kleides zu leſen iſt. In der rechten Hal 
haͤlt er einen Buchſtaben, und: ſcheinet mit d 
Weißheit zu ſprechen, die ſich in der Geſtalt der M 
nervaͤ vor ihm in den Wolcken ſehen laͤſſet. D 
Licht aber, welches hinter ihr aus der Hoͤhe glaͤn 
woran die Strahlen auf Coͤſtern ſchieſſen zeigen. 
daß die Buchdruckerkunſt ihm durch ein hoͤheres fi 
eingegeben worden ſey. Auf der andern Seite ſi 

| m 
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man eine Druckerpreſſe, wie fie in alten Zeiten bes 


ſchaffen geweſen, nebſt der darzu gehörigen Geräth: 


(daft, und verfchiedenen Genijs, welche die Kunſt 


entdecken. , Unten lieſe man: TYPOGRAPHIA 
HIC.PRIMVM INVENTA CIRCA AN- 
NVM MCCCCKL, Welche Worte gleichfalls 
aus der. Infeription am Küfterifihen Haufe genoms 
men find. — — 
Die Dritte Muͤntze iſt ebenfalls von Holshey, 
tipag kleiner, ſonſten aber mit. der. vorhergehenden 
übereinflimmig, "2. - en 
Die. vierte hingegen. hat aufder Haupffeite C$- 
Rers Bildniß mtr, mit der Umſchrift: LAVR, 
COSTERVSIANLF. SEN. HARL. "TYP. 
INV, unten. fteht dert Medailleur GERARDVS 
MÄRSHOORN HARL. FEC. Aufderandern 
Gegenſeite erblicket man eine Druckerpreffe „ mit dem 
Wappen, der , Stadt Haarlem, ingleihen mit ven. 
Bappen Eöfkers., welches eine Taube ift, an deren 
Bein ein offenes Buch Hänger mit.dem Titul : Spe- 
culum humane faluatioris. Darunter und umden 
Raad ließt man: T.YPOGRAPHIA HARLE- 
MI INV.. "MECECKKVIIL. _ PERVVLG. 
1440. IH, Jub.. 1749. Siehe Sammlung merch» 


wirdiger Medaillen 1740. p. 251. [egg, 


# 


EI 

ac ae 2 Pr ‚Halle. 

Der DVerfertiger der hiftorifchen Nachricht von 
dem zu Halle feyerlichſt begangenen Jubelfeſt der 
Buchdrucker, Here Johann Beorg Kirchner, des 
Haͤlliſchen Gymnaſil vierter Lehrer, theilt felbige in 
on Hauptabtheilungen Fr Er handelt nemlich 


erſt⸗ 


P 
# 
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erftlich von den Vorbereitungen, hernach von dei 
Solennitäten und endlich von dem erfolgten Befchluf 
Ich will diefer Eintheilung und Nachricht- folger 
md daraus das nothwendigftehiereinrücen. Ba 
nun die Vorbereitungen anbetrift, fo gehören dar; 
Die Redeuͤbungen in den dafıgen Schulen; Nicht wi 
niger Die von einer Hochlöblichen Rriedrichsuniverf 
tät übernommene Bermittelung und Borförge ; un 
- endlich die freudenvolle Bemuͤhung einiger Buchdri 
ckerherren. Mit dem Anfang des 1740. Jahrs wu 
de den 25. Jan. in den lateiniſchen Schulen des de 
dgen Wayſenhauſes zu Glaucha ein gewoͤhnliche 
Eramen angeſtellet, bey welcher Gelegenheit zugleie 
ſechs junge Redner auftraten, welche ihre Reden al 
‘auf das bevorſtehende Jubelfeſt “eingerichtet hatter 
In eben diefem Jahr wurde den 13. Map bey Der 
evangelifch-Lutherifchen Gymnaſio dafiger Stadt ei 
sXctus gehalten, wobey vier Mufenfühne von de 
Buͤchdruckerkunſt geſchickte Reden abgeleget habeı 
- Hiezuhatte Herr Johann Michael Baffer, Recto 
in einer lateinifehen Schrift von einem Bogen in Si 
lio eingeladen und zugleich von Dem Urfprung Der bi 
iobten Buchdruckerkunſt geredet. Der Herr Can 
ier Jobann Peter von Ludewig ruͤckte hierauf | 
die wöchentlihen Hällifchen "Anzeigen den 23. MA 
eine mercfmürdige Abhandlung vom Aayferliche 
General: Superintendenten aller Buchdruck 
des Röm. Reichs ein. Durch diefe Anftalten nu 
wurde Det Trieb bey einigen Buchdruckerherren ji 
nähern Veranftaltung des eigentlichen Gedaͤchtnihſ 
ftes immer mehr und. mehr ermunters. Vor all 
Dingen hielten fie vor nöthig untet ſich einen Schli 
zu faffen, und hernach bey Den Waͤtern vo 
— | ! 


— 
— 
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Schule um Erlaubniß und Beförderung ihres Vor⸗ 
abens geziehmend anzuhalten, und die Antwort fiel. 
lid aus, daß fich die ſaͤmmtlichen Glieder. der. ho⸗ 
en Schule erklärten, fie würden: den Vorſatz der 
Zuchdrucker mit Rathund That unterftügen. Bey, 
olchem gütigen Anerbieten hätte man nun freylich 
lauben ſollen, es würden fich die ſaͤmmtlichen Buche: 
xuckerherren mit einander verbinden, ihr Jubelfeſt 
eyerlich zu begehen. . Alleine, esfanden ſich von den 
duchdrucferherren: und Factors nur Herr Chriftian 
benckel,. Senior, Here Johann Chriſtian Hilli⸗ 
te, Herr Johann Sriedeich Brunert, Der Jos 
ann Chriſtian Brunert, Here Johann Heinrich 
Brunert, Herr Johann Juſtinus Bebauer, Here 
Lud. Chriſt. Dieckmann, aus Luͤneburg, Factor, 
* Chriſtian Ludewig Sympher, Here Chris 
ian Rieme, aus Halle, Factor, und von den 
Heſellen drey und viergiggerührt. Endlich ruͤckte der 
n andern Staͤdten zu dieſer Feyer beſtimmte Jo⸗ 
hannistag heran Alleine man wurde wegen des To⸗ 
desfalls Ihro Maj. des Königs in Preuſſen, Srie- 
deich Wilhelms, gezwungen den Tag weiter hinaus, 
nemlich auf den 25. Jul. als den Tag des Apoftels 
Jacobi, nach erhaltener Erlaubniß Ihro Maj. des 
etzigen Königs in Preuffen Friedrichs I. zu verſchie⸗ 
ven, welches man vorhero in den wöchentlichen Haͤl⸗ 
iſchen Anzeigen denen Einheimifchen und Auswaͤrti⸗ 
yen bekannt machte. Ehe aber diefer veftgefegte Tag 
herbey kam, fo wurde die vom Herren D. Johann 
Heinrich Schulgen, Medic. Eloquent. und Anti- 
quit. P. P. ©. im Namen des damaligen Herrn 
Drorectoris, Herrn D. Johann Junckers verfer- 
'gte lateiniſche Einladungergeift von zwey in 
| Be * 
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Foto, welche hernach auch ins teutſche uͤberſetzt wor: 
den, fo wohl an vie Glieder der hohen‘ Schule, als 
auch an alle übrige Collegia, Gönner und Ge 
lehrte überjchicft und ausgetheilt. Alsdenn wurd 
auf Veranlaſſung der hohen Schule am 24. Zul 
als am fechften Sonntagnach Frinisatis in der Schloß 
und Domfirche wie nicht weniger inden drey Pfarr: 
Eichen, und in der ſo genannten Schulkirche ‚.die 
naͤchſt inftehende- Feyerung des dritten Jubelfeſtes der 
Buchdruckerkunſt durch ſolgendes Formular ange 
zeiget: „Eurer Chriſtlichen Liebe. wird hierdurch be⸗ 
„kannt gemacht, was geſtalt, nachdem durch des 
„groſſen GOttes Güte und Barmhertzigkeit wir die 
„zeit erlebet, daß nunmehro das dritte Jahrhun⸗ 
„dert veiflöffen, da Die edle Buchdruckerkunſt erfun 
„ven, und. bißher in einen geſeegneten Flor gediehen, 
„auf Sr. Königl: Majeſtaͤt in Preuſſen, Unſers ab 
„lergnädigften Königs und Hering, eingelangtenaller 
„gnaͤdigſten Befehl, gleichwie an andern Orten in 
„und auſſerhalb Teutfihlandes gefchehen ‚ alſo ‘auf 
„bey allhiefiger Königl. Friedrichs: Univerfirät das drit 
„te Jubilaͤum durch gute Vorſorge derer allhieſigen 
„Kunſtverwandten zum erſten mahl feyerlichſt cele 
„briret und begangen werden ſolle. Menh: nun 


„nach allergnaͤdigſten Befehl, hierzu der morgendt 


„Tag Jacobi ausgefegef , und-von hiefiger Univer⸗ 
„ſitaͤt angeordnet worden, daß nicht alleine des Bor 
„mittages uns 9. Uhr durch eine folenne predigt 


„allhieſiger Schulkicche „ ſondern auch des Nachmi' 


„tags Durch einen Actum Oratorium in“ dein grofe! 
„Auditorio Academico' auf der: Wange ,. das ef 
„ſolenne Andencken auf Die kuͤnſtige Zeit bey -alhiel 
„ger Univerfität geſtiffter werden ſolle. Als habt! 
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wir billig Urſache, dem groſſen GOtt auch fuͤr das 
herrliche und geoſſe Beneficium dieſer edlen Kunft, 
weiln dadurch nicht nur die freyen Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
lenſchaften, ſondern auch heſonders die wahre Chriſth. 
Religion einen gantz ungemeinen Zuwachs erlanget, 
herglich Lob: und Danck zu ſagen, mit dem inbruͤn⸗ 
ſtigen Wunſch und Gebete, Er wolle ferner him 
diefe edle: Kunſt alſo geſeegnet feyn laſſen, Daß auch 
dadurch deſſen Ehre und das wahre Befte,: wie fürs 
aehmlich in Kirch und Schulen ‚-alfe auch dem ges 
‚meinen Weſen, und infonderheit bey.hifiger Fries 
derichsuniverſitaͤt, biß auf-die ſpaͤteſte Zeiten und 
Jahre fernerhin befoͤrdert und erhalten werden moͤ⸗ 
ge, und dieſes wolle er hun un CHriſti ef un⸗ 
ſers Herrn Willen Amen.“ Es unterlieſen auch 
ie Herren Prediger nicht, ſo wohl in den Bor: ale‘ 
hachmittagspredigten die Gemeinde: zum Lob und 
rei GOttes vor dieſe Wohlthat erbaulichſt auf⸗ 
umuntern. "Nicht nur der Herr Conſiſtorialrath und 
Paſtor primarius Francke in der Frauenkirche ließ: 
nen Vortrag dahin gerichtet ſeyn, ſondern auch: 
ee Here Paſtor Struenſee in der SteUlrichs, und 
er Herr Paſtor Johann Biltzing in der St: Mo⸗ 
tzkirche thaten deßgleichen, welchen Beyſpielen Here’ 
N. Chriſtian Auguſt Rotth in der Nachmittags⸗ 
mdacht folgte: Als nun endlich der 25. Jul. als der 
eſtimmte Jubeltag ſelbſten anbrach, fo war Die An⸗ 
lalt getroffen, dieſes Feſt fo wohl Vor⸗als Nachmit⸗ 
9 feyerlich zu begehen. Man ſahe alſo noch gang: _ 
ruͤhe die Einwohner, und ſonderlich die Herren Stu⸗ 
ten Ih voller Bewegung. Um 9. Uhr wurde in der 
lnioerſitaͤtskirche gelaͤutet. Als ſich nun die vornehm⸗ 
tn Glieder der hohen Schule in der Kirche einfan⸗ 

Ma den, 
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den, ſo wurden ſelbige vor. den Kirchthuͤren von de 
nen beyden Univerfitäts-Adtuariis, als dazu beftellten 
Marſchaͤllen, empfangen . und an ihre beftimmten 
Stellen angewiefen, weil man die Thüren mit 44. 
er aus der Bürgerfchaft beſetzt hatte. 

ie Marfchallsftäbe waren blau und roth und eben 
mit einem Schild verfehen , worauf Das vom Kay: 
fer Seiedrich Hi: den Buchdruckern verliehene Wap⸗ 
pen gemahles war. Auſſer dem waren fie noch mit 
voth und. weiſſen Bändern gezieret. In der Kirche 
waren der Altar, Die Kantzel, und die Emporkirchen 
nicht nur mit. zothem Tuch bekleidet, fondeen auf 
mit ſchoͤnen Blumentöpfen von frifchen Roſen, Lilien 
und andern Zierrathen ausgeſchmuͤcket. Als ſich nur 
auch die oben angeführten Buchdruckerherren auf de 
hierzu ledig. gelaffene Emporkirche, gleich neben dem 
Profeſſorchor, und eine groſſe Menge Zuhörer in 
der Kirche verfammlet. hatte, fo wurde das Lie: 
Zinn lob :meine ‚Seele, den Arın x. ange 
flimmet:: Nach deſſen . Endigung führte der de 
fige Director Mufices, Here Johann Gotthilf 
Ziegler eine.mohl componirte und zugleich gedruckte 
Cantata auf, alsdenn fieng, man das Lied: Kobe 
den Herrn, den mächtigen Rönigder Ehren. 
an, Und nunmehro trat Here D. Benedict Bott 
lob-Elauswig, P. P. O.5SS, Th. auf die Cangelund 
hielt ‚über. den ı9. v des 102. Pſalms eine gelehrte 
und erbauliche Jubelpredigt. Nach abgelegter Pro 
digt wurde das Te Deum laudamus unter Trompe⸗ 
ten und Pauckenfchall, abgeſungen, und nad) geſpro⸗ 
chenem Seegen der Bormittagsgottesdienft mit den 
Liede: Nun dancket alle GOtt ıc befchloffen, Bey 
deſſen Ausgang in die geſetzten Becken vor arme 2 
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xnten veichfich ‚eingeleget murde. Nachmittags ges 
vn zwey Uhr erfchienen Die pornehmften Glieder der 
yohen Schule abermals in Dem Eollegienhauß, wo⸗ 
albſt fie von gedachten, zwey Marfchällen und vondes 
ion mit Partiſanen in Parade ftehenden. Bürgern 
mpfangen wurden. Sie verſamleten ſich ſodann 
n der Concilienſtube, worinnen Die gantze fange Ta⸗ 
el mit Confituren beſetzet, und mit; allerhand wohl⸗ 
echenden Blumen beſtreuet war. Da nun eine 
dahlteiche Verſammlung der Zuhörer in dem groſen 
Aditorio zugegen war, ſo ver loben ſich die ſaͤmmt⸗ 
hen Herren. Profeſſores in orpoxe dahin, wor⸗ 
uf die Buchdruckerherren in Proceßion, unter Ans 
ührung der Marſchaͤlle, folgten. ‚So bald nun die: 
Haren Profeſſores ihre ‚gewöhnlichen Plaͤtze einge⸗ 
ommen, fo, ſetzten ſich die Buchdrucker vor. dem: 
Satheder auf die ihnen angewieſene Stühle, worauf 
d gleich, zur anderweitigen Muſik praͤludiret wurde. 
der gantze Catheder war roth bekleidet und mit 
hoͤnfarbichten Blumentoͤpfen beſetzt, vornen her aber: 
var ſelbiger mit einem feinem Gemaͤhlde ausgezieret. 
Vieles Bild ftellte ‚die Nallas vor, welche in ver, ' 
ten Hand das gewöhnliche Buchdrucerwappen. 
Yet und felbiges mit einem Krantz bedeckte Diefes, 
Bild wurde: hernach in der Concilienftube zum Ans: 
den mit folgender. Unterfchrift aufgehänget; 


ne: MEMORIAM 
ARTIS TYPOGRAPHICAE 
| SAECVLAREM 
IN ACADEMIA: FRIDERICIANA | 
D. VII. KAL. SEXTIL. cl 5 CC XXXX, 
SOLEMNI RITV RENOVATAM 
| M 5 HOCCE 
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- «»HOCCE’ MONIMENTO PALLADIO 
na POSTERITATT” TRADERE | 
ii. nu VOLVERVNT 3 
 NONNVLLI' TYPOGRAPHI HALLENSES: 
"3" ICHRISTIANVS HENCKEL, ‘Sentor. 

1. JOANNES: CHRISTIANVS: HILLIGER, 
. U IOANNES  FRIDERICVI GRVNERT. 
‚sic FOANNES’CHRISTIANVS GRVNERT. 

“> JOANNES  HENRICVS GRVNERT. 

' JOANNES IVSTINVS GEBAVER. 

CRISTIANVS LVDOVICVS SYMPHER, 
‚ IVNCTIS SEMVL PLERISQOVE TYPOGRAPHIAE 
1,20 PS OVETORBUS, 00 
Aufferdem waren alle Stühle und Seitenbaͤncke 
gleichfalls mit rothem Tuch bezsgen. Hierauf trat 
D. Johann Heinrich Schulge, Profeflor der Be 
vedfamfeit, auf den oberften Catheder, zu deſſen 
beyden Seiten die Marfchälle ſtunden, und hielt nad 
Heendigter Mufik eine mohlausgearbeitete Rede von 
der Buchdruckerkunſt, als einer Hochedlen Gr: 
be GOttes, die dem menfchlichen Befihlecht un: 
ermaͤßlichen Nutzen ſchaffet, dee teutfiben Na⸗ 
tion aber zum hoͤchſten Ruhm gereichet. Nach 
geendigter Rede wurde eine Schlußaria muſiciret, 
und ſodann führten die Marſchaͤlle die ſaͤmmtlichen 
Herren Profeſſores, woran ſich die Buchdruckerher⸗ 
ren anhiengen, in die Concilienſtube, woſelbſt dieſelbi 
gen mit Confituxen und Wein nach Möglichkeit bei 
wirthet wurden. . Und fo weit gieng die oͤffentliche 
F dieſes Jubelfeſtes auf Veranſtaltung der ho 
en Schule au Halle. Hierbey lieſſen es aber dieoͤ 
ters gedachten; Buchdruckerherren nicht bewende 
fondern fie begiengen dieſen Feſttag unter fich ſeld 
ih gi. Ä * 
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it Ehriftlicher Andacht und Danckſagung. Die 
yden Darauf: folgenden Tage verfügten fie ſich nebſt 
ren Familien und Angehörigen zufammen; und ge⸗ 
fen in.ftiler Freude und Ergoͤtzlichkeit der vorhan⸗ 
men Baben GOttes. Sie ſuchten auch Durch als 
hand Gedichte das Andencken der Jubelfeyer zu 
erewigen.  Dahin gehören nam. vornehmlich: 1) 
die. Danckſagungsode an den allerdurchl. König 
on Preußen. Sriedeich, II, welche von den Unis 
fitätsbuchdindern „ Johann Stiedrich;,; Jo⸗ 
ann Chriſtian, und Johann Heinrich Gru⸗ 
erten, ingleichen von Johann Juſtin Gebauern 
berreicht wurde; 2) Die von dem Univerſitaͤtsbuch⸗ 
tuder Chriſtian Ludwig Symphern herausges 
ebene teutfche Ode von dem göttlichen der Buch⸗ 
xuckerey; 3) Das von denen fämmetlichen er 
erwandten in des Herin Johann Chriſtian Hilli⸗ 
vers. Officin aufgerichtete Denckmaͤhl goͤttlicher 
Büre ; 4) Das erneuerte Lob der edlen Buch⸗ 
uckerkunſt von denen faͤmmtlichen Kunſtverwand⸗ 
en in Herrn Johann Heinrich Grunerts Officinʒ 
) Endlich das gefeyerte dritte Jubilaͤum der 
delſten Buchdtuckerkunſt von denen. in Herrn 
Johann Juſtin Gehauers Officin ſtehenden Kunſt⸗ 
erwandten⸗ in gebündener Schreibart. Den Bes 
chluß dieſer Jubelanſtalten machten die eingelauffez 
in gelehrten Ehrenſchriften ver Herren Proſeſſorum 
ind anderer. Gelehrten. Endlich hat man auch noch 
ben 29. Jul auf dem Koͤnigl. Paͤdagogio zu Glau⸗ 
cha bey dem Sommerexamine einige junge Redner 
wohlgeſetzte Reden zum Lob der Buchdruckerkunſt hal⸗ 
ten laſſenwelches man hernach am 26. Auguſti eben 
daſelbſt noch einmal gethan hat. Dieſes Pas: 
| ni 
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nicht nur, ſondern auch Die dabey verfertigten Pre 
digsen, Reden und Gedichte trift man in dem öffentl, 
chen ubelzeugniß von Halle zufammen gedrudt 
‚an, wovon ich oben bereits ein paar Worte gerent 
babe p. 65. 
w Hannover. 

Der berühmte Here Director zu Hannover, Herr 
"Johann Ludolph Bünemann, hat das dritte Ju⸗ 
belfeſt der Buchdruckerkunſt Durch eine oͤffentliche 
Roedneruͤbung ebenfalls begangen. Es beliebte ihm 
den 10. May 1740. zu dieſer Feyer auszuſetzen, wor 
zu er mit einer wohlgerathenen Schrift einlud. 
Hierinnen hat er ein alphabetifches Werzeichniß von 
denjenigen Büchern geliefert, welche von der Bud 
druckerkunft handeln. Sechszehen muntere Mufn 
föhne liefen fich zum Lob dee Buchdruckerkunſt mit 
DBeyfalthören. Siehe Buͤnemanns Notitiam Scri- 
ptorum Editorum atque ineditorum , artem type 
gtaphicam illuftrantium,, wovon ich auch oben pı 
62. geredet habe, : | | 


Jena. 


Am Sonntage als den 17. Julii 1740. wurde vet 
dem Herrn Conſiſtorialrath Moͤnch die Predigt 
zivar über das ordentliche Evangelium. gehalten; 
Dabey aber der Seegen, den GOtt der Herrin 
Ehriftenheit durch Schenkung der edlen Buchdru⸗ 
ckerkunſt mitgesheiter hätte ;. gar gelehrt und erbaut 
lich vorgeſtellt; Wie nemlich Diefelbe hey der Refor- 
mation Lutheri, durch den allgemeinen Bibelorud, 
höchft nugbar geweſen wäre. | 
em 
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Eben diefem Sonntag wurde auch die gelehrte und 
it vielen hiftorifchen Anmerckungen gezierte latei⸗ 
(he Schrift von zwey Bogen in Folio an das 
marke Bret gefchlagen und in der Kirche ausgethei⸗ 
t, mit welcher die gefanımten Mufen den 10. darauf 
n ıc Uhrin die. Paulinerficche zu Anhötung einer 
eſerwegen verordneten Rede eingeladen wurden. 
Montags als den 18. Zul. früh um 7. Uhr wurs 
m 8. Derfonen , welche die Buchdruckerfunft,, der 
blichen Gewohnheit nach ehrlich und redlich erlernee 
atten, auf ihr vorher gefihehenes Anhalten, nachdem 
nen an denen ‚gewöhnlichen Koften von ermeldter 
jerellfehaft ein danckenswuͤrdiger Erlaß gefchehen, 
uf on el si ng 3 zu Mitgliedern 
echtſchaffener Kunftverwandten ihres Drdens auf: 
nommen, a a 
Um 8. Uhr hörte man von dem Thurm der 
Jauptficche zu St. Michaelis, durchdie groſſe Glocke, 
onen geſammten Einwohnern das Jubelfeſt anzeis 
en, welcher nach Verfließung einiger Zeitdasgange 
deläute zu Hülffe Fam. “Hierauf verfammleten fich 
m a. Uhr der. Herr Prorector Bortlieb Stolle, 
bit dem gefammten hochlöblihen Senatu Acader 
uico in der Eonfiftorialftube des Academifchen Colle⸗ 
; Die übrigen Herren Doctores in dem Audi⸗ 
orio juridico und der gefammte Buchdruckerorden, 
avon die Herren alle-in ſchwartzer Kleidung erfchies 
en, in dem Auditorio philofophico. Gegen ır. 
Ihr nahm die Proceßion ihren Anfang, das Eorpus 
Kademicum wurde dur den Hochfürfil. Saͤchſ. 
Jofadvocaten und Academifchen Secretarium Herrn 
tancken, mit einem in Händen habenden Mars 
challsſtab, von welchem vothes Band herab bienge, 
er 


) 
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der Orden der Buchdrucker aber, durch den Acadın 
ſchen Prodifionsveriwalter Heren Falcken ebenfli 
duͤrch einen mit Silber befihlagenen. Marſchallsſta 
an welchem ein grünes Band zu ſehen, als Marfüiil 
Jen aufgeführet. Wegen der Menge in mehr als 1. 
Menfchen beftehenden Zufhauer ‚und Den daher ı 
wiß zu. vermuthenden ohnabwaͤndigen, Gedrän 
gieng die Proceßion über. den Eollegenhof durch dı 
fige Kicchenthüre. —— 
Drauf wurde unter Trompeten und Paudın 
ſchall, Orgel und-andern Inſtrumenten, die Solen 
nifät in. der Collegenkirche eroͤffnet, und die darı 
verfertigte Kantata vernemlich abgeſungen, ſo eben 
falls mit Trompeten und Bauten, auch vielen ar 
dern muficglifchen Inſtrümenten verherrlicher wur 
Damit nun diefe defto befler vernommen mer 
konnte, fo wurde folche abgedruckt; an die Procefivi 
ordentlich ausgetheilef, ‚hernach aber guch an die i 
groſſer Menge bey dieſem Actu Oratorio erfchienit 
Herren Studenten häufig ausgegeben. Nach Eni 
ung des. erſten Theils Der Cantata erfchien Hi 
ohann Chriſtian Stock, Dhilof. und Med Dir. 
Die auch bey dieſer Hochloͤblichen Academie P. 
auf dem Catheder, und hielte daſelbſt die von gedad 
ten Orden der ree ausgebetene Rede, mi 
vielem. Beyfall derer Anweſenden, in teutfcher Sp 
che. ,„ Worauf der übrige Theil Der. Eantata de 


| 


Schluͤß machte. en 
NRach deren Endigung traten die Herren Mi 
ſchaͤlle wiederum herbor, und führten beyderſeits Co 
pora, picht, wie Eingangs gedacht, Durch Die kleiner 
fondern durch die, groſſe Kirchthuͤre hinaus. - Unter 
wegens wurde in die, fuͤr das Armurh aufge 
’ * a ' 59 y 
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Becken ein. Chriſtliches Allmoſen eingeleget. Die 
Ptocehion geſchahe alſo über die Gaſſe wiederum in 
das Auditorium philoſophicum, allwo obgedachtes 
Lorpus Academicum, und zwar ein jeder ins beſon⸗ 
yere, bey denen Buchdrucker⸗Herren, Darunter denn 
uch ſaͤmmtliche Kunftverwandten werftanden wur⸗ 
den, ihre wohlgemeynten Gluͤckwuͤnſchungen able _ 
geten, welche Durch den Herrn Soniorem der daſi⸗ 
gen Buchdruckergefellfchaft, Johann Bernhard 
Zellern, Not. Publ. EAf. und uͤbrige anmefende 
Buchdruckerherren, nemlih Herrn Chriſtoph Da- 
vid Werthern, Fuͤrſtl. Saͤchſ. privil. Hofbuchdr. 
Herrn Johann Friedrich Rittern- Not Publ. Caͤſ. 
Herrn Peter FSickelſchern, F.S Hofbuchdr. Herrn 
Chriftian Frantz Buchen, Herrn Johann Volck⸗ 
mar Marggtrafen, Herrn Johann Michael Horn 
d Z. Vorſteher, Herrn Johann Chriſtoph Croͤ⸗ 
dern, und Herrn Johann Zriedrich Schillen ſo 
viel in der Kuͤrtze moͤglich war, mit unterthaͤnig und 
ſchuldigen Dansk: erwiedert wurden; Zu deſto 
mehrerer Beſtaͤrckung, und Bezeugung ihrer Devo⸗ 
tion aber wurde ſogleich, das von dem Seniore ger - 
dachten Geſellſchaft, darzu ſchon verfertigte und bes 
kit gehaltene Danckſagungsſchreiben mis gebuͤhren⸗ 
der Ehrerbietung überreichet: - 2 


Ob nun wohl hierauf der Herr Marſchall des 
mehrgedachten Buchdruckerordens Diefelbigen über 
die Gaffen nach dem erwehlten Speifeort führen wol⸗ 
te, {0 wurde dych beliebet, daß ſich nun ein jeder ins 
beſondere nach Haufe verfüge und vor 2. Uhr an be> 
Rimmten Ort. bey der. Mahlzeit einfinden mögtr, 
welches auch gefhahee er 
Mor: 
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Worauf hochgedachter Prorector Herr’ Profeſſo 
‚Stolle, durch zwey Buchdeuderherten, Herten Jo 
bann Michael Zorn, und Herrn Johunn Sri 
drich Schillen, als vorhero ſchon darzu erbeten, al 
ggeholet und begleitet wurde. - Nicht weniger: geiahd 
‘he dergleichen wiederholte Erbittung und: Einbegle 
“fung zugleich-bey andern Herren Profeſſoribus un 
noch fonft vornehmen Gäften von denen benden Bey 
Figern der ſchon mehrgedachten Buchdrucke vekll 
schaft. Herrn Johann Samuel Schilnechten 
und ‚Herrn Gottlieb Chriſtian Bernhard Hel 
lern, beyde aus Jena. Fuͤrnehmlich aber aud 
bey wohlgedachten Redner Hertn Prof: Stock, vo 
zweyen hierzu beſonders ernennten Kunſtgliedern 
Herrn Georg Michael Marggrafen ebenfalls au: 
"Oena und Herrn Georg Schultzen, von Landshul 
aus Schleſien. nn 
Unter währenden Speifen wurde ben vielen Gluͤc 
‘wünfchunigen , auch Trompeten⸗ und Pauckenſchal 
“auf ‚des Duäcchlauchtigſten Hertzogs Willhelm 
Zeinrichs von Sachfen Eiſenach, als Landes: Für 
ſien und Herrn, nebſt deſſen Durchl Gemahlin Ho⸗ 
heit Fratien: Annen Sophien Charlotten, als Lau— 
des: Fuͤrſten und Frauen, und anderer Geſundheiten 
unter den erfreuten Ausſpruch: Sie leben lange: 
getruncken. Nachgehends theilete.man diejenige Ge⸗ 
‚Dichte, fo theils unter benennten und werdeckten Nah⸗ 
men eingeſchickt waren, an die hohe und niedere AN 
weſende Säfte aus. hf 2 

Es find mir dav h folgende zu Sefichte gefom 
men: Nemlid: BR 

1) Herr Chriftian Gottlob Döting, der Rechti⸗ 
gelahrtheit Befliffener und Corrector Si 
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Schilliſchen Bugdruckerey/ bezeigte feine Au ⸗ 
richtige Beyfreude in einer Ode. Dr | 
Herr $eiedeich Theophilus Seller, Sacr, Mi. 





nilt - Candidat, & Med, Cult. führte Die: Buch» 
druckerkunſt, als eine Koͤnigin der Künfte, in ' 
einem Gedichte aus. 322 02 | 
) Ein. aufrihtiger. Freund win hie zu dem 
PH erlebten Jubelfeſte ve en 
Buchdruckerkunſt denen ſaͤmmtlichen vorjeho 
lebenden und oben bereits genannten. Herren 
Gluͤck in zwey Bogen. NEE 2. rue 7 4,77 4 
4) Dirt Johann Bernhard Zeller, der die 
ſchen Buchdruckergeſeliſchaſt Senior, ftattere 
gleichfalls durch einen Bogen feinen Glück; | 
wunſch ab, und lobte fo wohl der Borfahten; als _ 
jego lebenden. Buchdrucker ihren Fleiß, Abs 
johderlich verdienen die zwey folgenden Stra: - 
pheneine Aufmerkfamkeit:: 21... | | 
i * Fi | 2 — EA 
freue dich jetzund begli tes Saalathen, 
Daß unſre reifen nos bey Dir in Seren gehn! 


Kommt, freuet euch mit. ung, Ihr: holden Pierins 
So ruffet ſelbſt dag Chor der frommen Sionin⸗ 
she wiſſet, daß die Kunſt des, Höcften Cantze⸗ 
Der Wiſſenſchafften Schild, ‚der Weisheit Zeug⸗ 
| Be u ey. — 

WIN gleich der Satan auch hieran ſein Theil vers 

na, Milz 
So 
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So wird, wer. Tugend ehrt einge den —— N! 
| verflu 

Als ſich erſt Koͤdinger in Jena niepeili: 
Und mit ihm Rigenbain und Rebart glei hr 


’ wieß, 
ESo koͤnnte dieſer Ort fi ch 8* Lutheri Shi 


| ten 
And ſolcher Männer Fleiß, in * Denchno 


| Ber kennt nicht Steininanno Kukm und zi 
a tiche Lorberreiß 5, 
| Auch Weidnere, Beutmanns Kunft und Lobei 
| fleinens Preiß, 
Wie greyſchmid Niſi 118, = Serge gebl 


J Bauböfer, Gollner , Buche - = Maͤller fi 
ER ef | 


Anieko — bey ung die ſchöne Kunſt durch die 
Wie deiner Väter Werth beredter Werthe 


ſich, 
Durch Rittern wird fie ihn nachſinnig for 
etzet, 
Wie ſie nach dickelſcherts Bedicpelihket 
90% 
Wer ruͤhmt in dieſer en nicht Buchs Wr 


. ur nid 
E. Und wem iſt vicht Shan arggrafs Zufti 
| denheit? 

Wie emſig Horn, und wie behutſam Croͤker in 


ef, 
Wi⸗ Schuene Lreundlichteit die Druckerku 
noch ſchmuͤcket? 


en 7 


vom Jubelfeſt 1740. | 195 
Ja ſchaffte Teutfhland uns, wie Holland, fein 


FE FERN appier, 
So gieng uns diß nicht vor an Koſtbarkeit und - 


| ier 
Zumal wenn und dabey nur Der Berleger Ehre, 
Und der Rerfaffer Witz or / mehr behülfflich 


s) Herr Theodorus Heinrich Rilſch erwießſund 
bemunderte den Finger GOttes bey der Buch: 
druckerey, in einem Gedichte. | 


6) Die ſaͤmmtlichen Kunfiverwandten in der 
Schilliſchen Officin, beförderten Winfophils, 


 löbliche Vorzuͤge -einer edlen Buchdruͤcker⸗ 
funfi zum Druck. Die ermehnten Kunſtglie⸗ 


der waren: Johann Guſtav Geuſſenbainer, 
aus Arnſtadt, Georg Schultze, aus Landshut 
in Schlefien, Nicolaus Baade, aus Lüneburg, 
Elias Sauerländer, aus Erfurt), Johann 


Heinrich Schmelger, von Clausthal, Johann " 


Melchior Rudloff, aus dem Gorhifchen, 


7) Als die edle Buchdruckerkunſt und Herr Wer: 
ther jubilirte, fo bezeigt auch feine Pflicht, eie 
ner fo, wie ſichs gebührte, der fich aus Be— 
ſcheidenheit gegen andre felten nennt, den nıgn 
in dem Saalathen bürtig voM Parnaffo Kennt, 

8) Sibillender ftellte-vor : Das durch die preiß- 
wuͤrdige Buchdrucferfunft erweiterte Reich der 
Mufen, von den Kunſtverwandten in der Schil⸗ 
liſchen Buchdruckerey zum Druck befoͤrdert 


2 Königs: 


— 
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Koͤnigsberg. 
Die daſige hohe Schule hat wegen der eingefalt 
nen Randtrauer die auf ven Tag Johannis des Taf 
fers angefegt gewefene Jubelfeyer wegen Det vor 3% 
Jahren erfundenen Buchdruckerkunſt und der eben! 
100. Jahren geftiffteten Reußnerifhen Hofun 
Acad. Buchdruckerey nicht volliiehen koͤnnen, fon 
dern folche erſt den 27. und 28. Dec. des verfloflen 
Jahrs unter Genehmhaltung einer Königl. Regierun 
mit folgenden Solennifäten begangen: Den zioegtt 
Weynachtsfeyertag lud der Senatus Acad. durch «! 
gedruckte teutſche Schrift alle Groffe des Landes, al 
Eollegia und feine Bürger ein. Alsdenn hielt den?’ 
als den zten Wepnachtsfeyertag und am Fefttas 
Johamnis des Evangeliſten der daſige Profeflor thec 
logiæ Secundarius und Hofprediger, Here D. Kant 
banfen in der Academifchen Kirchen eine folenne Si 
belpredigt.uber Syrah am 36, 6. und erklärtein! 
ner gelehrten und finnreihen Tantzelrede den Urhebe 
den Nusen und den wahren Endzweck der edlen Bud 
druckerfunft. Auf Befehl der Regierung war N 
Einrichtung ‚des Gottesdienſts der völligen Difpof 
tion des Academifchen Senats überlaffen. DI 
Academie erfchien dabey inCorpore. Sin allen übt 
gen Evangelifchen Kirchen diefer Stadt. wurde nad 
pollbrachter Predigt ein Danckgebet verrichter.. No 
geendigtem Gottesdienſt wurde von allen Thuͤrme 
der Stadt mit Paucken und Trompeten Nun dan 
cket ale GOtt! muſiciret. Den Mittwoch. daraı 
als den 28. Dee. wurde frühe in ‚der Academiſche 
Buchdruckerey das Lied: Es wollune — 
dig ſeyn von der Gallerie muficiret, Gegen 9. U 
U L 


— 
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ſammlete fi) der Academifche Senat in Corpore 
dieſer Kunſtſtaͤtte und wohnete dem Actui Depofi- 
nis an 4. Cornuten bey. Darauf fuhr der Sena- 
mit allen ordentlich poftulivten Druckerherren und - 
nftverrmandeten diefer Stadt in Geſellſchaft in das 
sgefihmuckte Collegium und Auditorium maxi- 
m, alwo nad) einer Cantata der Orator ordim- 
sHert D, Rowalcwsfi dem Herrn M. Slottwell 
yobern Catheder öfnete, welcher alsdenn Das goͤttli⸗ 
der Buchdruckerfunft, in Gegenmart der Königl. 
neralität, Regierung und. einer ungemein grofen 
fammlung von allen Collegiis in einer teuffchen. 
de ausfuͤhrte. Nach vollendetem Actu fuhren die 
wefenden Generalsperſonen, Königl. Staatsmis 
it, Senatus Academicus und Die von allen Col- 
sis Dazu erlefene Gäfte , in das Hauß des Hof 
d Acad. Buchdruckers und geruheten ein Mittagse 
ihl alda einzunehmen. Die fammtlichen Kunftvers 
ndten aber wurden in einem benachbarten Haufe 
ichfalls bewirthet. Gegen 5. Uhr wurden’ die an 
n Haufe veranftalferen Illuminationes angezüns 
, woben fich die auf den beyden Seiten der Illu—⸗ 
nation geſtellte zwey Chöre Paucken und Ttoms 
on Wechſelsweiſe beftändig hören fieffen. Gegen 
Uhr bezeigten die dafige Studirende mit einer öf- 
tlihen Serenate dem Wirth diefes Jubelfeſtes 
e Beyfreude und lieffen ein auf dem Pregel veran⸗ 
Iteres Feuerwerck abbrennen. Den folgenden 
onnerftag wurde eine zahlreiche Berfammlung bey⸗ 
tley Gefchlechts mit allerhand unfehuldigen Ver⸗ 
uͤgen biß an den Morgen unterhalten, wobey Die 
lumination abermals brannte,denTag darauf mach⸗ 
ine Mahlzeit der gangen zubelfeeude den Sau, 

u Br 3. wel⸗ 
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welche in ven Haufe der Buchdrucferey einigen Arm! 
und aus dem Hofpital gegeben ward, die man: 
nad) mit Auscheilung geiftlicher Bücher und einig! 
Allmofen entließ. Sonder Zweifel werden bey dii 
Gelegenheit allerhand Schriften und Gedichte jun 
Borfchein gekommen feyn, welche aber deßweg 
pielleicht nicht zu ung gekommen, weil fie nur eing‘! 
und nicht zufammen gedruckt find. Kin wohlgeratii 
nes Stück ift mir Davon indie Hände gerathen. © 
ift felbiges eine vortreflihe Dde, welche, der Hu 
Prof. Johann Chriſtoph Bortiched, zu Leipj! 
Königsberg zu Ehren verfertiget hat, Leix zig, von! 


Bogen in 4. — 









‘Durch ein wohlgeſetztes lateiniſches Programma ein 


piente iisdemque gratiam referente handelte. H 
M.Bude P.P. erwehnte am Feſte Trinitatis die Ir 
thaten, Die GOtt durch. die Buchdruckerey ermi! 
welches auch Here M. Bude, derjüngere, nadın 
tags in der Creutzkirche that. Den 14. Zun.Di 
ftags darauf wurde vom Rathsthurm um ro. | 
unter Trompeten und Pauckenſchall das Dandı 
Loblied: Kober GOtt unfern Zerren, muli! 
Nachmals erfchienen die von dem jegigen Bud! 
der, Herrn Fricolaus Schillen, zu einem Gall 

! (i 


— 
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ingeladene Häfte, bey welcher Mahlzeit eine von dem 
Heren Divectore Mufices neu aufgefegte und com⸗ 
donirte Cantata abgefungen murde. Drey bißher 
ve Buchdruckerkunft Befliffene verfchenckten bey die⸗ 
: Gelegenheit ihr Poſtulat dafelbften, wovon zwey 
sy Herrn Schillen diefe Kunft rechtmäßig erlernet 
Pen. ©. Annales Typograph. Luft. fuper. p, | 
84. 1eq. Zr nn 


Leipzig. | 

Das. Beyfpiel.des vor hundert Fahren allhier gen 
ſeyerten Subelfeftes erınunterte die jegigen Buchdrus 
derherren, daß ſie ſaͤmmtlich befchloffen das 1740. Jahr 
ohne danckbahre Erinnerung nicht vorbey gehen zu 
laſſen. Por. allen Dingen bemühten fie fi) von €. 
Hochedlen. und Hochmweifen Rath Erlaubniß darzu 
zu erhalten, welche ihnen auch hochgeneigt zugeftans 
den wurde. . Der Anfang hierzu wurde am St. Jo⸗ 
hannistage gemacht· Ihro Hochw. der Herr Sus 
perintendent D. Salomon Deyling erwehnten die: 
fer. Wohlthat in der Amtspredigt früh zu St. Nico⸗ 
kai fo gelehrt, als erbaulich. Dieſem loͤlichen Bey⸗ 
ſpiel ſolgte auch der hochgelehrte Herr D. Chriſtian 
Weiſe in der. Veſperpredigt zu St. Nieolai. Der 
Herr D. Romanus Teller handelte in der Fruͤhpre⸗ 
digt zu St. Thomas den moraliſchen Lehrſatz ab? 
frenet euch mit den fröhlichen. Herr M. Carl Frie⸗ 
drich Pezolde, Dberdiaconus an der neuen Kirche, 
prieß in der Frühpredigt der Gemeine die Erfindung 
der Buchdruckerkunſt als -eine:befondere Wohlthat 
um Lobe GOttes an; Und Herr M. Johann Paul 
Bam, Drediger zu St. Petri ,.ermunterte am IL 
IPB N4 Son 


— 
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Sonntag poſt Trioit. die Gemeine zu einer: Dand; 
bahrkeit. Zu der:eigentlichen Feyer-aber mar derer. 
Sun. beftimmt. : Hiezu ud der Herr Decanus de 
philoſophiſchen Facultät, Herr Prof Friedrich Men 
mit einer gelehrten lateiniſchen Schrift von zwey X 
gen ein, worinnen er von der. Erfindung, amd Aus 
breitung der Buchdruckerkunſt uͤberhaupt, infonde 
heit allhier zu Leipzig gruͤndlich handelte Als nun der 
Tag ſelbſten anbrach, fo verſammleten ſich die WVaͤte 
und Mitglieder dieſer hohen Schule in die Nation! 
flube, von dar fie fich alsdenn indag mit cothenTug 
bekleidete Auditorium Philofophicum. begaben⸗ und 
ihre gehörige Pläse einnahmen.: Gieich vor dem c⸗ 
theder waren denen Buchdruckerherren Plaͤtze ange 
wieſen. Trompeten und Paucken liefen ſich ſogleih 
beym Eintritt des Herrn Rectoris Magnifici, Hem 
Prof. Johann Erhard Kappens hoͤren. Alsdem 
wurde eine vom Herrn Goͤrnern, der loͤblichen ni 
verſitaͤt Muſikdirectorn, Eünftlich geſehie Cantata my 
> gleitet. Nach geendigter Muſik hielt der Hochge 
ehrte Herr Profeſſor ohann Chriſtoph Bott 
ſched eine ausbuͤndig ſchoͤne Lob⸗ und Gedaͤchtniß⸗ 
vede auf die Erfindung der Buchdruckerkunſt, in 
teutſcher Sprache, in zahlveicher Verſammlung mit 
groſem Beyfall/ worauf der Schluß mit einer Nil 
gemachet wurde. An eben dieſem Tag gaben diege 
fammten Buchdruckerherren im Ranſtaͤdter Schief- 
raben, ein Gaftmahl, welchem der Herr Reck 
gnificus, unterfhiedliche von den Herren Pi 
feſſoribus, einige vornehme des Raths und die mel 
Ken Herren Buchhändler beygewohnet haben, Die 
geofe Anzahl der. Kunitvecivandten: nöthigte felbig, 
daß ſie ſich bey einem 'angeftelten Gaftımad! er 


— — 
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‘heile theilten. Der groͤſte Theil vergnuͤgte ſich auf 
om groſen Schelhaferiſchen Saal, allwo auf Bes 
orgung. des damaligen Bepfigers der Geſellen Herrn 
fumpfens nicht nur ein anfehnlihes Mahl von eis 
igen Gelehrten und den Kunftgliedern genoſſen, ſon⸗ 
on auch GOtt mit Singung geiftlicher Lieder Durch 
Heyſtand einiger Thomasfchuler. gedancket wurde, 
Ibee dee Tafel wurden die Gefundheitenunter Toms 
ten⸗ und Pauckenfchall getrunken. Nach aufgeho⸗ 
ner Tafel beluſtigte man ſich bis um ro. Uhr mit 
lerhand erlaubten Ergöslichkeiten in größter Freude 
m Einigkeit. - Des folgenden Tages, am 28. Zul. 
sten Die meiſten Buchdruckerherren diefe Jubelfreu⸗ 
fort, indemfie fich mit ihren oorttehmen Bönnern, | 
Freunden und Runftgliedern in ihren Behaufungen 
rtgoͤtzten, und die von GOtt befcherten Gaben mit 
Danck und Freude verzehrten, und zugleich an die 
Amen allerhand Bücher austheilten. Auch der dritte. 
Tag wurde noch mit lauter Zufriedenheit in Ver⸗ 
mügen zugebracht. Aufer diefen Freudenbggeigungen 
haben auch die ſaͤmmtlichen Buchdrucker zum Andens 
den. dieſer Jubelfreude bey dem Stempelfchneider 
Kochen in Gotha eine Gedaͤchtnißmuͤntze verfertis 
ven lafen. Die erfte Seite iſt der Erfindung der. 
Buchdruckerkunſt gewiedmet, und. ftelet eine Muſe 
or; welcher ein Genius ein folches. zu erſt gedrucktes 
Buch zeiget, Die Auffchrift it: NOVAS MIRAr  . 
SITVR ARTES. Am Abſchnitt ſtehen die Wore 
t: FELIX INVENTVM GERMANILAE, 
MCCCCKL, Die andere Seite iſt diefer Ges 
chtnißfeyer insbefondere- eigen. Man fieht Die 
Huchdruckerkunſt in Geftalt einer Weibsperfon zwi⸗ 
der. Dreffe und. dem re melche im 
-$ | doe 
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der einen Hand die Druckerballen, in der.andernin 
Winckelhacken Hält. Oben ließt man: SPES. 0 
FIDIS>IMA. MVSIS, den Nugen any 
gen, welchen die Buchdruckerey der Gelehrſamkeln 
wege gebracht hat; Unten aber ſtehet: ANN 
TYPOGRAPHIAE SAECVLARI TER 
TIO MDCCKL. In Kupfer geftochen kan mn 
felbige in dem gepeiefenen Andencken von Kıfin 
Dung der Buchdruckerkunft zu Leipzig, als ein 
Anfangsleifte, und auf meiner Tab. Vi. n. 4. ſehen 
Jedoch hiemit war diefes Jubelgedaͤchtniß noch nic! 
zu Ende, ſondern der Herr Rector an der Thomas 
fchule Johann Auguft Erneſti ftellte am 25. & 
ptember eine Rednerübung an, dabey zwey Schuͤlt 
wider die Buchdruckerkunſt allerhand erinnern, jm 
aber felbige vertheidigen muſten. Hiezu lud ermi 
einer gelehrten Schrift von zwey Bogen: ein, datıt 
nenerunterfuchte : welchen Wiffenfchaften die Bid 
druckerkunſt, und wie fie ihnen nutzte. Ä 

: Die daben häufig eingelaufenen Gluͤckwuͤnſchunge⸗ 
fchreiben in hebräifcher , griechifcher ‚ Tateinifcher, it 
liaͤniſcher, englifher und teutfcher Sprache find br 
nach alle zuſammen, ingleichen die Auszüge aus d" 
zen die Santata, die Jubelrede, und dit 
Rede zur Bertheidigung der Buchdrucferkunft ind 
vertrauten teutfhen Nednergefellfchaft in Leipzig de 
M. Johann Stiedrich Mayen gehalten, in dem ge 
- priefenen Andencken von Erfindung der But 
druckerey in Leipiig gedruckt worden. 


— Londen. 
Auch in Engelland hat man an die Zubelion 


“ « — 


— — 
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Buchdruckerfunft gedacht. Die Nachricht davon 
(hreibt fich vom 19. Febr. 1740. Da fich die Buch⸗ 
drucker zu Londen Die Mühe gegeben haben follen eine 
——— bey der groͤßten Kaͤlte auf dem gefrohr⸗ 
nen Themſefluß mit groſen Solennitaͤten aufzufchlas 
gen, um ihr drey hundertjaͤhriges Jubilaͤum feyerlich 
su begehen. Es ſollen auch auſſerdem drey oͤffentli⸗ 
che Predigten und eine Academiſche Rede zum An- 
dencken gehalten worden ſeyn, und die ſaͤmmtlichen 
Kunſtverwandten hatten allerhand Freudenbezeu⸗ 
gungen deßwegen an Tag gelegt. 


Luͤneburg. 
Von dieſer Stadt habe ich eih Gedichte von zwey 
Bogen in Folio m Händen, welches die Überfchrift 
fihtt:: Typographeum - Luneburgenfe iubilans. 
Als durch des Hoͤchſten Güte Das Jubelſeſt der er⸗ 
fundenen Buchdrucferkunft zum Dritten mahl den 
24. Sun. 1740. in Zeutfchland feyerlich begangen 
wurde, wollte vaffelbe auch hierdurch am bemeldten 
Dagerneuern und zugleich ihren Hochgefchäßten Buche 
druckerherrn, dem mohlgeböhrnen, Hochweifen, und 
Hochgelahrten Herrn, Herrn Lornelio Johann von 
Stern, Hochbetrauten Senatori und Prätori, wie 
auch Hochanſehnlichen Soht-und Sülfmeifter der töbl. 
Stadt Yüneburg, Dazu ſchudigſt undgehorfamft Gluͤck 
und alles Wohlergehen anwünfchen die fanımtliche 
Geſellſchaft der Sternifchen Buchdruckerey. So viel 
ſieht man alſo hieraus daß man in Luͤneburg das Ju⸗ 
belfeſt gefeyert habe, wie aber dieſe Feyer eingerich⸗ 
tet geweſen iſt mir noch unbekannt. 


Men⸗ 
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Mengeringshaufen. 


2 

Am 24. Sun. 1740. ift Das Jubilaͤum der por 300 
Jahren erfundenen edlen Buchdruckerkunſt fo wohl 
in. der Stadtkirche, als in der Behauſung des Hoch 
fuͤrſtl. Waldeckifhen Hofrund Regierungsbuchdru—⸗ 
ckers Heren Ronerts , In Gegenwart vieler vorne; 
men und gelehrten Perſonen fenerlich begangen, und 
dabey nebft einer wohlgefegten. Rede , die der Her 
Paftor Diesmann gehalten, das Te Deum lauda: 
mus muſikaliſch abgeſungen morden, 


ümbeg 


Zu der Begehung des SFubelfeftes in Nürnberg 
wurde der 14. Jul. 1740 angeſetzet, und das Augu 
ſtinerkloſter darzu erwehlet. Tages vorher als am 
#3. Sul, wurden alle hohe Gönner und Liebhaber der 
Duchdruskerkunft von dem Herrn Rector Johann 
Paul Rödern zudiefer Feyer in einer teutſchen Schrift 
son zwey Bogen eingeladen. . Es erfchienen demnach 
an beftimmten Tag von allen Ständen Hohen, Ge 
lehrten und Bürgern eine grofe Anzahl in dem Saal 
des Auguftinerklofters. Der Anfang diefes Zubiläi 
wurde nad) 9. Uhr mit einer fhönen Muſik des erften 

Stuͤckes von der dazu verfertigten Cantata unter 
Teompeten » und Pauckenfchall gemacht. Nach die 
ſem gieng Die teutſche Jubelrede des Heren Rectors 
an und mitten in derfelbigen traten einige.von den 
Gymnaſiaſten aufund hielten Eleine Reden, Gedichte, 
und. Unterredungen von der Buchdruckerkunſt, ver: 
gelben Erfindung „ Fortpflantzung und Befchaffenheit, 
Man hörte fieben und dreyßig dergleichen er 

| | welche 
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welhe alle aus dem bey St. Egidien blühenden Gy: 
mnafis, und zum Theil von den vornehmften adelt: 
den Familien: genommen waren. Nachdem viefe 
ihrem Amt ein Genügen- geleifter, fo.feßte der Herr . 
Rector feine unterbrochne Rede fort, Da er den gros 
ſen Nugen der Buchdruckerey nicht nur vor Teutſch⸗ 
land überhaupt, fondern auch ins befondere für Nürnz 
berg , auf Das beweglichfte vorftellte. "Hierauf hörte 
man wieder eine angenehme Mufif und zuletzt: Sey 
Lob und Preiß mit Ehren ꝛc. womit der gange 
Atus befchloffen wurde. Wienumdiefe Bemühung, 
die über dreyg Stunden gedauert, fehr gnaͤdig aufge- 
nommen worden ſo haben ins befondere des Herrn 
Kiechenpflegers Wohlgebohen und Gnaden allen und 
jden Gymnaſiaſten, die den Actum mit gehaltett, 
das fonderbahre Glück wiederfahren laffen, daß fie 
diefelben mit einet Gedaͤchtnißmuͤntze zum Andencken 
des gehaltenen Jubelfeſtes, welche fih auf meiner 
Tab. IV, n. 2. befindet, beſchencket. Nachmittag hat 
gedachtes Buchdruckercollegium bey einem angeftell> 
ten Convivio die Ehre gehabt, Daß es. die Herren Cu⸗ 
ratores bey der Tafel bedienen und anderevornehme 
Gaͤſte bewirthen konnte, welchen es nicht. nur mit 
angenehmen Speiſen, ſondern auch mit ſchoͤner Muſik 
ein Vergnuͤgen zu machen geſuchet hat. Hiemit war 
nun die Gedaͤchtnißfeyer geendiget. Es hat aber der 
Herr Conrector bey der Schule zum Heil. Geiſt Jo⸗ 
hann Heinrich Druͤmel den 4. Auguſt bey einer an⸗ 
geſtellten Redneruͤbung ebenfalls zu Ehren der Buch⸗ 
druckerkunſt einige Redner auftreten laſſſe. 


| Enplich muß ich nocheine Beſchrelbung der Gedaͤcht⸗ 
nißmuͤntzen beyfuͤgen, welche zu Nürnberg auf Das 
| | dri 
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dritte Buchdruckerjubilaͤum gefchlagen worden find, 
Es find aber folgende zum Vorſchein gekommen. 

| :NVM, I, 

Die erfte Seite von dieſer Gedaͤchtnißmuͤntze ftel- 
fet uns eine Buchdruderpreffe vor, neben welcher 
zwey Genii, oder fogenannte Huldgötter ftehen; 


- Davon der eine den Winckelhacken, den die Setzer 


zu gebrauchen pflegen, in der Hand führek, Der an- 
nere aber Die Drusferballen auf einander Hält. Uber 
der Preſſe ſchwebet die Fama mit einer Pofaune, 


- welche den Ruhm von diefer Kunſt nnd ihren Erfin, 


— 


dern ausbreitet, mit der lincken Hand aber einen 
groſſen Zettul vorzeiget, auf welchen ſich die folgen: 

den Nahmen befinden: | 
ı) Guttenberg , das ift, „Johann Buttenberzg, 
oder fon Genßefleiſch zugenahmet, von Maynß 
ia; welchem nach den älteften und bewehrteſten 


gebuͤrti— 
die Erfindung mit eintzeln und bewegli— 


hen Buchſtaben zu drucken vor andern zugeſchrie⸗ 


2) Fanfrus, das iſt, Johann Zauſt, von Mayntz 


gebuͤrtig, der daſelbſt als ein wohlhabender Mann 


zu Erfindung und Einrichtung der Buchdruckerkunſt 


vieles beygetragen hat. 


3) Scheffer, daß iſt, Peter Schaͤffer aus Gerns⸗ 
heim, welcher auch in Mayntz gelebt, und durch die 


aus Metall gegoßnen Buchſtaben und ſogenannte 


Matrices die Vollkommenheit der edlen Kunſt gar 


ſehr befoͤrdert. 5 


4). Mentelin, das ift, Johann Mentelin, ein 
Straßburger, welcher zeitlich in Straßburg Bücher 
hi Au — — 


‚ 
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gedeucft und von einigen vor den Erfinder dieſer 
Kunft gehalten wird. Es iſt aber biß dato die Bibel, 
als das Ältefte unter feinen 'Nahmen im Jahr 1466. 
gedruckte Buch bekannt worden. - — 


5) Regiomontanus, oder Johann Muͤller, von 
Königsberg aus Francken, gebürtig, ein vortreffli 
der Mathematicus , welcher eine Zeitlang dürch Vorz : 
hub Bernhard Walthers, eines wohlhabenden 
Bürgers zu Nürnberg eine eigne Buchdrucferen ge⸗ 
habt, und zuerft in Teutſchland ein und andre Buͤ⸗ 
her mit fchönen Römifhen Characteribus gedrucket. 

Über vie bisher befchriebene Figuren ftehet eine 
Uberſchrift mit folgenden lateiniſchen Worten: 

BENEFICIO DEI ET SOLERTIA . 
GERMANORVM. 





Durch GOttes — und der Teutſchen 
Anzuzeigen, daß die Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt zundrderft dem allweiſen und allguͤtigen GOtt, 
der folche Wohlthat dieſen Zeiten aufgeſpahret, und 
der Teutſchen Witz und Geſchicklichkeit mit: Danck 
zujuſchreiben ſey: Weil alle. Scribenten von den er⸗ 
ſten Zeiten der Erfindung ſolche den Teutſchen ohne 
jemandes Widerſpruch zugeeignet haben. 
Im Abſchnitte ſtehen dieſe Worte und Zahlen; 
MEMORIA SECVLARIS. :' 
eb b CC XXXx. 


N! das iſt: EEE N 
Das dreyhundertjährige Gedächtnig im Jahr 
in 2749 na 7 
| | | | Auf 
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Auf der andern Seite dieſer Muͤntze zeiget ſich ein 
Lorbeercrantz, als ein Ehrenzeichen guter Kuͤnſte und 
Wiſſenſchafften, in welchen fuͤnff Wappen gleichſam 
eingeflochten ſind. Zu oberſt ſtehet das Wappen 
des Heil: Roͤm. Reichs. freyen Stadt Nürnberg, 
Denn wie ſolche von vlelen hundert Jahren eine guͤ— 
tige Mutter und Erhalterin der ſchoͤnen Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften geweſen; fo hat ſie auch gar baldund 
zeitlich Die. wen erfundene Buchdruckerkunſt auf-uu 
angenommen und. zu derfelben Beförderung und Beß 
ſerung nicht wenig bepgefragen. Hierauf folgen die 


dier Wappen der jekigen Hochanfehnlichen Herren 


CVRATORVM REI SACRAE & LITTE 
RARIAE, das ift: der Vorgeſetzten über geifliht 
und. gelehrte Sachen, ale: ' iin 
Herrn Hieronymi Wilhelm Ebners von 
Eſchenbach, u.d.ın. - | | 
Zerrn Adam Rudolph Geuders von Herolds 
- berg und Steine. | 
errn Beorg Crhiſtoph Wolckamers von 
RKirchſittenbach ⁊ꝛ· an 
sc Here Burchard Sigmund Zolsfehuhets von 
aſchbach und Harrlach u: =... 
Innerhalb des Lorbeererantzes find folgende Wor⸗ 
Te zu befand N — 
DEO OPfTIMO MAXIMÖ OB BENEFICIVM 
TYPOGRAPHIAE A GERMANIS INVENTAE. 
ET PER IU:SAECVLA FELICITER EXCVLTAE 
voTA SOLVVNT ET MVLTIPLICANT 
TYPOGRAPHI NORIMBERGENSES 
— das iſt: nn 
Dem grundguͤtigen und allmaͤchtigen Er 
—— | rin⸗ 
| | 


Rh Jubelfeſt 1740.. Dog 
ringen fuͤr die Wohlthat der von’ den Teut⸗ 
den erfundnen und in die 300. Jahre gluͤcklich 
thaltenen Buchdruckerkunft ihren Danch und 
ieten⸗ um Derfelben fernere Erhalsung, die 
immtlichen Nuͤtnbergiſchen Buchdrucker. Rh, 

In dem Abſchnitte ſtehen dieſe Worte? 
CVRATORES "REI SACRAE EP ' > 
LITTERARIAE, | | 
PIE er Das iſt: J 2 1 > 1 
Die vorgefegte der geiſtlichen und gelehrten 
BARS: ES 
Beil nemlich unter der oberherrlichen Aufſicht die 
duhdruckere pen in Nuͤrnberg ſtehen und befonderg 
ud unter deroſelben Direction dieß feyerliche Se: 
ni der vor drephundert Fahren’ erfundenen 
duchdruckerkunſt begangen worden. 
ng ift zu mercken, daß der. berühmte Herr 
Irofeffor Schwärg der Erfinder pon dieſer ſchoͤnen 
rähtnigmünge und. Veſtner der Medailleur fep. 
oithe meine Tab. VI. n. a 


| NVM IL. EIN 
Die‘ gegenmöärtige Gedenckmuͤntze ſtellet auf der 
fien Seite die Ewigkeit nach‘ ihrem gewöhnlichen 
Idniß mit der Schlangen in den Wolcken vor, 
'e fie Teutſchland, fo unter der Geftalt der Miner: 
{mit einem Keichsadfer auf der Bruſt erſcheinet, 
'n fliegenden Zettul mit den Buchſtaben A.-B. C, 
krreichet, anzuzeigen, daß die gantze Buchdrucker⸗ 
nt in den wohlgefuͤgten Alphabete beftehe. Um 
eutſchland herum. ſpielen in welche mit ine · 
rem 
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rem Kopfzierrath die vier Theile der Welt vorftellen 
und fich mit verfchiedenen Buchdrucker Inſtrumen 
ten befchäfftigen , dabey aber ung zeigen follen, wie 
alle Theile der Welt von der in Teutfchland erfunde 
nen Buchdruckerkunſt Nusen haben. _ 

Die Umfchrifft beftehet in folgenden IBorten: 

GLORIA GERMANORVM LVCRVM ORBIS. 

das iſt: 
Der Ruhm der Teutſchen iſt der Nutzen der 
2. gantzen Welt. 

An dem Fuß aber ſtehen die Nahmensbuchftaber 
des Medailleurs Johannes Laurentius Oechſe 
und gang unten ift der Nahme des Müngmeifters, 
Nürnberger,. zu finden.. Die Gegenfeite enthält 
zwiſchen zween zufammen gebundnen Lorbeerzweigen 
nachſtehende Schrifft: | | 
G 


D. G. 
IVBILAEVM TERTIVM 
 AETERNAE ARTIS 
+ TYPOGRAPHICAE 
MDCCXXXX. 
3 das iſt: | 
Das durch die Bnade GOttes verliebene deikt: 
Juubilaͤum der ewigen Buchdruckerkunſt 
im "jahr 1740. . | 
Gegenmwärtige Medaille hat der hochberühmte 
Herr Doctor und Profeſſor Rinck erfunden, und 
in Erklärung dieſer Gedaͤchtnißmuͤntze angemerdet, 
Daß die edle Buchdruckerkunſt nicht etwan von einen 
Werckmeiſter, fondern von einem vornehmen von Add) 
erdacht worden : Ferner hat er aus dem — 
— | u 


* 


vom Jübelfef 174: 22r1. 


hetavio Serrario die Worte angeführet, mo es heife 
etz Die Teurfchen koͤnnten fich mit Recht rühmen,. 
ap fie Durch die Erfindung des Schießgewehrg dem. 
Donner nachgeahmet, dureh die Buchdruckerkunſt die 


Vergaͤnglichkeit uͤberwunden und durch die Uhrwercke 


ie Zeit abgemeſſen. Siehe meine TA&. V. n. 1. 


NVM. II 


Die dritte Muͤntze ſtellet auf der erſten Seite in 
w Mitte das Nuͤrnbergiſche Wappen und am 
Jande in einem von Palmen und Lorbeerzweigen ges 
Iohtenen Erange die Wappen der vier Herren. Cu- 
torum rerum facrarum &-literariarum mit dats. 
ver gefegten Nahmens Buchftaben vor ; deren Erz 
klahrung im ‚Der erften Gedaͤchtnismuͤntze gegeben 
orden. | * 

Auf der andern Seite ſindet ſich folgende Schrift: 

LVM 
AaAMhNDENREN. 
DES IL. IVBEL - FESTES 
SO DIE VIII DRVCKEREYEN 
IN. NVRNBERG. | 
GEFEYERT HABEN, . —— 


| 1740. Ä i 
‚Rings umher find an Bändern auf Schildlein 


v 


die verjegenen Nahmen der ertwehnten 8. Drucker 


en; Nemlih Johann Andreas Endters feel. 
Erben, Georg Ehriftopb Lochner, Buchhändler 
und Drucker, Loreng Bieling , Michael Arnold, 
Stang Rönngott, Paul Jonathan SelfecPer, Jo⸗ 
ann Heinrich Botrien Bien, ——— 

2 e 


F 


zukomme. 


5* 


— — 
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—— — — — V6—— —— — 
ſche Erben; Zu unterſt befindet ſich wiederum der 


Rohmensbuchſtabe des Muͤntzmeiſters Nuͤrnberget. 
Siehe TAB, W.n. 2. 5 | 


. NV M. IV. 1 J— 
Auf der vordern Seite ſiehet man Teutſchland 
mit der Reichscrone auf dem Haupte mit Dem Ste 
pter in der rechten und mit Dem Fuͤllhorn in ber lin 
cken Hand auf einem Throne figen, Vor den Jul 


fen liegen der Reichsapffel, das Schwerd auf einem 


Küffen : An der Seiten erblicket man den Röml 
ſchen Adler. Die Weisheit die an den Strahlen 


um das Haupt und an der Sonne auf der Bruſt er⸗ 


Bann wird, ſetzet Teutſchland mit der rechten Han 
einen Rorbeercrang auf; mit der lincken Hand weil 
fet fie einen grünen Lorbeerzmeig dar. In der Nik 


jur Rechten ift eine Buchdruckerpreſſe zu ſehen. 


Die Ueberfchrift lautet fo: | 
AVSPICIO. IMPBERII: SVMMAE DECVS 
ADDITVR ARTIS | 
| ——— das iſt: 
Zu der hoͤchſten Reichswuͤrde kommt auch dir 
Ehre der groͤſten Kunſt. 


Hiermit wird angezeiget, welchermaſſen es Teutſch 
dand zur hoͤchſten Ehre gereiche, daß, Da daſſelbe bo 
zeits mit der hoͤchſten Reichswuͤrde pranget /demfel 
ben auch der Ruhm und das Lob der über alle ander 
Künfte emporfteigenden Buchdruckerkunſt Erfindung 


Unten ſtehet: SEBERE, | 
FELIX GERMANIA,, 


| . 


—⸗ 


vom Jubelfeſt 1748 2 3 


| das il: 
Das gläckfeelige Teuefchland, 


Unten iſt dee Buchſtabe V. welcher den Nahmen 


8 Medailleurs, Veſtner, bedeutet. 


Der Revers ftellet in ver Mitte einen zierlichen Al⸗ 


tar.und auf demfelben das heilige Bibelbuch ‚ zu bey⸗ 
en Seiten aber unten verfchiedene groffe und kleine 
Bücher vor; =. Be Ä 

Mit den oben befindlichen und aus Virgil, Georg, 
L. Il. v. :4: genommenen Worten: | 

VIS HIC OMNIA PEENA 
"= 20: MUNERIBVS. 

Wird allhier GOtt der allmächtige, deffen Heilige 

ter Nahme oben ftrahlet, angeredet und bemercket, 


daß, was für gutes. duch die Druckerey mit Edi-⸗ 


ung der fehönften Bücher und abfonderlich der hei⸗ 
lichen Schrift ang Licht getreten man der Meisheif 


und Güte GOttes zu dancken habe, J 


Die Unterſchrifft: 
MEMORIA IVBILAEI IE TYPO- 
* 'GRAPHIAE. . 

! 1740. 
Heiſſet in teutfchen : 


Das Bedäihenig des von der Buchdruckerkunſt 


gefeyertendrirten Jubildi. Siehe TAB.IV.n. 3. 


So wohl die Beſchreibung der Müngen, als die 
hiftorifche Nachricht Fan man leſen in den Actis 
des zu — —— Jubilaͤi in der Vor⸗ 
tede und p, 78. Auſſerdem aber auch Die Samm⸗ 


ung merckwuͤrdiger Medaillen. p. 2333. ſeqq. 
83 Re⸗ 


— 
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Regenſpurg. 


Bon dieſer Stadt will ich nicht ſelbſten reden, 
fondern ich will die befonders gedruckte Hefchreibun 
des in Regenfpurg von Herrn Memmel, unddent 
in feinee Dfficin fich  befindenden Kunſtverwandie 
fenerlihft gehaltenen Buchdruckerjubiläi von Won 
zu Wort einruͤcken: Dem GOtt, der groſſe ur 
der thut, zum Lob und Danck für Die nunmehn 
für drey hundert Fahren ung erzeigte Wohlthat, i 
der Erfindung der edlen Kunft, Buchdruckerey / fin 
dißfalls z var, in gegenmwärtigem. 1740ſten Jahre, un 
befonders am Tage Johannis, als zur Erinnern 
des Nahmens derer theuren Erfinder, an unterfgir 
lichen Dertern, Jubelfeſte und Solennitäten an 
ftellet worden; man wird aber von feinem Dit, m 
nehmlich etliche Dfficinen vorhanden ‚, bis hieher wahr 
genommen haben, daß eine Dfficin dergleichen A 
belfolennitäten allein für ſich verrichter Härte, mie 
Reaenfpurg von denen in dee Memmeiiſchen Off 
cin fich befindenden Kunftverwandten, ‘und ward 
folgende’ Ark, gefchehen ift. Sie beſchloſſen nehmlih 
unter fih: 1) Daß ein eder von ihnen, GOtt zur 
Lob, und der, edlen Kunft zum Ruhm, in gebund⸗ 
ner Rede, entweder Durch, eigene, oder Gelehrit 
Capacitaͤt etwas verfertigen ſolte; 2) Soldes u 
beitimmten Tag, als am 24. Sun. E. €. Hodt. 

ach zu überreichen , und dabey zugleich anzuhaltt 
Daß es den folgenden Sonntag als am 26. ejusd.! 
Denen Öffentlichen Predigten möge erinnert ‚und! 
Gemeine zum gebührenden Danck dafür zu GL! 
äufgemuntert ‘werden. Erſt bemeldtes ift folcherg! 

fait zu Stand gebracht worden; daß man 14. Ü 
je | — 
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en Carmina, nebft Kupfferftichen und-artigen Ehros 
joſtichis, nunmehro fehen Ban; und letzteres iſt auch 
o gleich, auf hohen Obrigkeitlichen Befehlin denen 
Predigten- ausnehmend fürgetragen und erinnert wors 
»en. Den 28. ejusd. begaben fich bemeldte in Herrn 
Memmels Officin befindende Kunſtverwandte in 
Kkutſchen in das daſige Wirthshauß zur guͤldenen 
Lrone, da denn bey eines jeden Ankunfft Trompeten 
nd Paucken zum Fenſter heraus: gehoͤret wurden, 
Hierauf nahmen ſelbige einen Actum Depoſitionis 
or; Da man dann vor der Prologie und nach der 
Spilogie eine trefliche Muſik, von des hieſigen und bes 
ͤhmten Herrn Ehriftoph Stolgenbergs Compoſition, 
yrete, und den Tert-hierzu unter Denen Anmefenden . 
austheilere. In der Prologie, welche Heinr. Bott 
fried Zunckel, Lipſ. Mifn und Typogr. Stud. cars 
minice hielte, wurde hauptfächlich von Dem Jubelſeſt 
Erwehnung gefhun. Wie dieſer Actus, welcher. bey 
ey Stunden gedauert, geendiget war, wurde ges 
peiſet, und waren 49. Perfonen bey der Tafel, und 
dem von Denenfelben wurden die 14. Bogen Car⸗ 
nina Überreichet, alle Geſundheitstruͤncke mit Trom⸗ 
eten:und Pauckenſchall begleitet, und die Mahlzeit 
nich mit dem Lied: Sey Lob und Ehr dem 
ͤchſien Gut :c. mit Einftimmung der fürtreflichften 
Muſik, defchloffen. Nach geendigter Tafel eröffnete 
nan einen Ball, und ergögte WE: alle." nie bes 
kaͤndigſter anmuthigen Mufit, bis Abends um 12 
Ihe, da man denn die völlige Luſtbarkeit, mit Trom⸗ 
rten und Paucken, wie jte nehmlich war angefans 
en worden, in Der ſchoͤnſten Nuͤchtern⸗ und Zufrie⸗ 
xynheit endigte. ee 

HITS — — Die 


f 
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Diejenigen ſinnreichen nnd; gelehrten Einfälle bey 
denen bemeldten 14. Bogen ſind von folgenden ent- 
worffen, und zum 03 ans Liebe zur edlen Kunft 

olgender Geſtalt verfertiget worden Als nehmlich im 
Nahmen des Herrn Memmels, und deſſen in Kupfer 
geſtgchenen Stammbaums zu Folge; auf melchen 
die Nahmen der meiſten von Anno. 1490. biß hieher 
gelebt und noch lebenden Buchdrucker zu fehen , hat 
der daſige und, f;hr berühmte, „Herr M. Chriſtoph 
Dlppel,, Gymn. Poet. Rect, ʒwey Bogen, unter den 
Sir: Regepfpurgifches, Denckmahl, welches. der 
dien Hucharguferkunft zu fhuldigften Ehren in ihren 
dritten übgllahr,, den 24. un. 1740. mit: deneniv 
feiner, Officin befchäftigten. Runftverwandten bey der 
beſonders angeftellten. Syubelfeyer aufgerichtet os 
bann Caſpar Memmel, c. unvergleichli ausge 
führet; Diefen Stammbaum habe ich. quf meinet 





Tab. VI, nachſtechen. FT ' 
FKVerner gyp,ebenfallg, jeine Freude uͤber gegenwaͤr⸗ 
tiges Feſt in. zwey Bogen zu erkennen ,, deren Titul 
Da GOttes — das Dritte Jubelſeſt der Kunſt 
Buchdruckerey vergnuͤgt uns feyren läft; ſo will von 
ſolcher Kunſt ein Mitglied bier nicht ſchweigen, vieh 
wmehr durch dieſes Blat ſich gleichfalls; froh erzeigen, 
eine Borafe.-Zundhel;, ‚io Mile und Typogra⸗ 
phia Stud, und ließ hierzu-vep ſaubere Kupferftiche 
verfertigen; ‚deren erſter den Buttenberg,, mit folr 
genden Chronoſtichis: ping {Va eX InVentlone ar- 
„Hs typographlCz,EVLtores. RatIsbonenfes, (eMper 
 £LorebVnt;,. finder Hand; „und rechter Hand: In 
LaVDeM loannis G tenbergli, InVentorls arıls 
typographll®, &elVstertll IVbILæl; Der ande⸗ | 
. se aber den erſten Regenfpurgifchen — 
— aco⸗ 


* 


9 
—VD 





’ NV 
AS 
SEN h 


AN) 








‚vom Jubelfeſt 1748... zur 
acobum von Gouda ‚tik, dieſem Chronoſticho: 
‚Lo exlſtente prIMo f LorVlt CLarVItqVe typo- 
aphla In repVbl.ICa Ratlsbonsns#; vorſteilete. 
8 Thema zu feiner Poefie war: Rn 
Non hominem vultus, non nomen ‚formaque, °' 
| 2; Vlrgis ° 7 90 BEER UT 
Ingenium potius;, 'nobilis arsque facit, — 
Wiederum entwarff im Nahmen Michael Meg 
te, und Johann Martin Appo'ts,.Norimber- 
nl, & Art. Typogr. Cult. eine gewifle Hand dur) 
‚Bogen unvergleichlich feine Gedanden,. und fiels 

eHILARIA TYPOGRAFHICA vor; 


\ . ‘ 


. 


Desgleichen that auch Herr-Rropfigans, SS. 


evl. Cand. im Nahmen Paul; Conrad Helds, 
leinungen(‘ & Art, Typogr. Cult. in einem reinem 
id zierlich gefeßten Gedicht; 1. Bogen, 
Ferner bewieß Herr Wack, SS. Theol. Cand, im 
ahmen Chriſtoph Ernſt Breitfelds, Jofephflad, 
x. & Art, Tiypegr. Cult. den Vorzug und Nutzen 
r — andern Kuͤuſten, mit groſſer Gelehrſamkeit; 
ogen. DEE 7.07 E22 ARE: 
Deggleichen zeigsefich Herr Aiemann , SS. Tbeol. 
nd.im Nahmen Johann Beorg Botzners, Art, 
ypograph. Cult. gar vortreflich, daß die Buchdru⸗ 
erey mit Recht der Künfte Königin zu nennen ſey; 
ogen. 1* 
So gab auch feine Gedancken von der Erfindung, 
ortgang und vortteflichen Nutzen der edlen Buche 
uckerkunſt, ‚mit wohl angebrachten Alegatis vieler 
ruͤhmten Gelehrten neroög zu erkennen, Herr Heiſch⸗ 
ann, SS, Theol. Cand. im Nahmen Erhard 
O5BStad⸗ 
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RT — — 
Stadlers, Altdorftenlis Art, Typograph. Cul 
2. Bogen 
Wie auf Herr Egendter, SS. Theo!. Cand 
im Nahmen, Stiedrich Lrarhanael_Särtler 
Zvvickav. Art. Typograph. Cult. die Wunder 
gen GOttes zu erkennen, fich fehr wohl erflärte. 
Desgleichen ſahe man ein Poſtulats⸗Carmen fi 
Johann Widhelm Mlerckenbergern, Rarisbiı 
welches aus der Feder erft bemeldten Herrn M-Sip 
pels gefloſſen; deſſen Innhalt den fuͤrtreflichen Nu 
sen der edlen Buchdruckerkuuſt in netteſter Poeſ 
und ſinnreichen Einfaͤllen zeiget. 1. Bogen. 
Sdluͤßlich gratulirte auch Herr Johann Hei 
rich Schweſinger, Cant. Solisbac. der Memmel⸗ 
ſchen Officin zu ihrer angeſtellten Zubelfreude, 1. 


gen. ' | 

Die muficalifchen Terte aber waren von Ham 
Schwarg, Jur. Cand. hierzu jehr fürtreflich verien 
tige. 1. Bogen. re Ä | 


Schulpforte. 

Der Hochgelehrte Herr Rector in dieſer Fuͤrſte 
Thule bey Naumburg Setedrich Gotthilf Freyt⸗ 
hat feine Freude über das dritte Buchdruckerjub 
Jäum ebenfalls durch ein gefchieftes Programma 1 
den Tag geleget, welches ich bereits oben p. 86. an 
führet habe. | 








Straßburg 
Schon am 30. Yan. 1740. hat man daſelbſt d 
“tum begangen , auf eben die Weiſe wie u 

ve Zahren. Man hat nemlich drey Da 
“ | pred 
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digen und eine Academiſche Rede veranitale ⸗ 
‚ welche zwar gedruckt , aber noch nicht bey uns ein⸗ 
aufen ſind. — 


— Um. | 
Mit obriokeitliher Vergünftigung wurde am Ta» 
Bartholomai Den 24. Auguſti ı 740. Durch Ver⸗ 
ſtallung Herin Ehriftian Ulrich Wagners und 
ın Elias Daniel Süffens diefes Feft in der das 
en Varfuͤſſerkirche am löblichen Gymnaſio öffent 
» gefenert. " Tages vothero, als am 23. Auguſti, 
de eine Einladungsſchrift in tentſcher Sprache 
5oegen Öffentlich angeſchlagen. Die Gedaͤchtniß⸗ 
vr ſelbſten aber war. folgendermaffen eingerichterk 
ndın Fruh:und Mittagspredigten wurde die Ges 
ine von den Öffentlichen: Lehrer, Heren Hertten⸗ 
in und Sappern jum Lobe GOttes ermuntert. 
n 12 Uhr machte der berühmte Herr Pfarrer bey 
Heil. Drepfaltigkeitskicheund am Bymnaſio öfs 
atlicher Lehrer der Redekunſt Antonius Weck 
it einer teutſchen Rede den Anfang , in welcher 
von den.besrächtlichften Arten, wodurch die Mens 
ven die Religion fo wohl, als die Künfte und Wiſ⸗ 
haften, auf ihre Nachkommen fortgepflantzet, 
id wie darunter die edle Buchdruckerey die Dbers 
and mit Recht behaupte. handelte Nach ihm trat 
re Chriftien Ulrich Wagner, des Heren Wag⸗ 
ers Dritter Sohn, auf und hielt eine lateiniſche Re⸗ 
‘, darinnen er. gezeiget, wie dieſe Kunft Feine auss 
woifhe fondern einheimifche Erfindung der Teut⸗ 
den ſey, wobey er zugleich den Hiftorifchen Ders 
weder Sache vom Anfang bis auf Johann Bur- 
\ 0 tenbergs 
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tenberas Tod erzehlte.. Den Schluß machte all 
denn der Here Profeſſor wiederum mit einer Erd 
lung von den Älteften Ausgaben der Yücher, meld 
zu Ulm gedruckt worden find. Nah Vollendu 
diefer feperlihen Handlung: wurden einige — 
res, gute Freunde und die ſaͤmmtlichen Runftw 
wandten, wegen des Poſtulats, ſo Herr Cheiflia 
Ulrich. Wagner etlihe. Tage vorher verfchend 
mie einee Mahlzeit bewirchet. Die KRunftverwan 
ten fo bey Begehung des Jubilaͤi in der Wagner! 
ſthen Dfficin zugegen geweſen find, waren folgend: 
‚ Her. J. ©. Eder, J. J. Friedrich, J. C. Aöfkı 
J ©. „arfeim, Herr Birnhaͤuſer und Her 
Brückner... Alles, was hiebey vorgefallen, find‘ 
miaan in den Ulmifchen gedruckten Jubelreden. 


Mernigerode, 


Der Dafige Hofbuchdrucker Herr Michael An 
son Struck murde Durch Das Beyſpiel feiner Br 
Der ermuntert am Tage Johannis 1740. in fein 
Behauſung das, öfters genannte Buchdruckerjub 
laͤum, nach erhaltener Erlaubniß feyerlichft zu beg 
ben, Er erfuchte alfo den Heren Conrector "J 
him Leonhard Hermes eine Danck⸗und ubelt 
de zu halten, welcher auch feine: Bitte ſtatt finde 
Jaffen. Here Struck Ind darzu alle Gönner un 
Freunde in einer teutfchen Schrift vom einem Boy! 
ein. Gegen 6. Uhr murde hiemit der Anfang 9 
macht, Nach abgelegter Rede wurde eine ange 
nehme Muſik gehoͤrt, und eine befonders darzu vet 
fertigte Cantata abgeſungen. So wohl an diefem, — 

— — 


- vom Jubeifeſt 1730. 2e21 
— — ET RETTET IE GUTER RE. Fr , 
den zwey folgenden Tagen wurde eine wohlausge⸗ 


dte Illumination abgebrannt. 


Wieymar.· — 
Der zugewandte Seegen fo wohl, als die abges 
ndete Gefahr haben den’ Fürftl. privilegirten Hofe 
hdrucker, Herrn Johann Keonhard Mumba⸗ 
m und deſſen Eydam Herrn Heinrich Ludolph 
fing; Factor, angetrieben; GOtt zum Preiß 
zdritte Jubilaͤum der Buchdruckerkunſt feyerlich 
begehen. Sie haben derowegen bey dem Hochs 
fl. Oberconſiſtorio daſelbſt darum geziehmend 
ſuchung gethan, auch erhalten, daß vermoͤge eines 
eſctippts die Amtspredigt am — 339 darauf 
gerichtet werden ſollte. Dieſem Reſcript kam auch 
Herr De Korentz Reinhardt nach und hielt am 
Yahten Johannistag eine gelehrte Jubelpredigt. 
iefes Feſt noch anfehnlicher zu machen, fo wurde 
er Bortfried Kraft, von Erfurth bey angeftells 
Gaſtmahl zum Sefellen gemacht. Der berühms 
Herr Rector M. Jacob Carpov hat ven 27. un. | 
rauf bey "Gelegenheit des Geburthöfeftes der 
ucchl. Fürftin und Sr. Sr: Sophien Charlotten 
Ibereinen,: Herzogin zu Sachſen ꝛc. 2c. zugleich 
ıh der Buchdruckerkunft zu Ehren einige Reden 
Iten laffen. Hiezu Iud er mit einer. gründlichen 
hrift in teutſcher Sprache ein, worinnen er eine: 
sergleichungder Kunft in der Erfindungdes&Schreis 
n8 und der Buchdruckerey anftellte. Die Jubel⸗ 
edigt, und einige Gedichte, ingleihen die Einlas 
Ingsfchrift ftehen in den YYeymarifchen Beytrag. 


— 
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| Wißmar. i 
Bon diefer Stadt ift fo vielbefannt worden, di 

man die Zubelfeyer Dafelbft.den #8. April 1740. 4 

Gelegenheit eines Poftulats und oͤffentlicher Depo 

tion fegerlich begangen habe. Den 21. daraufın 

de aus der Drucerey unter Zincken, Pofaunen 

Srompeten das Te: Deum laudamus, und allaıı 

GOtt in der Hoͤh fey. Ehr ıc. wie auch: Nu 

dancker alle GOtt ꝛc. GOtt zu Ehren, inton 






% 


Weiter ift mir nichts ‚bekannt. 


Wittenberg. 

Als die Zeit herannahete, da man in dem vorin 
Zeitem das Jubelfeſt feyerlich — hatte, fol 
te ſich auch die Wittenbergiſche Buchdruckergeil 
ſchaft in Verfaſſung dieſes Feſt öffentlich gu ‚begehen, 


Deer damalige Praͤpoſitus Fiſci Herr Johann Chri 


— 


ſtoph Tzſchiedrich pflegte mit dem Rectore Mi 
gnifico, Herrn Prof. Schroͤdern, mit einem Hoch 
edlen Rath, und mit Herrn M. Carl Siegmund 
„enningen, Rath, wie Diefe Sache. am beiten ar 
aufangen. Bor allen Dingen hielten fiedavor, ma 
müfte bey Ihro Königl. Maj. in Pohlen und Ehurf 
Durchl. zu Sachſen allerunterthänigfte Anfuchun 
darum thun. Als fie nun ein genaͤdigſtes Gehör ge 
funden,. fo erfuchten fie Herrn Johann Andres 
Boden, Profefl. ;Antiquit. Publ. eine Rede zu über 


>» nehmen. Die Academie erfuchten fie den Her 


Hofrath von Berger dahin zu vermögen, daß «! 

hiezu eine Einladungsfchrift verfertigen mögte. Aug 

Darinnen wurde ihnen gewillfahret. Denn ee = 
l | | ni 


— > 
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ht nur an das ſchwartze Bret ein Patent anges 
lagen, fondern auch das Programma herum. ge⸗ 
idet, und alle hohe Gönner und Gelehrten, —* 
ich aber auch E. Hochedler Rath eingeladen. Nach⸗ 
m ſich nun nach 3. Uhr am Johannistage der Gob⸗ 
dienſt geendiget hatte , fo. verfammleten fich die 
rofeffores, Doctores, Licentiaten und: Geiftlichen: 
der Univerfitäts Bermalterey, das Narhscolles 
m aber in das Auditorium Medicum. Nach einem 
inen Aufenthalt giengen fie in Corpore indas Au ⸗ 
totium Philoſophicum, allwo das Korpus acade- 
icum feinen Platz zur rechten, .vas Rathscollegium 
er nebft ven Buchdruckerherren zur lincken einnahm, 
ı denn fo gleich unter Trompeten und Pauckenſchall 
Anfang mit einer Mufifgemachet wurde. Hierauf 
at der Herr Prof. Job. Andr Boden aufund hielt, 
zahlreicher Berfammlung eine gelehrte Gedaͤcht⸗ 
Iftede, worinnen er ausführlid) von den wahrhaften 
tiprung und herrlichen Nugen der Buchdruckerkunft 
indelte. Eine angenehme Mufif machte alsdenn 
n Befchluß ruiederum. Auf Diefe Weiſe war nun 
r Sohannistag meiftentheild zugebracht. Den27. 
un, darauf Eam man indem Kuͤhniſchen Hauß zu- 
mmen und berrichtete Dafelbft in Gegenwart: vielen 
shen und niedrigen Perfonen einen Actum Depofis 
onis. Diejenigen, fo poftuliret, waren folgende: 
Indreas Nilius, aus Pofen, in Großpohlen, Jo⸗ 
ann Beorg Holley, aus Wittenberg, Chriſtian 
Iuguft Roberftein, aus Wittenberg, Johann 
hottlieb Tzſcheuzler, aus Meffersdorf in Schles 
en, Johann Chriſtian Holley, aus Wittenberg, 
Zamuel Ludewig Hanauer, aus Wittenberg, und 
ſohann Gottfried Sifcher, aus Leipzjig Ehe | 
! fer 
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fer. Actus noch vor ſich gieng hielt Herr: Ephrai 
Gottlob Eichsfeld, Academifcher Buchdrucker,e 
ne Jubelrede, worinnen er Ihro Maj dem aller 
durchl. und großmaͤchtigſten Koͤnig in Pohlen ur 
Churfl Durchl. zu Sachſen, E. Hochlöbl. Acad 
mie, E. Hochedlen Rath, und überhaupt allen h 

hen Gönnern und Befoͤrderern allerunterthänigft 
und gehörfamften Danck abgeftatter hat, wegen? 
Erlaubniß und Beförderung ihrer Jubelfreude. Na 
geſchloſſenem Actu wurde nah Vermoͤgen ein Gafı 

mahl gehalten. Uber der. Mahlzeit wurden zw; 
Gedichte-überreichet,, seines von: Johann Sriedrid 
Neunhoͤfer, der. Weißheit Befliſſenen, welcher da 









Gooͤttliche in der Buchdruckerkunſt betrachtete; Das 


andere von den ſaͤmmtlichen Kunſtverwandten in der 
Eichsfeldifhen Officin. Und hiemit war Diefe Ju— 
belfreude befchloffen. Diefe Nachricht fo wohl, ali 
eine Nachricht von den Wittenbergiſchen Bud 
dern fteher in Kichsfelds Relation vom Mitten 
bergifchen Buchdeucherjubiläo.: 


- Schluß diefes Tapitels. 

Hiemit habe ich dir alſo, Beneigter Leſer, ein 
ausfuͤhrliche Nachricht ertheilet, wie das Jubelfeſ 
1740 an den meiſten Orten in Teutſchland begangen 
worden ift. Ich weiß zwar wohl, daß ich einige 
Städte übergangen habe. Es ift aber felbiges dar 
um gefchehen weil ich von Feiner Stadt reden mol 
len, von welcher ich ihre eigene Nachrichten nicht ir 
. Händen gehabt habe. Dem gemeinen Ruf zu trauen, 
war mir bedenklich ; Alle Nachrichten aber auf ein 
mal zu erlangen , war. mir unmöglich ; ob ich gleid 
keine Koften un! Mühe dabey gefpahret.babe, pr 

! ei 
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ht erhalte ich noch einige Stücke, ehe ich ſchlieſſe. 
eſhieht dieſes, fo ſoll ein Anhang dieſe Luͤcken er 
ungen, welche ich aus Noth, und nicht aus Unwiſ⸗ 
heit habe machen muͤſſen. Die geſchlagenen Ju⸗ 
Imingen: habe ich, ſo viel ich weiß, alle geliefert, 
d beſchrieben. Eine iſt noch übrig, Die aber nicht 
uͤrcklich geſchlagen, fondernuur in Kupfer geſtochen 
orden iſt. Sie ſtehet auf dem Tirelblat der Ty- 
gr, lubilant. Des Heren Leffers. Auf der einem 
xite ſitzet die Pallas mit einem Buch in der Hand. 
son der Seite fieht man eine Druckerprefie und 
riſtkaͤſten hinter -ihr aber einen Palmbuum; Auf 
andern Seite ließt man die Worte: | 

HARDER. L, II, 
EEIGR LXVIN. 
DE TYPOGR. 
LVCE' BEO MVLTOS 
- DOCTORVM ; SCRIPTA 
'VIRORVM 
DVM POTVERE PREMI 
NON PÖTVERE 
PREMI. 


ferdem haben fich die Herren Buchdrucker, melche 

» Selegenheit des. Subelfeftes etwas gedrucket has 
1, auch darinnen ein Andencen zu ftiften gefucher, 
fie allerhand wohlausgedachte Kupferftiche und 
fangsleiſten darzu verfertigen laſſen, welche fich 
tmemlich auf das Jubilaͤum beziehen. 


og 2 nn 
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— — — — — —— — —— ——— — —— 
| V. Kapitel. 
Sortgefeßte Nachricht von em 
sen Buchdrucern ſowohl in: als 
.. Qufferhalb Teutſchland. 
Rachdem ich in meinen: beyden vorhergehend 
| Theilen die alphabetifche Ordnung: in d 
Nachrichten von den Buchdruckern be 
bachtet, fo muß ich feßo wieder darinn 
fortfahren. Die bereits im J. Kap. angeführt 
Schriften haben mir hiezu Gelegenheit gegeben, inde 
ic) darinnen verfchiedenes ‚gefunder , welches zur € 
gänsung, oder Ausbefferung meiner beyden Shei 
dienen Fan. Ich werde aber dieſe Nachrichten nid 
ſchlechterdings augfchreiben, fondern ich werdeh 
und da verfchiedenes hinzufügen. Die vielen Bud 
drucker⸗Inſignien werden ein Deutliches Zeugniß al 
legen, die ich gefammfet und nach dem Driginal | 
Kupfer ftechen laffen. Da ich fie aber nach vem Aı 
ginal ſtechen lafien, fo wird man daraus erkenne! 
Daß man mirs nicht zur Laſt legen darf, wenn eini 
Kupferftiche erwas fchlechtausfchen. War das O 
ginal fein, fo ift auch mein Kupfer fein; War de 
Driginal ſchlecht, fo Eonnte auch mein Kupfer nid 
anders, als fchlecht werden. Zumal da viele, w 
nicht die meiften Driginalia, nur Holefchnitte gen 
fen. Und Diefes wird zu einer. Nechtfertigung gem 
ſeyn. Ich muß aber über dieſes Dennoch befenne 
daß meine Nachrichten an einigen Drten nod) fh 
unvollfommen, und wenn ich die Wahrheit ſa 
gen darf, fo habe ich manchen Ort nur bergeii! 
| am 
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amit ich ein Zach habe, an welches ich meine Fünf: 
ge Nachleſe eintragen Fan. Ich mache alfo mir 
eſen Nachrichten den Anfang. ea 

| Altenburgg. 
Ob ich mir gleich viele Mühe gegeben habe, aus- 
Imadhen, wenn die Vuchdruckerkunſt dahin gekom— 
nen ſey; So habe ich Doch inder Chronick diefer Stadt _ 
ichts gefunden. Und auf die neuern Nachrichten 
nbe ich bis dieſe Stunde noch das Vergnügen zu 
arten, Vielleicht laufen felbige noch.ein, ehe ich 
Hliefe. Immittelſt wit ich die Anmerckung herfes 
en, dieich aufgefegt habe. Gegen das Jahr 1613, 
Öte daſelbſt Johann Meuſchken, welcher das Als 


endurgifche- Stadtwappen zu feinem-Zeidyen erweh⸗ 


#...E8 führt aber. Altenburg ein Stuͤck Stadt 
nauer mit etlichen Zinnen, und darhinter einen an» 
Inlihen Thurn. Unten ander Maueriftein Schilo 
dem gräflich: Pleißnifchen Löwen ; Auf der einem 
Site neben dem Thurm fieht man eine Rote, und 
ufder- andern Seite in einem Schild eine Hand. 
hegenwaͤrtig befinden ſich Johann Ludwig Rich, 
ts Erben daſelbſt. ME ee. 
Altdorf. . 
Auch hievon weiß ich den Anfang und Fortgan 
icht. Kein ordentliches Verzeichniß hat man no 
dt, /und felbiges aus ihren gedruckten Schriften zu 
“fertigen ift viel zu mühfart, und am Ende doch 


wollkommen. Balchafar Scherf, war dafelbft 
niverfirätsbuchdrucker um ve Jahr 1619. Sch * 
| 2 e 


ug 


ag Cap. V. Sostgefeste Nachricht 


te se — 7— 
ſitze vorv:ibm Parua biblia, fine Inftitutiones fidei& 
virtutüm Chriftianorum latino-germanicas, 1621. i 
g. gedruckt. Jodocus Wilhelm Roblefius lebtt 
dafeloft in gleicher Würde 1730. wie viele von ihm 
gedruckte Differtationes bezeugen. Gegenwärtig il 
Wleyers und "Johann Adam Heſſels Drudern 
bekannt... Siehe auch meinen: andern Theil p. 97. 
und 103. | 


+. 


Amberg: 


Um das Jahr #598. lebte daſelbſt Michael Sor 
ſter, welcher in feinem Zeichen die Tapferkeit, une 
dem Bilde einer angekleideten Weibsperſon führte, 
Es trägt felbige auf der lincken Schulter eine ftarde 
abgebrochene Säule, melde ein Loͤwe begleitet. Ar 
fen herum ließt man die Worte: fortitudine &k- 
bore. S. Leſſern p. 231. und meine Tab. VIlL.n. ı 


Arnſtadt. — 
Um das Jahr 1657. hielt ſich Peter Schmidt 
ſelbſt auf. Ich weiß von. ihm. folgendes Bud gr 
druckt. Der Roͤm. Bayferl. Maj. Schreiben in 
pundo der Abwechſelung des Stadtregiment 
33 Erfurth und deren, der Zeit nach herbey ruͤ⸗ 
ckenden Wahlen eines neuen Raths und vier Her⸗ 
ren, ſammt der von denen auſſer dem Begimen 
befindlichen vier Raͤthen darauf abgelaſſenen ab 
leruntertbänigften Antwort gedruckt zu Arnſiad 
Durch Peter Schmiden , 1651. Gegenwärtig lebt 
dafelbft Herr Johann Andreas Schill, als Her 
buchdrucker deilen Inſigne ich oben p. 136. befärt 
ben habe. .,-.' a A: re y 
aa gup 
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Augſpurg. 

Von dieſer Stadt habe ich in meinem andern 
heil p. 4. bereits etwas beygebracht. Hier fuͤge ich 
lgendes hinzu: Sigmund Grim/ ein Doctor der 
letzneykunſt, hat daſelbſt eine eigene Druckerey kaͤuf⸗ 
han ſich gebracht, und 1522. die vier Evangeliſten 
rucken laffen, in 8. Zu ſeinem Wappen führte. erden 
dercules mit einer Keule ſo wohl im Schild, als oben 
ufdem Helm. Er hat aber hernach vermuthlich 
N. Vuyrling zum Gehuͤlfen angenommen, weil man 
iefes letztern Wappen zugleich mit des erftern vers 
— ſieht. Siehe: Leffeen p. 97. meine Tab. 
IIII. a. 2.. 

Ron Philipp Ulhard, welcher in meinem ans 
een Theil d. c. faͤlſchlich Ulfäre heißt, habe ich nicht 
we folgendes Buch aufgefchrieben: Etliche hun⸗ 
vers ſchoͤner, luſtiger und gemainer teutſchen 
Sprüchwörter, von. allerhand guten Tugenden, 
ındvon Vermeydung mancherley böfen CLaſtern, 
velche vormalen nicht im Druck ‚ausgangen, 
nannjglich ſehr nuͤtzlich zu.lefen feind durch Geor⸗ 
um, Mayr 1567. Augfpntg, gedruckt durch 
Dhilipp, Uhlhard in dee Kirchgaſſen bey St. Ul⸗ 
ih 8. fondern ich kan auch fein — beſchrei⸗ 
von. Er führte nemlich eine Nachteule in einem 
Zchild, und auf dem Helm mit zwey Puͤfelshoͤrnern. 
5. Tab VII. n.4. xx. °% | 

Bon Johann Prätoris habe ich ebenfalls deſſen 
jeichen gefunden. Er fuͤhrte nemlich die Gerechtig⸗ 
eit zur rechten, und die Gottesfurcht zur lincken 
Hand, zwiſchen beyden ſteht ein Stamm mit einer 
Rrone bedecket, um welchen — we 

| f | 3 i 
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die Gottesfurcht, und das Fuͤllhorn, welchen Die Ge 
rechtigkeit halt. Oben drüber ſteht: luſtitiam pie- 
tas, hinc pax;;;tunc- copia firma, in einem Zettel. 
ang unten, an dem Stamm fieht man I.P. welches 
deſſen Anfanasbuchftaben von feinem Namen, Sieh 
Tab. VllL.n, 3, - nl | 


F Bamberg: | 
"Schon um das Jahr 1461. ift allhier die Buch—⸗ 
druckerkunſt ausgeübet worden. In dem Boͤchet⸗ 
faal zu Wolfenbüttel finder fi) von diefem Jahr ein 

Buch in Folio ; welches allechand Fabeln und Gleich⸗ 
niffe in teutſchen Reimen in fich begreift. Wie aber 
der. Buchdrucker geheifen ift unbekannt. "So viel 
weiß man wohl, daß Johann Pfeyl 1499. Li 
brum miſſaſis fecundum ordinem ecclefiz Baben- 
bergenfis gedruckt Habe, Diefes führt Leffer p.49. 
aus Theopb. Sinceri Samml. alter und tabrer 
Büder V. St, 1732. p. 294. an: Bey Profp. 
Alarchanden "aber habe ic) P. I. p. 86. folgendes 
noch gefunden: Statura Synadalia, Synodo publica, 
per reverendiffimum in Chrifto patrem & domi- 
num,” dominum. Henricum- Epifcopum Bamber- 
genfem, in Ecclefia Bambergenfi celebrata, leda 
 & publicata. Anno M. CCCC. XCI. weiches alfo 


naoch Älter if. 


3.255: Däfel. ———— 
Der erſte Buchdrucker allhier ſoll Bernhard 
Richeligemefen feyn. Herr Marchand führt P. — 
P. 65. folgendes Buch von: ihm an : Theodorici 
Von Backsdorf, Bifchop zu Nüenburg, Concordan- 
5. — tiæ | 
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imSpiegel, den der ebrwürdige in Got Vater und 
err Theodoricus von Bocksdorf, bifcbop zu Nuen- 
urg, feel gecorrigiert bat. Gedruckt zu Bafel, 
iurch Bernhart Richel. in dem LXXIV. Fahr. in 
ol. Bon eben diefem behauptet Herr Leſſer p. 82. 
yafer des Rob. de Zicio opus quadragelimals, jedoch 
hne feinem Namen 1475. gedtuct habe. Auffers 


yem berichket jer noch, ec habe 1476. Gratzianz Decre- 


a mit den Gloſſen Bartbolomei Brixienfis lateiniſch 
a folio gedruckt. ’ 
acob de Pforzem,, oder Pfortzbeim ,ift der ans 

dere geweſen. Er hat Franc. Sermones de Sandis 
1489:4. gedruckt, welche in der Biafianer Bib iotheck 
zu Nordhauſen ftehen. | 

Johann Bergmann, von Ölpe wurde I ernadh 
befannt Man weiß, daß er Baptifle Ma tuanet 
de patientia Libr. Il. 1490. 4 gedruckt hat. 


“ 


Yric, Regler folgte alödenn. Von diefem ihrt 


Here Leſſer folgende gedruckte Schriften an: 


1). Robert. de Liteo de laudıbus Sanctorum Sermo- 
nes i489. fol. 2) Franc. Maronis vel Mayronis 
füper fententias 1489. fol: 3) Biblia latina cum 


prologis generalibus & fpecialibus, argumentis 


etiam librorum & locis parallelis N. T. in margine 
adieftis, 1491. fol. 4) S. Thom. de Aquino Scripta 
ad. Hanibaldum Epifcopum fuper quatuor Libros 


fententiarum 1492.fol. 5) Petri de Bergamo Ta- 


bula omnium operum Thom. Aquinatis 1495. fol. 


6) Omeliarius Doctorum, 1489. fol. 7) Petr, Re- 


febingers Clavis Theologiz, ſ. Repertorium in 


(ummam Dodoris irrefragabilis Alexandri de Ha- 


les, 1502. 4. » SR 
| P 4 Auf 


———— 
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Auſſer dieſem erſten Buchdruckern find hernach be⸗ 
ſonders beruͤhmt worden der gelehrte Johann Fro⸗ 
benius und Johann Oporin Ich habe ſo wohl 
ihr Leben, als Bildniſſe und Inſignia bereits in mes 
nem erfien Theil p. 64. leqq. geliefert. 


Bautzen, ſiehe Budißin. 
| Berlin. 


Von dieſem Ort habe ich im andern Theil p. 7. 
etwas angeführt, und Herrn Leſſern darinnen gu 
Folget, daß ich gefchrieben, man hätte bereits 1484. 
zu Berlin gedruckt. Allein ich Eomme nunmehr 
auf Die Gedanken, daß dieſes noch nicht hinfänglid 
eriviefen ſey, weil Joachim Ernſt Berger in de 
Vorrede zu feinem Inftrudtorio Biblico, Berlin, 
1730. 8. nichts Davon meldet, da er Doch die Bud 
drucherhiftorie von Berlin mit allem Fleiß unterfi 
het hat. Er giebt vielmehr Hannß Weiſen vor 


den erſten Buchdrucker zu Berlin aus, welcher um 


das Jahr 1540. von Wittenberg nach Berlin gezo⸗ 
gen ſey. Daß dieſer Zannß Weiß vom Jahr 
1525 1539. zu Wittenderg gelebet, erhellet aus 
Zichsfeldens Hiftorifchen Nachricht von den Wit: 
tenbergifhen Buchoruckern p. rı7. deutlich genug. 
Das erfte Bud, fo er zu Berlin gedruckt , ift fol: 
gendes: Kirchenordnung im Churfuͤrſtenthum 
der Marck zu Brandenburg, wie man ih bey⸗ 
de mit Lebe und Ceremonien halten fol, Berlin, 
1540. in 4. Auſſer dieſem har er auch D. Caſp. 
Creutzigers Auslegung über den ——— 
J m‘ | | 1. T 
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‚ Cimotb: II, 15. zu Berlin 1541.gedruckt. Wei⸗ 
wit. nichts von ihm bekannt. en. 
Nach diefem-ift im grauen Alofter ‚eine Dru⸗ 
erey von unterſchiedenen Schriften angeleget „und: 
em gemeinen Weſen zum Beſten einige Fahre darin⸗ 
en gearbeitet: worden. ; Der; bekannte Alchymiſte 
eonhard Thurnheufer: zum, Thurm hat: felbige 
uf alleegnädigfte Erlaubniß des Churfuͤrſten zuerft 
richtet, welche er hernach feinem Seger Michael 
zentzken verkauft. hat. ; Aus: dieſes Hentzkens 
Buhdeuckerep iſt 15973. zuerſt des "Churfürfteng 
ſohann Georgs Pifitation. und Conſiſtorial⸗ 
rdnung zum Worſchein gekommen; Im Jahr 
579: zweyh Tomi Epiftolarum Latin. D. Martin 
utheri, welche D. Georg. Caͤleſtinus herausgege⸗ 
en hat. Dieſe Druckerey hat hernach der beruͤhm⸗ 
e Reetor zu. Berlin Here Wilhelm Ailden über- 
ommen, welches feine Quzeftiones und Comment. in 
Irganon Ariftotelis cum textu Gr&co & latino, P. 
I in 4. beweiſen, welche 1585. daſelbſt gedruckt 
votden. Hierauf ift Nicolaus Voltzen Buchdru⸗ 
fer daſelbſt geweſen, wie einige Leichenpredigten vom 
Jahrıı 588. darthun. a 
Alsdenn ſind an dieſem Ort die berühmten Run⸗ 
züünach einander gefolget. Es waren derſelben drey, 
18 Großvater, Vater, und Sohn. Der erſte 
Ihriftopb Runge wurde: vom Churfüriten Joa⸗ 
him Sei weich aus der Neumarck hieher berufen, 
ie Buchdruckerey zu treiben, welchem er auch ges 
ührend. nachkam. Der andere Beorg unge 
kam nach: feines Heren Vaters Ableben vom 
Churfuͤrſten Beorg die Beſtaͤtigung Des 
Privilegii und trieb die Buchdruckerey bis an fein 
95 Ende 
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Ende mit groſſem Fleiß. Der dritte Chriſtoph 
Runge iſt der legte Buchdrucker im grauen Klofte 
geweſen. Denn als der Ehurfürft Friedrich Wil 
helm den Ort feiner Wohnung zu Anrichtung eine 
Magazins und Zeughaufes gebrauchte, fo muſte a 
alter Borftellüng ungeacht weichen. Er murde all 
enöthiger fich im Jahr 1659. ein eigenes Hauß jı 
aufen; worauf jedoch Ihro Ehurfürftl. Durchl. ihm 
ein Eremtionsprivilegium allergnädigft ertheilet ha 
ben. Dieſes verftorbenen Ebriftopb aan ri 
binterlaffene Wittwe heyrathete hernach David 
felden und brachte ihm alſo die Rungiſche Dru 
ckerey ju.. Nach deffen plöglichen Tod führte die 
Wittwe die Druckerey einige Jahr fort, endlid 
Eaufte felbige Johann L.oreng an ſich, welcher « 
bis an fein Ende mit gutem Ruhm vorgeftanden. 
Gegenwärtig beforgt deſſen Wittwe dieſe Druckes 


Der erfte Hofbuchdeucker ift vom Churfürft Srie 
drich Willbelm beftellet worden. Es war felbige 
Beorge Schulge, welcher 1685. geftorben iſt 
Nach ihm folgte Ulrich Liepert in. dieſer Würd. 
Nach deffen Tod kam diefe Druderey an Her 
Chriſtoph Suͤßmilch, und alsdenn an Dan. Andt. 
Büdigern, deſſen Wittwe fie hernach fortſetzte. 


Auf dem Friedrichs-Werder hat Gotthard 
Schlechtiger zuerft eine Druckerey angelegt; J 
der Dorotheen » Stadt aber Johann Weſſel, meld! 
jego Johann Gottfried Mlichaelis führe. Di 
übrigen jego noch lebenden Buchdruckerherren fir 
he in unſerm Verzeichniß beym erften Theil. 
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Beuthen. 


In diefee Stadt,.melche in Nieder » Schlefien 
dem Glogauiſchen Fürftenthum “liegt, hat der 
eyherr Beorg zu Schoͤnoich im Jahr 1616. ein 
oͤnes Gymnaſium ange! ;get, und: zugleich eine, 
uchdruckerey errichtet. . Herr Johann Dörffer ift 
elbft der. erfte und letzte Buchdrucker gemefen, mie 
ſſen Schriften vornemlih Caſpar Dornavii 
ʒchriften gedruckt worden ſind. Nachdem aber der 
Stifter » wieder geſtorben, und der dreyßigjaͤhrige 
tieg alles verheerte, ſo gieng auch dieſes Gymna⸗ 
im und Druckerey wieder ein. Aungei Inounabus 
Typographie p. 97. 0 nen 
Böhmen | 
Auffer der Königl. Hauptftadt Prag; wovon ich im 
dern Theil p. 23. gehandelt habe, und weiter unten 
ieder reden merde, findet man gegenwaͤrttg im Könige 
ich Böheim annochfolgende Buchdrucker: Als 
Zu Brir, Valentin Rötting. | 
Eger, Johann Auguſtin Orvansky. 
Glatz, Mathaͤus Schwab. F 
Jung⸗Buntzlau, Philipp Marſchan. 
Koͤnig⸗ gratz, Wentzel Johann Tibely. 
Kuttenberg, Georg Kintzl. | h 
Seutmeriß, Frantz Beorg Schkrochowsky. 
Leutomifhl, Johann Ramenigty. | 
Neuhaus, Frantz Peter Hylgaumer. 
Przibram, Wittib Pileciufin. 





— 
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Bremen. 
Nach den ſicherſten Nachrichten. findet ſich, dat 
der erſte Buchdrucker allhier Er 


Arend Weſel gemefen, und um das Jahr 15816 
gelebet habe, welcher in Gefellfehaft eines anderns, 
Dietrich Bloichfteins, verfchiedene Bücher 
drucken angefangen hat. In allen den: Büchern, 
die man zu Geficht. hat bekommen Eönnen ‚wird de 
ende Weſels Namenur bis 1583. angetroffen, des 
Dierrich Gloichſteins aber bis 1685. :: Sodann 

findet man.auch in einigen. Büchern von 1599: his 
2594. den: Nahmen eines Buchdruckers 

Bernhard Peters. Bon allen diefen Perſonen Eaı 
ich weiter,nichts, als dero Namen mittheilen. So vi 
aber ift gewiß, daß Arend Weſels Erben die Du 
ckerey nach der Zeit fortfegten, indem man Buͤcher 
ünter Arend Weſels Namen aneriffe. Won die 
fen aber find bekannt 2 
0 "Johann Weſel. 

Arnold Ppefel, und 
Johann Weſel, der jüngere. - 
Dieſer letztere ftarb 1709. als €. Hochedlen und 
Hochweifen Raths Buchdrucker. Anno. 1613, be 
tief ein E. und Hochw. Rath von Hanau hieher zum 
erften Symnafienbuchdeuder - 

Thomas de Dilliers.: Er lebte aber nur. 10. 
Jahr, und fein Sohn a. ——— 

‚Berthold de Pilliers befam nach ihm die Dru— 
ckerey. Diefe hat er eine Zeitlang alleine geführt, 
denn er fich 1638. der Schule Buchdrucker nannte. 
Mit der Zeit hat er etwan feinen Sohn: 

Heinrich de Villier mit in Geſellſchaft re 

2 enn 


Do 
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Jenn beyde fehrieben fich des löblihen Gymnaſii be, 
alte Buchdrucker; Doch farb der Sohn noch vor 
ım Bater.: Sintemal dieſer Berthold de Dillier 
fin.dem 75. Jahr ſeines Alters verſtarb, und alſo 
in Amt bis in die 40. Jahr nach feines Vaters 
bleben verwaltete. Gleich aber. nach, feinem Tod 
hin Pr Er et a ee 
Herrmann Brauer zum Gymnaſienbuchdrucker 
ſſellt. Er ſtarb in einem 82. jaͤhrigen Alter 1720. 
mı4. Febr, als er biß ins 57. Jahr feinem Amt 
eulich fürgeftanden.. Zu feinem Zeichen hatte er fich 
nem verzogenen Namen erwehlet, welcher ſchwartz 
uf Gold getragen und unit einer Krone und Palmen: 
deigen ausgezieret iſt. Siehe meine Tab. VHI.n. 5. 
Seine zwey Soͤhne folgeten ihm in ſeiner Kunſt, 
war ſo wurde der aͤlteſte * 
Berthold Brauer fein Nachfolger in der Dru- 
up des loͤblichen Gymnaſii: er ſtaͤrb aber noch vor 
ım Vater. in der beften Blüte feines Alters 1712. 
a9 juni. eniten.o. ineaon la 
sn jauͤngere adbße 
Hermann Brauer wurde E. HochEdlen uud 
ſochweiſen Raths daſelbſt Buchdrucker. "Er ers 
te den 13. Septembr. 1.629. das Licht dieſer Melt: 
3eY bebzeiten feines Vaters wurde er.nicht nur zum | 
aitglied feiner Kunft den 14.,Septemb. 1701. aufs 
vommen, fondern ein Hochedler und .Hachmeifer 
ath daſelbſt beftäfigte ihn auch zum Rathsbuͤchdru⸗ 
%, welches Amt er biß hieher noch verwaltet. Er 
et feit Dem Jahr 1710. den. 3. Yatırar.:in dieſer 
ienung. Nis obbeſagter Berthold Brauer ver⸗ 
den, fo ſorgete der aͤltere Hermann Biauer , 
Bein Ende, | | 
Her⸗ 
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Hermann CXr Jani zum Mitglied any 
nommen wurde. Dieſer wurde 1698. den 16. %ı 
nii gebohren, und anfänglich den freyen Künften g 
wiedmet, nachgehends aber erlernete er die Kunft i 
feines Großvaters Buchdruckerey. Als viefer mi 
Tod abgieng, wurde er zum Gymnaſienbuchdruchk 
verordnet, alleine der Tod entriß ihn derſelben gu 
zu bald, nemlich den 20. May 1737. in Dem 29. Ya 
feines Alters, und ſtehet vorjego deſſen hinterlaſen 
Wittib, Tibera Janin, deſſen Druckerey vn. 
Ubrigens find beyde Druckereyen in guter Berfil 
fung, und vergnüget ihr feiner Abdruck gewiß je 
Leſer Siehe Abhandlung -von der YBuchden 
ckerkunſt x. Bremen, 1740. in 8.p. 80. feq. 


Breßlau. 


Der erſte Buchdrucker allhier iſt M. Con 
Baumgarthen geweſen. Er war von Rothenbun 
gebuͤrtig und hielt ſich anfänglich zu Ollmuͤtz aufun 
Druckte daſelbſt: Henrici Inſtitoris ſermones adur- 
fs Waldẽnſes, 1502: Noch in dieſem Jahr folt 
ſich nach Breßlau gewendet und Fagelliaai Encı 
mium Vrarislauiæ in teutſchen Reimen gedruckt hr 
ben. Alleine, man hat viefe Schrift nach nicht au) 
x. treiben: koͤnnen. So viel hingegen: ift gewiß, di 
er Sigismundi Fagiluci Extemporslitates ı 503. 9 
druckt. Alsdenn kam aus feiner Preſſe Zawrenti 
Corvini carmen' elegiacum de Apolline & nouen 
Muſis, an deffen Ende ließe man: Impreſſum inf 
fa vebe Vratislauienfi per me Corradum Baumgır 
tben de Rotenburga A, Domini M. D. Ill, dt 
XX, Aprilis. Das Leben der Heiligen Hedni 

yu 
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nter folgendem Titel: Alhy beber fich an Die 
woffe Legenda der hayligften Frawen Sandt 
zedwigis, eyne gebohrne Fuͤrſtin von Mehran 
nd eine gewaltige Hertzogynne in Polen und 
5chlefien, welch Legenda vil fehoner Aiftorien 
nn fich beſchleuſſet, und bißer.allezeit bey etzli⸗ 
ben geiſtlichen Eloeftern und erbaren Purgeryn 
u Breczslaw koſtbarlichen und. ver. geoß Aley- 
nt iſt gehalten worden, vnd nun durch mich 
:ONRADVM BAVMGARTHEN Gote zu 
Lobe gedeucht, der Ezal Chriſti une zers Herten 
ACCCCC und IIII Sol. Auf der andern Seite 
6 Titulblats ftehet das Breßlauiſche Wappen in 
inem Holefchnitt, und am Endedes Buchdruckers 
Bappen, in deſſen Schild eine Gartenplaucke mit 
nen Thüren von ſechs Pallifaden, oder oben durch⸗ 
oreten Bretern, hinter denen auf einer Erhäyung 
in abgefapter Stamm mit drey Aeften und Bliss 
ern, auf dem gefchloffenem Helm aber diefer Stamm 
vieder befindlih. Und dieſes ift Das legte Buch fü 
Saumgarthen zu dreßlaugedruckt. Dennergieng 
herauf nach Franckfurth an der Dder und druckte 
erihiedene philofophiihe Wercke des. Fobannis 
lindbolz.de Munnichberg 1507. Endlich hat er fich 
ah Leipzig gewendet. Siehe meinen erfien Theil 
9 


Ron diefer Zeit an lag die Buchdruckerkunſt in. 
dreßlau ftille, biß fih Adam Dyon von Nürnberg 
gen das Fahr 1518. dahin. begeben bat, welcher 
16 1525. verſchiedene Bücher gedruckt hat. Ob er 
im Diefe Zeit geftorben, oder fich wo anders hinge: 
endet hat, ift gänglich unbekannt. | 

Um eben dieſe Zeit, nemlich 1520. ift auch Cofpas 

* 
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Lybiſch bekannt worden, welcher biß 1524. allerhan 
Bücher geliefert hat. Man weiß aber auch nid 
wo er her geweſen, ob er mit Dyon in Sefelfhai 
geftanden ‚und wenn er geftorben ift. Deſſen War 
pen iſt noch bekannt. Es: ift felbiges eine von bu 
den Seiten- mit einem Ereuß gezeichnete und aufden 
Rücken eines Delphins rubende Kugel, aus weldr 
ein Maſtbaum heransgehet, der oben ein fliegende 
KFaͤhnlein, oder Flagge mit einem mweifen Ereus, ur 
ter felbigen- einen Maftkorb und: an Demfelbigen ci 
ausgefpanntes -Seegeltuch hält. * . - : 
> Endlich legte die Buchdruckerkunſt daſelbſt feſten 
Grund. Herr M. Andreas Wingler, oder Wind: 
ler, ehemals Rector an der evangelifihen Schule jı 
St. Elifabeth,, hat aller Vermuthung nach gegend« 
Jahr 1538. Dyons Buchdruckerey Fäuflich anih 
gebracht. Er erhielt von dem Rath’dafelbft in dir 
em Jahr einen ordentlichen Fundationsbrief un 
rivilegium. Diefer Winckler war aus Dem Dur 
fe Winckel bey Eißleben gebürtig, Zu Cracau hatt 
er ftudire, und zu Wittenberg von Philipp Me 
lanchthon den Magifterhuth erhalten Wo erabıt 
‚Die Buchdruckerkunſt erlernet, ft unbekannt. Im 
mittelſt erhellet aus feinen häufig gedruckten Schriſ 
ten fo viel; daß er'felbige vollkommen verftanden hr 
be, Er war vom Jahr 1538. biß 1555. damit be 
fchäftiget und‘. hatte von Serdinand I, Damalıgtı 
Roͤmiſchen König ein Privilegium erhalten. Zu 
nem Buchdruckerzeichen hatte er fich ein Winckelma 
-  erwehler, 
Vom Jahr 15551 576 fuͤhrte Criſpinus Scharf 
fenberg eine ziemliche Zeit die Buchdruckerey, biß 
er end 
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endlich unvermuthet geſtorben iſt, da er ſich im Eals 
ten Waſſer gebadet. Auf ihn folgte fein Sohn von 

1576: 1586. Jobann Scharffenbera. Er hatte 
ſich mit Magdalenen Schromin verehlichet. Nach— 
dem er nun ſelbige 1586. als Wittwe hinterlaſſen, 
ſo nahm ſie hernach Georg Baumann zu ihren Ge⸗ 
yülfen- an. Dieſer iſt nun der Stammvater der biß 
dieſe Stunde nochblühenden Baumannifeben Dru: 
ferep: - Ersvareines Buchdrucfers zu Erfurth Sohn, 
ind führte mit vielem Ruhm fein Amt zu Breflau bis 
an feinen Tod 1606. Zu feinem Anvencken hat er 
1601. als ev Zwingerfönig worden die Kleinodien 
ver dafigen Zwingergefellfehaft, wie gewöhnlich, ‚mit 
ner goldenen Muͤntze vermehret. Man ficht auf 
klbiger ein nicht völlig aufgeführtes Gebäude, vor 
velchem ein Mann mit einem Winckelmaaß fteher, 
nit der Beyſchrift: Georgius Baumannus, Typo-' 
rphus, Anno 1601. Auf der andern Seite findet‘ 
han die lateinifchen Worte: Audi, Vide, Tare, fi 
's viuere in pace: Lerne hoͤren, ſehen, ſchwei⸗ 
jen, ſoll ſich nicht dein Friede neigen. Es ſtellt 
jo dieſe Muͤntze fein ordentliches Buchdruckerzeichen 
or, wie ich ſelbiges bereits in meinem erſten Theil 
Cab, Iil., geliefert habe. Nach deſſen Tod führre: 
eſſen Wittwe die Druckerey fort, bis der Sohn 

Georg Baumann, Der jüngere, mannbar wur⸗ 
?, da er felbige übernahm, Er war im Jahr 1592, 
bohren, und hat bey Nicolaus Sarrorius, zu 
Zrieg, die Kunſt erlernet. Won hieraus begaber 
'd nach Holland , fich in feiner Kunft volllommen 
ı machen. So bald er nun feinen Zweck erreicher, 
m in feiner Baterftädt wieder angelanger war, fo 
Fam er 1618. die — Er verehlichte ſich 

| | mif 
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mit Maria Reichelin, mit weicher er vier Töchter 
erzeuget. Nachdem er aber ſechs Jahr in Wittwer⸗ 
ftand gelebet, fo nahm er Maria Deichfiädrerin zu 
einer Gehülfin. Enplich ift er im acht und funfjigften 
Jahr feines Alters geftorben. Es ift von ihm noch 
anzumerden, daß er 1640. beym damaligen Bud: 
druckerjubiläo die Carmiua ſæculeria zuſammen ge⸗ 
druckt, und fonften ein fehr_erfahrner Mann in feiner 
Runft gewefen. Sein Inſigne war das gemöhnlide 
Baumannifche mit der Überfchrift: Audi & tace & 
feıas, Georgius Baumann, junior. 

Hierauf bekam feine Tochter Rofina Bauman⸗ 
nin, des Tafpar Alofemanns Stau, diefe Dru— 
ckerey, welche zum andern mahl den berühmten Kay: 
ferlihen Rath und Breßlauifhen Syndicum An 
Dreas von Aßieg und Siegersdorf. heyrathete und 
fich mit ihm vererbte. Ahr gaͤntzliches Recht aufdie 
Druckerey übergab fie Durch ein gültiges Teftment 
ihrer rechten Schmefter Tochter Maria, gebohrner 


‚Steanchin, und derfelben Ehemann Ehriftopb Ab 


beechten, Bürgern Kauf⸗ und Handelsmann in Breß⸗ 
lau, defien Tochter nächfter Vetter Herr Samuel 
Graß, der Weltweißheit und Artzneykunſt Doctor, 


und berühmter Practicus zu Breßlau, wie auch der 


Kapferlichen Academie Nat. Curiof. würdiges Mit 
glied nach dem großmütterlichen Teſtament im Jahr 
3729. zu den völligen Beſitz derfelben gelanget, mel 
her Diefe ſeit zwey hundert Fahren von den geoßmäd) 
tigften Kayſern Rudolpbll. Matthias J. Serdinand 
I. Joſeph 1. und Carl VI, mit den allergnädigften 
Privilegien reichlich verfehene Buchdruckerey in er 
wuͤnſchten Flor nicht nur erhalten, fondern auch auf 
vielerley Weiſe verbeffert und vermehret hat. a 
— Son 
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Sonft haben daſelbſt feit einigen Jahren bey der 
opoldinifchen: hohen Schule Die Herren P. P. Je⸗ 
iten eine eigene Druckerey angeleget, welches auch: 
yon vorhero der funfzigſte Breßlauiſche Biſchof, 
ang Ludwig, auf dem Dohm bewerckſtelliget 
te. Chriſtian Rungens lücunabuia. Typogra- 
hie p. 85. ſeqq. und Die Acerra Silefi@ Num. 
XXXIV. p. 524. fegg. 233 1 ro es 


ET RR nalen une. 
Folgende Buchdrucker haben ſich allhier.rrach eins 
nder. niedergelaflen.. 1) Lafpar Siegfried, um: _ 
as Yahr 1610. der: vorhero zu Neyß gewefen iſt. 
) Auguffin Gruͤnder, ‚weicher fich ebenfalls. von: 
deyß hieher begeben hat. 5) Balthaſar Riof. 4) 
htiſtoph Tzſchorn. 5) Johann Ebrikoph Ja⸗ 
»bi, 6) Ehriftian Jacobi 7) Bottfried Brüns: 
ee, und 8) heut zu Tag Borefeied Tramp, wel⸗ 
er zugleich ben der. Kirche zur: H. Dreyfaltigkeit in 
fer Rapferlichen Stadt in. Schlefien Vorfteher ift. 
Sein Inſigne iſt deſſen verzogener Name mit Val 
jenzweigew umgeben und. mit einer Krone bedeckt. 
Siehe TAB. Vill. n. 6. Rungens Incunabula p. 96. 


Brix in Böhmen, fiehe Böhmen, 
Budißin. 

Budißin als die Hauptſtadt im Marggrafthum J 

berlauſitz ‚mußte die Buchdruckerkunſt lange ent⸗ 


ehten, biß endlich um Das Jahr 155%. Nicolaus 
VPolrab daſelbſt — aufrichtete. Bote 
u 2 7 E 
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Woltab hielt ſich anfänglich zu Leipzig eine geraum 
Zeit auf. S. meinen erſten Theil p. 96. Oba 
aber feine in Leipzig gefuͤhrte Druckerey hieher geſchaſt 
oder eine neue angelegt, iſt unbekannt. Das aͤlteſt 
Bud fo man von ihm zu. Budißin gedruckt weiß i 
Ernefli Brotufii Chronica von den Antiquitaͤten 
des alten Raylerlichen Stifts, der Roͤm. Burg 
Colonia, und Stade Mlarsburg an der Sail 
bey Thüringen, mit vielen alten (dyönen Hiſto 
rien und Gefchichten- x. gedruckt durch Nico 
laum Woltaben M.D:LVI. ing Die Zeit fine 
Dodes ifbungewiß, vermuthlich ‚aber ift es Das Jahr 
1560. "Sein Buchdruckerzeichen zu Budißin iſt eben 
dasjenige, welches er zu Leipzig gefuͤhret, und vor 
mir bereits I. c. p 97. und 198. beſchrieben und in 
‚Kupfer geftochen geliefert worden ift. :. Ä 

Johann Wolrab, ein Sohn des vorhergehenden, 
war zu Leipzig gebohren.. Nachdem er: bey feinem 
Herrn Bater die Buchdruckerkunſt erlernet hatte 
fo befahe er hernach andere Buchdruckereyen un 
führte alsdenn nach feines Vaters Tod die. Drude 
rep in Bupißin for. Vom Jahr 1560. bis, 1565 
giengen deſſen Preffen fehr: fleißig- Da aher in Gr 
lis. eine Druckerey errichtet: wurde, fo wurde deſſen 
Fleiß Dadurch ziemlich gehemmet. Das Fahr fi 
nes Todes ift unbekannt, unterdeſſen vermuthet man, 
Daß er ungefehr 1574. geſtorben ſey. Zum Bud 
druckerzeichen führte er das vaͤterliche. 

Michael Wolrtab, des vorhergehenden Seht, 
uͤberkam nad) feines Waters Ableben die Druckern 
Er ließ fich fehr angelegen feyn , diefe Druckereh nich 
nur im guten Stand zu unterhalten, fondern aud 
derfelben Ruhm zu vermehren. Bißigegen Das Jar 
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1595 weiß man von ihm gedruckte Bücher, um wel» 
he Zeit er geſtorben ſeyn mag. : Zu feinem Dru⸗ 
derzeichen hatte er. ebenfalls Das großvaͤter⸗ und väter: 
ide erwehlet, jedoch mit dieſem Unterſcheid, daß ex 
folgende Umfehrift dazu gefuͤget hat: Fortuna ambi- 
guo vagatur'axe, vultu Jubrica iam fereniore blan- 
ditur, modo colligit tenebras ‚ certis neſcia pafli- 
bus teneri. ' ’ er 2 
Nachdem: nun alfo das. Wohlrabiſche Geſchlecht 
ausgeftorben: war, fo kam die Budißinifche Druckes 
sy an Nicol⸗ Zipfeen ‚:melcher ein: Enckel des be» 
tühmten Herrn D. Nic. Herco Zipſets, Superin⸗ 
tend. zu Arnſtad war. Seine Ankunft geſchahe gleich 
beym Anfang Des XVU Jahrhunderts, Da er denn 
viele Wercke gedruckt hat. In feinem. Alter aber 
hatte er Das Ungluͤck feine Druckercy>zn verliehren. 
Das Fahr 1620. drohte ihr fehon Den Untergang we⸗ 
gen.der damaligen Kriegsunruben ; Alleine im Jahr 
1634. erfolgte das wuͤrckliche Ungluͤck. Denn da die 
Stadt durch Mordbrand im Rauch aufgieng , fo hatte 
deiien Druckerey gleiches Schickſaal, und mag noch 
übrig blieb, Das raubten die Kayferlihen Soldaten. 
Diefe betruͤbten Umftände nöthigten alfo Zipfern die 
Stadt zu vertaflen. Er begab ſich nad). Dreßden 
und hielt fich bey Bimel Bergen auf, in veflen 
Druckerey er Iberii Ungluͤcks⸗Bußſpiegel gedrucke 
bat. Ob er ſich nun gleich alle nur erfinnliche Mühe 
gegeben. hat eine Druckerey in Budißin wieder. ans 
zulegen, ſo ſtarb er Doch Darüber. ab, und Budißin 
konnte in. achtzehen Fahren keiner Buchdruckerey wie 
der habhafft werden. "Endlich erhielt Budißin im 
Jahr 1652 wieder , was es 1634. durch den Mord: 
brand verlohren hatte. Es fchafte ſich nemlich Chri⸗ 
OD3 ſtoph 
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ſtoph Baumann eine, Druckerey an, umd. lieferte 
-verfchiedene fauber gedruckte Schriften. Gegen das 
Jahr 1676. begab er füch aber nad): Dreßden, un 
‚führte dafelbft bis 1686. Die Druckerey: S. Hiſto 
‚tie. der Dreßd. Buchdrucker p. 19. 

Andr Richter hatte Hrn. Baumann die Druckerth 
in Budißin abgekauft, bey deſſen Nachkommen dirk 
Druckerey noch im beſtaͤndigen Flor iſt. Dieſer Richter 
war zu Marienburg 163% am Tage Andreas geboh⸗ 
ren, getauft, hernach getraut und am eben dieſen 
Tag, in feiner Geburtheftunde von dieſer Zeitlichke 
“wieder „abgefordert. In Leipzig hatte er die Kunll 
erlernet. Nachdem er fish nun in. fremden Drude: 
reyen eine Zeit lang umgefehen hatte, fo: fegte erlid 
zu Annaͤberg und verehlichte fich. mit Kungfer Matien 
Magdalenen Wutioffin: aus Leipzig. So bab rt 
‚aber von Herrn Baumann Diefe Officin erkauft hatte, 
fo gab er ſich ale Mühe felbige in beſſere Umſtaͤnde ı 
fegen. Man muß ihm auch zum Rob nachſagen, da 
er abfonderlich.den wendiſchen Druck in gutes Auf 
nehmen gebracht hat. Bey feinem herannahende 
Alter und dem Einfall der Schweden 1706. nah 
er feinen Sohn Herrn Bortfried Gottlob Richter! 
zum Gehuͤlfen an, welchen er auch hernach im Jah 
‚ "2707. Diegange Druckerey uͤberließ und in Ruhe lebt‘ 
biß er 1719. Diefes.zeittiche gefeegnete. : 
BGottfried Borelob Richter, Des vorhergehe 
Den Sohn, war zu Bupißin den 21. Febr. 169 
gebohren. In feinem vierzehenden Jahre trat er be 
feinem Herrn Vater die Lehre an, wovon er infil 
Sahren wieder frep geſprochen wurde. Hierauf b 
gab er fich im Jahr 1701. in die Fremde und ſuch 
ſich fonderlih zu Altorf, Augſpurg, rer“ 
ar — - gün 
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Luͤneburg, Magdehurg und Nürnberg in feiner Kunſt 
veſter zu ſetzen. Endlich rufte ihn fein Here Vater 
zurück und übergab ihm die Druckery. Am Jahr 
1703, verehlichte er fich mit Sungfer TJobannenBlans 
dinen, Heren "Joachim Ernſt Spans, Cantors 
in Sreyberg, Alteften Tochter, mit welcher er zwey 
Söhne und drey Toͤchter gezeugethat , davon der äls 
tefte Here Siegmund Ehrenfried die Buchdruckes 
ten in Goͤrlitz, der andere aber Herr Earl Gottfried 
in Budißin führt, Im Fahr 1738. nahm ervon 
diefer Melt Abfchied. SRH 
Earl Gottfried Richter, ein Sohn des vorher⸗ 
gehenden, wurde den 3. Jenner 1716. zu Budißin 
gebohren. Im vierzehenden Jahr feines Alters trat 
er in die Lehre. Nach vier und einem halben Jahr 
wurde er wieder davon loß geſprochen. Hierauf gieng 
er nach Hof, Wuͤrtzburg, Marburg, Franckfurth 
am Mayn und Augſpurg. Der kraͤnckliche Zuſtand 
ſeines Herrn Vaters noͤthigte ihn ſich nach Hauß 
wieder zu begeben. Er hatte aber ſelbigen kaum ein 
halbes Jahr beygeſtanden, ſo ſtarb er. Anfaͤng⸗ 
lich ſtund er der Officin als Factor vor, endlich 
aber uͤbernahm er ſelbige 1739. als ſein Eigenthum. 
In dem Jubeljahr 1740. verehlichte er ſich den 19. 
Jul. mit Frau "Johanna Eliſabeth, geb. Herman⸗ 
nin, Herrn Jacob Fritſchens, Rathsverwandten 
und Buchhaͤndlers in Bernſtadt, hinterlaſſener Witt⸗ 
te. Sein Anfang läßt ung viel gutes von ihm hoffen. 
Rnautbs Annales Typogr. Lufät,fuper. p. 1. legq. 


"Büdingen. 
Wenn die Druckerey allhier veften Fuß gewonnen’ . 
Da kan 


J 


\ 
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Fan ich wicht jagen. So wiel weiß ich wohl, daß 
1725: "Joh. Friedrich Regelein daſelbſt gedruckt hat. 
Ich habe von ihm gedruckt geſehen: J. P. Caſpari 
Trociniu Syntactico, oder lateiniſche Sprach⸗und 
Schul⸗Ubungen, 8. Büdingen, druckts und ver: 
legts "Joh. Sried Regelein, 1725. DBorjeso treibt 
gabann Chriſtoph Stöhr. diefe Kunſt daſelbſt 
Witr haben erſt kuͤrtzlich aus feiner. Preſſe erhalten: 
Eines abermaligen Verſuchs zur Uberſetzung des 


V. Teſtaments aus dem Original. Erſte Probe 


Buͤdingen, 1739. in g. zwey Theile, worauf zugleich 
fein’ verzogener Name, als ein Druderzeichen zu ſe⸗ 
— Camentz. 

In dieſer Oberlauſitziſchen Stadt hat die Bud 
druckerkunſt noch nicht gar zu lange einen Sitz bekom—⸗ 
men. Denn erſtlich 1730. hat Herr Hohifeld da; 


ſelbſt eine neue — errichtet. Er iſt zu Zittau 
gebohren und hat die Mınft an eben dieſem Det: bey 





Herrn Hartmann und Stremeln ordentlich geler⸗ 


nef.: "Nachdem er nun zu Dreßden fein Poſtüulat ge 


woͤhnlicher maſſen verſchencket hatte, ſo legte er her⸗ 
nach allhier eine Dtuckerey an, welcher er biß dieſe 


Stunde noch vorſtehet. Anauths Annal. p. 89. 
3 Coburg. 


Unm das Jahr 1546, fieng Cyriacus Schnauß 
allhier zuerſt zu drucken an. Seiner Kunſt war er 
ein Apotheker, tie er. fich ſelbſten in den von ihm ge 
druckt n Büchern nennet. Vermuthlich hat er ſich 
nur eine Eleine Druckerey angefchaft gehabt, meld, 


be 
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yernac) wieder liegen geblieben, weil man nicht meiß, 
wo dieſe Drucferey hingefommen iſt. Um das Jahr 
1574: findet man wiederum, daß die Fuͤrſtl. Kam⸗ 
ner an Michael Krahn Druckerlohn bezahlt habe, 
Es muͤſſen aber dieſe Druckereyen ſehr ſchiecht be— 
chaßen geweſen ſeyn, weil von: 1575. bis 1588. die 
Fuͤrſtlichen Mandata zu Jena und Schmalkalden 
zedruckt worden ſind. Endlich hat die Kammer dag 
zantze Werck an ſich erhandelt. Denn vom Jahr 
1559, an hat man eine gergume Zeit eine Fuͤrſil. 
duchdrückerey zu Coburg gehabt, welhe durch Fa— 
‚tors beftelet. worden if; Der erſte Factor ift 

Valentin, Aröner geweſen, von welchem man eis 
tige Leichenpredigten aufweiſen kan, Die er 1589. ge⸗ 
Druckt hat. — ey u 

Chriſtoph Drugkel, fund im Jahr 1 594. in fürft- 
ihen Sold und Dienften. ABeil er ſich aber nicht 
nad): den Abfichten feines Herrn auffuͤhrte, fo wurde 

Juftus; Haugk im. Jahr 1595: angenommen. 
Diefer- redlihe Mann fund: der. Druckerey ehrlich 
vor, und brachte fie in: ein gutes Aufnehmen „; indem 
auf fein Anhaiten allerhand Schriften zu Nürnberg 
nd Franckfurth gegoffen.. wurden. : Dahero man 
auch verfchiedene von ihm gedruckte Sachen noch heut 
ju Tage fieht, allwo man allezeit findet : Coburgi, 
in Ducali Typographia excudebat Juſtus Haugk. 
Er fegte feinen leiß bis an feinen Tod 1618 fort. Uns 
terdefien hatte fich ein anderer Buchdrucker daſelbſt, 

Lafpar Berefch gegen Das Jahr ısıı. angeriche 
et. Nah Haugkens Tod: wurde er auch Hof: 
buchdrucker· Er muß aber diefe Ehre nicht uͤber ein 
Jahr genoffen haben, weil man ſchon im Zahr 1620. 
einen andern Hofbuchdrucer anführen Fan. Ob er 

Q5 aber 
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aber feinen Abſchied gefodert, oder von frepen Stück 
erhalten habe, ift nicht bekannt. Er hat aber fein 
eigne Druckerey bis an feinen Ted 1633. fortgeftt 
Andreas $orckel, wurde im -Yahr 1620. Hl 
buchdrucker, und nad) deſſen Tod, deſſen Sohn 
Johann Sordkel, 1624. Er führte fein Amt 
mie guten Ruhm! Nach Bertſchens Tod kauft 
der Herkog Johann Caſimir deſſen hinterlaſſae 
Druckerey noch darzu, welcher vereinigten Oft 
gedachter Forckel bis an fein Ende 1635. getreul 
een Beide — 1 * \ 
ohann Eyrich, oder Eyring, folgte Denm 
1635: als. Hofbuchdrucker. Kr erlebte Die damah 
lige Aubeljeit 1040. alleine die truͤbſesligen Kriegaun 
ruhen verbothen ihm die Jubellieder. Man mt 
auch ſonſt nichts mehr von ihm, als daß er 16561 
ſtorben ſey. — 
Johann Conrad Moͤnch wurde demnach di 
Hofbuchdrucer angenommen, welches Amt er aud 
bis: 1674. wohl verwaltet. In dieſem Jahr wur 
ihm die Hofbuchdruckerey mit allen Zugehör als ar 
:Rammerlehn unter einens befondern Frepheitsbtii 
überlaffen, daß in Cobnrg Beine Druckerey . ats 
geleget werden folk, woferne feine hohe Schule de 
> — wuͤrde. Im Jahr 1690. iſt er endlih 
geſtorben. | 
Johann Klicolaus Moͤnch, des vorhergehend! 
Sohn uͤberkam aͤlſo die.. Buchdruckerey unter ed" 
der. Freyheit, ala fein Herr Water gehabt hatt 
Da er aber; mehr Luft an der Mahleren hatte, 
überließ er felbige 1713. Eäuflich an | 
» MWlorig Hagen, Fürftlih; Brandenburg. Anl 
chiſchen Hofbuchdrucker, in Schwobach, welde 
1:0 i * 











— 522 = — — ——— wu — * 
rue — — — DER nn - — nn “ 9 


von einigen Buchdruckern. 251 


is 1718. fortgefuͤhret hat, da es GOtt gefallen fel- 
sigen von dieſer Zeitlichkeit abzuſodern. An ſtatt 
eines Buchdruckerzelchens bediente er ſich feines verzo> 
jenen Namens. Siehe TAB. Xln. 3. Deſſen Frau 
Wittwe ſetzte unter der Direction ihres Herrn Sohns 
Chriſt. Moritz Hagens die Druckerey fort, welcher 
iber gar zeitig 1722. geftorben iſt. Hierauf nahm 

ie Frau Hagen ihten 'Eydam, -Herin "Johann 
heineich Duͤring, zum Factor an. Allein auch dies 
er ſtarb 1726. den 2.Sept. Herr Samuel John, 
als Hagenifcher Eydam, wurde alsdenn Factor, erift 
aber den 16. Merk 1733. ſchon nieder geftorben. 
Sen Nachfolger im Eheberte ſowohl als in der 
Buchdruckerey wurde Herer Chriſtoph Rönig, 
welcher ebenfalls den ı 2 Yun. 1738, die Schuld der 
Natur bezahlen müffen. An feine ſtatt wurde Herr 
Georg Otto von der Buchdruckerey Factor, und 
* den 15. Sept, 1739. Herrn Koͤnitzens Nach⸗ 
folger im Ehebette. Dieſer Here Otto hat nun den 
Aten Ruhm der Hageniſchen Druckerey mit allen 
Kraͤften zu vermehren ſich eifrigſt bemuͤhet. Und man 
muß ihm nachruͤhmen, daß er hierinnen ſeinen End⸗ 
weck erhalten habe. S Gottfried Ludwigs Ehre 
des Hochfürftl. Caſimitiani Academic in Coburg, 
1725.8..P. I. p.656. fgq. Vollftändige Beſchreib 
und Sammlung des Coburg. Jubildi, p. 4. [ad- 


Köln am Rhein. 


Hier ift die Buchdruckerkunſt nach ihrer Erfin⸗ 
dung frühzeitig angefommen. Perer von Olpe iſt 
vernmsuchlich gegen 5470. der erfie gewefen. Man 
yat Audtoritates Decretorum : linprefle ‚Colonie 


' Agrip- 





\ 
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Agrippine per.me perrum de olpe, ſub ann: 
'Nariuitate Domini millefimo quadringentelimo ſe 
ptuagelimo , fine & complete ipfo die Lune XXll, 
‚Menlis , lunii, Finiunt feliciter. -Deo gratis 


Marchand p. 56. Gleihdarauf hat Johann Ar 


nold. 1473. Yerneri Rolfincii -falciculun tempo: 
zum dafelbft gedruct. 
Sermann Baumgart von Kettwig hat fi 
ebenfalls bald da bekaunt gemacht, da er einen Tin 
etat de arte loquendı &tacendi in 4. gedruckt. 
Johann Röhlhoff, von Luͤbeck, hat bereits im 
Jahr 1458. Die Epıltolas Aenex Syluii Pabſt Pill 
daſelbſt gedruckt, und, Heinrich Quentel verdient 
vornemlich angeführt zu. werden. Herr Teſſer hal 
p..52.. folgendes rare von ihm gedruckte Buch an 
geführt : Expolitiohymnorum cum notabili con 
mento, 1491. 4. Johann ‚Landen hat. Horol- 
gium eterne fapientie, 1492. 4.-in feiner Drudern 


perfertiget. 


Ein chronologiſches Verzeichniß von den: Bud 
druckern allhier kan ich zwar nicht liefern; : Unter: 
deſſen will ich doch von einem und dem andern einig 
Nachrichten beybringen, die ich geſammlet habe, und 
ſonſten noch nirgend beyſammen ftehen: Vielleicht 
bin ich in Zukunft glücklicher etwas vollftändiger hie 
von zu handeln... Bon dem XVI. Jahrhundert weil 
ich folgende anzuführen: Arnold BircEmann führt: 


zu feinem Zeichen.eine Bircke, mit einem Birckhuhn, 


almo man. unten in einem Zettul feinen Namen Ar 
nold Birckmann lift SS: TAB. IX: n. ı. Jo⸗ 
hann Birckmann und Theodor Baum haben ver 
‚muthlid miteinander. ‚gedruckt , welches ich aus ib 
rem Buchdruckerʒeichen ſchlieſſe. Sie hatten — 
| | ben abet 
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ber die Opfferung Iſaaks erwehlet. Siehe TAB. 
X.n,2. Theodor Baum: muß fi) aber hernach 
ieder von Birckmann getrennet haben, weilih ein 
eichen gefunden, deflen er fich alleine bediener. Es 
ſelbiges der verbothene Baum im Paradieß, wo⸗ 
ey ſich Adam und Eva befinden. S. TAB, IX. n,, 
Leter Horſt hatte ſich einen dreyfach gewapne⸗ 
n Mann erkieſet, welcher mit drey Händen eine 
ange und mit drey Händen einen- Schild haͤlt. 
Yben drüber ließt man in einem Zettel +: Concordia 
iſuperabilis. Siehe TAB. IXn. 4. Johann 
ymnicus lebte gegen das Ende ſelbiges Jahrhun⸗ 
ts und führte einen Krannich zum Zeichen, tele 
yer im Schnabel eine Schlange; und in der rechten 
‚ralle einen Stein hält, mit der lincken aber fteht er 
uf einer Säule, die von einem See-Pferd: gehalten: 
ird. Im Rande herum: ließt man die Worte: 
ileite jultitiam moniti. Er war aber damit fehr 
raͤnderlich. Bald hatte er den Krannich allein:, 
ad waren die Morte in einem fliegenden Zettel 
sen Darüber gefegt, und bald waren fie rund herum 
Hefe: Siehe TAB.IX.n.5.: Ich weiß auch eis 
n Martin Bymnicum, der ſich Durch den grie⸗ 
iſchen Druck fehr hervor gethan. Ich habe von. 
u Plutarchi Chzronei de Iıbrorum inftitutione, 
Coloniæ, Martinus Gymnicus excudebat. "jo: 
‚nn Waldorf hatte die Geſchichte Mofes zum Zei- 
en, welcher an dem heiligen Orte feine Schuhe aug- 
het. Auſſen herum ſtehen die Worte : Moifes, 
oifes folue calceamentum de pedibus tuis Siehe 
AB. IX. n. 6. Diefe Zeichen habe ich alle nad): 
n. Originalien abftechen laffen. Auͤſſer viefen 
iß ich noch zwey Buchdrucker von Eölln. — 

| eine . 
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eine heißt. Jaſpar Bennep ; welcher deßwegen ned 
wohl zumerden, daß er Johann Spangenberg; 
Bleinen. Eatechifmum -verfälfeht nachgedrucht hat, 
deßwegen Cyriacus Spangenberg treflich auf ih 
toßgezogen hat. Leſſer p. 363. Arnold Myliu 
war nicht nur ein berühmter Buchdrucker zu Eöll 
und Antwerpen, ſondern er harte auch Die Ehreteit 
Rathsglied zu ſeyn. Er war 1541: gebohrenundin 
Joh 1605. den 15. Decembr. wieder geftorden. 
efien Bildnißftehet auf meiner TAB.X. Umdas 
Jahr 1588. war auch Nicolaus Schreiber Dafdhl: 
Folgendes Buch bezeugt Diefes: — 
tung aus Franckreich von Der erſchrecklichen 
. Mörderey fo ſich zu Bieß drey Meil Weges von 
Pariß indes Koͤnigs Beyweſen, zugerragi 
nnd 1588. Gedruckt zu Coͤlln, vnder Sechs 
Haͤuſern, bey Nicolaus Schreiber, 1589. ing 
. Eoppenhagen , fiehe Dannemard, 
1 Cuͤſtrin. | 
Won dieſem Det. habe: ih im andern Theil ps 
fchon gehandelt. Es find aber zwey Druckfehler da 
feibſt eingeſchlichen, welche alfo zu. verbefjern find: 
lin, 27. fteht 1705. foll 1701. undlin. 32. fteht 1715 
fol 1711. heifen. | | 


Daͤnnemarck. 
In dem andern Theil meiner fo noͤthig als nit! 
chen Buchdruckerkunſt p. 8. und p. 144. habe 
war / von denjenigen Buchdruckern einige Nachrith 
-  extheilet „moelche. gegenwaͤrtig in Daͤnnemarck un 
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—— — 
r zu Coppenhagen dieſe Kunſt treiben. Von den 
ın aber habe ich nichts beygebracht, welches ich 
nachhohlen will. En ——— 


Coppenhagen. — 
423⸗1508. Gottfried von Ghemen iſt der erfte 
chdrucker in Daͤnnemarck geweſen. Das erſte 
ch, welches in Daͤnnemarck gedruckt worden, iſt uns 
olgenden Titul erſchienen: Regule emendätecrrre- 
jue Hafnye;de figuratis conſtructionibus Grem- 
icis;ex diuerfis paslibus facre (cripture ac Poe. 
ım. Feliciter incipiunt. : Auf dem legten lat: 
bt: Id parvum latinitatis opus ingenui. adote... 
ıtes imprellum eſt in Vniuerfitste Hafnienfi 
‚me Gothofredum de Gemen in expenfis Dot. 
ti Alberti de Haffnya Anno noſtre falutis 
‚CCCXCII in profefto St. Kanuti, Dacie -Re- 
& Martyris, ee 
1520. Melhior Blume. — 
Peter Brand. — 73 
1539:1551. Johann Vinitor Stutgardianus, 
Daͤuiſch jetzo Vuͤngaard, Vuͤngarthener, 
utgaard. RP: er 
1560. Johann Barth. _ 

1565-88. Loreng Benedict. 
1564. Johann Eylander. 
1576 = gı. Andreas Gutterwitz. 
1587 = 97. Matthias Binitor. 
1592 = 97. Johann Stoffelmann. 

In XVII. Jahrhundert. 
Heinrich Waldkirch. ohann Albert. 
Nicol Michaelis. lomon Sartorius. 
Beorg Hantzſchius. Andreas Kock. 


J 


Andre⸗ 
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Heinrich KruſeTocho Nicolai. 
Georg Lamprecht. Meldior Martzan. 


eter Hachius. Melchior Winckler. 
eter Jani.— | are oͤdianus. 
‚Matthias Georgii. Georg Goͤdianus. 
Chr. en‘ WMatth Godichenius. 
Eornificius Luft. Conr. Hartwig Neu Y 
FJohann Philipp Bochenhofer. 
Johann Adolph Barmann. | 
Juſtin Hoͤeg. Daniel Eghorn. 


In dem: KV. — 
fan Jacob Borofeintich. 
Wilhadus Alberti Jerſinus. 
Julius Frantz Kluge. 
Georg Matthia Wering. 
Severin Wering: 
Johann Sebaftian Martini. 
Johann Raurengen. 
Joachim Wieland, Cantzley Kath y und d Kin 
oh —— | 
im Schmitgen. - Joh. Georg Hoͤpfnet 
Peter Nörmig. ar Paus Phoͤnirben 
ohann Ehriftoph Brand. 
ie. Bochenhofferifthe Drudeop fegte  deflt 
Sohn fort, . 
Hier muß man’nnnmehro meinen andern Tl 
p.8.3u Rathe ziehen, allwo Die heut zu er lebend 
Buchdrucker anzutreffen find. ° 


Zu Sorau, 


Mauritius Saro, um Das — 1627. 
Heinrich Cruſius, —— 1648. 
| | Pin 


/ 
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Peter Janſonius; — 1653754" 


Georg Hanfhenius. — — 1656, vorher ji 


| | . Dalmoe, 

& Zu Rothſchild. — 
Johann Barth, um das Jahr 1534740, .. 
er, Zu Welfingoehe, 

Peter Hvaͤu, um 1613⸗ 15. — 

J Zu Arhuß. — 
Johann Scanus, oder Skonninger, um 1647⸗31 
Georg Schroͤder. 

RE en nn; 
Matthias Brand um das Yahr 150. Siehe 
Petri Terpagers kipam Cimbr, 1737, 4 
p. 705; ne na Siege 
zZu Wiburg. „2 
Johann Wingarthener, 1528, - Hernach zu Cop⸗ 
penhagen, De — ' 

Zu Chriſtianenſtadt in Norwegen. | 
Michael Thomäus, oder Thomafonius, 165660, 
Auffer dieſem angeführten Buchdruckereyen ha⸗— 
n auch einige Privatperfonen beſondere Drucke 
yen auf eigne Koften angeleget. Tycho von Bra⸗ 
: hat: mit groffen Koften zu Uranienburg auf det 
ofel Hveen eine.angelegt. Sein Buchdrurfer hieß 
hriſtoph Weida, wie Aus deffen Progymnaf. Lib. 

Vraniburgi edit p.467. erhellet: Zum Inſigne 
ae er fich zwey Philofophen erwehlet, mic Der 
verfehrift : Suſpicierido defpicio. Siehe Refen, 
Ieription. Vraniburg. p. 314. M, Andreas Mel: 

Ku i- R | lejüs 
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lejus hat zu Ripa auf den Vieliebierg atıch. ei 
Hruckerey unterhalten. Jedoch von diefen und ar 
dern Buchdrückerepen fol Herr Wadfkiät in eine 
befondern Schrift don der Buchdruckerkunſt in Dür 
nemarct gehandelt "haben » welche aber bis diel 
Stunde bey uns noch unbekannt ift. Meine vorh 
mitgetheilte Nachricht habe ich Aus Alberti Thur 
idea Hiftoriz Lirterari& Dariorum, Hamburg, 1723 
8. C. X1.$.4. p 250. entlehnet. | 


Von diefem Dit habe ich fo wohl im erſten Shel 
| 672 als auch im andern Theil p. 15- gehandelt 
achbem Aber der berühmte Herr Rector CE. iſtian 
Schoͤttgen, zu Dreßden, eine Hiſtorie der Drefüt' 
fchen Buchdrucker geliefert hat; So will ich dat 
daß nothwendigſte einruͤcken. Der erſte Buchdu 
cker zu Areßden war: J— 
1. Wolffgang Stoͤckel, 1524-1348: 
Ales, was von Diefem Mask: zu wiſſen nothig hal 
ich. bereits im erſten Theil p. 70. Und St. but 
bracht. Zwey Dinge aber muß ich hier och 
mercken. “Einmal, Daß Stöckel bis 1523. Al 
zu Leipzig, fich aufgehalten, und alsdenh 1 524. Mi 
Dreden ſich begeben habe. Vors andre erlitt 
Her S voͤrtgen, daß man ihn, vieleicht unbillig 
nen Hofbuchdrucker nenne, weil er ſich auf fl 
Schriften niemals alſo genennet habe. Bi 
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2. Matthaͤus Stöckel, ı 566 15885. 

Ein Sohn des vorhergehenden jur Druckerey ges 
aget, welchem der Water ziemlich) Jung geftorben 
n mag. Auch von diefem habe ich im erften Theil 
71. das nothwendigſte beygebracht. Hier mache 
ar noch einige Anmerekungen. Erſtlich, daß er 
m. Jahr 1566. bis 1571. alleine die Druckerey 
fuͤhrt, und. alsdenn erſt Bimel Bergen in Gefell 
aft angenommen habe. Daß er hernach 1568; 
m Hofbuchdrucker beftellet worden ſey Daß er 
dlich eine zahlreiche Familie gehabt, und ein Raths⸗ 
ed geweſen ſey. Sein Inſigne, welches er mit 
imel Bergen gemeinfchaftlich geführer- har, habe idy 
ich Am Angeführten. Orte beſchrieben. Ich habe 
er nun auch deſſen Inſigne, fo er alleine geführt; 
originäl,. wovon ich es abftechen laſſen. Aus eis 
m abgehiebenen Baum ift ein friſcher fruchtbarer 
weig empor geſchoſſen. Oben auf dem Stamm 
ht man eine Frucht mit einem Creutz Worauf eine 
aube ſteht. Um den Stamm herum har jich eine 
Schlange gewunden, welche. nach der Taube ſticht. 
uf beyden Seiten des alten Staͤmmes bluͤhen Ro⸗ 
aſtraͤucher, unten am Stamm liegt: ein Schaf) 
nd aufen herum ließe man die Worte: Deine Güre 
‚ere fey über uns, wie wir auf Dich hoffen 
Siehe TAB, XI. n. 1. 2 | 


3. Gimel Bergen. 1388.:159% 3 
si erften Theil pı 72. habe ich etwas weniges bon 
m gemeldet. Hier wili ich alfo noch: das nothwen⸗ 
gſte hinzufügen. · Von feinem Bornahmen har man 
erſchiedene Meynungen. Einige halten davor ſein 
Later haͤtte feinen Söhnen * Vornahmen en 
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dem hebraͤiſchen Alphabet geben laſſen Weil nun die 
fer der dritte geweſen, fo haͤtte er den Nahmen Bimel 
erhalten. Herr Schoͤttgen aber muthmaſſet, er haͤtte 
vieleicht Joachim gebeiffen, welchen Namen man her: 
nach abgefürgt hätte, mie man denn fände, Daßehe 
deffen Joachim, Achim, und Chim geſchrieben 
worden. wäre, und aus Chim hätte man hernach 
Chimel gemacht. Anfänglich war er inder Hofbuch⸗ 
druckerey Setzer, hernach trat er mit Matthes Stoͤ⸗ 
ckeln in Geſellſchaft, und endlich wurde er Hofbuch— 
drucker. Daß er ſich mit der Hofbuchdruckerey nad 
Annaberg begeben, erhellet zwar aus einigen Schrif 
ten, allwo man am Ende ließt: gedeucktzu Anne 
burg bey Bimel Bergen, warum aber. Diefes ge— 
fchehen, iftunbefannt.. So viel weiß manmohl, daf 
&Bimel Bergen die Hofbuchoruckerey eine Zeitlang 
gerlohren haben muß, meil.er ſich eifrigft bemuͤhet nur 
zeine evangelifche Bücher zu drucken, welches die da⸗ 
maligen Erpptocalviniften nicht. vertragen: Eonnten, 
Im Jahr 1591. hat er aber felbige, nach Abfterben 
Andreas Morgentoths, wieder erhalten und fid 
hernach ein Haus inder Moritzſtraſſe gekauft. Wenn 
er geftorben, Fan ‚ich nicht. berichten. Weil fich nun 
son ihm: noch einige Nachkommen finden , fo willid 
Herrn Schoͤttgens Tabelle auch herſetzen. 
Gimel Bergen 1. lebte 1580. und hatte drey 
Söhne. : er: Hut m. h 
1) Chriſtian . 1607... ..° 
2) Johann. en — 
3) Gimel Il: welcher 1637. geſtorben iſt, und ſein 
Geſchlecht alleine fortgepflantzet hat. Er hat 
te nemlich gegeugetz = 0° — 
| ee U 
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-(). Bimel II, der 1643, geftorben iſt. 
(1) Melchior, ‚wurde ein Vater folgender 
Kinder: | 
1) Jmmanneles, 1641. BT 

2.) Dorotbeen, an Herrn M. "Johann 
Georg Sihiebeln, Cant. zu Radeburg 
verheyrathet. +}. 1684. Eine Tochter von 
ihnen Charlotte: Hedwig heyrathete 
Herrn Johann Chriſtoph  Kraufen, 
Buchdruckern zu Dreßden. | 

3) Jobannen, an Johann Riedeln, 
Hofbuchdruckern verheprathet, und noch 
am Leben, Ihre Tochter Johanna 
Margaretha verehlichte fich mit Johann 
Conrad Stoͤſſeln, Hofbuchdrudern, je 

| tzund Wittwe. 

4) Concordien, an Herrn Joachim Ernſt 
Spanen, Buchdruckern zu Meiſſen ver⸗ 
heyrathet. ame. 

5) Mlelchifedech , Paſtor zu SBreitendrun: 

6.) Iſraelis, Dberbergamts Schreiber zu 
Srepberg, ift noch am geben. on 

(I) Chriſtian li. 1660. hinterließ vier Töchter: 

4. Andreas Mlorgenroth. En 
Ron Diefem weiß man nichts zunerläßiges, auffer, 
aß er eine Zeitlang Hofbuchdrucker gemefen und gez 
en das Jahr 1586. geftorben feyn mag. 
5. Hieronymus Schüg. 1587. 1616. 
erblickte zu. Annaberg ı 33 das Licht dieſer 
| | 3 


s 


Melk. 
Deſſen 


— 
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Deſſen Here Vater Chryſoſtomus war Rathehen 
daſelbſt. Anfänglich ſtudirte ex zwey Jahre zu Wit 
tenberg, hernach lernte er zu Franckfurth an der Dir 
ben Johann Zichhorn die Buchdruckerkunſt un 
arbeitete alsdenn als Gefelle eine Zeitlang in der Hol 
buchdruckerey zu Dreßden. Um das Jahr 1587 e— 
langte er die Hofbuchdruckerey, welche ex auf fen 
eigene Koften verbeffert, und wöchentlich, anderthal: 
ben Thale Salarium. Er hatte ſich zweymal ver: 
heyrathet, erftlih mit Regina, Stephan Ofte 
lands, Amtsſchoͤſſers zu Duͤben, Tochter, head 
mit Marie, Dionyfii Mlelgers, Tochter. Au 
der erften Ehe hatte er zwey Töchter, aus der andern 
zwey Söhne gezeuget. Beſondere Wercke hat « 
nicht gedruckt. Endlich iſt er den 16. April 1616 
geftorben, Sein Buchdruckerzeichen mar ein opalt 
Schild, in welchem auf einer freyen Gegend ein Sci 
an einem Baum ſtehet, und der Wallfiſch, melde 
aus dem Meer Jonam an das Ufer fpeyet. Auf 
. herum ftehet: Cundta volente Deo, und gang un 
ten deffen Handelgzeichen. Siehe TAB. XI. n. 2. 

6. Chriſtoph Mattheſius. | 
Bon diefem weiß, man nichts mehr, als. daß «rt! 
geroifles Bedenken D. Martin Miri von zwey Bo 
gen, gedruckt. Es ift aber keine Zeit Daben beftimm! 

7. Bannß Büldebrecht. ne 
Iſt vermuthlich nur. als. Gefelle. in. der Dar 
ckerey geftanden. Et hat den Churfürften Chriſtic 
IL zu Sevattern gebethen. RR, 

‚8. Matthaͤus Stöckel, 1586.⸗ 1605. 
Es iſt dieſes der jüngere. Ohngefehr um das Ai 
1586, hat ex eine Druckerey angelegt. Man * 





— 
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ber nichts mehr von ihm, als Daß er 16005. noch ge⸗ 
ruckt habe... y | * 

9. Chriſtian Bergen. 1607. 1610. 
Daß er 1607. zu Drucken angefangen und biß 1610. 
amit. fortgefahren, iſt bekannt und weiter nichts. 
Sein Inſigne habe ich im andern Theil p. 15. a 
Leffern p. 232. befihrieben. ur 

19. Johann Bergen. 1604,16 
Bon dieſem fteht in einem Verzeichniß der Dreßdni⸗ 
hen Büchdrucker, Daß er 1604. und. 1610, daſelbſt 
edruckt haabbbee — 

11. Gimel Bergen ll. 1612.:1637. | 
Seine erſte Schrift, Die er gedruckt, ift vom Sabre 
1612. den 22. un. 1637. iſt er geftorben. Mit Ans 
nä, Mleichior Aindermeyers, Churſaͤchſ. Ober⸗ 
tenterep. Secretaru, Tochter und Zacharias Weh⸗ 
mens Ehurſaͤchſ. Hofmahlers Wittwe, hatte er fich 
perehlichet. Seine Wittwe und Erben haben Die 
Druckeren eine Zeitlang fortgefeget- | 

12. Gabriel Stumpfelöt. 1620. » 1627. 

13. Wolfgang Seyffert. 1630. Zn 
Um das Jahr 1630. fleng er ungefehr an. Er führte 
den Buchhandel dabey und hatte fich mit „edwig, 
Gimel Bergens Il. Tochter verehlidt — 

14. Gimel Bergen III. 1643, ie 
Der ältefte Sohn Gimels 1. Er war den 14. 
un. 616. gebohren, und hatte hernad) 1640. beym 
Fubelfeſt zu Leipzig fein Poſtulat verſchenckt. Als 
Hoſbuchdruckerey Verweſer iſt er den 20. Jun. 1643. 
wieder geſtorbheenn. — 

| a FRs lin je 
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15. Melchior Bergen. 1643 1669. 

Ein Bruder Des vorhergehendeg. Mit feinem jür 
gern Bruder Chriſtian hat er Die päterliche: Drı 
ckerey biß 1666, fortgefeget, jedoch alſo, daß auf 
beyde vor fich gedruckt haben: : Ich weiß. vom ab 
3655 ein Buch, da Melchiors Name alleine 
het. Esift aber folgendes: Funiculus Hierarchi 
cus, das iſt, ein Chriſtliches Regiments⸗ und Srie 
dens ſchnuͤrlein aus dem ordentlichen Sonntags 
- evangelio Matth. 22, ı5. am 23. nach Trinitati 
in der Pfarrkirche zu Camengin Öber-L.aufig ce 
balten von M. Samuel Mlanitio. Gedruckt x 
Dreßden bey Melchior Bergen 1655. Seine Eh⸗ 
frau mar Anna Sliſabeth Georg Beuhers, 
Buchdruckers zu Freyberg, Tochter, Das Jahr fer 
nes Todes läßt ſich nicht Beftinnmen. So viel ab 
iſt gewiß , daß deffen Wittwe und- Erben die Dr 
ckerey fortgeſetzet haben Ich habe ein Buch daven 
gefehen:: Frantz Serdinand von Troilo Orientali 
febeReifebefchreibung ing Dreßden, gedruckt duch 
Hleichior Bergens Ehurfl Saͤchſ. Hofbuchdruckers 
feel. nachgelaffenen Wittwe und Erben. 1676, Auf 
ſerdem iſt noch. anzumercken, daß fich Matthes Zen 
Del 1650. zu Drefden gemeldet, er wolle eine Dry 
ckerey anlegen, es wurde ihm aber abgefchlagen, und 
hingegen Chriftian Bergen erlaubet eine Druckern 
anzulegen, wenn es nöthig wäre, =’ + 
16. Chriſtian Bergen.’ — 
Fuͤhrte zugleich neben der Buchdruckerey auch den 

Buchhandel. Won feinen, Lebensumſtaͤnden ift ne 
nig bekannt. Zwey merckwuͤrdige von ihm gedruckte 
Eriſteln habe ichgefehen, nemlich: Epiſtolam — 
I Bla 
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if, ac Potentifl'. Priucipem ac dominum Joannem 
ieorgium II, ducem Saxoniæ &c, de nummo illo 
'genteo, quem Conftantinus Magnus, Chriftianor, 
nperator primus cudi jufferjit cum anno Imperii 
ıi ultimo Aliis fuisimperium eft partitus 4, Dreſdæ, 
npr. Chriflian Bergeniuscumfig. AlteramEpifte- 
un ad Serenifl. ac Petengiff, Principem ac dominum 
oſmum ll. magnum Hetruri@ Ducem &c. de 
ummo illo aureo, quem Conltantinus Magnus Chri- 
janus Imperatorum primus accepto facro- ſancto 
aptifmare _jJuflerit  fignari, 4. Dreſdæ, Chriſtian 
jergenius.: Nach feinem Tod feste deflen Ehefrau 
Magdalena Catharina, gebohrne Oſterwaldin, Die 
Druckerey fort. Er hatte vier Töchter, welche alle 
‚hl verforget wurden. Seines Bruders Wittme 
sollte ihni zwar Verdrießlichkeiten machen, daß er 
ineneue Buchdruckerey angelegt; Alleine fie richtete 
ichts aus. BEE yon) LE 

17. Chriſtoph Baumann. 151.168. . 

18. Bottfried Seyffert.. 1657. | 

19. Paul Auguſt Haman. 1673.21677. 

20. Mlichael Bünther. 1680. 

31 Chriſtoph Mattheſius. 1688: » 1695. 

22. Johann Riedel, 1679,:1716 5 
sar zu Halle in Sachſen den 25. Merz. 1652. gebohe 
en. Anfänglich Eam er 1668. zu Thriftian We⸗ 
tern in die Lehre, weil aber fein Lehrer vor untüch« 
ig erffäret wurde, fo fahe er fich genöthiget noch ein 
zahr in der Saalfeldifchen Druskerey nach zu lera 
en, worauf er.1674: fein Poftulat ordentlicher Arie 
erſchenckte. Hierauf begab er ſich nach Wittenberg, 

| N 5 Leipg 
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Leipzig und Jena. Don hierausmurde er. 1679.00 
der Bergifhen Wittwezum Factor in die Hofbud 
druckerey berufen. Im Jahr 1684. heprathett e 
die Bergifhe Tochter Johanna und zeugte mitl‘ 
auffer vier Söhnen ‚ die in der jugend farben, di 
Tochter, welches Die verwittwete Frau Steößlin Il 
Im Fahr 1688. Eaufte er die Damals —3 
CThriſtian Bergiſche Druckerey an ſich und 165 

wurde er nach, Adfterben feines Herrn Schmagt 
Immanuel Bergens Hofbuchdrucker: Im Jah 
1716. übergab. er feine Officin feinem Eydam und Jr 
‚tor Johann Conrad Stoͤſſein und ftarb hernat 
den 18. November 1718; Seine Frau Witne ii 
noch, am Leben. ee | 

a3. Immanuel Bergen. 1691. 1693. 
224. Johann Friedrich Schrötel, 1694. : 1701 
Er war von Darmftadt eines Stadtfehreibers Sch 
und 1664- gebohren. Chen daſelbſt erlernte er bi 
Zenning Muͤllern 1683. Die Buchdruckerkunſt un 
poftulicte hernach zu Nürnberg 1688. Im Yalr 
1694. legte er zu Dreßden eine Buchdruckerey at, 
melche ex. hernach. 1708. wieder verkauft. Nach de 
Hand lag er dem. Informiren und Schreiben ob) 
und gegenmärtig ift er Gemeinfchreiber vor dem Pir 
wifchen Thore auf der Fiſcher-Gemeine. | 

25. Johann Conrad Rüger. 1702. | 
Er war von Altenburg und führte den Titehals Hr 
buchdrucker. Er verkaufte aber feine Druckerey 170: 
an Jobann Zeineich Schwencken, und das Re! 
eine neue anzulegen trat er: Johann Mlichael ur 
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26. Johann Michael Suncke. 1699, 1705, 
cr Fam von Leipzig hieher, er gieng aber’ gar ‚bald 
ah Erfurth,und legte Dafelbft eine Buchdruckerey und 
Suhhandlung an, allwo er auch beydes mit gutem 
kuhm noch fortſetzet. Ener 

27. Johann Heinrich Schwencke. 
este zu Alt-Dreßden eine neue Druckerey an. Ob 
ch nun gleich die Buchdrucker darwider fegten, fo 
thielten fie Doch nichts. Er zog hernach einige Zeif 
nter Des Amts Freyheit nach Oſtra, jetzo Friedrichs⸗ 
tadt. In dem ſchwediſchen Unruhen kam er aber 
vieder hieher aach Alt⸗Dreßden. Die Klage wider 
hn wurde zwar wieder vom neuen. angefangen, aber 
iicht beſonders Darauf geſehen. Denn diefe Wittwe 
uͤhrt die Druckerey bis, Diefe Stunde fort. 

28. Johann Chriſtoph Schmidt. 1710, . 

29. Auguft engel. 1707.:1708. . 

30, Jacob Harpeter. 1697, 11721. | 
Das Leben dieſes Mannes; haheich. bereitsimandern, - 
Theil p. 15. geliefert. Hier erinnere ich: nur, daß er 
u Nürnberg. in der. Vorſtadt Marck-Woͤrth und, 
biche Marckwerthe gebohren , und im. Jahr 1721. ger 
ſtorben ey. | er | 

31. Beorg Sriedtich, Rable, 1711. 
Im Jahr 1711. den. 26. Aug. hat er den. Buchdru⸗ 
Ferend. abgelegt. und weiter weiß. man nichts von ihm 

32. Johann Conrad Stoͤſſel. 1716.5 17339 
Deſſen Leben ſtehet gaͤntzlich in meinem, andern, Theil 
b. 16. I 


3% 
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33. Johann Chriſtoph Krauſe. 1711. 
Auch von dieſem ſiehe den andern Theil p. 17. 

34. Johann Wilhelm Zärperer. 

Bon diefem habe ich ebenfalls am angeführten Orts 
P. 18. gehandelt, - 

35. Johann Valentin Harpeter. 1733.5 1735) 
Legte ins Jahr 1733. eine neue Buchdruckerey zu Fries 
drichſtadt an, verehlichte fich mit Jungfer Johanna 
Juſtina Herrn Paul Schmidts, Handelsmannes 
in. Freyberg, jüngften Tochter, und ftarb dag Jaht 
Darauf den 3. April. 1735. | 
36. Emanuel Sriedeich Harpeter. 
Deſſen Leben fiehe am angeführten Orte p. ra 


Dhhrenfurth. 


In dieſer kleinen Stadt im Hertzogthum Breßlau 
an der Oder kam ein Buchdrucker von Boͤhmen um 
die Mitte des XVII: Jahrhunderts hier an , welcher 
ſeine Druckerey aus Holland hieher bringen laffen, 
and allerhand theologische Steeitfchriften gedrudt 
bat. Sein Factor war Horatius Michael Wag⸗ 
ner: : Nachdem ed aber nicht recht fort wollte „. {0 
Fam diefe Drucferey an die Juden daſelbſt. Rabbi 
Sabathaͤus unterhielt eine hebräifche Druckerey eine 
geraume Zeit bis er endlich feinem Sohn Rabbi 2 

fepb folche unter geroiffen Bedingungen abtrat. Auf 
welchen deſſen Eydam Berl folgte. Runge in Io- 
cunab. pH. ml —— 


Eger, ſiehe Boͤhmen. 
— Eilen— 


2* 
ta — 
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Eilenburg. 

Allhier ift ehedefien um das Jahr 1522. » 1524. 
eine Drucerey gemwefen, welche Lricolaus Wide⸗ 
mar andeleger hat. Anfänglich ift der Buchdrucker 
auf einem fehr guten Weg geweſen, indem er eg mit 
den Wittenbergern gehalten hat, wie er aber von 
Thomas Mlüngern auf feine Seite gebracht worz 
den ift und die Mlüngerifchen Händel ausgebrochen 
find, fo ift auch vermuthlich diefe Drucferey wieder. 
aufgehoben worden Schöttgen in der Vorrede zu 
den Dreßdnifchen Jubelgeſchichten. Ä 


Allhier hat man vor achtzig Jahren noch Feine. 
Buchdruckerey gehabt, Diedamaligen ſchlimmen Zeis 
ten waren Schuld daran. Der erſte Buchdrucker 
war ; — 


ı) Herr Guͤnther Röhren, welchen man von 
Jena hieher gezogen hat. Weil er. aber in Schulden 
gerieth ; fo mufte er feine Druckerey in Stich. laffen, 
welche hernach an Nicolaus Haſſerten, aus Ber⸗ 
da an der. Werra verkauft wurde. Diefer Mann 
hatte fich anfänglich dem Studieren gewiedmet, weß« 
wegen er «uch Die hohe Schule: zu Gieſen befuchee 
bat. Nachdem er aber dafelbft bey einem Buchdru⸗ 
der geivohnet, und die Stelle eines Correctors ver« 
waltet, fo Fam ihm die Luft an diefe Kunſt ordentlich 
zuerlernen. Er kam alſo als ein gelehrter Buchdrus 
tfergefell wieder nah Hauß. Hierauf Eaufte er nun 
die bereitd angeführte Druckerey. Erfand aber oben 
ſo wenig, ala fein Vorfahrer, fein Süß allhier, def 

| u wege 
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wegen er ſich mit feinet Druckerey nach Meinurigen 
begab, allwo fein Altefter Herr Sohn felbige noch bis 
dieſe Stunde fortfeger. n R 
2) Herr Johann David Rolb, aus Straßburg 
gebuͤrtig, ein Mann von feinem Vermoͤgen richtete 
alsdenn 1678. die andere Buchdruckerey wieder an, 
und ſtund felbiger auf zwölf Fahr gank wohl vor. 
Da er abet 1690. Heftorben, fo verkauften deſſen Er 
ben dieſe Druckereyy . 00... 
3)Herrn Johann. Lalpar Bachmann, von 
Sundhauſen bey Gotha, welcher ſchon eine Drude 
rey zu Rangenfalg hatte. Er dachte aber fein Gluͤck 
hier beffer zu finden und verpachtete feine Rarigenfalgi- 
(de an Heren Andreas Veſtern. Nachdem er nur 
neun Jahre allhier gewefen war, fo gefiel es ihm feine 
Druckerey im Jahr 1699. an ' | — 
4) Herrn Michael Urban zu verkauffen. Dieſet 
Heri Urban war in Hamburg geböhren. Er hat 
auf Hochfuͤrſtl. Oberconfiftorial Verlag die erfte Ei 
fenacher Bibel allhier nebft andern Schulbuͤchern ga 
druckt. Gleichwohl gerieth er in folche üble Ümſtaͤn⸗ 
de, daß. er feine Druckerey mit dem Mücken anfehen 
mufte. Ob fie nun gleich). zum Verkauf ausgebo— 
then wurde, fo wollte fid) doch Niemand Dazı einfin: 
den. biß endlich felbige — 
5) Herrn Johann Chriſtoph Krugen ängebo⸗ 
then wurde, welcher fie auch gekauft. Er iſt in Ei⸗ 
ſenach gebohren und hat zu Gotha ordentlich geler⸗ 
net und ſich alsdenn ſechs Fahre in den vornehmſten 
Reichsſtaͤdten umgeſehen. Endlich iſt er nach Jena 
gekommen, woſelbſt er eine lange Zeit in Condition 
geſtanden, und hernach der Krebſiſchen Druckereh 
als Factor vorgeſetzet worden iſt. Zu Neuſtadt 
e 
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Orla hatte er bereits fehon vier Jahre eine eigene 
ruckerey geführt, ehe.er Die Urbaniſche dazu ge: 
ıfe hat. Es wurde ihm das Privilegium als fürftl. 
oſbuchdrucker gegeben , und nunmehto feet er ſel⸗ 
emitallem Fleiß fort: S. Kifenachiiche Samm⸗ 
ng p ab· ſegq. — ar 


In einem andern Theil p. 20.habe ich ſchon ei: 

„alte Buchdrucker von Erfurth angeführer. Hier 
ich noch ein paar hinzuthun. Der erſte davon iſt 
Matthaͤus Maler, welcher um Das Jahr 1535. 
deuckt hat, Folgende. Schriſt beweißt dieſes 
ierinnen iſt ausgedruckt die Getechtigkeit der 
h etwan der hochwirdigſt ynn & Ott Herr Die: 
ich Ertz ⸗Biſchoff zu Meintz loblicher Ge: 
ſchinis an der Stadt Erfurth — — die 
auch oͤffentlich im Reich hat anſchlahen laffen. 
\argegen befund man. byrinnen Die Gerechtig⸗ 
it, die eyn erbat Raͤth der Stadt Erfurth/ 
ıch wiederumb zu.derfelbigen Zeit hat deucken 
1d allenıbalben im. Reich anfchlahen laffen. 
* , gedrunft Matthes Maler M: D. XXXV. in 
olio. 


griedrich Melchiot Dedekind hat ſchon 1646. 
edruckt. Auſſer dem bereits beſchriebenen Wap⸗ 
en, habe ich noch ein anderes gefunden In einem 
Schild ſteht ein Kind, welches in der rechten Hand, 
nSchwerdt, in der.lincken einen Roſenkrantz halt: 
(uf beyden Seiten ließt man erſtlich; Symbolurm 
"ypographi, Fide Me Deus faluar. unten drunter 
afignia Dedekindorum, Siehe TAB, X n; * 

11 Ido⸗ 
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Johann Georg Hirt ſebte um das Jahr 16701 
Solgendevon ihm gedruckte Buͤcher beweiſen dieſes 
$ob. Cimiß. Holtz?ey, N nilimus ad orientem 
hortus Paraditus‘ Difcurfibus hiſtoricis Pbilol}. ac 
Geogräphicis iliaftratus, 4: Erfurt; Litterss Her: 
iajanis Typ. Acad. MDULXR. Wulff Brock⸗ 
torffs Nucleus juris Juſtinianei Pandedarum , feu 
Selecta juris privatis 4, Eifurth, Litteris Job. Georg 
Hertzir, MDCL KUN 38. gi 
ohann Deck, deſſen ich [,c.p.2r. gedacht, Führt: 
te folgendes Zeichen in einem runden Schild ſtehl 
die Zeit mit einer Sanduhr in, Det vechten unD mit 
| nEopf in der linden Hand. Aufen ber: 
um lieffet man : Mors omnium rerum extremum. 
Sihe Tab. K.n.2 6 v 
Einen’ Philipp Wierel habe id) nun auch gefun⸗ 
den, oder aber Martin Wittels Vater, oder Soht 
geweſen, Fan ich nicht fagen. So viel aber weiß i 
wohl, daß fie einerleg Zeichen gefuͤhret haben, jedo 
mit Diefem Unterfiheid, DAB Philipp. felbiges an einem 
Blumentopf zeichnen läffen, welchen die Ceres hält 
TAR. XU,n. 3. und meinen andern Theil p. 2% 


Schluͤßlichen iſt noch anzumercken, b 
m I. c. daß deſſen 


Georg Andreas aͤllers, p. 23. 1. c. d 
Tochter ihren Heren Eydam Johann Chriſtoph 
Beyer, Die Druͤckerey vollig übergeben habe- | 


Auch von dieſem Ort habe ich bereits im ander 
Zheil p. 34. gehandelt. ih ni 
nig, daß man ben dieſem Jubelfe 
gar nicht gedacht hat. Hnterdeſſen will ic) noch hin! 
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t, was-ich ſeit dem angemercket habe. Daß 
iſtoph Corvinus um das Jahr 1512 und Sir 


nund Seyerabend ı 585. jeder beſonders gedruckt, 
befondere Buchdruckerzeichen geführet haben, 


e ich bereits am angeführten Drte bewieſen. Es 


— 
| 


ſen aber dieſe beyde nicht nur, fondern auch Mir 


ds Galli, oder Hahns Erben miteinander ineine 
Aſchaft getrefen jeyn, mie aus ihrem gemeins 
fftlichen Inſigne erhellet. Syn einem ovalen Schild 
tman erftlich die Kama in den Wolcken fchmeben, 
denn fteht ein Blumentopfaufder Erden, ju deflen 


ſter Seite ein Hahn, und zu Defien lincfer Seite 


(ben ftehen. Unten darunter Tießt man die Worte: 
Corvinus, Sigifm. Feyerabend und W, Galli Er: 
. Siehe TAB; XI. n. 1. Be, 

Vermuthlich hat Sigmunds Seyerabends Sohn 
hann Seyerabend hernach eine Druckerey vor fich 
ine geführt. Es bringen; mich auf diefe Gedan- 
N folgende: Bücher: 1) Bin neu Rochbuch, 
sift eine gründliche Befchreibung wie man 
Hund wol,allerley Speiß auf Teutſche, Ungeri⸗ 
e Hiſpaniſche, Jealtänifche vnnd Srangöfifche 
ig kochen und zubereiten ſolle durch Marren 
mpolt, Churfl. Mayngifchen Mundkoch in 
I Staneffurth am Mayn, gedruckt bey Johann 
serabend MDLXXXI. c. fig. 2) Seldvnd Statt⸗ 
ch bewerter Wundartzney, Durch den Wohl: 


ſahtnen und langgeuͤbten Wundargt Hannß 


Mm Berdorff genannt Schylhanß zufammt dem 
dotari, Zürforg und Vorrath der Chirurgie 
Bruni am Mayn Durch Joh. Jeyerabend 
2. c. fig. Mm 4 SE 25 F 
Chriſtian Egenolf lebte um das Jahr 1530, deſ⸗ 
S ſen 


’ 
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fen Erben haben die Druckerey fortgeſetzet. Es ber 
weißt dieſes folgendes Buch: Bancket der Hofe 
ond Edelleut des gefunden Lebens. Regiment, 
Don eygenfchaffe nug vnnd febedlicheyt alles ſo 
33 menfeblicher Speife, Tranck, vnd Gebrauch 
im Aüchen , Reiler vnd Apotecken, auch zu 
leibs mancherley gebrechen, von noͤten, Frandı 
En 2. Mayn ben Ebriftian Egenolffs Erbin 


Bon Wendel Humm, deſſen ih 1. c. p. 35. 9 
dacht, habe ich auch ein Buch gefehen. Es ift fol 
gendes: Die Rotwelſche Brammatic, das iſt, eine 
Anleitung vnnd Bericht -der S.andfahrer und 
Bertler Sprach, Die fie Rotwelſch heiffen durch 

Wendel Humm Buchdr. zu Irfl. am Wiayn ver⸗ 
fertiget und heraus gegeben M. DLXXAIN. 4 
Bey deſſen Erben hernach die Druckerev geblieben 
fepn mag. Ich habe einen Paulus Aumm gefun⸗ 
den, derfolgendes Buch gedruckt hat: Philipp Eh⸗ 
venreich wider Evangeliſche Sinn: Bilder auf 


lie Sonn-bobeSeft:und Apoſteltag, vollkoͤmm⸗ 


lich durchs gange Jahr, 4. Seh. am Mayn 24 
druche bey Paulus Humm, MD. CLXXI. c. I6 
Tobann Lechler hat Die Buchdruckerkunſt auch al 
bier getrieben, von welchem ich ehedeſſen nichts ge 
mußt habe, "ch habe aber folgende von ihm gedruckle 
Schriften gefehen: D. Johannes Faber wahrhaff 
sige Beſchreibung der Moſcouiter Sol, Sf. am 
Mlayn gedruckt bey Johann Lechler, c. Figur. 
M. DLXXVI. Stonfperger, Leonhard, Zriege 
Ordnung und Regiment ſampt derfelbigen De 
fehl Statt und Empter 3u Roß und Su &c. 
gedruckt zu difl am Mayn bey Johann ger 
| Ä ern 
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lern M. DLXHII. Sol, c. fig. Ej. Don Geſchuͤtz 
vnd Sewerwerch, wie daffelb zu werffen vnnd 
ſchieſſen &c. 1564. bey eben demſelben. J 
Von Nicolao Baſſaͤo habe ich ehedeſſen ein Buch⸗ 
druckerzeichen geliefert, jetzo will ich ein von ihm ge⸗ 
drucktes Buch beyfügen:- Torturalis Quzltio: Das 
gründliche und rechte Vnderweyſung von Duin- 
ben Stagen, verteutfcht durch Beorgium Baus 
terbecken und mit M. Abraham Sawın Anmer⸗ 
ckung und Noten verſehen Sol. grfl. am Mayn ge⸗ 
druckt bey Nicolaum BaffäumM. D, LXXXIX, c.fio, 
» Peter Brubachen hatte ich ehedeffen gar uͤbergan⸗ 
gen. Gegenwaͤrtig will ich ſein Buchdruckerzeichen ans 
mercken. Er führte nemlich in einem teutſchen & child 
den Kopfdes Jani mit zivep Gefihtern; Er lebte um 
das Fahrı553. Siehe TAB. XIII n. 2, 
ohann Sauer lebte um dag Fahr 1605, und 
hatte fich die Gerechtigkeit erwehlet S. TAB, XIII. 
N. 3. und Nicolaus Zofmann um das Jahr 1609, 
einen gefluͤgelten Hirſchen „anf welchem ein nackender 
Mann ſitzet, der in einer Hand’ eine Schlange, in ver 
andern eine Sichel hält: Auffen herum ließe man 
die Worte: Avolat, Aeripes. faix. demetit. & cauet. 
ulis. res. age. prudenter. fugt. &. fecat. omnsa, 
tempus. S. Tab, XIIf. n. 4: Jobann Stiedrich 
Weiß hingegen eine Schlange, die ihren Schwantz 
in Maul hat und einen Ring foxmirt, worinnen auf 
wey Lorbeer weigen ein aufgefchlageneg Buch liegt, 
darein Die Worte gefchrieben: Ex htteris immorta- 
Ita, &. TAB. xili n. 5. Wolfgang Aofınann 
hatte eine Schnecke, die an ſtatt Ihres Haufes ein ges | 
fügeltes Herg hat und über einen Steg gehet, mit 
ver Uberſchrift: a S. TAB,XIli.n.6, 
2 


Schluͤß⸗ 
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Schluͤßlichen leſe man im meinem andern Theil p, 
42. |. 17. vor. 1722. 1727. und bey David Jacob 
Cronau feße man hinzu, daß er den 18. Tan. 1904 
gebohren jy. 0° BEE er 
- : $ranefurtb an der Dder. 
Won dieſem Dri bringe ich vorjego nichts, als zwey 
Yusbeflerungen bey. Die eine. .betrift Tobias 
Schwargen, von Dem p. 45. im Il. Theil ſtehet, + 
- hätte 1702: geheyrathet , ließ aberdavor 1692. Bey 
Martin Zübnern ftehtl.c. fein Geburthsort Dam 


nig, ließ aber. davor Domnig. 


Freyberg u 

Wolf Mleyerbeck,, von Zwickau, hat mit Er 
laubniß und auf Borihub E. E Raths daſelbſt im 
Jahr 1550. Montags nach Efto mihi eine Drude 
rey angelegt. Als aber im Jahr 1570, ein Eh: 
“ fürftl. Befehl von den Buchhändlern und Buchdru⸗ 
dern ausgewuͤrcket wurde, daß Feine Druckereyh, 
auffer wo hohe Schulen wären, gedulter werden follte; 
Ss bekam gedachter Meyerbeck auch Aufprud, 
Alleine der Rath bath bey dem Churfuͤrſten Augufl 
vor feinen Buchdrucker, und D. Hieronymus Weller 
trug, das feinige auch dazu bey, Dabero wurde ihm 
die Frepheit gegeben fein Merck fortzuſetzen. An 
faͤnglich war die Druckerey in der Burggaſſe, her 
nad) in der Fiſchergaſſe geweſen; Jetzo lieget fie hin- 
ter dem Kaufhauſe und wird von Tage zu Tage mit 
mehrern und ſchoͤnern Schrifften der Stadt u ſonder⸗ 
boren Ruhm verbeſſert. Gemeldter Meyerbeck iſt zus 

| 2* | vor 
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or. eine Zeitlang Buchdrucker in feinem WVaterland 
nd ein guter Künjtler gewefen, wie denn Marthio⸗ 
us in der Vorrede feines Herbarii ſchreibet, dDaßer 
n in Abreiſſen der Kräuter; und Schnitzen der For⸗ 
jen zu gedachten: Herkario fleißig Heholffen habe, 
in Jahr 1578 den 8. April iſt er verſtorben. 
2) Georg Hofmann /von Freyberg, kauffte nach 
eyerbecks Tode die Deuckerey und ſtunde derſel⸗ 
en uͤber zo. Jahr vor. Endlich ſtarb er im Fahr‘ 
630, den 29.Septembr. Melchior Hofmann, 
erg Hofmanns Sohn, richtete einen Buchhan⸗ 
zu Freyberg bey feines Vaters Beben: 1000 alt; 
nd führete denfelben biß 1620. Er ift aber noch 
Y de Vater zu: Leipzig an der Neuen Jahrsmeſſe 
MOFBeRL :-ı ii... ° sh 
3) Daniel Sifcher, von Freyberg, verforgefe: 
fmanns Buchdruckerey eine gute Zeit; Er. nahm 
) auch Derfelben nach deffen Tode an; Er ftarb aber 
15 hernach dem 18; Dctobr, 1630." nz} 
Paul Krebs, von Leipzig, ehlichte Melchior Hofe: 
ons aͤlteſte Tochter‘, und Eauffteifener Schwie⸗ 
tmutter den VBuchhandei ab, 1627. Erftarb aber: 
so. Dem a9 Del), cn 
4) Georgius — „kaͤuffte von den Hof⸗ 
anniſchen Erben die Druckerey 1631. darauf nahm 
des vorigen Buchhaͤndlers Paul Krcoſens Witt⸗ 
zur Ehe und brachte zugleich den Buchhandelan 
h, welchen er auch noch neben der Druckeren bes 
te. Fin Zeugen Davon ift Andr. Molleri Thea- 
ım Preibergenfe 'Chronicum;' welches er 1643. 
4. gedtuckt hat. Gegenwaͤrtige Nachricht habe 
‚daraus entlehnet p. 505. in der vierten Abtheilung, 
er. nach der Hand Die Druckerey fortgefeketiffiim’,e 
| 3 ur he⸗ 
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unbekannt. — ch iſt abo Mach 


daſelbſt. 
Gieſen. 


Won dieſem Ort will ich ein paar Inſignia beſchte 
ben. Das erſte iſt Caſpar Chemlins. Er war ei 
| fer. berühmter Buchdrucker um Das Jahr 162: 

Er muß ſich aber von dar nach Marpurg gewende 
haben, weil ih vom Jahr 1635. gedruckte Buͤcht 
von ihm-gefehenhabe. Sein Buchdruckerzeichen we 
aber allezeit eben dasjenige, ſo Johann Waldo 
von Coͤln gefuͤhrt, welches ich oben auf meiner Tal 
IX.n 6. geliefert ‚und p. 253. befchrieben habe. J 
Anfehung . der. Umſchrift iſt es aber. unterfchiede 
"Denn Chemlin hat folgende Worte darum fer! 
laſſen: divine vocationi parenduımn. 

NJoſeph Dietrich Hampel lebte um das gah 
2679 «und wgr Univerſitaͤtsbuchdrucker. Er fuͤhtt 
folgendes Zeichen: Eine Hand aus den Wolcken hä 
ein: Gewicht, welches von dem Wind getrieben wir 

Auſſen herum ſtehen die Worte: boſt aduerſa ru 

Ds. —— iehe Tab XV. n.I. 


Glatz ſiehe Boͤhmen. 
—— ſiehe Grohelogan 
Goͤrlitz. 


Ambroſi us Seiefche 15651 123 mar. Der 
Buchdeuder alhier, welcher zu Oſchatz in Me 
‚1523 gebohren war. In feiner. Jugend hat en 
la ini und kan ann fehr wohl erle 
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pie man aus verfchiedenen lateinifehen Briefen wahr: 
ıehmen Fan, die er in feinem männlichen Alter an 
unge Gelehrte gefchrieben hat. Die Buchdrucker⸗ 
unft hatte er bey dem bekannten Hanß Luften zu 
Wittenberg erlernet. Nach ausgeftandenen. Lehr: 
ahren begab er fich erftlich. nach Bafel, und end» 
ch nach Leipzig, allwo er bey Johann Rhamba 
n Condition geſtanden. Von Hieraus wurde er 
ach Görlig beruffen, eine Buchdruckerey an zu legen. 
*E. Rath dafelbit räumte ihm fo gleich die alte Schule 
ur Wohnung ein, morinnen er ſich bis 1573 befuns 
en hat. Er fchafte fich nicht allein teutfche und 
ateinifche, fondern auch griechifche und ebräifche Buch» 
aben an, wodurch er fich bey den Gelehrten der das 
rahligen Zeiten fehr beliebt und befannt machte. Er - 
:gte fich:fogleich einen Buchhandel zu, worüber er 
on Kayſern und Fürften mie fchönen Privilegien 
iht nur, fondern aud von Rudolph IL miteinem 
nfehnlichen Wappen begnadiget wurde. Es hält 
affelbeinfih: Einen in zwey Theile getheilten Schild, 
eſſen Dbertheil ein geflügelten Engelskopf, der Unter 
yeil aber zwey Steeiffen faffet, dabey einen gefchlofs 
nen Bund, zum Kheinod aber einen mit zwey ges 
bloffenen Engelskoͤpfen, und zwey Durchgezogenen 
lügeln verfehenen Engelskopf hat. In feinen von 
m gedruckten Büchern führte er nach der Art der 
amahligen Zeiten ebenfals ein gewilles Druckerzeis 
en, welches jedoch in Teutſchen und Rareinifchen 
nigermaflen von einander unterſchieden iſt. Im 
ıteinifchen ſind es zwey aus dem Wolcken zuſam⸗ 
engeſchloſſene Haͤnde, die ein Fuͤllhorn halten, mit 
t Umbbrift: Pitat ſervata ſides. Ambr. Fritſeli. 
ben Mes Zeichen und mit eben der Uberſchrift hatte 

\ 64 auch 


r 





— [en 


280. Cap. V. Soregefegte Nachricht 
auch engdefien Matthias Jarnifch, zu Neuftadt in 
der Pfaͤltz, um das Jahr 1583. gefuͤhret. Bey dem 
teutſchen Schriften har ex abermahls Die Werände 
rung gelieber. Es find felbiges zwey Engel, zu deren 
Funken zwey Hände ein aufgerichtes Füllhorn halten; 
Haid iſt es nur ein in: Die Höhe gerichtetes Fuͤllhorn. 
Bey beyden.lieffet man tie, Worte, auf einer Seite: 
Wahrhafrig, auf der andern: Nahrhaftig. Siehe 
FABXV.n.ı. Im Jahr 1555. nerehlichte er fichmit 
Martha Jungin, mit welcher. er bis an fein Ende 
vergnuͤgt gelebet und mit ſelbiger 2. Soͤhne Melchior 
und Ambroſius und eine Tochter Martha erzeuge 
hat, Endlich ſtarb er. 1593. den 5. December, nach 
dem er einige Jahre vorher vom Schlag geruͤhret 
worden war. Ihm zu Ehren. wurde von Gregorio 
Richtern folgende Grabſchrift verfertiget: 

Hac- poſuit corpus vitali Iumine caſſus | 

AMBROSIVS terra, nofram qui reddidi 

| i verbem- | | 

“ Diuerfis.celebrem feriptis que lIucis in. auras 
Edidit 5 bie Chriſtum expetat, qui a morte ra 

re 3 quce 

Corpus, athereo bandem transferibet Olyipo 

Ein geſchickter Prediger in’ Zittau Herr M, Johanı 

Vogelius hat ihm aber diefe Grabfchrift aufgefest: 
, Hac jacet AMBROSIVS. cognomine FRIT 
= | SCHIYS vrmaz... 

ı  _ ‚Bleitypograpbicamagnus in arte fenex,. ” 
: Donec: erunt nitidis::operofa volumina chartis, 
Expreffit fludio qua: bonus ille.fuo.. 
Multorum linguis , oculis , manibusque,fuperfäi 
Viuet, & eternum proferet orbe deö®. 
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Sie erit AMBROSDS, fie immortahs obibit, = 


Poſt mortem variis diffita regna:beis: ; 


Nach deſſen Tod fegte Die Wittwe die Buchdrucke⸗ | 


ey Durch ihren dr ga Johann Bhamba: ' 


vet, welcher fie: hernach 1595. als. fein: Eigenthum 
üͤbernahm. Diefer nennen muß alfo: 
von feinem Bater gleiches Nahmens wohl: unterfchies 
ven werden. Er tar zu Leipzig 1563 igebohren, 
und wurde von feinem Bater zu denen Sprachen und 
Biffenfchaften fleißig angehalten, aus der Abſicht, 
daß er ſich dem Studiven widmen ſolte. "Alleine er: 
hatte einen fonderbahren Trieb: die: Buchdruckeren: 
m erlernen, Dahero er.beyfeinem Herrn Vater indie 
behre trat. : Nach ausgeftandener Lehre:aber befuchte 
er die vornehmſten Buchdruckereyen im Reiche, in 
der Schweitz und Holland. Endlich kam er nach 
Goͤrlitz, allwo er. von Herrn Fritſchen als ein 
Sohn feines ehmahligen Herrns liebreich aufge⸗ 
kommen. wurde. Seine Liebe gegen ihn gieng fo 
beit, Daß er ihm feine einige Tochter Mlarcham im 
Jahr 1 591. zur Ehefrau: gab. Anfaͤnglich ftunder 
er ſeidem Herrn Schwiegervater bey: herannahenden 
Alter und Schwachheit treulich bey; Dergleichen er 
auch nach deſſen Tod ſeiner Schwiegermutter thatz! 
bis er endlich 1595 nach derſelben Tod die Drucke⸗ 
rey eigenthuͤmlich uͤbernommen hat Sobald ex: 
demnach ſelbige erhalten hatte, fo verdoppelte er gleich⸗ 
km feine Sorgfalt, dieſe bisher beruͤhmte Druckerey 
Ihrer alten Ruhm wicht nur zu erhalten ſondern 
auch felbigenzu vermehren: Er ließ zu dem Ende auf 


Kine Koſten eine eigene Schriftgieferey anlegen, da⸗ 
nit er hiemahls weder an ' Menge noch. an deg 


5 Zier⸗ 


* 
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gie der Schriften, einen Mangel haben möchte, 
Auſſer der Buchdruckerey hatte er zugleich einen weit: 

läuftigen Buchhandel, daß er ſich auch genöthiget 
fahe, in auswärtigen Buchdruckereyen vor fich dru— 
cken zulaffen. : Im Jahr 1612 ftarb ihm feine Ehe 
frau, mit. welcher er. vier Söhne und vier Töchter 
erzeuget. hatte. Hierauf. verehlichte er fich zum an 
dernmahl mit Magdalenen, Heren Michael Beh: 
lers, eines Handelmanns: dafelbft, Tochter, die eine 
Mutter von vier Söhnen und einer Tochter wurde. 
Die damahligen Eriegerifchen Zeiten verhinderten ihn 
im feinen Altex feinem Werck nicht mehr fo vor zufte 
ben, wie er. wobl gewuͤnſchet. Denn im Jahr 1632. 
‚und 1633. wurde die Stadt Görlig nicht nur bela- 
gert, fondern auch gephündert. Endlich verlieh er 
r637.den 27ten Mer diefe Zeitlichkeit. Sein Bud) 

druckerzeichen habe ich im andern Theil pag. 2. be⸗ 
ſchrieben, und in Kupfer geftochen geliefert , melches 
ich daſelſt Fälfchlich feinem Bater zu gefchrieben habe, 
Nach dem Tod des Rhambaͤ führten deflen Er- 
ben von 1634 bis 1644. eine Zeitlang das Werck 
durch Factors fort, unter welchen der lezte Martin 
Zeremann war. Endlidy überlieffen ihn die Rham⸗ 
Baifchen Erben 1644 Die Druckerey kaͤuflich. Die 
fer Herrmann aber gerieth hier auf in eine unordent: 
liche Lebensart, Daß es auch 1652 zu einem Eredit- 
weſen kam Es wurde zwar Herr. Herrmann von 
E: E. Rath in der Druckerey gelaffen ‚jedoch derge: 
ftallt, daß er von allen dem Rath Rechenſchaft able 
gen mufte,dahero führen. die damahls von ihm ge 
druckten Schrifften die Unterfchrift! typis Senatoriis 
exſcriptum per Martinum: Herrmannum. Es 
wolte aber auch auf dieſe Weiſe nicht fort, — 
| s ri⸗ 


* 
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khriſtoph Zipper dahin verſchrieben, und ihm Die 





J 


Druckerey verkauffet wurde, ER 
Chriftopb Zipper war. den: 10. Auguft 1621. zu 
Wittſtock Inder Marek gebohren. ‚Sein Herr. Bas 
er war Chriſtoph Zipper, Bürger und Handels: 
ann, dafelbft.: Weil ihm aber feine Eltern. frühe | 
tig gefiocben waren, ſo muſte er fie eine Zeitlang 
ey ehrlichen Leuten aufhalten, bis er nach. Königs» 
rg in Preußen, die Buchdruckerkunſt zu erlernen, 
than. wurde. : Nach augsgeftandenen Rehrjahren bes 
uchte ex verfchiedene. auswaͤrtige Buchdruckereyen; 
el wurde er hieher als Factor und hernach .als 
achter verfchrieben,; Es waͤhrte aber nicht lange, 
owurde er: 1663: Eigenthumsherr von der Buch⸗ 
druckerey. Er gab ſich viele Mühe, Die herabgefoms 
wene Buchdruckerey in beffere Umftände, wieder. zu 
gen ° Allein der Tod verhinderte ihn hieran Denn 
ee ift fehon 11677; wieder geftorben. Mit Anna Sis . 
(cherin hatte er 1660. ein Ehebündniß eingegangen 
und. mit ſelbiger 5. Söhne. und drey Töchter gezeu⸗ 
get. Mach, deflen Tod führte feine Witttwe Die 
Druckerey bis: 1686. fort. Denn in Diefem: Jahr 
übernahm der ältefte Sohn °— -i: 0°; 
Christoph Zipper die. Druckerey, zu. welchem ſich 
bernach fein Bruder Wlichael. Zipper: :gefellete. 
Nachdem. aber der jüngfte Bruder "Jacob: aus der 
Stemde nach Haufe kam, fo vereinigte: er fich mit 
kinem Bruder Michael die Buchdruckerey gemein» 
ſchaftlich zu verwalten, roelches auch bis an den Tod 
Mlicyael Zippers 1729. den 16. Jenner gefchehen, 
Jacob Zipper, ein Bruder des vorhergehenden, 
war 1667. in Goͤrlitz gebohren. Bey feinem Bru⸗ 
der erlernte er Die Buchdruckerkunſt, und segend" 
te 


/ 
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te bey-felbigen 1688, den 6ten September fein Po- 
ftulat. Hierauf gieng er in Die Fremde und beſuchte 
verſchiedene berühmte Druckereyen. Nach zmey 
Jahren kam er wieder nach Haus, und trat mit feis 
nem Bruder. Michael in Geſellſchaft. Im Jahr 
1728. uͤberriahm er das Werck alleine, und führte 
ſelbiges bis? 1734. mit allem Fleiß ſort. Da ihm 
aber dieſes wegen: feines Alters zu. ſchwehr wurde, fo 


nahm er Herin Siegmund Zhrenfried Richtern 


zum Gehuͤlffen an. Endlich ſtarb er 1735 Den 23. 
Derember: - Er hatte ſich zwey mahl verehlichet. 
Einmahl 1597.: mit Jungfer Eva Maria Stein⸗ 


metzin, von Sagan, mit welcher er zwey Töchter 


und einen Sohn gezeuget , Der gegenwärtig zu In⸗ 
golſtadt in Bayern Buchdruder iſt. Zum andern 
mahl 1713: mit Jungfer Suſannen Spechtin, wel- 
che aber 1731. wieder geftorben if. . 9.7 


Siegmund Ehrenfried Richter "erblickte zu 


Budißin 1711. den 16. Mers das Licht dieſer Welt, 
fein Here Bater war Gottfried Gottlob Richter, 


Buchdrucker dafelbft; bey welchem er hernach vom 


Jahr 1725. bis 1729 die Buchdruckerkunſt erlernte, 


‚und kurtz darauf fein Poſtulat verſchenckte. Als: 


denn befuchte er Die Druckereyen in, Altdorf, Wuͤrtz⸗ 
burg, und: Augfpuvg,fich.infeiner Kunſt volkommner 
zumachen » Im Jahr 1734. wurde ser nad) Haus 
beruffen, mit Heren Zippern in Gefellfehaft zu. tre⸗ 
ten. Er ſonderte ſich aber 1735. nach. getroffenen 
Bergleid) von: ihm wieder ab, und. bekam bey Dem 
Anfang’ des ı 736ften Jahres, nach dem Tode. des 
Herrn Zippers das gantze Werck alleine. In eben 


dieſem Jaͤhre heyrathete er den a2ten Februar. Jung⸗ 


Her⸗ 


fer Iohannen Chriſtianen/ Herrn Job. Heinrich 
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derguths, ehemahligen Paſtoris zu Henneberg, 
dochter. Nachdem aber: ſelbige den 15. Mertz 
736. ſchon wieder geſtorben, ſo nahm er zum an⸗ 
en mal 1737. den. 26: Februar: Jungfer Frie⸗ 
ꝛrica Chriſtina, Herrn Nicolai Schillens ) 
duchdrucker, und Buchhaͤndler in Lauban aͤlteſte 
tochter: zur Gehuͤlfin an Stine ſehr ſauber ges 
xuckten Schriften: werden den Gelehrten in Görlig 


u wänfchen Gelegenheit geben, daß er der Druces 


 dafelbft noch viele Fahre vorftehen möge. -, Sein 
Buchdruckerinſigne ifb ein noch nicht völlig-aufgebau- 
a Pallaſt, auf der Erde liegen jverfchiedene Werck⸗ 
ſuͤcke, einem Bildhauer, der an einer Saͤnle arbei⸗ 
tt, weißt eine Weibsperſon den gantzen Pallaſt auf 
ener Charte some: sin dem Abſchnitt ſtehen Die 
Worte: Durch Zeit ind viele Arbeit. 1738: Oben 
drüber halten zwey Genii das Königliche Pohln. und 
Ehurfürftl. Sächfifche Wappen. Unten: fieht man 
das Handelszeichen nebft einem Ancker und Die. An⸗ 
fangsbuchftaben, von feinem: Nahmen.. Er hat auch 
jonften nur feinen verzogenen Namen erwehlet. 
Siehe TAB. XV: m :2.: Siehe Anauchs Annales 
Typogr, Lufät, fup, pag.36. leg un.) 


BGoßlar. tt 

Der berühmte Here Rector, daſelbſt M. Gott⸗ 
fried Brofch hat ung die Ehre angethan, und ung 
eine kurtze Nachricht von den Goßlariſchen Buchdeus 
dern eingefchicket.. Wir dancken ihm hiemit auf Das 
verpflichtefte, und wuͤnſchen, daß er bierinnen meh» 
tere Nachfolger. bekommen möge: : Wie foll es fon- 
fen mögli) ſeyn- Baßıman sine volltändige Bud 
ö | Ä [us 
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druckerhiſtorie liefern kan. Die eingeſchickte Nach 
ticht aber iſt folgendes Innhalts: | 
: . Beil von den Goßlarifchen Buchdruckern nirgends 
die geringfte Nachricht zu findenift,.fo habe mir Ni 
he gegeben , folgendes Davon zufammen zu ſuchen. 
Anno 1605: kam Johannes Poige, ein: gefhid 
ter Buchdrucker nach Goßlar, und.erlangte nihtnu 
von. HohEdl. und: Hochweifen. Rath das. Bür 
gerrecht, fondern auch andere Bortheile, welcher 
in einer Zuſchrift, fo: vor der von: ihm: in Folio ge 
druckten Bibel ſtehet, ungemein herausftreichet. We 
- gefagter Voige eigentlich.her geweſen, und me er dis 
Buchdruckerkunſt erlernet, Ban. wegen: Mangel der 
Nachricht nicht angezeiget werden; ſo viel ift. gewiß 
daß er in Eurger Zeit fehr berühmt wurde. Er druckt⸗ 
viel Bücher , wie denn die bekannten Buchhändler, 
zu Lüneburg, die Sterne, zu der Zeit faft alles in 
ihm drucken lieſſen. Merckwuͤrdig iſt, daß er von 
Jahr 162. biß 1618: und alfo innerhalb 5. Fahre 
die teutſche Bibel vier mahl gedruckt, ‚wie foldye Aus 
gaben annoch felbft bezeugen. . : ı. | 
Die erſte Ausgabe iſt 1614, in Nieder: Sädf 
fer Sprache heraus kommen. Ob ich nun gleid 
felbige nicht habe zu ſehen bekommen koͤnnen; fo il 
- Doch ſolches gewiß; immaflen er in oben gefagter au 
ſchriſt ausdruͤcklich ſpricht, daß er im vorigen Jahr 
nemlich ’1614. die Bibel in Saßiſcher Sprache 9 
druckt habe. Ai u 2 u 
Die andere Ausgabe ift in Folio 1615. in Ober 
fächfifchen Sprache an das Richt gefreten, undiftt 
Goßlar nit rar. 
Die dritte Ausgabe iſt im Sterniſchen Berlag ! 
groß 4. 1617. wie der Titul vor den Propheten kur 
Al ae | Ä Ay 
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der 1618, wie der Titul vor den Büchern Mofis _ 
nzeiget, zum Borfchein kommen. Endlich ift im 
fahr 1618. die vierdte Ausgabe in groß 8. gefolget, 
elche ebenfals, wie Die zwey vorherſtehenden in 
yochteutfcher Sprache, nach Beſchaffenheit der da⸗ 
ſahligen Zeit, ſehr nett und ſauber gedruckt worden. 

Andere Buͤcher, die in oͤffentlichen und privat Bi⸗ 
liothecken noch oͤffters gefunden werden, uͤbergehe 
it Stillſchweigen. Arndts wahres Chriſtenthum 
nd Paradieß-Gaͤrtlein verdienet nach angemerckt zu 
den. Es Fam 1620 in 8. heraus. Wie correct 
z geweſen ſeyn muͤſſe, erhellet daraus, weil die 
uͤneburg. teutſchen und lateinifchen, Ausgaben dat» 
ad abgedruckt. St. Arndts wahres Chriſtenthum 
728. zu Sog van von Chriſtian Schuftern ger 
ruche in der Borrede. \ — 

Im Jahr 1627. ſtarb dieſer fleißige und geſchickte 
huchdrucker allhier in Goßlar; ihm folgt 

Der andere Goßlariſche Buchdrucker Nicolaus 
duncker, eines Braunſchweigiſchen Buchdruckers 
nd Rathsherrn Sohn, welcher Johann Voigts 
dochter geheyrathet hatte. Dieſer iſt zugleich ein. 
uͤnſtlicher Schriftgieſſer geweſen 5 die Schriftgieſſerey 
ber iſt nach ſeinem Tode, ich weiß nicht wie, oder 
arum , nach Braunſchweig gebracht worden. Nach⸗ 
em er fich durch Kunſt, Mühe und Fleiß vielen 
tuhm erworben, ftarb er 1671. Nach diefem kam 
in Herr Sohn | nn. 

Der dritte Goßlariſche Buchdrucer, Johann 
Simon Duncker , welcher ebenfall manches ſchoͤnes 
zuch aus feiner Druckerey an das Licht gefteller hat, 
nd 1708. erft verftorben ift, Es hat diefer ‚unter 
ndern auch die teutfche Bibel in Folio 1702. * 
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aus gegeben, daß alſo die teutſche Bibel Lutheri i 
Goßlar 5. mahl zuſammen heraus kommen iſt. 
Der vierte. Goßlariſche Buchdrucker iſt der annod 
lebende Herr Beorg Duncker » ein Sohn des vori 
gen , aus deſſen ffkin nicht weniger Bücher hervo 

gekommen. Hier. Fan ich: nicht: ungemeldet. laſſen 
daß 1653. noch ein: Buchdrucker hieher gekommen 
Nahmens Maxtin Vogel, weil sex: aber: nicht vi 
über ein Jahr hier geblieben, und auch nichts merch 
würdiges gedruckt hat; fo. habe deſſen oben nicht ge 
dencken mollen.: euer. 
Soonſt iſt die hiefige Druckerey mit mancher 
Schriften, als Teutſchen, Lateiniſchen, Griechiſche 
und Hebraͤiſchen verſehen; es find auch noch die Fi 
guren in Bley: gegoſſen vorhanden, welche: in dr 
oben gedachten Bibeln fehr häufig. zu ſehen fin, 
Dieſes iſt ein Furger Auszug aus. einer Borrede vor 
6. Reden, welche 1740; von einigen Alumnis gehal⸗ 
ten, und nunmehro unter dem Titels‘ Sex orarıones 
de multiplici varioque artis'typographica vſu dt 
gedruckt worden find. ... — SE 


er an time 
Der Hochgelehrte Here Doct, Johann Sriedrid 
Mayer ſchreibt zwar. in feiner: Hiltoria Verfionis 
Germanicæ Bibliorum Martini Lutheri Cap. | 
daß Luthers N. T. ju Grimma gedruckt worden It 
alleine. man kan weder eine Zeile, viel weniger en 
N. =. auftoeifen, daß ju Grimma gedruckt wordt 
fen , Dahero Here Schötrgen. in feiner Vorreden 
den Dreßd. Jubelgeſchichten Diefe Nachricht.billy 
je 


Zweifel zieht. p.12. 
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Großglogau. + 


Allhier hat im vorigen Jahrhundert Joachim 


ſuncke, hernach Erafmus Koͤßner und alsdenn 
ohann ner Hunold die Druckerey getrieben, 
In Kleinglogau hat man auch eine Druckerey gehabt, 
vide Wlichael Rehehorn geführt, fieift aber mie- 
eingegangen. ©. Rungii Incunab, p. 97. 


Bon diefem Drt führe ich jego weiter nichts an, 

daß Johann Secerius daſelbſt um dag Jahr 
534. gelebet und Jani Bildniß mit zwey Geſichtern 
N einem teutſcheñ Schild geführet habe, Eben 
eſes führte Peree Brubach. Siehe TAB, ZI, 
"2. Herr Leſſer führe zwar eben‘ dieſes Zeir 
hen von ihmip. 238. an, er ſetzt aber folgende 
Heyſchriften hinzu, zum rechten: Havrn yae dsı or. 
a BAdBes Iade. ze linden Taryın N) ran ao 
" unten? O Izne a tergo cui nulla ciconja pinfit; 
ey mehrem Driginal fteht nichts davon. 


Wer allhier der erſte Buchdrucker geweſen if, 


Bt ſich aus Mangel ver Nachrichten fo genau 
cht beftimmen. Unterdeffen hat man ſchon vor al« 
nzeiten Buchdeuckerepen Dafelbft gehabt, wie man 
15 der Magdeburgifchen Policeyordnung vom Jahr 
88. erſiehet. Denn Dafelbft heift es, daß in der 
tadt Halle vor Alters Her, Die zu Druckenden 
Hological, Philsfopbica und Philologica, der 
enior des Minifterü oder Paftor primarius ; Die 
midica, oder Politica aber ee Stadtrath cenfirer 


habe. 





8 


- Magdeburg. Hofbuchdrucker 1618+ 1636. 
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Babe. Ron dem Jahr 1520. weiß man gedrudtt 


Buͤcher. Unter andern ift Das Verzeichniß von 
den vielen Heiligthuͤmern, welche der damalige 


Cardinalund Ergbifchof Albertus in feiner neun 


Stiftskirche zufammen gebracht, bekannt; And 
fen Ende liegt man : Gedruckt yn der löblicen 
Stadt Halle nach Chrifti unfers HErrn 6v 
kurt funfzenbundere vnnd im 3wentzigeſien 
Ihare in 4. Bon dieſer Zeit an bis auf das Jah 
1570. weiß man nichts. - Uns Diefes Jahr aber w 


F föignen M. Fobannis Riuii \oci communes philo 


fophici, qui ad logicam fpetant, gedruckt zu Gl 
cha vor Halle, 1570. infol. Alsdenn M. Chriſtophon 
Gaefaris.Inftitutiones Grammatic® latin® , Hall 
1592. in 8svo. Endlih D. Job. Olearii Marnum 
zpider den Breul der Verwuͤſtung in des Sir 


ſtenthum Anhalt Ricchen neplich eingeig 


Hal, 1597. in 4. Bon diefer Zeitan Fan man t 
was mehr von den Buchdruckern in" Halle fage 


Ich will felbige herfegen, wie fie bekannt wor 


find: | 


1) Paulus Graeberus;,' oder Paul Breber, 1557 


2) Erafmus Hynitzjch, 16063. 

- 3) Chriftophorus Bismarcus, 1614. welcher fü 
zu feinem Buchdeuckerzeichen den Juͤngling Ganpıt 
Des erkieſet, wie ihn der in einen Adler verftehte J 
piter in Himmel führer. Es ift dieſes eben das Jt 
chen, welches Wolffgang Richter zu Frandfurt 
an der Dover gehabt hat. Ich habe es bereits I! 
= Zheil p. 44. TAB. VII. in Kupfer ſtech 
aſſen. 

4) Peter Schmidt, alias Peter Saber, Fürl 


5) Chi 


1 


4 
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4 Chriftopb Saalfeld 1625-1670. Er mar 
im Jahr 1599. zu Quedlinburg gebohren und hats · 
‚te fih 1625. den _25. Jun. ‚mit Urſul Bißmar⸗ 
cEin verehlichet und nach. ihrem Todt mit unge 
fer Maria Radicken 1651. den sten May, mit 

‚ welcher er 4. Söhne ‚und seine Tochter gezeuget hat. 
Endlich ift er den 1. Septembr: 1670 "wieder gejtor- 
ben. Man weiß folgende Grabſchrift vonihm: 


hier ruht ein Mann der GOtt und Menſchen 





treu gedienet·· er 
Miit feinee Schrife und Druck : Nun diene 

ihm dieſe Schefl, 
So ihm die Lieb und Treu der Seinen hat 


eſtifft, 

Zu ſeinem Lob und Ribın, dee immer bleibe 

EN und gruͤnet. Er 

6) Melchior Gehlfchlegel 1650. 1662. 

7) Johann Rappolt 1653. 

8) Samuel Spörel1666.. . Ä 

9) Chriſtian Defter 1670. | 

10) David Saalfeld Fürftl. Magdeburg. Hof- 

buchdrucker 1679: pt; ” 

11)Criſtoph Saalfeld Regierungsbuchdrucker. 

12) Chriſtoph Saalfeld des vorhergehenden Sohn. 
13) Joſua Stegmann. N, 

. 14) Chriftian Henckel der Buchdruckergeſellſchafft 
dafelbft Senior, wie auch Achtmann bey der, Kirche 

zu St. Moris. Er ift 1668, Den 18.’ Merk zu 

Wittenberg gebohren und hat daſelbſt bep feinen Den. - 

Water Maithias Henckeln die Buchdruckerkunſt 

| | Sa- erlerx⸗ 


— er — — — — — — en 
ng . „ I FR 
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erlernet. Im Jahr 1694. begab er fich hieher und 
fchaffte fih eine Druderey neu an. Das Jahe 
darauf nemlic) 1695 den 21. an. hepratheteer Yung 
fer Sopbia Eliſabeth Lehmannin aus Witten 
berg, welche er erſt Eürglich 1740 den 10. Juni 
Durch den Tod verlohren hat; Anjego fegt er dm 
Difputationshandel fort. 

15) Ebriftoph Andreas Zeidler brachte im Zah 
1694, feine Buchdrucferen aus Franckfurth an der 
Oder hieher und führt jego den Difputationshande, 

16) Johann "Jacob Arebs fauffte Joſuaͤ Steg⸗ 
manns Druckerey und flarb 1716. 

17) Johann Brunert, Univerfitäts:und Rathe 
buchdrucker, war im Fahr 1666. den 11. Decembr. zu 
—— gebohren. Am Jahr 1682, trat a 

bey Chriſtoph Saalfelds Wittwe in Die Lehre un 
verſchenckte in eben dieſer Druckerey fein Poſtulat. 
Nachdem er nun 1694. aus Der Fremde wieder nach 
Halle in Chriſtoph Saalfelde Wittwe Buchdrucke⸗ 
rey gekommen war und eine Zeitlang dafelbft gearbei⸗ 
tet hatte, fo legte er fich im Jahr 1699. eine neue 
Druckereh an und verehlichte fich noch in diefem Zah 
mit Frauen Even Marien, gebohrner Pulgin, 
Herrn Seiedrich Bartholomaͤi ERigelkrauts Witt 
we, mit welcher er 3. Söhne und 1. Tochter gezeugef 
hai. Im Jahre 1705. ſchaffte er ſich einen Theil von 
Herrn Friedrich Andreas Huͤbners Buchdruckerey 
an. Im Jahr 1723. wurde er Rathsbuchdrucker, 
welche Ehre ihm hernach der Tod 1731. den 11. Sept, 
raubte. 

18) Johann Andreas Saalfeld lebte um da 
Jahr 1700. Nach deſſen Tode erhielt Stephan 

Grban deſſen Buchdruckerenn. 
FJ 





— 
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19) Johann Montag ſchaffte ſich 1702. eine neue 
— allhier = und bemeifee noch feinen | 
Fleiß mit der in groß 8. gedruckten Bibel. | 
20) Seiedrich Andreas Hübner kauffte Chriſtoph 
Saalfelds Druckerey und zog alsdenn von hier weg. 
21) Johann Chriſtian Zahn Univerfitäts-und. 
Rathsbuchdrucker nahm von des vorhergedachten 
Huͤbnets Buchdruckerey einen Theil an und ift vor 
einigen Fahren geftorben. ah, 
22) Stephan Örban ift in der Soldfauter im This 
tingifhen 1681.den 1. Decembergebohren Im Jahr 
1695. erlernteer bey Deren Göbeln zu Hildburghaus 
fen die Buchdruckerkunſt und Eauffte ſich hernach 
1707. Johann Andreas Saalfeldens Druckerey, 
welche ex ſehr viel verbefferte, wie das Kanfteinifche 
Bibelwerck deutlich genug erweißt. Er hatte fich 
2. mahl verehlichet. Ein mahl mit Maria Zeidle- 
ein 1709. und hernach mit Dorothea "Juliana Pos 
celln. Im Jahr 1731. legte er-noch eine Dru- 
derey an, welcher er aber nicht länger alsein Jahr vor⸗ 
geſtanden; Denn im Jahre 1732. den 2. Detober 
nahm er von Diefer ZeitlichFeit Abfchied. Er hinter- 
ließ 2. Söhne und eine Tochter, davon der ältefte 
Sohn Die Druckerey erhielt. Er folgte aber gar 
bald feinem Bater in die Ewigkeit nah. Der juͤng⸗ 
ſte Sohn Johann Benjamin ift noch am Reben. 
23) Beorg Jacob Lehmann legte 171 r. eineneue 
Drucerep an, welche biß dieſe Stunde deffen hinter 
fon Wittwe durch ihren Sohn, als Factor, fort⸗ 
etzet. | 
24) "Johann Cheiftian Hendel, deffen Leben ſteht 
ausführlich in meinem — Theil p. 49. 
3 2,) 
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259) Johann Chriſtian Hilliger, iffven.ı 3. Febr. 
1686. zu Halle gebohren. Bey Herrn Imanuel 
Tietzen zu Leipzig erlernte er 1699. die Buchdrucker⸗ 
Eunit. Im Jahr 1718 richtete er allhier eine neue 
Druckerey an und heyrathete noch in dieſem Jahr 
Jangfer Anna Bofina Schmidtin, mit welcher er 
3. Söhne und 6. Töchfer gezeuget hat. Fr 

26) Johann Sriedrich Arottendorf, hat 1718. 
feines Herrn Schmwiegervaters! Chriſtoph Andreas 
Zeitl rs Buchdruckerey beko mmen. 

27) Johann Chriſtian Herrmann kaufte 1722. 
des oben angefuͤhrten Johann Chriſtian Zahns 
Buhdrucersp. Dre 

28) Johann Bottfried Riteler brachte 1731. 
vdrhergehende Herrmanniſche Buchdruckerey an ſich. 

29) Jabann Seiedrich Grunert, deſſen Leben ha⸗ 
be ich ebenfalls i. c. p. 52. beſchrieben. —— 

30) Ishann Chriſtian Grunert. Auch hievon 
babe ich 1. c. p. 53: gehandelt. un, 

31) Johann Zeinrich.Brumert. Deſſen Reben 
fiehe I. c. P. 54. Br FEIERN 
32) Johann Gottfried· Meyhe ftunde erſtlich 
der. Saalfeldiſchen Druckerey als Factor vor, nad» 
gehends kaufte er 1733. die Cholviniſche Druckerey 
in Leipzig und brachte felbige hieher. Im Jahr 
1733. den 22. Junii trat er mit Johann Brunerts 
einiger Tochter Maria Eliſabeth in die Ehe, mit 
welcher er 3. Söhne und 1. Tochter erzeuger hat. 

33) Johann Chriſtian Beutler, von "Berlin, 
richtete ywar 1733. eine neue Buchdruckerey allhier 
an, er hat fich aber nicht lange aufgehalten. 

34) Jobann Juftinns Gebauer, Defien Leben 
ſiehe kp se. | | | 
| En 39) 
F Du | 
— | | 


— ⸗7, P [ 
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35) Cbrifhian Ludewig Sympber. Deffen Re: 
ben fiehe . c, p. 56. dabey man p. 58.1, 21. vor Ri 
het, Rifterlefen muß. 
36) Chriftopb Saalfelds Beben feßen feit 1736; 
die von ihrer Mutter hinterlaffene Druckerey fort. 


Auſſer -diefen biß anhero erzehlten Buchdruckern 
findet man noch 2. Druckereyen in Halle. Die eine. 
davon iſt 1698. im Wayſenhauß zu Glaucha vor 
Halle, Die andere aber von: Heren Prof. 7. A. Cal⸗ 
lenberg zum Behuf der jüdischen Schriften angelegt 
worden. Siehe Jöffentliche "jubelzeugniffe von 
Halle in dem Vorbericht P- 24 “a 


- Hamburg. 


Bey dieſer Stadt füge ich gegenwaͤrtig nichts, ale 
inige Derbefferungen von meinem andern Theil, hir 
u. Man. ändere alfo p. 60. I. 11. 19. und mache 
daraus 29. p. 61,1, 3. vor 1727. lefe 1729. linea27. 


I 


vor 26. lefe 29. p. 62.1; 12. iſt noch hinzu zu feßen, - - 


daß Herr Philipp Ludewig Ströhmer 1704. den 
Brenn — — . * 15. vor 1706. 
eſe 1701 


Hanau 


Um das — 1511. lebte daſelbſt Zeinrich Brian 
und druckte Pomerium Serm. de Beat. Virg. oder 
ftellarium coron& b. Mariæ virginis pro fingularum 
Feftiuitatum,, ejusd. prædicationibus cooptatum. 
Sein Buchdruderzeihen fiche TAB. XIV. n. 2. 


Wilhelm Antonius führte eben dafelbft im das 
Sabt 1594. Die Druckereh. er Buhporusfergeihen 


1“ 


— ERDE — — ae: 
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: war. ein hoher Felſen, auf deſſen Spige ein Pelican 
die Zungen mit feinem Blute fütterte. Siehe TAB, 
n..3 | | 


KIV.D.3 | 
Helmftadt. 

Der ehemahls berühmte Evangelifche: Lehrer der 
Gottesgelahrheit Georg Calixtus hatte ehedeffen ein 
Druckerey auffeine eigene Koften erhalten, und durd 
Factors verwalten laſſen. Bon denfelben find mır 
 jmey bekannt; Der erfte ift Henning Muͤller, un 
der andere "Johann Georg Taͤger. Don dem let 
ten hahe folgendes. Buchdruckerzeichen gefehen , dar: 
innen die Buchftaben C. F, V. verzogen find, mitde 
Überfchrift: Vireſcit vulnere virtus. Siehe TAB, 
XV.n. . # | 

Ron den jegigen Buchdruckern diefes Orts hate 
ich bereits im andern Theil p. 64. gehandelt. Mas 
lefe I. 5. vor 13. 31. und L 7. vor ı2, lefe ı7. 


Fyeydelberg. 


In dieſer Biſchoͤflichen Reſidentzſtadt bekam die 
Buchdruckerkunſt fruͤhzeitig ihren Wohnplatz, obich 
gleich nicht ſagen kan, wie der erſte Buchdrucker ge⸗ 
heiſſen hat. Herr marchand berichtet p. 73. daß 
Vodoci Galli opuſculum, rofce te ipſum inferi- 
ptum, daſelbſt 1480. gedruckt worden ſey. Herr 
Leſſer hingegen erzehlet p. 54. Daß Heinrich Rno⸗ 
bloͤtzer im Jahr 1494. lateiniſche hymnos ang bicht 
geſtellet Habe. Nach deſſen Bericht hat auch Hanns 
von Laudenbach daſelbſt eine Druckerey gehabt, 
und fein Grab gefunden, indem er daſelbſt 1,514. ge⸗ 
ſtorben iſt. An dem Auguftinerklofter war m 
er 
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—— dieſer Stadt folgende Grabſchrift zu 
Zannf von Laudenbach iſt mein Nahm | 
Die eriten Bücher druckt ich zu Rom, 

Bitt für mein Seel, GOtt giebt dir Lohn, 
farb 1514. uff St. Stephan. ' 


m das Jahr 1384. lebte Jacob Mylius daſelbſt, 
elcher Das Stadtwappen zu feinem Buchdrucferzeis 
enhatte. "Johann Kancellor druckteum das Jahr 
603. Dafelbft und führke zum Buchdruckerzeichen 
nen Lömen und ein Einhorn, welche mit einander 


ritten. 
Hof. 
An dieſem Ort hat ehedeſſen ein beruͤhmt r Mat⸗ 
haͤus — das Jahr 1591. gelebet. 
lheophilus Sincerus führt in feiner Sammlun 
on alten und rahren Büchern, im erſten Stuͤ 
733. P. 4. ein ſehr merckwuͤrdiges von ihm gedrucka 
es Buch an. Es ift folgendes: Ricchenordnung 
er Marggrafen zu Brandenburg, und eines era 
aten Rabe der Stade KIüruberg Oberkeit und 
ſebiethen, wie man fich beyde mic der Lehre 
md Ceremonien balten folle. Matthäus Pfeil 
Hmidt 1591. in Folio. nebft dem Earechifmo und. 
er Ainderpredige. Diefer Pfeilſchmidt führte 
um Wappen in einem teutfchen Schilde einem Wind⸗ 
und, oder Windſpiel, und einen Pfeil. Auf dem 
delm fiehet man einen Flug, ‚und diefes Windſpiel 
dieder. Oben drüber ftehen die Worte ferendum 
<{perandum, Unten darunter ließt man: 
I; I 
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Mobile vincendi genus efi patientia, vincit 
Qui patitur : fi vis vincere ,difce pati. 
Wer mit Bebdult und Blimpf aucbält, 
Der fiegt endlich. ob aller Welt. 
Still ſeyn, verhoͤrn, behaͤlt den Play 
&Blimpf und Bedult ein * ge 
Siehe TAB.XW.n. 51 


 Hundsfeldt. 


- dieſem kleinen Staͤdtgen in dem 
Dis in Schlefien wär ehedeſſen eine Druckerey un 
das Jahr 1643. man weiß aber nicht mehr, als d- 
nen Buchdrucker, Paul Haͤlics Siehe Rungen⸗ 

Ineunab, ‚P-95. 


. tr 


sp e⸗ 29 


Jena. 


Bon dieſem Ort habe ich. ron oe mat geffri 
ben. Nehmlich in dem erften Theil p. 79. 81. und 
in dem andern Theil p. 67, und nunmehro: mil id 
zum dritten mahl von ſelbigem reden, wozu mich ſechs 
Buchdruckerzeichen verleiten. Das erſte iſt von Chri 
ſtoph Kippold. Er führte das Bild“ der Gere‘; 
“ tigkeit mit dem Schmwerd und der Waage; in dem 
Abſchnitt feinen verzogenen Namen in einem teutſchen 
Schilde. Auffen herum liefet man die Worte: 
Difeite juftitiam moniti & non tenmere diuos 
Siehe TAB. XVL. n. 1. 
Johann Beithmann führte ebenfalls die Gerech 
—— zu ſeinem Buchdruckerzelchen. Siehe TAB. 


Jebamn Sf führte die Anfangebuchſtahn 
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es Nahmeus 4. N; zwiſchen zwey Palmen, weigen 
Reinigen Blumen. Siehe JAB. XVl p. 3. 
Johann Jacob Bauhoͤfer harte ſich einen Baum | 
yehlet,, an: welchem ſich zwey Schlangen aufwaͤrts 
wen. Anten drunter ließt man die Worte: Mo- 
Jupiter aqit. Siehe TAb. XVI.n 4. 
Johaun / Weidner hatte in ſeinem Druckerzeichen 
ẽSirene, welche eine Schlange umgiebt. Auſſen 
‚urn ſtehen die Worten Ex AJiteris immortalitas 
zuirenda.;: Siehe: TAB. XVI. n. 6. 
Johann Bernhard Heller, deſſen Leben ich im 
dern Theil pros beſchrieben, hat in einem teutſchen 
child feine Ünfangsbuchtaben J..B. H. über welche 

» Sonne, unten darunter aber der, halbe Mond 
dein Stern zufehen. . Zwey Genii halten Lorbeer⸗ 
D Walmynghieiige varlıber.. Stehe FAR, XVi.n. 5. 
Nunmehro will ich abermahlg einige Druckfehler 
tbeffern. Am andern „Theil: p. 68. 1. 8. an ſtatt 
eicherdtsbronn left Reinhardtesbronn p. 70, 
174 ftehet Jacob Rickelbahn, leſe Davor. Tacob 
eter Kickelbabn. . Pag. 72.1. 1. ſtehet 1711. ſtatt 
u, zu I; 6. ſetze noch hinzu Den. ıten Auguſt. 

Sngelftadt: 
Daß man-dafelbft um das Jahr 1489..gedruckk 
abe, beweißt 7bome a Kempisdeimitatione Chri- 
i opufeulum , welches um diefe Zeit daſelbſt zum 
Borfchein gekommen ift, ob man gleich den Buch» 
tuckee nicht weiß: Siehe Schelhorns Amcœnit. 
t. T. VIII. p.. 425. Sn der Blafianer Bibliothek 
ı Nordhaufen findet man Johannis Parreuts’Th. 
acc, exerc. veteris artis, qu& funt Yfagoge 2. 
er Ä - p?Y» 


— . | 
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phyrii predicamenta Ariftotelis cum duobus Iihri: 
periermenias 1492. in 4, 
Wie aber der Buchdrucker geheiſſen, ifk abermeh 
unbekannt. Mach der Zeit that fi David Sau 
eins hervor, melcher zugleich auffee der Buhdn— 
ckerey einen geofen Buchhandel trieb. Er mar 1329, 
ebohren, und iſt 1592. wieder geftorben. ii 
Burhorucferjeihen war die Weißheit, welche ft 
Weltfugel figt, mit der Uberfchrift: Sapiens dımi 
nabitur afßris. Deffen Bildniß ftehet auf Tab. il 
Bermuthlich ein Sohn von ihm Ydam Sartetiu 
wurde hernach bekannt , welcher das Sinnbild de 
Geſellſchafft JEſu zu feinem Buchdruckerzeicen ı: 
wehlet hatte. | 


Sungbunglau, fiche Böhmen, 
sahen 
In diefem Dorf, welches im Cotbuſiſchen Sprr 
gel in der Niederlauſnitz lieget, hat ehemals Hi: 
Gottlieb Sabricius, Paſtor dafelbſt, eine eig 
Druckerey im Jahr 1707. angeleget; Es hat ak: 
felbige nicht länger als bis: 1709, gedauert. Gih: 
Theunii, ſiect. Sorav. Progr. ad orat. d. a5. Apı. 
1740. habit. p. 18. 2 — 


Koͤniggratz, ſiehe Boͤhmen. 
‚Königsberg. 


Bon dieſer Stadt will ich anjetzo meiter nidt; 
als von Johann Stelter ein paar Worte un 
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war zu Stettin 1685. den 8. Junii gebohren, und 


mach Königlicher Preußifcher Buchdrueker an die 
n Ort worden. Siehe deffen Bildniß Tab. XV, 


Kuttenberg, fiche Böhmen. 


Lauban. | 
Alhier ift Die Buchdruckerfunft ſehr fpät angelan- 
h_ Denn erftlich im Jahr 1684. fam Wolffgang 
iſtoph Aramer, welcher vorhero zu Coldi die 
uchdruckerey getrieben hatte, dafelbftan. , Er gab 
war alle Mühe feine Buchdruckerey in gute Um- 
inde zu fegeng alleine der Tod hinderte ihn hieran, 
ler ſchon im Jahr 1689. von dieſer Welt Adichiro | 
men mufte, - | x 
Hierauf übernahm Here Wlichael Hartmann, 
nhdrucker von Zittau, dieſe Buchdruckerey kaͤuflich 
faͤnglich fegte er feinen Stiefſohn Johann Bott: 
ed Dehnen, als Factor, dahin. Im Jahr 1691. 
"gab er ihm folche zu feinem Eigenithum. Weil er 
aber nicht allzumohlaufführte, fo übernahm Herr 
atmann 1697, felbige wieder felbften und beforgte fie 
ıh Factors bis 1700. da er felbige Heren Johann 
xiſtian Stremel und zugleich feine Tochter zur Ehes 
noßin übergab. Es war diefer 1674. den ısten 
guſti zu Dreßden gebohren. Sein Herr Vater war 
obannn Heinrich Stremel Buchdrucer zu Pirna 
Meiffen. Die Buchdruckerkunſt hatte erin Dreß- 
N bey Johann Riedeln, Churfürftl. Saͤchſ Hofe 
Horucker erlernet, bey welchem er auch fein Vo: 
‚at verſchencket hat. Nachdem er nun unterfchie- 
" Vuchdruckereyen befucher, fo kam er nach 
Ä an, 
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ban, und murde Dafelbit erſtlich Factor, her 
Beſitzer von der Druckerey. Als aber fein 9 
Schwiegervater Michael Hartmann immer (dv 
cher wurde, fo ruffte ihn felbiger nach Zittau zu 
nem Gehülffen, dahero die Druckerey zu Sauban ı 
Heren Nicolaus Schillen kam. — 
Das Leben dieſes Herrn Schillens habe ich bere 
im 2dern Theil p. 72. geliefert, allwo man p. 73. 
4. an ftaft 1718. lefen muß 1708. und J. 11 heißt‘ 
fein Bater wäre Dberältefter des Schmiedehan 
wercks geweſen, welches aber Dberältefter des Ha 
wercks der Schneider heiffenmuß. Zu feinem du 
druckerzeichen hat er fich einen annehmlidyen Gart 
erwehlet, auf deſſen lincker Seite ein Schriftkali 
zu fehen, bey welchen ein Genius figet, welcher m 
Druckerballen in den Händen hält; auf der reät 
Seite ftehet auf einem Poftement ein Bienenkor 
‚Dben, drüber feheinet die Sonne mit der UÜberſcht 
- Non fibi ; unten ftehet deffen verzogener Nahme 
einem Schild. Siehe Knauths Ann. Typogr.L 
‚Sup. pag. 79. (gg. | 
| Leipzig. | 
Alhier will ich erftlich einige Buchdruckerjzei 
beſchreiben, und hernach einige Anmerckungen ı 
WVerbeſſerungen über meinen erften Theil mittheib 
Melchior. Lotter foll der erfte fenn, Bon! 
‘fem habe ich feinen verzogenen Nahmen, meld 
meiß erfiheinet , ben einem Buch gefunden, welt 
man in denen Annal. Lipf. Typugr. "übergangel 
Es iſt ſelbiges: Pfalterium Dauidis cum hynmi 
orisginali haud modica diligentia emendatum.! 


I. 
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falteriym Dauidis adiundis hymnis felicem ha- 
+ mem opera & impenfis Melchioris:Lottheri du- 
lisoppidh Liptzenfis eiuis Anno millefimo quingen- 
fimo decimo ſexto XVI. die Martii in gto. Sein 
juchdeuckerzeichen, ſtehet TAB. XIX. .n. r. . 


Tobann Albreche Hlingel hatfe ſich zu feinem  -“ 


Zuchdruckerzeichen erwaͤhlet ein Lamm mit der Sie: 
fahne, auf.deflen Kopf ein Ereug zu fehen, aus 
ffen Bruft Blut in einen Kelch fpringet. Auſſen 
um lieffet man die Worte: Eece agnus Dei, qui 
ollit peccata mundi, 1627. welches vermuthlich das 
tahe.ift,. da er ſich nach Hof gewendet hat. Auſſer⸗ 
em muß ich hier noch melden, daß einige von feinen 
dachkommen noch bis 1730. AM Leben geweſen ſind. 
Siehe Tab. xixn.2. 2— En 

Bernhardt Chriſtoph Breitkopf hat fih an 
tatt feines ehemahls von mir im erſten Theil pag. 
31. befehriebenen Buchdruckerzeichens, folgendes er» 
baͤhlet. Man fieht nehmlich auf einem Poſtement 
inen Felſen, und dabey einen Bären, welder an 
einer rechten Tage fauget, mit bepgefügten Worten: 
Ipfe alimentafibi. | F— 

Tohann Chriftian Langenheim hat ſich deilen 
yerzogenen Nahmen zum Buchdruckerzeichen erkieſet, 
uf deſſen rechter Seite Die Buͤchdruckerkunſt in Ge⸗ 
talt einer Weibsperſohn, auf Der Lincken aber Det. 
Mercuriug ſiehet; oben drüber fiehet man. in Denen 
Wolcen einen Crang, Siehe Tab. um. n.3. 

u" * * 
% * *%*- x %* 

Nunmehr liefere ich auch einige Berbeflerungen, 
nd Zufäge zu meinem erften Theil in Anfehung det 
Nachricht von der Buchdruckerey IN Leipzig. , * 
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Pag. 99. lin. 12. muß man alſo leſen: welche 1573. 
den 10. April wieder geſtorben iſt, wie die von Ham 
Johann Salmuth gehaltene geichenpredigk. über ı. 
Theſſ. V. bezeuget. | 

‚ Pag. 100. Iſt zu Johann Beyers Reben nochhin 
zu zufegen: Daß er ſich 1578. mit Frauen Mlakien, 
Herrn M. Johann Rudolphs, Pfarrers zu Schi 
nig an der Elbe, Tochter, Herrn Thomas Rod— 
ſtedts, geweſenen ‘Bürgers zu Halle binterlaffen: 
Wittwe, verehlichet, und mit ihr fieben Kinder er 
zeuget habe, davon viere bey ihrem Ableben 1644. 
den 16. May noch am.Leben gemefen. Siehe N. 
Georg Weinrichs geichenpredigten. 

Pag. 115. Iſt bey Johann Wittigaus Reber, 
‚noch zu erinnern, daß auffer den bereits dafelbfk cr 
zehlten Factors auch Herr Andreas Zeidler fo wol), 
als Immanuel Tieze bey deſſen Wittwe diei 
Stelle vertreten haben. | 

Pag. 115. Iſt bey Heren Johann Bauern anıı 
mercken, Daß deſſen Druckerey an Herrn Johann 
Röblern gekommen fep. — — 

bag. 117. Bey Herrn Chriſtian Michaelis muf 
es alſo heifen: Er hat feine Buchdruckerey vom neuen 
errichtet, und ſich zwey mal verehlichet. Aus der 
erften Ehe hat er zwey Töchter, und ausder andern 
einen Sohn erhalten. Dieältefte Tochter heyrathete 
Herrn Chriftian Banckmann, die andere Her 
‚ Mlüllern Königl. Accis-⸗Inſpector. Dereinige Sohn 
aber ftarb als Gefelle. Nah Chriſtian Mlichaelis 
Tod heyrathete defien Wittwe Chriſtoph -Balche 
far Lampen. Weil er abernicht gar zu wohl Haus 
bielt, fo muſte er feine erheyrathete Druckerey mit 

den 
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n Ruͤcken anſehen, dahero er das Unglück hatte, 
aß er als Geſell zu Stade ſterben muſte. Unterdefs 
n ſtund die Druckerey einige Jahre ftile ,- big der 
nge Michaelis felbige übernehmen £önnte, Er 
ente zu dem Ende bey Herrn Chriftian Scholvin 
e Buchdruderkunft. Es drangen aber die Schulds - 
v drauf, ehe er noch mannbar murde, daß die 
)ruckerey an Herrn Johann Andreas Zfchauen 
rkauft murde, welche nunmehro Herr Mlıchael 
ennig beſitzet. 


Pag. 117. bey Herten Johann Erich Hahns Res 
n verhält ſich die Sache in Anfehung feiner Wirt: 
e aljo: Nach vefien Tod heyrathete ſie Theodor 
eiſchern, Buchhaͤndlern in Jena. Anfänglich war 
‚fer Here Sleifcher geſonnen 1680. die Buchdrus 
‚tEunft unter gewiffen von ihm vorgefchlagenen Bes 
gungen zu erlernen. Weil aber felbige alfo befchafs 
ımaren, Daß die Geſellſchafft nicht Damit zu frie: 
n ſeyn Eonnte, fofabe er ſich genöthiget die Dru- 
rey an feinen Herrn Bruder Chriſtoph Sleifchern, 
Iher zu Rudolſtadt eine eigene Buchdruckerey ges 
bt hatte, Fäuflich zu überiaffen, und feine Ehefrau 
t nad) Jena zu führen. Und von dieſem letztern 
ven Sleifcher ift die Hahniſche Buchdrucferey als: 
ın an den annoch lebenden Herrn Georg Saalba- 
‚n gekommen. ©. Werthers Nachricht p, 389. 
70. | 

Pag. 118, bey Heren Michael Vogt, ift hinzu zus 
en, Daß deſſen Buchdruckerey an Heren Johann 
riſtoph Srandenburgern gefommen fey, nach 
n fie einige Fahre ftille geftanden harte, 


"ag. 119. bey Herrn a ae Brandt ifi anzu⸗ 
| mer⸗ 


. 
— 
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mercken, daß deſſen Buchdruckerey aus lauter vrien: 
talifhen Schriften beftanden, | | | 
Pag. 119. bey Herrn Johann Chriſtoph Bran 
denburgern fee man hinzu, daß er die Vogliſch 
Puchdruckerey an fich gebracht, nachdem felbige ei 
nige Jahre ledig geftanden. | 
Pag. 119. bey Herrn Ballus Niemann muß 
manmercken, daß er Benjam. Chriſtoph Ritzſchent 
Druckerey gekauft habe. | 
; Pag. 120. bey Heren Chriſtoph Sleijchern haber 
wir gefeget, er habe zu Rudolſtadt Heren Schmidts 
Druckerey gekauft, es muß aber Seeyfehmide heiſſen 
| Pag: 121. bey Herin Chriſt ian Goͤtzen heißt © 
er wäre zu Wichmar gebohren; Es ift falid, « 
muß Wiebmar heifen. Bey Herin Johann Ja 
cob Bauböfern, zu Sena, hat er nicht nur fein 
Kunſt erlernet, fondern auch in deſſen Drucker! 
1665. fein Poſtulat verſchencket. Deffen Sohr 


Chriſtian Böge ift 1739. geftovben. 


Pag. 122. bey Herrn Chriſtoph Balthaſet 
Lampen ſtehet, Daß deſſen Druckerey Chriſtian 
Mlichel bekommen, man leſe davor an Herrn I 
bann Andreas Zfchau. - ie | 

Pag. 125. bey Herm Martin Sulde haben m! 
gefagt, daß Herr Thriſtoph Zunckel, nach deft! 
Tod feine Druckerey gekauft habe; Es iſt aber noch 
bey Fuldens Leben geſchehen.— | | 

Pag. 127. bey Herrn Samuel Sleifchern fege mil 
hinzu, daß defien Buchdruckerey am Herin Gotilie 
Bauch gefommen fey. | BE 
_ Pag. 127. bey Herin Gottfried Rothen ift hit 


zu zufeßen, daß er eine neue  Buchdruckerep 1" 


richtet habe, welche nach feinem Tod an Sm T 


— .. 
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nn Gottfried Langen und nach dieſes Ableben 
rch Heprathung feiner Wittwe an Herrn Zachas 
5 Heinrich Kisfelden gefommen fy, 
Pag. 127. bey Herrn Gottlieb Bauchen ift zu 
nnern, DaB nunmehro deſſen Druckerey die Witt— 
unter Ihres Schwiegerſohns Herrn Janzens Fa⸗ 
‚vie fortſezt. | 


Pag, 130. bey Heren Chriſtoph Zunckeln, I. æ. an 


ft 1670. leje 1699. 1.6. an ſtatt Churfürftl. leſe 
rſtlich 1.15. an ftatt Gotha lefe Zifenach 1. 16: 
ſtatt Öberlaufig, lefe Niederlaufitz⸗ 1.33. an 
tt 1714. lefe 1713, Zu h 
Pag. 131. bey Heren Bernhard Chriſtoph Breit 


pf it l. 20, ein Druckfehler eingefchlichen, An 


’ 


tt Heineccii leſe Reineccii. 


Pag. -133. bey Herrn Keorg Saalbachen 1. 5: 


iche das Wortlein ehedeffen weg. Aufferdem ift 
d anzumerken, dag deflen Frau. Schwiegermut⸗ 
1749. den 14, Febr. geitorben fey. | 
Pag. 139. Setze noch hinzu, daß Herr, Chriftian 
amuel Krug feinen SHertnintroitum 1739, ges 
en habe. Er iſt zu Halle gebohren und hat zu 
na bep- Here. Peter Sickelfcheer die Buchdru— 
rkunſt erlernet, auch eben daſelbſt fein Poſtulat 
ſchencket, Von Jena kam er nach Leipzig und 
te eine neue Druckerey an, mit welcher er Das Cor- 
s Juris Ciuilis Heineccii in median 8. zu Drucken 
ieng. Er trat aber hernach felbige an Herrn 
riſtian Benjamin Bittorffen ab, und führt nun⸗ 
Ir ven Buchhandel. = | 
Ind fo viel von den Berdefferungen und Zufäßen 
Leipzig. Mancher würde fich herglich geſchaͤmet 
nz felbige bekaunt u machen Ich nicht. ap 
— ee e 
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die wenigften Fehler find durch mein Berfchuldentg 
“ macht worden. Diefe Nachrichten alle mit eina 
er habe ich nicht aus den Fingern faugen koͤnn 
ch muſte alſo glauben, mas man mit fchriftlic 
oder muͤndlich berichtet hatte. Da man aber fell 
ges gedruckt laß, fo befann man fich öfters eines bi 
fern. Eben dahero ift es geſchehen, Daß ich Jego ma, 
ches beffer, als zuvor, weiß. Und Diefe Wiſſenſcha 
mollte ich nieht vor mich alleine behalten, weil 
glaubte, es wäre billig, Daß ich felbige auch. mein 
Leſern mittheilte, Damit fie Daraus erfehen Eönn« 
wie eifrig ich mich der Wahrheit befirebe. Seil 
Fehler erfennen, und verbeffern ift wohl nimmerme 
eine Schande, fondern vielmehr ein Zeichen einesau 
richtigen Gemuͤths. | 
Leutmeritz, fiehe Böhmen. 
Leutomiſchel, ſiehe Böhmen- 
Liegnitz. 
Der erſte Buchdrucker allhier iſt Nicolaus Sat 
corius, oder Schneider, geweſen. Er war zu Goͤt 
fiß 1560. gebohren, und trat in feinem vierzehendel 
Jahr bey Herrn Ambeofius Fritſchen, Buchdtu 
Fern dafelbft, in die Lehre. Nach ausgeftanden 
Lehrjahren befahe er fremde Druckereven. Hiera 
wurde er 1686 von E. E. Rath zu Zittau zum Buch 
drucker dahin beruffen, woſelbſt er auch Dorethan 
Schneiderin‘ geheprathet hat. Im Jahr 1591. 
wurde er von dem Hertzog Sriedrich IV. von bieg 
nis hieher zum Buchdrucker beruffen. Er ftund “ 
| - em 
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Ammt treulich bis an fein Ende vor, welches den 
Der. 1621. erfolgte. Seine Stau und Kinder 
ihm folgende Grabfchrift verfertigen: 


NICOLAVS SARTORIVS 
. Görlicenfis, 
Typograpb us operofüs atque indufriun, 
.- Omi 
„ Zagnicl — Artem nobili]], 
vltra ipfos XXX Annos 
Non nifi qua veligiofae Pietati vu 
. propagande, | 
5 boneflis Moribus Artibusgue 
Juuandig: ejfent 
Zpis diuulgando 
Taudabiliter exercuit, 
Vixit inculpate Ann. LXI. Heba xp 
In Conjugio tranquillo. i 
ad Ann. vsque KXXV 
Obiit pie ac beate A. C. MDC XXL. — 
A. Vec D.XHX, ——— 
Mortales Mariti & Parentis. ee 
‚no Opt..ac de efideratifl... 
| Reliquias 
DOROTHEA SARTORIE 
| 5 Libb. V. fuperft: . 
Merentes ſub hoc sce 
| — —RE 
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Siehe Johann Peter Wahrendorfs Kiegnisif 
— —— Budißin, 1724. in 8. p. 495. ſ 

Auf ihn folgte Sthaftian Asch, Georg Spri 
ger , und aufdiefen Zacharias Schneider „ ein So 
Des Nicolai, 'welcher zum Buchdruckerzeichen ein 
Schnitter hatte, mit der Beyfchrift: Aliis feren 
bus, aliis meto S. Tab. XV. n. 3. Alsdenn ka 
Wigand Juncke, Chriſtoph Willing dahin, ma 
deſſen Tod Joh. Matthias Gichtel Factor wur! 
hierauf ſetzte ſich daſelbſt Johann Gerlach Nerlie 
Chriſtian Waͤzold, und Johann Chriſtoph W 
zold, ein Sohn des vorhergehenden nieder, deſſen Wi 
we Die Druckerey noch jehoförtfeget. 

Loͤbau. 

In dieſer aͤlteſten Sechsſtadt in Oberlauſttz Fa 
erftlih 1717. ein Buchdrucker an. "Es war felbig 
der noch lebende Herr Ehlerd Hennig‘ Reime 
welcher zu Altona das Licht dieſer Welt erblicket u! 
vom Jahr 1696-1700. bey Heren Conrad Braflii 
gen zu — Buchdruckerkunſt erlernet haft 
Nach vollbrachten Lehrjahren, verſchenckte er ebend 
ſelbſt fein Poſtulat, und alsdenn beſuchte er kun 
burg, Luͤbeck, Wißmar; Roſtock, Guͤſtrow, kei 
zig und Dreßden, an welchem kegtern Orte er ſich fed 
Jahre bey Herrn Johann Riedeln aufgehalten bi 
Von hieraus⸗kam er nad) Loͤbau 1717: eine heue Di 
ckerey zu errichten, woſelbſt ihm nicht nur das Du 
ge recht geſchencket, — auch eine gewiſſe Su! 
me Geldes zu Einem WVorhaben vorgefchoffen wurd 
Seine erfte Arbeit waren Loͤbauiſches Gefangbud 
Worauf verſchiedene andere Schriften folgten. h 


— 
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hat ſich zweymal verehlichet. Das erſte mal mit 
hderrn Stremels, Buchdruckers in Pirna, eintzigen 
Tochter, Maria Eliſabeth und nach derſelben Tod 
mit Frau Helenen Sophien gebohrner Wagnes 
tin, verwittweter Saͤmichin. Am Jahr 1740, 
übergab er deſſen Sohn Herrn z 

Chriftian Willbelm Reimers die Drucferey! 
Es ift feldiger zu Dreßden im Jahr 1713. gebohren. - 
Sn feiner. Jugend wurde er in guten Künften und Wiſ—⸗ 
ſenſchaften unterwiefen und alsdenn trat er bey ſei— 
nem Heren DBater in Die Lehre, nad deſſen Vollen⸗ 
dung er bey felbigem poftulicte und hernach die Drus 
ckereyen in Feipiig Graitz, und Gotha befahe und. 
dafelbft eine Zeitlang conditionirte. Endlich wurde | 
a. von feinem Herın Baker wegen yzugeftoflener 
Schwachheit zurück berufen, da er denn den ı2. 
April 1740. die väterliche Druckerey übernommen 
hat und noch mit gutee Geſchicklichkeit fortſetzet. 
Noch in eben vorhergenanntem Jahr den 10. May 
hehyrathete er Jungfer Tobannen Sopbien lies 
min. Siehe Knauths Annal. Typogr. p: 85. ſeqq. 


Luͤbeck. 


In dieſer Kayſerlichen freyen und des H. Roͤm. 
Relchsſtadt iſt zwar die Buchdruckerkunſt gar. bald 
nady ihrer Erfindung getrieben worden, man kan aber 
das Jahr nicht fo genau beſtimmen, wennn der. erfte 
Duchdrucer‘;allhier angelanget. Johannis von 
Tureecremata Expofitio Pfalmorum, follallhier , ie 
doch ohne Benennung Der Zeit, zuerſt gedruckt ſeyn. 


Um das, Jahr 1475, hingegen hat B.ucas Bran- 
| u 4 die 
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dis de. Scha/s das berühmte Werck Rudiment 
 Nouitiorum alihier gedruckt, | 

Am Jahr 1476 find wieder zwey Bücher zu? 
beck ang Fıcht getreften, das erfteift Scala Cœli, d 
andere Conrudi de Halberfiad Menfa philofophi 
& Reſponſorum Curioforum. Der Buchdruf 
hat fich aber nicht genannt. &o viel ift indeffen ge 
wiß, daß die Buchftaben mif dem Rudimento No, 
vitiorum vollkommen uͤbereinkommen, dahero niät 
unbillig zu vermuthen ſeyn wird, Daß dieſe Büdıt 
ebenfalls aus Lucaͤ Brandis de Scha/s Druck 
gekommen. feyn, von welchem man bis 1499. noq 
gedruckte Bücher weiß. 

Im Jahr 1477. führt Beughem p. 164. eher 
falls eine Scalam cceli zu Lübeck gedruckt an. Ih 
glaube aber Herr Beughem habe ſich vermuthlih 
geirret, weil er gar oft gefehler hat. 

Im Jahr 1484. foll nach Herrn Leſſers Beridt 
p. 57 eine teutfche Bibel in platteutfcher Sprache 
von Stephen Arendes, oder Arnold gedrucktmor 
den fepn, wiewohl Herr Johann Aeinrich von 
Seelen in feiner Nachricht von dem Uefprung 
und Sortgang der Buchdruckerey zu ZLübed, 
1740. in 8. p. ı1, daran zu zweifeln fcheinet. Biß 
gegen das Jahr 1509. hat dieſer Arend viel gutes 
und böfes gedruckt. z 
: Gang gewiß hingegen hat in Diefem Jahr Bar⸗ 
tholomaͤus Gothan ein Promptuarium jMedicinz 
in 4. gedruckt, Eben diefer Gothan foll auch nad 
Herrn Bünemanns Bericht im Fahr 1485. Spey 
ge der Dogede, ingleichen Edele Blome des himm 

ſſchen Paradiffes gedruckt haben, 9 
| Eat 0 
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Im Fahr 1486. wurde Matthaͤus Brandis bes 
fannt, welcher ein Miſſale in Folio gedruckt hat. 
Man weiß aber nicht, wie er mit dem vorhergehen- 
ten Brandis verwandt war. | a 

Im Fahr 1500. richtere fi ein neuer Buchdru- 
dr Georg Rıchholf an, von dem man bis 1566. 
goruckte Bücher weiß. Ob er von Georg Rick, 
hof unterfchieden, zweifle ich fehr ſtarckk. — | 

Um das Jahr 1524: Fam Audwieg Dieg, von 
Speyer gebürtig, hieher. Vorhero hatte er fich zu Ros 
fo aufgehalten und dafelbft die allererfte Drucker 
ep angeleget. Zu Luͤbeck ift er 1559. geftorben, 

Johann Balhorn, fing um das Fahr rs3r; 
alhier auch zu drucfen an. Erift abſonderlich wegen des 
Sprühmorts_permebrt, oder verbeffert durch 
Johann Balborn befannt. nd. diefes foll deßwe⸗ 
gen entſtanden ſeyn, weil er das B € Buhmit 
den doppelten Buchſtaben: ff, Ul, tt, ſſ, vermehrt 
haͤtte; Andere hingegen glauben, weil Balhorn ver⸗ 
wuthlich ſtudirt, fo hätte er dann und wann feine ges 


drucfte Sachen verbeflert und vermehret. Es müfß 


en aber feine Berbefferungen von ſchlechter Wichtig⸗ 
keit geweſen ſeyn, weil man es vor ſchimpflich gehal⸗ 
en, wenn man von jemand geſagt, er hätte wie 
Balhoen vermehrt und verbeffert. Man findet 
6 1599. vun Johann Balborn gedruckte Bücher. 
Wenn diefes alles von einem Mann zu verftehen, fo 
muß er ziemlich alt wordenfeyn, Vielleicht hat Bas 
er und Sohn einerley Vornahmen gehabt. Es vers 
itet Den Heten von Seelen zudiefer Muthmaflung 
'e Doppelte Wohnung Ein mal heißtes, er haͤtte 
abe bey der Abtekenn, Das andere mal, er hätte 
n.der Zuͤxſtraten gewohnet. Alleine, er kan ja 
| W577 wohl 
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wohl etliche neungig Jahr alt geweſen feyn und feine 
Wohnung verändert haben. Deſſen Inſigne war 
folgendes: nemlich ein Schild, von zwey Engeln ge 
halten, der. mit einem gedoppelten Strich, in der Form 
einer X, abgetheilt. In dem lincken dreyeckigten Kaum 
ift zu ſehen ein Ball, in dem rechten ein Poſthom: 
in dem oberſten I. in dem unterften B. 


Vom Jahr 1574 » 1591. that ſich Afwers 
Reöger hervor. P — 

VWom Jahr 1589.-1593. Soll ein Buchdrude 
daſelbſt Hannß Sachße geweſen ſeyn. Haͤtte er ſich 
auf einem Gedichte, welches er dem Rath uͤberge— 
ben , nicht ausdrücklich einen Buchdrucker genenntt, 
fo Fönnte man glauben, ee würde mit dem Nuͤrnber— 
giſchen Schufter Hunnß Sachen vermenget. Die 
fes Gedichte Elingt ordentlich wie Die Verſe des Hannß 
Sachßens, und ift ſchwartz und roth unter einamer 
‚ gedruckt. Der Anfang davon ift dieſer; 


- Zu Rob und Ruhm will ich fahn an, 
Sampt der Gemein Untertban . . 
Danckn GOtt für feine groffen Gabrr. . . 
„ _ So. mir von ihm empfangen habn 
Durch feiien Sobne Iheſu Ebrifl, 
Welcher vnſer alle Heyland if, .. 
Beweiſet hat zu aller Stundt, 
Dagfuͤr wie dann aus Hergen Grundst 
Danckn, das er uns doch alſo hat 
Druorch feine groſſe Guͤd und Gnad | 
. Mit Ehrbarn, Hochwolweiſen zeren — 
Won Bürgermeiftern, Baht vnd Richters 
Alſo Reichlichn hat begabt ehr. . 
Sud 


A 
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> Dar ſeine groſſe Barmihergigkeit, er 
Er wollt furthin undiaugeit, 2°" 0°” 
Mit ſeiner Gnade: bey ihn fein 
Auf das wir ſtetes dancken ihn. u. 
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Re re } .154 
Es iſt auf ʒwey Bogen als ein Patent gedruckt, was 
wir hier Schwabader geſetzt y iſt roth Wuͤrde fi 

die Zeitrechnung mit einander vereinihen laſſen, 

koͤnnte man dieſen Buchdrucker, warden beruffenen 
Nuͤrnbergiſchen Hannß Sachßen por.eine Perſon 
Lei, Alleine der Dichter Hannß Sachßiſt1 567 
don deſtotben/ dahers kan er. nicht- 1589,.N0gh. ge⸗ 
druckt haben. Ob aper der beruffene Dichter nicht 
von Luͤbeck geburiig· geweſen, Art. eine’ peu Stage, 


die einer Unterſuchung ˖ werth wäre "> =" . 
Lorentz Abrecht druckte bon 1559. bis 1607. 


Eigentlich warnen Buchhaͤndler der zugleich eine 
Druekerey hatte. Sein Bu chdruckerzeichen ift auf 


dem Luͤbeckiſchen Stadtrecht rund, in Groͤſſe : eines 


Thalers, und ſieht auch faſt wie eine Muͤntze aus. - 


Auf ſelbigem erhlicket man das Bild des fein Creutz 
tragenden Heylandes, der die rechte Hand in die Hoͤ⸗ 
he hält, mit der lincken aber die Welt-Kugel faffet. 
Unten Jiegt eine Schlange, die er mit Fuͤſſen tritt. 
Umher ſtehet der Berg: IN. MANIBVS,, DOMINL, 


SORSQVESSABVSQVE. MEA. gwiſchen deſſelben 


Anfang und Ende iſt in einer etwas ländlichen Run⸗ 
de L. M. A. md darüber "ein-+. Nach feinem Jod 
haben defkyı Erben den Buchhandel und die Dru⸗ 
ckerey fortapfegekun:. ii en dien, merso g ie 


Sag 


7171 #17 R 
1424 1944 R404 


un das Jahr 1606.» 1605 


\ 
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Samuel Jauche vom Jahr 1612.» 1627. Et 
war zugleich ein Buchhändler und hat von E. E. Rath 
über verfchiedene von ihm gedruckte und verlegte Bü: 
her ein Privilegium 1614, erhalten.  Bermuthlig 
hat er bis 1627. gedruckt. Denn um diefe Zeit führs 
sen.deffen Erben die Druckerey. Er hatte eben das 
Buchdruckerʒeichen, als Albrecht, nur Daß an flatt 
der Buchſtaben L.A. ein S. I. fiehet. | | 
Johann Wolf vom Jahr 1620. 1624: 
* Valentin Schmalberg von 1629.» 1666. Alb 
denn fegten die Erben die Druckerey bis 1689, ge 
meinfhaftlih fort. | 
WMartin Janovius vom Jahr 1630, 1637, € 
war zugleich ein Buchhändler. 
„Johann Weyer vom Jahr 1641.51643. 
‚z. Gottfried Jäger, oder Venator, von 1646, 
2669. Denn um 1670, druckten deflen Erben ge 
meinſchaftlich bis 1677. J 
Jacob Hinderling von 1656.⸗ 1659. 
Chriſtoph Gottfried Jaͤger von 1677.1715. 
Aoritʒ Schmalhertz von 1659.» 1702. Deſſen 
Wittwe bis 1714.. — f 
. Samuel Struck von 1707.21720. Er hat du 
bekannte Lübeckifhe Formatbuch gedruckt, 
Morig Valentin Schmalbergvon 1714." 1718. 
Johann FlicolBeeen von. r721.:1741.Er erlang 
te die Ehre, daß er den 14: Merk 1721, von einem | 
Hochweiſen Rath mit dem Buchdrucker-Privilegio 
begünftiget wurde, Als er nun gute Proben von fir 
her Gefchicklichkeit abgeleget, ſo befam — 
* | | | 2 
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NMertz 1724. den Titel eines Hochedeln und Hoc, 
weiſen Rathsbuchdruckers zu allererſt, welchen er 
‚noch bis dieſe Stunde hat. Sein Buchdruckerzeis 
. Gen ift in einem ovalen Schild vermuthlich eine Graͤ⸗ 
be, auf dem Helm fteht ein Baur, worüber in einem 
flügenden Zeftel UN. G. und noch darüber die Worte 
ſtehen: Sigillum Typographicum Greenianum. $. 
-TAB.XVI.n. 5. | 

Johann Nicol Thun von 1724.: 1726. 

Asmus Aoop von 1726 » 1741. lebt noch. 
Ehriftian . Heinrich Willers von 1730,.> 1741. 
‚ lebt noch. | | 

Dieſe Nachricht haben wir dem Herrn von See; : 
‚In zu dancken, welder in feinee Nachricht die 
chronologiſche Drönung ermehlet, und die meiften 
von allen bißher angeführten Buchdruckern gedruckte 
Bücher anführt. | 


Magdeburg 
Bon diefer Stadt habeich im andern Theil p. 75. 
fegq. gehandelt. .  ». 

Pag. 80. lin, ır. habe ich Herrn Büntbers Bas 
te Nicolaus Guͤnthern genennet, er heißt aber 
Heintich Nicol Günther. 


Marcklißa. 

Herr Auguſtin Vogel, Bürger und Gaſtwirth 
im ſchwartzen Bären zu Lauban brachte von Franck⸗ 
furth an der Oder einige alte Schriften an ſich, und 
führte fie 1699. nach Lauban. Weil ſich aber Herr 
Hartmann zu Zittau und Herr Zipper zu Görlig 
feinem Unternehmen billig widerfegten, fo nu 
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Stel 4 Peru 
feldige nach Marckliſſa, einen Städfgen an der fchle 
ſiſchen Graͤntze ſchaffen. Unterdeſſen erhielt er dennoch 
die Freyheit ſeine alte abgenutzte Druckerey wieder. 
nach Lauban zu bringen. Weil er aber die. Buch— 
druckerkunſt nicht gebührend erlernet, ſo konnte er 
feine Kunftverwandtin bekommen, dahero er einen 
alten verlebten Kunftverwandten "Johann Laſchken 
darüber feste. Gleichwohl wollte es nicht viel helfen, 
Deßwegen verkaufte er fine Schriften an Herrn 
. Chriftian Ockeln, Buchdruckern in Schweidnis, 
und von dieſem Fam jie. an Heren Dierrich Krahn, 
ehemals Buchdrucker in Hirfchberg , welcher Sie aber 
in gang andere ‚Umftände ſetzte. Vorjetzo hat fie 
deffen Sohn Herr Immanuel Krahn zu Hirſch— 
berg. Siehe Knauths Annal, Typügr. p. 89. feq. 


Marpurg. 


Eucharius Cervicornius wird von einigen unter 
die Coͤllniſchen Buchdrucker gezehlet; Es iſt aber 
falſch. Denn er war von Coͤlln gebuͤrtig und hat 
zu Marburg um das Jahr r527. gedruckt. Ich has 
beein Buch in Händen, wo alſo ftehet : Marpurgi ex 
 Oflicina Kucharii Ceruicorni Agrippinatis, Sein 
Buchdruckerzeichen war ein Kraut, vermuthlich 
Hirſchkraut, woraus drey Blumen gewachſen. Siehe 

TAB. XX. n. . 4 | 
Paulus Egenolph wird unter die.gelehrten Buch⸗ 
drucker. gerechnet. Siehe‘ Keffern py 306. Um das 
Jahr 1613. hat er zu Marpurg geledf, wie folgendes 
Buch darthut: Hermanni Vulteji in Inftitutiones 
juris ciuilis commentarius. Marpurg apud Paul 
kgenolpb, 1613. in 4. Sein Buchdruckerzeichen 
Ä Br | mar 
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par die Hoffnung mit einem Ancker in der hncken 
ind mit einem. brennenven Hertz in Det vechten Hand, 
SicheTAB.XX. n. 2: | ee 


Johann Kuͤrſchner lebte um das Jahr 1656. 
md hat Martin Zeilers Sendfchreiben in dieſem 
Jahr gedruckt. | WERTE TER 


D) 2.1) 
Daß in diefer Stadt die Buchdrucerfunft zu erſt 
tfunden worden ſey, habe ich bereits im erſten Theil 
, 42. hinlänglich erwieſen. Die erfien Buchdrucker 
yafelbft find Johann Buttenberg, Johann Sauft, 
nd Peter Schöffer, geweſen, deren Leben ic) eben? 
alls dafelbft p. 57. 5y. und 60, erzehlet habe, 
Yon Ivo Schöffern, dem Sohn Perer Scöf: 
fers, habe ich auch daſelbſt p. 62. geredet, und ſein 
Buchdruckerzeichen in Kupfer geftochen geliefert, ich 
habe aber noch ein original in, Händen, welches ic) 
ıbermals abſtechen laffen; Es befindet fich felbiges 
ey des Joan. de Blanfacp Burgundi Commentariis 
(per Titulum de Adtionibus in inſtitutis. Mayntz 
1539. infol. dreymal. Es beftehet in einem teutſchen 
Schild, darinnen man gang oben I. A. >. hernach 
ven Sterne ſiehet. Auf der lincken Seite ſitzet ein 
Schäfer, welcher auf der Sackpfeife pfeift, zur rech⸗ 
tenift eine heerde Schafe. Unten fteht wieder ein 
Schäfer, welcher fih auf feinen Schaͤferſtecken laͤh⸗ 
net und eine. Roſe in der Hand hält eben ihm 
fieht ein Schafhund, Siehe TAB. XIX. n. 5. 


. Here Marchand hat fih p- 48. bemühet ein Ge⸗ 
ſchechtsregiſter von Perer Schöffern iu venfesigen 
| “WW : 
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ch will daraus einen Auszug machen. Peter, 
chöffer hatte drey Söhne, nemlich. 


h) Johann, defien Nachfolger. Er hat vom 150; 
bis 2533. zu Mayng gedruckt. | 
I) Peter, welcher um das Jahr 1528. zu Mayns, 
15281529. zu Worms, 1532. zu Straßburg, 
und 1541. 1542. zu Venedig gedruckt hat. 
III.) Ivo, von welchem man vom Jahr 1 5315153. 
gedruckte Bücher weiß. Ob aber Diefer Ivo 
und Johann nicht mit einander verwedſſelt 
werden, laͤſſet ſich aus Mangel der Nachrichten 
ſchwer beſtimmen. eG 
Man kan auch nicht fagen, mie fie ihe Geſchlecht 
fortgepflanget. Unterdeflen findet man einen Jo— 
hann Tangon Schöffer, welcher ſich zu Herkogen 
buſch in Brabant angerichtet, und vermuthlid cin 
Endel Peters und ein Sohn Johann Schöffers ge⸗ 
weſen iſt. Um das Jahr 1565. iſt er wieder geftor: 
den, mie defien Grabmahl erweißt. Deffen Kinder 
waren: - | | 
a) Johann, von dem bekannt, daß er den 23. 
1.1614. geftorben. | 
b) Walburgis, an Anton von CLouw verher 
rather. Fam 25, Novemb. 1603, 
DBorhergehender Johann hinterließ zwey Söhne. 


1) Anton Schöffeen ; welcher fi) den 25. Febt— 
. 1612 mit Sophie von Sommern verehlichet. 
2) Berbard, deffen Todesftunde unbekannt. 
"Johann Schöffer, ein Sohn des vorhergehend«! 
Amons, war gebohren den 20, Auguſt 1617. a 

| or 
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mJahr 1637. hepratheteer Levina von Roy und 
mad) 1643. den 10. May Maria von Bulikker, 
it welcher er vier Kinder gezeuget. | 


ı) Johann, gebohren den 6. May 1644. verhey⸗ 
rathet mit Helena von Wys den 26. May 1675. 

Won deſſen Kindern hernach 

2) Sophie, gebohren den 17. Der, 1646, verhey: 
rathet an Anton von Bil, _ | 

3) Jacob, gebohren den 26. Sept. 1649. vereh⸗ 
lichte ſich mit Jacobine Buͤnders den ı2. May 
1675; Die ihm eine Tochter Mariane den 26. 
Merg 1676. gebohren, 

4) Jgnatium, gebohren den 16. Jenner 1656. | 


orhergehender Johann Schöffer, der erfte Sohn 
Johanns, hatte fehs Kinder, nemlich: | 

1) Peter, gebohren den 9. Febr. 1684. der noch 
am Leben iſt, und die Buchdruckerkunſt zu 
Hertzogenbuſch treibt. Den ız. November 1711, 
heyrathete 'er: Lucien Aentietten Cuyperin, 
mit welcher er zwey Söhne, Johann, geb. 
den 31. Fun. 1715. Jacob, geb. den 2. Jun. 
1720. und -eihe Tochter Maria Dina geb. den 
13. May 1719. gezeuget, welche noch am Le— 
ben find. F 

2) Anton, geb, den 2. Fan. 1677. \ 

3) Matiam, geb: den 9. Mer 1682. verhepra- 
het an Peter van der Borge, einen Arht zu 
Hertzogenbuſch den 4. April 1701. | 

4) Angelinen, geb der 27. Febr. 1680, verheys 
rathet an Corneille Vervorfts, 

5) Jacob, geb. den 21. Detober 1687. ift als 
Diaconus der Minpriten "aaa 5 9 


TE 
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6) Johannen Marien, geb. den 31. Det. 1692 
verheyrathet an Wilhelm Vervorſt. 

Diefe Linie ift alfo in unverrücktem Slor zu Herh 
genbufc) fortgepflanget worden, davonder Stamm 
vater allemal die väterliche Druckerey fortgeſetzet hat 
Ihr Buchdruckerzeichen ift das gewöhnliche Schöf 
ferifche in einem teutſchen Schild, auf deſſen Heln 
ein Steinbocf hervor raget. Der erfte Johan 
Schöffer , der ſich nach Hergogenbufch gewende, 
und der Stammvater diefer gangen Linie ift, hatt 
einen teutſchen Schild, der in zwey Theile abgetheil 
In dem oberften liegen zwey Schäfferftecken creuh 
weiß über einander, in dem untern Theil fieht ma 
in Purpurroth drey weile Schafe. 

Peter Jordan zur Lederhoſe ſoll um das Jar 
1532. allhier gedruckt haben. Man fehreibt ihm audi 
ein Buchdruckerzeichen zu, da eine ſchwäbiſche Su 
fer vermuthlich in der rechten Hand eine Blume, | 
der lincfen aber einen Blumenftrauch, morauf ein 
Nachteule figer, hält. Man fehreibt aber ebendickt 
Signet Jacob Köbeln zu Oppenheim zu, daher 
ich nicht fagen Fan, ob es Peter "Jordan, vi 
ARöbel, zuerft geführt. Sch habe es aber ſtecher 
laſſen. &. Tab. XIX. n. 4. | 

NicolHeyl, hatim Jahr 1647. folgendes Bud) alk 
hier gedruckt : Abgedrungene zn jure & fa&o wohl 
gegründere Refutation, wiederholte Contradiäion 

alvation und ausführliche Remonfration Schrift 
des Hochlöbl. Ergfliffts Mayntz über deffen um 
mittelbare Churfuͤrſtl. Stade Erfurth antiquitus 
von undencklichen Jahren und Seculis unver 
neinlich hergebrachten, und bißhero in continuit⸗ 
lichen 27 (ausgeſchioden des Raths dafelbil 
eine 
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ne Zeithero angemafter neulichet Zurbatio- 
) &c. gedruckt in dee Churfürftl. Aaupt:und 
efidengftadt Mlayng bey Nicolao Heyl, 1647. 


Merſeburg. 

Insgemein giebt man vor, es waͤre ſchon 1473. 
d 1479. zu Merſeburg an der Saale gedruckt wor⸗ 

n. Man hat zwey Bücher. Eins führe den Titul: 
ılonomia regia, Merfburg 1473. und das andere 
do:i Soliloquia Marfipolis, 1479, Alleine. Herr 
choͤttgen urtheilt nicht unvecht, wenn das Stift 
rfeburg um das Fahr 1504. noch zu Leipzig dru— 
n laffen, und wenn die beiten Ehronicken nichts 
von fagen , fo vermuthet man billig, daß in Ders 
urgum Diefe Zeit noch Feine Druckerey daſelbſt 
wefen ſey. Vielleicht muß man Merfeburg in 
hwaben verſtehen. S. Schöttgens Vorrede zu 
nDreßd. Jubelgeſch. p. 7. leq. | 


Naumburg | 

Balthafar Bopögel ift zu Naußnig, einem uns 
das Amt Thalbürgel ohnweit eng gehörigen 
orffe im Jahr 1672, den 23. Januarü gebohren 
din der Elofterfirchezu gedachten: Thalbürgel zur 
! Tauffe befördert worden. Sein Herr Vater 
geweſen, Johann Boßoͤgel, Amts⸗Schultheiß 
d Gerichts⸗Schoͤppe zu Thalbuͤrgel, Nacht 
' und Einwohner zu Naußnitz. Seine Fr. Mut—⸗ 
ft geweſen Margaretha Boßögelin, gebohrne 
achtelin aus Thalbürgel gebuͤrrig. Nachdem 
in der Thalbürgelifchen Schule: fo. wohi im 
riſtenthum, als Leſen —* Schreiben norhdürfitig 
2 unter⸗ 
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unfermwiefen worden, fo ift er im Jahr 1688. u 
Kunſt geommen, welche er in Jena bey Herrn Jt 
hann Bollnern erlernet. Nach Verflieſſung ein 
Zeit von 4. Jahren ift er 1692 loßgefprochen word 
worauf er nach einem Diertel Jahre eben vafelbl 
pofiuliret hat. Nachdem er fich eine Zeitlang in’e 
na aufgehalten hatte, fo hater alsdenn 1694 dein. 
auguration der Univerfität zu Halle beygewohnet un 
fich daſelbſt biß 1696. aufgehalten, da er denn nd 
Leipzig verfehrieben worden, um in der Lancfiide 
Eoncordang mit arbeiten zu helffen. Nachhero hu 
er fi im Reiche, fonderlich in den Städten Nüm 
berg, Augfpurg, Straßburg und Sranckfurth um 
geſehen, und eine Zeitlang in Coburg in Arbeit ge 
ftanden , allmo er gar viel in der Kunſt gelernet hat 
Sm Jahr 1702. iſt er wieder zurücf nach Sadla. 
gekommen und hat alsdenn bey der Barnbergifgu 
Wittwe allhier in Naumburg von Anno 1703. di 
1704. der Dfficin als Factor vorgeftanden. Im Jah 
17094. ift ee Here worden, da er fi) dann zum e 
ſten mahl mit gedachter Wittwe, Weyland Frau 
Juſtinen Bambergerin, gebohrner Wiedemamnin, 
in ein Ehriftlich Eheverbündniß eingelaffen har, mi 
welcher er 26. Jahr im Eheftande gelebet, aber fr 
ne Kinder. mit. ihr: gezeuget hat. Nachdem viefelit 
den 22. Febr. 1730. verftorben und er. bey nabe %& 
Jahr im Wittwerſtande geleber, fo hat er ſich mi 
feiner iegigen Stau, als der damahligen Jungfeh 
Amanda Sophia Schmalgin, Herrn Be 
Schmalgens, wohl meritivten Paftoris zu: Treb 
und Gerftenberg ohnweit Altenburg, jüngften Toch 
ter erfter Ehe den 9. Dec. 1732. ehelich verbunden 
mit welcher er a. Töchter gereuger, die aber durd: 

X n 
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n frübzeitigen Tode wieder von der Welt Abgefors 
ıt worden. Er hat alfo Eeine neue Druckerey ers 
htet,  fondern Die bereits 1701. angelegte 2. Drus 
veyen , nehmlich Die Bambergerifche und Saalfels 
che Fäufflich an ſich gebracht, undeine Dfficin dars 
sgemacht, morüber er ein allergnädigftes und gnaͤ⸗ 
tes Privilegium erhalten hat. In feiner Dfficin 
d gedruckt morden des Herrn Butbiers Teſta- 
‚ntum Syriacum, des Herrn Prof. Hebenſtreitii 
ftema Philoſophiæ, ingleihen des Herrn Paft. 
im. Schamelii Dafelbft Liever-Commentarius ift in 
er Officin angefangen worden. Auſſerdem find 
if Eleine Piecen gedrucket worden, morunter des 
igen Herrn Rectoris Peuceri Anfangsgründe zur -- 
atorie und Serianders Einleitung zur Rechtſchrei⸗ 
ey, Briefftellen und Rechenkunft zu rechnen iff. | 
ter feine Unglücksfälle ift wohl hauprfächlich der 
ch den Pulverfhlag 1714. entftandene groffe 
and zu rechnen, in welchen er feinegange Officin 
ſaͤmmtliche Schriften eingebuͤſſet, deren Rerluft. 
2000, Thaler befragen. Es ift ihm das Privi⸗ 
um als Stifftsbuchdrucker ertheilet worden. 


Neuhauß, ſiehe Böhmen. 
| Neyß. 


Indiefem Ort iſt die Buchdruckerkunſt in Schleſien 

bald bekannt worden. Die Buchdrucker daſelbſt 

alfo aufeinander gefolget:: 1) Johann Eruciger, | 

Andreas Reinhenckel, 3) Adam Thran, 4) | 

par Siegfried, s)Erifpinus Schatffenberg, 

Auguftin Gründer, n,gebann nr 
3 
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8) Ignatius Conſtantin Schubart, 9) Chriſtoph 


Lertz, 10) "Johann Joſeph Arembsl, und ıı) 
Joſeph Schlägel. Siehe RungiiIncunab. p,96 


Nürnberg. 


Woon diefer Stadt habeich bereits im II. Theil p 


92. ſeqq. mweitläuftig gehandelt. Hier will ic) einige 
Zufäge machen. Erſtlich habe ich das Bildniß vor 
' folgenden fünf Buchdruckern noch ftechen laſſen. Nem— 
li) 1) von Johann Petrejus, von Dem ich p. 87- 
gehandelt; 2) von Johann Aöler, p. 90, 3) von 
ob. Bauerp.9ı. 4)von Conrad Agricola p.92. 
5) von Simon Aalbmaier p.96. Siehe Tab. XAl, 
Des letztern nfignefteht auf Tab. XIX. n.6. 
Nunmehro. will ich auch) einige Buchdruckerzeigen 
befchreiben „ wenn ich ed noch nicht gethan habe ‚ und 
alsdenn will ich bemercken auf welcher Platte ich fe 
bige in Kupfer vorgeſtellet habe. 
Gabriel Hayn, p. 89. führte ein ordentliche 
Wappen, in deſſen Schild ein Loͤwe zu ſehen, wel 
cher auch auf dem Helm zwiſchen zwey Püfelshörnen 
hervorräget. S. Tab. XXll.n. 5. 
Leonbard Zeußler iſt der Ordnung nach der an 
dere. Weiter nichts als veffen Namen habe id tr 
mals im I. Theil p. 90. angeführt, jego liefere ich 
fein Buchdeuckerzeichen. Ex führte nemlich die For 
tuna, welche auf einem Seefiſch ſtehet und das © 
gelruch über ſich haͤt. S. Tab. XXI. n.r. 
Chriſtoph Heußler führte die Anfangsbuchftadtt 
feines Namens inemem Schild , nebft dem Handıl® 
zeichen, welches ein Engel haͤlt. S Tab. XXI. nr 
Sebaſtian Zeuglers Buchdrusferzeichen habeid 
— p- gl. 
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p. 91. beſchrieben. In Kupfer geſtochen kan man 
ſelbiges Tab. XXIII. n. 6. ſehen. 


Conrads Agricolaͤ Inſigne ließt man p. 92. be⸗ 


ſchrieben. Tab. XXII. n. 3. zeigt es geftochen. 
Michael Arnold führte in einem Schild eine 
Hand, welche einen- Fruchtftengei hält, auf dem 
Helm raget diefer Fruchtftengelwieder hervor, Dben 
wüber ſtehet M.A. ©. Tab. XXlI.n.4. 
Wolfgang Eberhard, und Johann Jonathan 
jelfeckers Inſigne habe ich p. 100. befehrieben. Hier 
feht es auf Tab. XXI. n. 6. 
_ Wolfgang Endter, der ältere und deffen Sohn 
Ehriffoph führten ein gemeinfchaftliches Inſigne, 
welches ich p. 95. ſeq. beſchrieben. Hier ſteht es 
Tab. XXIII. n. 2.& 3. Im Anfang führte aber der 
ra das Inſigne, welches auf Tab XXIII. n 5. 
eht. | 


Wolfgang, der jüngere, und Johann Andreas 
Endters hatten das Anfigne, welches ich p. 99. bes 
drieben habe. Diefer einige Unterfchied ift anzu⸗ 
nercken, daß auf dem Zettel, welcher auf der Erde 
iegt, folgende Worte fichen: Sir fine me viget 
‚oncors induftria fratrum. S. Tab. XXIII, n. r. 

Michael Endters Buchdruckerʒeichen habe ih p. 
tor. befehrieben. Hier fteht es auf Tab, XXIIL,n. 4. 
Ehe ih Nürnberg verlaffe, fo will ih auch noch 
in paar Worte von Johann de Regio Monte, oder 
Regiomontano fagen. Sonften heift er auch Muͤl⸗ 
er, oder Johann Germanus, ingleichen Fobann Fran- 
s.. Er erblidte zu Königsberg, einem Städtlein 
N Francken, und nicht zu Königsberg in Preuffen, 
die viele fälfchlich glauben, den 6. Kun. 1436. dag 
Acht Diefer Welt. Anfänglih begaberfich nach * 

4 zig 


* 
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zig die Studien zu treiben, und hernach nah Wien, alb 
wo er fich wegen feiner mathematischen Wiffenfhaft 
bey Beorg Purbachen, und dem Eardinat Beflarion 
fehr beliebt machte, Daß ihn auch der legtere mit nad: 
Stalien nahm. Dafelbft verfertigte er feine Bücher 
de Dottıina triangulorum und zu Padua erklärte 
er den Alphraganum öffentlih. Er gieng aber hier⸗ 
aufnach Ungarn und pon dar wendete. er ſich nad 
Nürnberg und legte dafelbft eineeigne Druckerey an, 
in welcher er Purbachii nouas theoricas, ingleichen 
Manilii Aftronomica, und vor feiner Arbeit ein Ca 
lendarium nouum und gründlich verfertigte Ephe- 
merides dDruden ließ. Der Pabft Sixtus IV. er⸗ 
nennte ihn zum Biſchoff von Regensburg und rufte 
ihn alsdenn 1475. nad Rom die Calender Refor—⸗ 
mation zu vollenden. Er ftarb aber daſelbſt dens. 
Sul, 1476. an der Peft, oder mie andere wollen, 


wegen beygebrachten Giftes, Deſſen Bildniß fickt 
auf TAB, XXIV, | 


Dels. 


Daſelbſt haben ehedeſſen die Juden eine beruͤhmte 
Druckerey gehabt. Gegendas Ende des XVI. Jahr⸗ 
hunderts bat von dem Chriſten Jacob Brückner, 
zu erft eine Druckerey angelegt, auf welchen hernach 
gefolget Johann Böffemeffer, Johann Seyfet, 
Gottfried Büngel, Heinrich Bocksbammer, Jo 
‚ bann Zberhard Gckel, Johann Theophilus 
Straubel, Gottfried Sriedrich Schlieben, Mär 
thaͤus Huͤlſner, Johann Beorg Schreiber, und 
gegenwärtig ift daſelbſt Chriflian Borrfried Web 
cher S. Rungii Incunab: p, 95. Ä 
— Olden⸗ 
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Dldenburg: 

don dieſem Ort ift uns folgende Nachricht ein 
ut worden:.. F 
im Jahr 1029. iſt Conrad Zimmer, von Herrn. 
on Büntber, Örafen zu Dldenburg und Dels 
horſt ꝛc von Erfurt zum Gräfl. Buchdrucker be- 
en worden. Sein Bater ift Buchdrucker in Ers 
| — Bemeldter Conrad Zimmer iſt 1656 
orben. Ä Ä 
im Fahr 1664. den 4. Fanuat. ift Johann Erich 
ımer bey Lebzeiten feines Vaters Conrad Zims 
r, zum Hoc: Gräfl. Buchdruder ernennet wors 

Iſt 1684. geftorben. Nach. deffen Tode iſt 
ImJahr 1668 den 10. Novembr. Nicolaus Böls 
‚ Königl. Daͤnnemaͤrckiſcher privil. Buchdrucker 
‚den, Der. 1697. den 13. November. geftorben.' 
ch ihm ift gefolget ; — 
Im Jahr 1697. den 14. Dec. Jacob Nicolaus 
ler, welcher. Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſcher privij. 
ichdrucker geworden, und An 1705. die erſte Bibel 
Oldenburg gedruckt hat, die er Ihro Koͤnigl. Maj. 
iderico IV. Erbkoͤnig zu Daͤnnemarck u. Normes 
ı2c. den 30. October Des 1705. Jahres dediciret, 
d nachdem unterfchiedliche mahl wieder aufgeleget. 
leſer Jacob Nicolaus Adler lebt jetzo in dem 75... 
ht. Anno 1726, den ı2 Sept. ift Johann Con: 
Goͤljen, König. Dännemärdifcher Buchdrus 
' geworden, \ 


Petersburg. | 

Nunmehro finder man hiefelbft die Buchdruckeren ; 
hönften Flor, da es — noch nicht gar zu — 
| | Ä 5 iſt, 
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Oldenburg⸗ 


Don dieſem Ort iſt und folgende Nachricht ein 
ihickt worden: .. u | 
Im Jahr 1629. ift Conrad Zimmer, von Herrn 
non Bünther, Srafen zu Oldenburg und Dels 
enhorft ꝛc von Erfurt zum Gräfl. Buchdrucker be⸗ 
fen worden. ein Vater ift Buchdrucker inErs 
tt gernejen, Bemeldter Conrad Zimmer ift 1656 
ſtorben. 
Im Fahr 1664. den 4. Janugar. ift Johann Erich 
immer bey Lebzeiten feines Vaters Conrad Zim⸗ 
er, zum Hoch-Graͤfl. Buchdrucker ernennet wors 
en. Iſt 1684. geſtorben. Nach deſſen Tode iſt 
ImJahr 1668 den 10. Novembr. Nicolaus Böls 
n, Königl. Dännemärckifcher privil. YBuchdrucker 
Orden, der 1697. den 13. November. geftorben.' 
lach ihm ift gefolget | zur 

Im Jahr 1697. den 14. Dec. Jacob Nicolaus 
ldler, welcher Koͤnigl. Dännemärcfifcher privil. 
zuchdrucker geworden, und An 1705. die erfte Bibel 
Oldenburg gedruckt hat, die er Ihro Königl. Maj. 
riderico IV. Erbfönig zu Dännemard u. Normes 
en 2c. den 30. October Des 1705. Jahres dediciret, 
nd nachdem unterfchiedliche mahl wieder aufgeleget. 
Diefer Jacob Nicolaus Adler lebt jetzo in dem 75. . 
'ahr. Anno 1726, den ı2 Sept. ift Johann Con» - 
ad Böljen, Königl. Dännemärdifher Buchdru: 
tr geworden. N 


Petersburg. 

Nunmehro findet man hieſelbſt die Buchdruckerey 
ſchoͤnſtem Flor, da es — noch nicht gar zu lange 
| 5 ul 


330° ap. V. Sorttefente Nachrich 
ift, daß man Feine gehabt hat. Es befindet fich ge 
genmwärtig dafelbft: 1) Des hohen. Senats-Buch 
druckerey, 2) Des heiligen Synods-"Buchdrudern 
3) der Academie ver MWiffenfchaften Buchdruckerey 
4) eine Admiralitäts:Buchdruckerey. Man drudi 
aber nichts als rußiſche Schriften darinnen, went 
man die Drucferey der Academie ausnimmt, Di 
Buchdrucker find auch gebohrne Ruſſen. In ve 
Buchdruckerey der Academie hingegen wird nicht nı 
rußiſch, fondern auch hebräifch, griechifch, Tateinifd 
und teutſch gedrueft, und dieſes fo fchön als man egiı 
Zeutfchland nur hat. Ich will doch ein kurtzes Ver 
zeihniß von denjenigen Büchern einrücken, welche ki 
auf das Jahr 1739. aus dieſer Buchdruckerey heros 
getreten find: ee 0 


A. Be C. Buch Teutſches, Lateiniſches, Fransi 
fifches, jedes gebunden, 10. Cop. 

Abreg& des Mathematiques pour P Ufäge de {: 
Majeſtẽ Imperiale de toutes les Ruflies Tom. I 
II. II. 1728. gvo.2 Rubl, ° | | 

Anmerkungen über die St. Petersburgifchen Zeitun: 
» gen von 1729. bis 1738. compl. 4. ver Jahrgang 
‚x Rubl. : Ä 

Dito Rußiſch von 1728. bis 1734. 4. ı Rubl. | 

Auszug der aͤltern Staats-Gefchichte zum Gebraud 
Ihro Kapferl. Majeft. Petri des II. Kayſers un 

Souverainen von gantz Rußland 1728. 8. 60. Cop 

Atlas (kleiner Rußifcher,) beſtehend aus 27 Charte 

illuminirt 2 Rubl. 

Dito ohne illuminirt Rubl. 

Bayeri (Theoph. Sigfr.) Muſeum Sinicum I1 

Tom. 1721. 8. 2. Rubh. * 

en us 
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Ejusd. Hiltoria Osrhoena & kdeflena exnummis il- 


luftrata 4. 1734. 40. Cop. 

Ejusd. De Horis Sinicis & Ciclo Horario Commen- 
tationes accedit ejusd. Auctoris Parergon Sini- 
cum de Caiendariis Sinieis 4, 1735. 25 Cop. 

Ejusd. Hiftoria Regni Grecorum Badtriani accedit: 
Chriftophori Theodofii: Waltheri Do@trina Tem- 
porum Indica cum; Paralipomenis 4: 1738. 60 


. Cop... :: zur ' 

Beſchreibung (umftändliche) der hohen Salbungund 
Krönung dr A. D. ©. Fürftin und Kapferin ıc; 
x.ıc. Anna — wie ſolche den 28 April 
1730. in der Reſidentz⸗-Stadt Moskau unter alls 
Pe Frolocken ift vollzogen worden Sol. 1731 
3 Aubl. — er 

Dito Rußifch. Fol 1730. 3 Rubl. ; 

Beſchreibung der. Ilumination, welche 1732. denag. 
Januarii vorgeftellet. worden, Rußiſch und Teutſch 
Sol. 25 Cop. — N 

Beichreibung der Sllumination von 1732. den 28. 
April, von 1733. den 28. Jan. von 1733. den 28, 
April. von 1734. den 28. San. von 1734.den 28, 
April von 1735. den 28. Yan. von 1735. den 28.” 
April, jedes Stück in Fol. 25. Eop. 

Bruckner (Ißac) Befchreibung und Gebrauch einer 
Univerfal Sonnen Uhr Rußiſch und Teutſch 4. 
1735. 12 Cop. ee —— 

Dito in Frantzoͤſiſcher Sprache ı2 Cop. 

Buxbaum (Joh. Chrift.) Plantarum minus cognita- 
rum circa Byzantium Centur. J. Il, & II, 4. 1729 
3 Rubl. so. Chr, 

Ejusd. Centur, IV. 1734. ı. Rubl. 80 Cop. 

Begebenheiten von Azow, wie felbiges lange vor er 


+ 
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ſti Geburth von denen Griechen erbauet und be 
wohne worden, ꝛc. und mie es endlich von Rußlant 
- wieder erobert worden 8. 1738. 30 Cop. 
Dito in Rußiſcher Sprache 8 1738. 45 Eop. 
Calender St. re kt 8. 10 Cop. 
Dito Rußifh 8: 10 € 
Colloquia Scholaftica Rabiſch, Teutſch, Frantzoͤſiſch/ 
und Lateiniſch 8. 1738. 30 Cop. 
Commentarius Academiae Scientiarum Petropolite- 
nae Tom. I. ad annum 1726, 4. 1728. 2 Rubl, 
Comment. Tom. Il, ad anaum 1727. 4. 1729. 2. R. 
Ejusd. Tom.Ill ad annum 1728. 4. 1732.2. R, 
Ejusd. Tom. IV, adannum 1729. 4. 1735. 2.R. 
Ejusd. Tom, V.adannum 1730.44, - 2.R, 
Ejusd. Tom. VI, adannum 1731.4. - 2. R. 
Discours Iüı dans I? Affemblee publique de I” Aca- 
demie.des Sciences le 2 Mars 1728. par Mr. de 
«P Isle. avec Ja Reponfe de Mr .Bernoulli 4. 10 Cop. 
Einleitung kurtze) zur Wappen⸗Kunſt und zur Art 
de8 Blaſonierens, in deutlichen Erempeln gezeigt, 
und in drey Sprachen, Teutſch, Frantzoͤſiſch und 
Rateinifch erfläret 1731. 2 Rubl. 
Einrichtung der Studien Ihro Kayſerl. Majeſt. Per 
tei des II. Kayfers und Souverainen von gantz 
Rußland, mie folhe von Ihro Ercelleng dem 
Herrn Reichs» Vice -Cansler und geheimden 
Kath, Baron von Dfterman, als. Ihro Kapferl. 
Majeft Dber- Hof Meifter angeordnet worden. 
Nebſt Deren Borfchlägen, mie ein Pring in der 
Ehriftlichen Religion foll unterrichtet werden, ver: 
faffet von — Ertz⸗-Biſchof von Novo: 
grod. 1728. 15 Eop. 
Dito Rußiſch 8, 15. Eop. — 
in: 


| | - 
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Einleitung zur Rechen Kunft zum, Gebrauch des 
Gymnafii bey der Kapferl. Academie der Wif- 
fenfchafften 8. 1738. 30 Eop. | 

Einleitung (Eurge) zur Erfäntnüß der Einfahen Mi: ° 
ſchinen unt derfeiben Zufammenfesung; mitdarzu 
gehörigen Kupffern 8. 1738. 5o. Cop. 

Dito in Rußifcher Sprache 8. 1738. so Cop. 

— zur Mathematifchen und natürlichen Geographie 
nebft dem Gebrauch der Erd: Kugeln und Rand: 
Charten 8. 1738. 35 Cop, 

Euleri (Leonh.) Mechanica five Motus Scientia 
Analytice expofita inftar Supplementi ad Com- 
mentar. Acad. Scient, Imper. cum fig. 2 Tom. 4. 
1736. 4 Rubl, | mu. 

Florini Oeconomia aus dem Teutfchen ins Nußifche 
überfeßt, und mit darzu gehörigen Kupffern ver; 
fehen. 4. 1738. 2 Rubl. 25 Eop. | 

General⸗Reglement (Kayſerl.) nach welchem fich die 
Collegia, Cantzeleyen und die darinn befindliche 
ze zu richten haben. Rußiſch 4. 1735. 25 


Gtammatica Teutfche zum Gebrauch der Rußifchen 
Jugend aus unterfchiedenen Autoribus zufammen 
getragen, und zum Gebrauch des St. Petersbur⸗ 
giſchen Gymnaſii zum andern mahlherausgegeben. 
8. 1734. 50 Cop. 

Gerlachs, Kronſtadt in feiner Ausficht mit einer Er⸗ 
klaͤrung in freyen Verſen 4. 1738. 10 Cop. | 
De 1°. Isle, Vorſchlag melchergeftalt durch einige im 
Rußifhen Reiche zu unternehmende Abmeffungen, 
das Maas und die wahre Geftalt der Erd⸗Kugel 
ausfindig ju machen ſey, 1737: 6. Cop. | 
dito in Rußiſcher Sprache 4. 6. Cop. “ 

to 


” 
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Dico in Stangöfifher Sprache 4. 6 Eop. 

Japoniſche Hiftorie Rußiſch 8. 1734. go Eop. 

Johann Albrecht von Korff Lob: und Abdancungs 
Dede, bey dem Grabe des Hochmohlgebohrne 
Heren Earl von Biron, Königl. Eornets, Erb 
‚Heren auf Kainzehm ıc. Sol, 1733. 6 Cop. 

Kriegs-Articul mit bengefügten Eurgen Anmerdun 

gen, auf Ihro Kayjırl. Majeft. allergnädigfter 
Befehl gedruckt zum zweyten mahl Rußiſch un 
Teutſch, 8. 1735.45 Cop. 

Kriegs R eglement von der Pflicht und Schuldigkei 
der General: : $eld: Marıchälle, und. der ganken 
Generalität, wie auch andern notwendigen Char: 
gen bey Der. Armee, auf Ihro Kayſerl. Majeft 
allergnädigiten Befehl gedruct jum zweyten mohl 
8. 1737. 50 Cop. 

Leichen⸗Predigt auf Ihro Rußiſch Kapyſerl. Majeſt. 
geweſenen General = Feld » Zeugmeifter Johann 
Günther, gehalten von Eckhard Philipp Sraahob 
er der Evangel. Gemeine in Moscau, Sol, 

20 Co 

Leichen⸗ Predigt auf. der Weyland Wohlgebohrrer 
Frauen Dbriftin grauen Anna von Schlippen⸗ 
10 vorgeftellet von E Eckard Philip ‚Srephold 4 

12 Cop. 

— Bey dem aAbſtetben des Weyland Wohlgebl 

Deren Lieutenant Adam Alexander von Weyde 
— von Eckhard Philip Freyhold 1734. Fol. 
12 Co 

— Bey ——— des Hochgebohenen Grafen und 
Herrn Jacob Daniel von Bruͤce, Ihro Kayſetb 
Souverainen Mac, von gang Rußland ge 


von einigen Buchdruckern. 33 5 
— — — 


nen Generab Feld-⸗Marſchals den 19. April 735. 
gehalten von Eckhard Philip Frephold, 4.1 Rubl. 
exicon Teutſch, Lateiniſch und Rußiſch, ſamt denen 
Anfangs Gruͤnden der Rußiſchen Sprache, 4. 1731. 
4. Rubl. 50 Cop. ng Wr 
ettre Du Comte D’Oftermann au Grand-Vizir de 
la Porte Ortomanne, du 12. April 1736. touchant 
les Difierengs entre ces deux Cours. Traduite 
de P Original Ruffien. 4. 20 Cop. 
ito in Rußifher Sprache 4. 20 Eop. 
e Marfigli (Grafı Nachrichten von der Ottoman⸗ 
niſchen Pforte qus dem Sransofifchen ins Rußi⸗ 
Ihe uͤberſetzt, mit Kupffern, und einem hiftorifchen 
Anhange von den zwey letztern zu Eonftantinopel 
gewefenen Rebellionen, Fol. 4 Rubl. F 
hachricht von gezogenen Buͤchſen und etliche rare 
Anmerckungen von Schieffen, aus der Academie 
der Wiffenfchafiten in St. Petersburg Comment, 
Tom. Il. & IV. überfegt.von dem Autore Yoh. 
Georg Leutmann Acad. Scient. Membro,Mechan. 
& Optic. Prof; P, 0.4.1733. 15 Cop. 
lichten der Yinteethanen gegen ihre ‚Obrigkeit, an 
Hro Kayſerl. Majeſt. hohen Krönungs-Zage: in 
öfentlicher Berfammlung der Evangelifchen ©e- 
meine auf Preobrafchenski Oſtroff in St. Peters» 
burg vorgetragen von Ludolph Otto Trefurt Pas 
fiore daſelbſt 4.1731. 12 Cop. | | 
ne Predigt in Rußifcher Sprache gehalten von Ihro 
Emineng dem Herrn Theophanes Er: Biſchoff 
bon Novogrod, 4. 1733. 10 Cop. 
reislers gruͤndlich verfaßte Regeln der Zeichenkunſt 
m keutſcher und rußiſcher Sprache beſchrieben 3. 
Theile mit Kupfern Folı 1734. ı Rubl. oe. 
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St. Remy Artillerie Rußiſch Tom. I, & II, 1732.| 

1733. 6. Rubl 

Medensarten vermifchte in Rußiſcher und Teure 

ö Speaiie — 8. * Cop gi 
ammlung allerhand Rußift : Ge ichte 5. De 

83. das Stuͤck 12. Cop ’ a 

Dito 6tet 7. 8. 9. Theil 1735. a 12 Cop. 

Schreiberi (Juh. Fridr.) Corporis ac Motus Conli 
deratio 4. 1731, 15. Cop. 

"Sermones Academiæ in I. Conventu recikati, 4.1725 
40 Cop. 

„ In II. Conuentu prae@i, 4.1729. 60 Cop. 

Sermo Panegyricus in foleani Academiæ Scienti 
rum Imperialis eonuentu die V. Maji Anno 173! 
publice recitatus, 4. 25 Cop. 

Synopei Parerga Medica 8. 30 Cop. 

Synopfis Hiftor. Ruth. Rußiſch, 8. 50. Eop. 

Siegesbeck (Joh. Georg.) Botanofophizs Veriori 
Brevis Sciagraphia in uſum difcentium Adorna 
2.4.1737. 20 Cop. 

Tractat ſo zwifchen Ihro Kayferl. Majeft von aller 
KReuffen und des Berfiihen Schachs Majefl it 
der Provintz Gilan zu Rätfche durch die von beyden 
Seiten bevollmaͤchtigte Miniſtres am 2 » Yan 173%. 

gefchloffen worden: Rußiſch u. Teutfch, fol. 12 Eon 

Sriedansfractat zwifchen dem Nußifchen Reiche ii 
dem Sultan Efihref, von Rußiſcher Seiten ır 
theilet. Rußiſch und Teutſch, Fol. 1729. 12.Cır 

Freundſchaffts und Commercientractat, welcher zw! 
ſchen Ihro Kayſerl. Majeft. von gang Rußlan?, mil 
auch Ihro Koͤnigl. Majeſt von Groß- Brittannien 

‚den 2. Febr. 1734. in St. Petersburg gefchlofn 
worden. Fol. 12:&öp. * 


— — ——— —— — — — — E 
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ito Frantzoͤſiſch und Rußiſch Fol. 25 Eop. | 
rediakowski Siegsode aufdie Eroberung der Stade 
Dangig Rußiſch und Teutſch 4» 1734. 20 Cop. 
eg Poeſie in Rußifher Sprache 4. 1735. 
25. Eop. | 

jusd. SPolitica aus dem Frangöfifchen ins Rußifche 
überfegt 1737. 50 Cop. " 

jasc, Panegyricus auf Ihro Rußifh Kayferl. Ma- 
jeſt. 4. 1732. ı2 Cop | 
— oder Rußiſches Gefegbuch 4. ı Rubl. 


25 Cop. | 
Bechjelordnung von Rußland, Rußiſch und Teutſch 
8.1730. 20 Cop. | en 
tungen Teutfche von Anno 1727. bis 1738. compl. 
4. der Jahrgang, Rubl. 

ito Rußiſch der Jahrgang, 1 Rubl. — 
ol-Tarif, Teutſch und Rußiſch 8. 1531. 25 Cop. 
Reglement, nebft dem zwiſchen der Rußiſchen und 
Daͤniſchen Krone errichteten ewigen Salutations⸗ 
tractat zur See Rußiſch und Teutſch 8. 1731.25. 





Cop. — 
Prag. 


Von dieſer beruͤhmten Koͤniglich-Boͤhmiſchen 
auptſtadt habe ich zwar im I, Theil p. 103. ſchon 
redet. Ich muß aber hier noch zwey Dinge hinzu 
sen. Ein mat, wie die ruhmmwürdigen Herren 
uchdrucker daſelbſt ihr Jubilaͤum begangen haben, 
d hernach mas fich Diefelbigen vor Inſignia erweh⸗ 
"haben. Mas demnach das erſte anbetrift, ſo be⸗ 
loſſen die ſaͤmmtlichen Buchdruckerherren am Ta⸗ 
St. Andreas, den 20 November 1745. mit Er: 
ubniß der hohen Schule F Jubelfeſt zu begehen 

| | F 


% 
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Diefer. Entfehluß wurde Durch einen öffentlichen A 
ſchlag bekannt gemacht und folgender maffen vol; 
gen. Erſtlich wurde fruͤh um acht Uhr indem acad 
mifchen Gotteshauß S. Salvator von Herrn b. di 
nedict Joſeph Prettlick, Theol. Doct. eine geleh 
te Jubẽlpredigt in Boͤhmiſcher Sprache gehalte 
Um halb eilf Uhr trat der gelehrte Herr D. Johan 
Wenceslaus Dworzack von Boor, P. P- ebe 
daſelbſt auf, und hielt eine geſchickte Jubelrede in I 
teiniſcher Sprache. Sein Hauptſatz mar: Magni 

Apollo inter minuta librariae graphices element 
illuftris inter nigellas Cadmi pecudes, literas, idem 
que immortalis. Hiezu hatte Der Decanus U 
Obilofophifeien Sacultät, der Herr D. "Johann 
Paleczeck, P. P. am 27. November in einem öffen! 
lichen Anfchlag eingeladen. Nachmittag um di 
Uhr legte der beredte P. Seidericus Raufchte, au 
der Gefellfhafft Jeſu Prieſter, und Feyertags Pt 
Diger zu Prag, bey- St. Clemens eine Lob⸗un 
Danckpredigt über 2. Reg. XX, v. 18. in teutſch 
Sprache mit groffem Beyfall ab. Er ſtellte darı 
nen vor das gutthaͤtige Abela der chriſtgelehrten ® 
in Teutſchland, oder, die dem Kirchen⸗ und We 
ftaat fo nutzbare, als dienſtbeflieſſene Buchdruche 
kunſt. Den Beſchluß machte der gewöhnliche Ambt 
ſiſche Lobgeſang. Denen ſaͤmmtlichen Kunftverwant 
ten zu &hren verfertigte Here Job. Borelob Ant 
Nepomucenus Siebiger J.V. D. eine teutſche R 
in zwen Boͤgen, und Herr Joſeph Seancifel 
Rraus ein artiges Gedichte ebenfalls in zwey Dog 
Nicht nur die breits oben angeführten Predigt! 
Rede und Gedichte find überaus prächtig zuſamme 
gedruckt, fondern die ſaͤmmtlichen Buchdruckethen 
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ounderten auch die Denckmahle der Guͤte Gottes 
dem feyerlichen Jubelfeſt, fo wegen der vor drey 
dert Jahren erfundenen Buchdruckerkunſt in der 
nigl. Boͤhmiſchen Hauptftadt Prag celebrirer wur⸗ 
in 6. Bogen in $. Der gelehrte Herr D. Sies 
ter ift Derfaffer davon. Ich will mir einige Nach⸗ 
ten Daraus zu Nutze machen. Die allererite 
ichdruckerey im Koͤnigreich Boͤhmen fol zu Rut⸗ 
berg geweſen ſeyn. So viel iſt indeſſen gewiß, 
an dieſem Ort Martin von Tißnova im Jahr 
30. Die Fabeln Aeſopi gedruckt habe: In Prag 
n ſchon 1484, Die beil. Schrift zum erften mal 
n Borfchein. Mar weiß aber den Buchdeucker 
ht. Unterdeſſen finder, man in -unterjchiedlichen 
ibliothefen dafelbft ein von ihm gedrucktes Werck, 
deffen Ende man folgende Worte ließt: Leta 
rozenie Bozieho M. cccc. l xxx viij Skonawa 
Martymiany, aneb gakoz niekteri rziekagi rzinf- 
kronyka ten Patek przed. S Waclawem. 4 
w ſtarem Miſtie Prazßken, d. i. Im Jahr 
Herrn 1488., iſt vollendet Matimiana, oder, wie 
ne ſagen: die Roͤmiſche Chronik, den Freytag 
St. Wentzelsfeſt, und zwar in der alten Stadt 
ag. Ob nun dieſer ungenannte Buchdrucker, oder 
anderer, die Kunſt fortgeſetzet, laͤßt ſich nicht 
hl beſtimmen. Gleichwohl aber bejeuget ſolches ein 
ers zu Prag gedructes Buch, allmo abermals am 
de ftehet: Tyto Frantiſſka Petrarchy Knijehy, 
reez geft Pan Rzehorz Hruby 3 Gelenye w 
wie 3 Latijnßkeho Yazyku w Czeſky przelozyl. 
w Slawnem Starem Mieftie Prazſkeem 
eifftieny Leta Bozieho Ciſycijeho Pietiſteeho 
wnijeho, d. i. Als dieſe Bücher Franciſci be- 
| Be; 2:5 ‚trar- 
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rarchæ, Herr Gregorius Hruby von Geleny aus de 
Lateiniſchen ins Boͤhmiſche uͤberſetzt hat; So ſi 
ſie im Jahr 1501. in der alten Stade Prag gedru 
worden. Nach der Zeit wurden die Buchdrud 
dafelbftberühmter: Georg Melantrichus ab Ave 
tino, AA. LL. & Philofophiae Baccal. Bürger u 
Rathsverwandter der alten Stadt Prag ift 158 
den 29. November im 69. Jahr feines Alters gef: 
ben, und zu Bethlehem begraben worden auf dei 
Grabmal folgende Schrift zu lefen : 
Razdalovicıum primas mibi prabuit auras, 
Praga domum, natos, rem, thalamum © : 
Ä * nulum. | 
Vixi, nec —5 bier me: tota Deo nam 
Et patrie, & Mufis vita dicata mibi ef. 
Euulgave-bonos, plebique feholisque libellos, 
Hac mea — curague resque fuit. 
Pdita teflantur bis ter ſotra Bıblia, & ille 
Herharum Boemus, Teutonicusque liber. 
‚Bacca mihi teſtis doctrinæ laurea noſtræ; 
Virtutis femma eſt 5 curia confilii. 
Tu mihi, cui vixi, tw, quem moriendo vocaui, 
"Da requiem in regnis, Rex pie Chrifte, tus. 
a 002.2 $F0AN. ROSACH 
Auffer diefen wurde um das Jahr 1 530. Severin: 
der ältere, und derjüngere 1539. bekannt. Auf dl 
folgte Nicolaus Strauß, welcher 1546. ein böhr 
ſches Chronickon verfertiget, und alsdenn Joha— 
Roforsty von Roforz, welcher 1554. eine Colir 
ranhiam Bohemicam gedruckt, alsdenn wurden! 
kannt: Beorg Nigrinus, Mlichael Peterle, € 
org Jacob Dacziczey, Jobann Schumann } 
bann Taper, Johann Ottmar, Daniel Sede 


mM 


— — —— - 7 


yon einigen Buchdruckern. E 341 


— — — ee nt 
18, — Burianus Waldeck, Hannß 
och und MI. Daniel Adam von Weleslawina. 
iefer legtere war 1546. den 31. Augufti zu Prag 
bohren und hatte fich mit des obenangeführten Yes 
nerichs Älteften Tochter Anna 1576. verehlichet. 
effen Erben festen anfänglich die Druckerey fort, 
5 felbige endlid Samuel Adam von Welesla⸗ 
ina gegen Das Fahr 1618. übernommen hat. 
ie Kriegsunruhen haben verurfachet, Daß man fo 
nig Nachrichten von den Alteften Buchdrucern 
tunden hat. Mir hoffen aber, daß Herr Carl 
ang Rofenmüller, ein geſchicktes Mitglied unferee 
unft, in feiner verfprochenem hiftorifehen Nachricht 
n den ſaͤmmtlichen Pragerifchen Buchdruckern ung 
itlaͤuftiger unterrichten wird. Nur die Sprache, 
innen Diefe Nachricht: abgefaßt werden fol, wird 
inchen im Wege feyn, weil Doch die mwenigften in 
utfehland- böhmifch ‚verftehen. - "Don dem jetzo 
enden Buchdruckerherren in Prag habe ich im 
Theil-p. ‘130. ſchon geredet. Hier will ich nur 
e Wappen noch in Kupfer geftochen liefern, und 
darüber entworfene und mir güfigft eingefchickte 


\ 


dancken einruͤcken. 


⸗ 


broslau, deſſen Lemma iſt: 
Vieirncit & Vulget. 
Bey Blang und überwinden 
Iſt Sicherheit zu finden, - | 
r Adler wird das Haupt der Voͤgelſchaar genennet, 
Drum ihn die edle Runftzu ihrem Wappen trägt; 
ichwie von ihrem Werth ein jeder frey befennet, 
| zn Daß 


* R. 
Der erſte iſt Herr Carl Ferdinand Arnold von 
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Daß ihr als Mutter wird der Nahme beygele 
Der Adler und der Greif fich wohl zuſammen (did 
. Hier Greif und Stern erblic in Arnolds Wi 
| penfchild | 
Ein dreyfach Regiment Ean man dadurch erblide 
, Die Kunft vegirt im Buch, der Greif und Sx 


j pi; im hi D, | 
Doch Wunder, daß der Stern fich untern Gre 
EI: zeiget, 
Draa doch das Sternenheer den Obermeiſter pie 
Vielleicht Apollo *) ſich zur Erden hat geneiget, 
Wie drauf die Jubelred mir ſcharffen Sinnen; 
Ss folget auch der Glantz doch ficher uͤberwinden, 
‚ Apollo mit der Kunſt unfterblich wollen feyn. 
Bey Breif und Adlers Schug ift Sicherheit zu find‘ 
Die ſelbſt das Sternenheer erleucht mit ihrenSche 
Deum prangt die Officin fo koͤniglich ſich ſchreibet 
+ Und bricht mit Sieg und Glang in ſchoͤnſte Diu 
, — werck aus. a 
Wodurch der Vorzug ihr an Kunft und Staatebleib 
Sdo bluͤht voll guter ee 2. Dobroslawſ 
| F auf. 


' | fo.wünfht 
Joſeph Stang Anton Ara! 
Gedanden über das Symbolum des Hi 
Earl Stang Rofenmülles, — 
| + Lemma, ir 
Tanta molis erat. Virg. Æneid. lib. I. v. 8 | 


*) Apollo. olim Admeti Regis tutela in Thell 
armenta, orat, lat. pro Jubilxo, | 


« 
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z hat viel Muͤh gekoſt, ein Mühle aufzubauen, 

Ein Mühle die zum Grund hat feften Duaderftein, 
30 man jtatt reinen Mehls, Fan fhönfte-Rofen 
/ ſchauen, | 

So muß ja diefes wohliein Rofenmühle feyn ; 

3 pflockt ein Genius die Roſen aus dem Garthen 
Und reicht fie einem Mann, der foldhe ſchuͤttet auf; 
us welchem übermahln von unterſchiednen Arten 
Aus reinen Rofen kommt ein edler Bücherhauf; 


Colligo | ic 6 
Ich (ammie — ein Ueberſchrift ſich 
| zeiget 


Das Buch der heil'gen een Zweck | 
und Ziel; ea 
öfter und Guttenberg ſich vor den Strahlen nei⸗ 


get, 

So ift die Roſenmuͤhl ein edle Buͤchermuͤhl; 

ang foll man Colligo Flores Rofarum fdyreiben, 
Die unermuͤdter Fleiß trag in Die Mühl hinein ; 

50 wird die Mühl mit Fug ein Rofenmübhle bleiben, 
Der Müller aber fol ein Rofenmüllerfeyn. 

m vierten hunderten und viergigften Weltjahre 
Erfande Burtenberg zu Mayng das edle Werd; 
Jrauf achzig vier zu Prag gedruckt die Bibel ware, 
Schon ad;ig Tiſchnowa = druckt zu Gutten⸗ 





erg; 

m Siebenhunderten und vierten Wores Zeiten, 
Vom Roͤſenmuͤller hier die Officin anfieng; 
m fiebenzwangigften ſah man fein Sohn einſchreiten, 
Der Anno Vierbig drauf das Jubelfeſt begieng 5” 
u Prag das erftemal mit eifrigen Bemühen 
Im dritten hundert Jahr man Allerhöchften danckt, 
Yaß er. der Welt zu Nus Die freye Kunft werliehen, 

| d4 Wo⸗ 
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Wodurch die Wiſſenſchaft im Buch und Thf 
| prangt. 
So wuͤnſcht einlang beftändige 
Glücklich und unveraͤnderliches 
Ge Fe Colligo Flores Rofarum, 
Dem Herrn Carl Frang Rofenmüller 
| ein treu aufrichtiger guter Freund 

Joſeph Srang Anton Rraus 


u. 2 
— uͤber das Inſigne des Herrn Wen 
uchy. = 


 gellkban S 
Innſchrift. 
| Culta floret. 
Der duͤrre Baum bringe geüne Seuche 
Wann felbe Sleiß und Wlbe ſucht. 
Wo iſt der edle Baum der ewig ſollte gruͤnen? 
Nach Suͤndenapfelbiß, verdorret Zweig und: 
Ja ſelbſt die Roſen ung nicht ohne Stachel dienen, 
Der Weinftock dürret aus nach fester Traubenlaſt 
Doch kan des Himmels Schein Die Kräfte wien 
geben, 
Da naffer Mattenthau die welcten Pflantzen neh 
Da koͤn fie Sproffen reich im Seegenſtande ſchweben 
Wann aufgebraufter Baum das Aug und. Hr 
| ergoͤtttt,; 
So kan auch Muͤh und Fleiß die Lorbeerzweige Binde 
Und ſchwingt ſich in die Hoͤh zur Muſen Luſtaltan 
Mit Ruhm und Ehr erſteigt Die. Lehr, Scabell un 


— Pfruͤnden, 
Die Lehr die man alsdann in Buͤchern ſindenln 


u —— —— Dt EEE u a ET — — 
— — — 


von einigen Buchdruckern. 345 


‚s ſcharrt der Hahn fo langbiß er ein Koͤrnlein finder; 
Was fag id) von der “aß 2 fo viel Perlen» 
u: 


ſchm BE 
is Zeilen und Colum' in Büchern wohl gegruͤndet, 


Der Welt für Augen ftelt, * edlen Buͤcher⸗ 


J 


ruck? . 
Bo Kunſt und Wiſſenſchaft in ſchoͤnſter Farbe bluͤhet, 
Bann arbeitſamer Fleiß fie unermuͤdet ſucht 
um Suchy Offiein viel Gluͤcke nach ſich ziehet 


Der Baum fo duͤrre war bringt tauſendfache Frucht. 


So wuͤnſcht der ——— Officin, 
Daß fie beſtaͤndig gruͤn:;: - 
——— a L F. A, K. 
—— gegen das Gerzabeckiſche Wappen⸗ 
— Be ee 
Jnuſchriſt. 
E luco ad lucem. * 
JH fliege aus dem Wald ans Licht. 
| Unterfehrife. - 
‚Heroum Condio Menfas > .. 
Zu Heldentafeln bin gericht. 


Es fliege aus Dem Wald ans helle Tagelicht;., - 


Ind wann ſich gegen ihn des Jaͤgers Pfeile zeigen, 


Nah Helvdentafeln fihs zu Reckerbißlein tiht, — 

Bas ift die edle Kunft, die Kunſt ſo Bücher drucket? 
Sie bringet an das Licht durch tauſend Exemplar 

Re Weißheit, Wit ——— Welt fuͤr Augen 
— nn 


9, A 
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In Buͤchern, die man fonft vergeflen gang uni 
| - a 


u . gar. 
Die Zafelbübner fih nach Helventafeln fehnen, 
Die Bücher fehn ſich — Staats⸗ und Hel 
RR | enhand; | 
Weil fie Geſetz, und Recht, Hiſtori Zeit erwehnen, 
- Die fonft vielleicht — zu duͤſtern Schatter 
fand. 
Was fonft die Federfpis auf dünnen Baaſt geriſſen 
Stellt nun Miffat ins Aug , Real, uud Principal 
Wie beyde Berzabeck in edler Kunft befliffen, 
Soo fliegt ihr Nahm wie's Zube; weitüber Ber; 
=. und Tha " 


So ſuchte bey Berzabeckifcher Kunfl 
Hoͤchſt Buchverehrend Huld und Sunft 


— F * ir 
Erklaͤrungs Gedancken fo wohl über die itzkiſche 
als Ersbifchöfliche Rönigehöferifche Buchdruckerey 


Inſignia. 
Sinnſchrift. 
Des Duce, Arte Comite- 
GOtt nehm zum Sührer an, .-. 

Die Runft zum Mlitgefpan. | 
Die Anfulpranget hier, in Rönigshöfer Fachen, 
Und dort dee Winckelhack, in eigner Drucferey. 
Weil GOtt und edle Kunſt Zufammenfügung 


| n machen, 
So wachſet Heyl und Glüf, von GOttes Auge 
DERE neu; . 
Wer mie. der Kunft allein will. Gold und Seyden 
a a ſpinnen, 
Au er | Wuͤrckt 


“if 


u? 


u 


von einigen Buchdruckern. 347 


Wuͤrckt trillich Futter offt, ſtatt fein Marſeilgeweb; 
And macht die blode Welt ohn Wolcken Anbeginnen, 
Daß oft ſuͤr helle Sonn, = Schattenirewifch, 


a 3 ſchwe | 
Wann aber Wolckenhand den Künften Hülfe reicher, 
Gewinnt das Exemplar ſchnur ‘geraden Lini Lauf. 
Die Farbe haltet aus und aller Schmuß entweichet, 
Don Kegelreicher Form , Quadrat und Letterhauf: 
Weil Zigey Druckereyn mit ſolchen Wercken prangen, 
In die der Einfluß ſinckt von hohen Wolckenplan; 
Sie zum gewuͤnſchten Ziel = fhönften Drud ges 
Dann EOtt ihr Sührer ift, die Kunſt ihr Mit⸗ 
8geſpan. 
So bracht mit Wunſch das Reymley bey 
Der Koͤnigshoͤfſchen Buhdrudery. . 
Joſeph Stang Anton Kraus. 
| — — : | I. . | | | F 
Erleuterung des Hrabiſchen Symboli: 
| PR Überfchrift: 
Qui non colligit mecum difpergit. 
Wer nicht mit mie zu dendten fucht. 
Umfonft zerſtreut nur Barb und Seucht: 
A„raba ein Rechen: heift, der Lettres weiß zu rechen, 
Doch ſchicket Gottes⸗Aug nad) Arbeit rubeftund; 
Kein Menſch ohn diefem — Nutz und Vortheil 
Ze .  fprechen et 
Der Ban befteht allein, wo dieß gelegt der Grund. 
Wer ohne dieſem Arndt, vielmehr die Frucht zer» 
Pa: freut, - - - - Sa 


— 


348 Cap.V. Sortgeſetzte Nachricht 
Da milde Norden haͤuch frech Garben⸗ Stürmer 





F ſeyn; 

Denn ohne Himmels Aug kein Wuͤtterung gedeyhet, 
Und ſtatt der ſanften Luft faͤllt rauher Nordwind 

I 3 al ein. 

Da Sraba fein Endzweck nach Himmels⸗Aug geſetzet, 
Beſtehet wohl gegruͤndt fein Kunſt und Druckerey; 

Kein Sturm in feine Schrifft ein Deieatur-Äßet,; 

Es drucket Hraba wohl der Rechen vechet frey. 


Gedancken über das Laubanifche Wappen. 
| 2Innſchrift: 2 
Abundans quis latatur. 
Bey Than und Waſſer negen, 
Der Schwan finde fein Ergoͤtzen. 
Schau! wie der weiſſo Schwan fein Fittig Ruder 


| Ä .... neßet 
Und mie er fich erfreut, bey Waſſerwogen Haus; 


‚ Mit unverrucktem Aug am Throne fich ergetzet, 


n welchem Sonnenſchein und Thau gewinnt 


| De Lauh /⸗ 
Man hoͤrt fuͤrs Grabgeſang froh Jubellieder thoͤnen, 
Labaun von labut Schwan — wappen Bild 
— re RE 5 
Doch trachtet feine Kunft demſelben zu verfehnen, 
: Der Schwan und Menfcher fpeift: und Regen⸗ 
— bogen faͤrbt, 
Dem der Zodiacus ſamt feinen Himmelszeichen 
Zu hoher Dienfte ftehe der einftens wird erfchein; 


Auf Regenbogens Stuhl. den.Robn ein jeden reichen 


Sp wie die That im Buch wird eingeſchrieben Zi 
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Der treue Dienerfhaar mit Gnaden übergüffet, 
Reicht Tugend und = Kunft den ſchoͤnſten Far 

ben Schmudf; a2 

Daß man fo Nug Als Freud ohn Wiederdruck ge⸗ 


So bleibt ihm Lob und Du der Kunft ein 
ſchoͤner Druck. 
Alſo ſchrieb zu Ehr die Zeyl. 
Der — Buchdruckerey in m 
is IJ. F. A K. 





VIII. | 
Aufrichtige Gedancken uͤber das Sinnbild des 
Sem Marhiä Raudelka. | 
Uberſchrift. 
‚Hoc tutore, ‚tuta floret. 
em diefer Schubert dient, 
Der Baum febe: feuchtreich gruͤnt. 
weldanr Stammenbaum ! dem ſolchet Schutz⸗ 
seit dienet; n 
Und unterftüget ihn mit unverruͤckten Bluͤck; 
Der Baum in grüne Zweig, Det Zweig in Frucht auf⸗ 
gruͤm 


Und tragt mit Uberfluß viel ! Sagen ceich Geluͤck, 
Matthias mic der Arc ih auf den Baume zeiget 
Und pfropfet felden an mit veinfter Bücher Lehr; 

Aus der Apoftel Schaar, für der die Welt fich neiget, 
Ihr Credo übertrift all Schtifft und Buͤcher⸗Heer, 
Wohl mer fich diefen hat zum Schutzpatron erkohren: 
Dur deſſen Hoͤlf und — viel Heyl und Gluͤ⸗ 
cke wachſt; E⸗ 


350 Cap. V. Sortaelegte Nachricht 


Es bleibt die Officin von Neidern ungeſchoren, 
Warum? dieweil fie ſchuͤtzt a mit de 


Die Clementiniſche — derer „Herten 
P. P. Jeſuitern fuͤhret den Nahmen JEſu zu einen 
— Welchen beyſetze dieſes Lemma: 

BR Sub boc Prelo praelior. _ 

Bey diefee Preß und Krieg ; 
Erfolgs gewünfthter Sieg. 
Difß ſoll mein Eremplar in Ewigkeit verbleiben! 

Der Rahmen Jeſu Zier mein Buch und Titulblat, 
Ich will mit diefem Schild mein Kunſtgewerbe treiben, 

Und unter diefer Preß formiven mein Format, 
Die Clementinſche Kunft Fein beffer; Ziel erreicher, 

Als wann fie Bücher druckt 2. geoffer, Gottes 


Der wilde Feinde Schwarm bey plgem Streite wel 


| Der fehönfte Buͤcherdruck ift Sf Nahmens geht, 
Mit diefer Sieges Fahn will ich. zu Felde rucken, 
Al falſche Bücher-Lehr dämpft dieſer Preſſe Krieg 
Drauf hofft: Gott wird uns — ins — des de 
druck 
* folgt für Bub und + , a hoͤchſt ge⸗ 
wuͤnſchter Sieg. 
Unterſchrift: 
orem Dei Gloriam. 
zZu — gröhrer GOttes Ehr 
Brauch Du Schrift, und Gewehr: 
— Diß Zeugniß gab heraus 
— Jeſeph Frantz Anton Bra 
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Die meiften Ynfignia ftehen ” unferer Tab, 
X n, 3. und XXV. 


Schlüßlichen muß man pag. — im andern 
—*8 — zer 7. leſen 17. 108. J. = * 
eky leſe Tibely, 1.29. Br Aamenig e leſe 
zamenitzkiſche. p 109. 1. 10. ſteht Johann Carl 
„aba, lefe Carl Johann draba. Ä 


| Megenfpurg: 
Won diefem Drt habe ich im II. Theil p. 111. ſeqq. 

e neueſten Buchdrucker erzehlet, nunmehro kan ich 
uch die aͤlteſten in unverruͤckter Ordnung nach einan⸗ 
w anführen. Ich habe dieſe Nachricht aus dem Res 
nfpurgifchen Denckmal entlehnet, allwo Diefe Nas 
en alle in einem Geſchlechtsbaum zu fefen find, wel⸗ 
” ich bereits oben p. 216. eingerücket, Es find aber 
gende: 

1) Jacob von Bouda bat fih im Jahr 1490. 
jerſt allhier hervor gethban, wie aus Der Legenda 
tumali Alberti Magni zu erfehen, deren Herr Leſ⸗ 
t p. 61. erwehnet, allmo er aucheine teutfche Bibel 
us Yogtis Catal. Libror. rariorum anführet , wel⸗ 
”. fhon 1485. Sol. in2. Theilen allhier gedruckt wor⸗ 
en ſeyn ſoll. 

2) Hannß Burger lebte um die Delfte des xvi. 
Jahrhunderts. 

3) Bartholomäus Graͤf hat von 1599. +1605. 
iefe Kunſt hier fortgefeßer. „ 

4) Chriſtoph Sifcher heprathete 1639. des eren 
Bräfens Fochter. Er bekam damit die Druckerey 
nd ftarb 1681. als — Pau 

5 3 


J 
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‚5) Paulus Dallenſteiner trieb die Kunſt von 1634 
1684. dls Rathsbuchdrucker. | | 
6) Johann Beorg Hofmann heyrathere Dallen 
ſteiners Wittwe 1685. und führte die Druckerey mi 
groffen Ruhm. Er war auch E. E. Hanf Gericht Xi 
feffor, Senior und Rathsbuchdrucer und ftarh 175; 
..7) Jobann Lafpar Memmel erkauffte 1733. vi: 
Druckerey nebft dem Verlag von der. Wittwe, io, 
wie fie Here Hofmann befeffen. Sein Leben fi, 
p. 117. allwo mancl: 22: die Worte alfo lefen muß 
er lernte die Buchdruckerkunſt 1722. bey Heren Joh 
Conrad Peeg, und da diefer die Druckeren 1725 
an Herrn Chriſtian Gottlieb Seiffart verkaufte,is 
endigte er bey felbigen feine Lehrzeit und verfchendt: 
bey ihm 1726, fein. Poftulat. Am Ende fege man 
| h endes hinzu: Übrigens hat zwar bemeidter Hen 
oh. Eafp. Memmel das Buchdruckerjubilaͤum 
wie in vielen öffentlichen Zeitungen berichtet worden, 
mit Denen in feiner Buchdruckerey befindlichen Kunft 
verwandten frölich und vergnügt vollzogen? Seintu 
ben. aber durch einen fich durch Zerreiffung eines beym 
Paten gebrauchten neuen Stricks ohnverfehen 
Anno: #739; Menf. Jul. felbft beygebrachten Schlays 
mit den Packpruͤgel, wovon er fich , wie man bir 
geſchehener Section erfahre, Die fünffte Rippe der rech 
ten Seite entzwey geſchlagen, 1740. den 10. Nur. 
geendiget. Wobey zu: verwundern, daß: er nad) 5 
pfangenem Schlag feinen Schmerg gehabt, fonder 
ſolchen erft in einem halven Jahr in etwas, nach und 
nach aber ärger, biß bey. der Inflammation endlich 
eine Oeffnung geſchahe, woraus haͤuffig Materi 
und Durch: dieſe Der rechte, Lungenfluͤgel angegriffen 
worden, empfunden hat. Seine hinterlaffene im 
—— Wit⸗ 
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Wittib befam 10. Wochen nach feinem Tod einen 
ofthumum, job. Philipp und führet die Buch 
rucferey mit dem Factor Heren Heinrich Gottfried 
unckel, aus Leipzig gebürfig, annoch fort. 

8) Auguſt Hanckwitz fieng fein Werck 1671. ar, 
nd übergab foldhes 1706. feiner Tochter und ftarb. 


708. 

9) Johann Ernſt Scans heyrathete Hanckwi⸗ 
tens Tochter 1706. und ftarb. 1713. 

10) Johann Heinrich Kruͤttinger heyrathete 
rantzens Wittib und ſtarb 1724 

11) Hieronymus Lentz bekam durch die Kruͤt⸗ 
ingerifche Wittib 1724. Die Druckerey. Deſſen Les 
en fteht ebenfalls im I. Theil p. 112. 

12) Johann Conrad Peeg dermahlen E. E. Hanf 
erichts Aſſeſſ. Sen. und Buchhaͤndler richtete 1712. 
ie Druckeren gang neu auf und führte folche 14. 
fahre mit Ruhm. | Ä 

13) Chriftian Gottlieb Seyffart übernahm die 
Jeeggifche Druckereh Eäuflih 1725. Deflen Leben 

.c. p. 116. allwo man I. 9. ftaft 1700. zu. lefen 
709. J. 19. und 20. an ſtatt Kraͤmerin lefe Kraͤn⸗ 
erin. | | 

14) Aegidius Raith war von 1676. » 1708. Bis 
höfflicher Buchdrucker. * | 

15) Job. Baptiſta Lang übernahm die Raithi⸗ 
be Drucferey als Bifchöfflichee Buchdrucker 1799. 
Deſſen Lebenf..c.p. 14% © — 

Bon Beorg Geißlern habe ich ein Buchdrucker⸗ 
ichen gefunden, deſſen er fi) um das Jahr 1567. 
edienet. Es ift felbiges der verbatherre Baum, von 
elchem eine Geiſſe Blätter frißt, — rechten ſteht 
in Engel mit einer Geiſel, m zur lincken ein Engel 

it 


— — 
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mit einem Buch, an den Baum ſelbſten ſtehen 
Worte ignum vitz. ©. Tab! XV. n. 4. Mohr 
‚aber gefomimen, daßman ihn an dem Stammbaı 
übergangen, Ean ich nicht entfcheiden. 


Saltzburg. 

+ Bon. diefer Stadt führe ich gegenwaͤrtig nur dir 
Buchdrucker an, welcher ſich befonders hervor get) 
hat. Es ift ſelbiger Johann Baptiſta Mey 
welcher 1634. den 20. Febr gebohren war. Er hu 
das Gluͤck des daſigen Ergbifchoffes Hofbuchdruc 
und Hofbuchhaͤndler zu ſeyn. Sein Inſigne iſt 
teutſcher gekroͤnter Schild in zwey Felder gethe 
dem oberſten ſteht ein Loͤwe auf Gold und ind 

nterſten ſieht man. eine gefluͤgelte Kugel auf bi: 
 - $arbe.:, Sein Bildniß und Inſigne fteht auf T4 


XXVI. 
Schlaitz. 
Der erſte Buchdrucker daſelbſt war Chriſt 
Bittorff, welcher zu Zwickau, im Jahr 1655. den 
Martii gebohren war. . Deffen Herr Vater. war ” 
bann Bittorff, von Mertensdorff bey Naumbi 
E E Hochm. Raths zu Zwickau verordneker und 
Falter Stadt-QBachtmeifter, und des geiftlichen! 
ftens Mitvorfteher, wie auch der löblihen Eran 
zunft älteft gefebwohrner Fürmeifter dafelbft 
Jahr 1671, trat er in Zwickau bey E. €. 
Buchdrucker, Herrn beln, feine Lehrjahrean. ı 
den 22 Julii verfchenckte er fein Poftulat zu Ha 
der Saalfeloifchen Buchdruckerey. 1680. = 
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Jctober hater fich mit Jungfer Magdalenen, Mei: 
er Matthiaͤ Teuchers anſehnlichen Buͤrgers und 
dofwagners der Fuͤrſtl. Reſidentz zu Altenburg, mit: 
lſten Tochter verheyrathet. 1684, den 21. Januar. 
at er zwar in gedachten Altenburg das Buͤrgerrecht 
clanget; Alleine noch,eben in dieſem Jahr hat er fich | 
teder in feine Gebuhrtsſtadt Zwickau erhoben, und 
Ida, Die Druckerey angefangen, woſelbſt er viels 
‚önigl. Privilegia, uͤber allerhand Schulbücher, in⸗ 
eichen uͤber Die Zwiekauiſche Chromcke und uͤber M. 
acobi Sonn⸗ und Feſttags ⸗ Madrigafia erhalten, 
uſſerdem hatfe.er die Ehre die Stelle eines Stadt 
achtmeiſters Und deg geiftlichen Kaſtens Mitvorfter 
ers zu verwalten. Mit Ddeffen Frau Eheliebften 
zeugte er 6. Kinder, nehmlich 3. Söhne :und..g; 
oͤchter, wovon aber nur noch 2. am Leber: find, 
18 2. Sohn und r; Tochter, welche fich bepde allyien 
| Leipzig befinden. - Der, Sohn. ale Bürger und 
zuchdrückerherr, die Tochter als Buͤrgerin ind 
jafthalterin. Im Fahr 1703, den 23. Kanuarik 
arb defien Frau Eheliebſte, worauf er ſich 1703. 
28. Novembr. zum andern mahl mit Herrn Bas 
hael Jungnicols hinterlaſſenen Wütwe vieder ver: | 
lihet. Im Jahr 1709. wurde er hieher nach 
Ichlaitz von dem Grafen Heinrich, dem xi. beruf⸗ 
n,die erſte Buchdruckerey aufzurichten, unter dem 
itul als Hofbuchorucke: Nach Rerflieffung 
oeyer Jahren ernannten ihn Ihro Hochgraͤfl. Gna⸗ 
n zu den Stadtrichter-Arzımt in der. Heinrichsſtadt. 
m Fahr 1719 den s. Marti wurde er wiederum in 
en betruͤbten Wittwerſtand gefeger nachdem erfaft 
hen Jahre mit ſeiner andern Frau eine friedliche 
he geſuͤhret und keine Kinder gezeuget hatte. Am 

| 32 Jahr 


346 Cap. V:  Sortgefegte Machricht 
In Büchern, Die man ſonſt vergeflen gang un 


. Ä \ gar. 

Die Zaſelhuͤhner fih nach Heldentafeln fehnen, 
Die Buͤcher fehn fi == Staats⸗und Hel 
u, en enhand; | - 
Weil fie Geſetz, und Recht, Hiſtori Zeit erwehren 
- Die fonft vielleicht Pr zu düftern Schattr 

fand. 

Was fonft die Federfpis auf dünnen Baaſt gerifin 
Stellt nun Miffat ins Aug , Neal, uud Principal 
Wie beyde Berzabeck in edler Kunft befliflen, 

So fliegt ihe Nahm wies Huhn; weitüber tt 

nn “und 


Ä bal. ' 
So fuhte bey Berzabeckifcher Kunſ 
Hoͤchſt Buchverehrend Huld un Oi 


Erklaͤrungs Gedancken fo wohl über die ditzkiſch 
als Exsbifchöfliche Rönigehöferifche Buchduusun 


Inſignia. 
Sinnſchrift. 

Des Duce, Arte Comite- 

GOtt nehm zum Sührer an, . 
\ Die Runft zum Mitgeſpſan. 
Die Inful pranget hier, in Rönigshöfer Fachen, 
Und dort der Winckelhack, in eigner Druders 
Weil GoOtt und edle Kunſt Zufammenfügun 


| maachen, 

So wachſet Heyl und Glück, von GOttes Aut 

we neu; . 

Wer mit der Kunft allein will Gold und Set 
ſpinnen, 


J 
— 
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Wuͤrckt trillich Futter offt, ſtatt fein Marſeilgeweb; 
Und macht die blode Welt ohn Wolcken Anbeginnen, 
Daß oft ſuͤr heile Sonn, - Schattenirrwiſch 


Wann aber Wolckenhand den Kuͤnſten Huͤlfe reichet, 
Gewinnt das Exemplar ſchnur graden Lini Lauf. 
Die Farbe haltet aus und aller Schmutz entweichet, 
Von Kegel reicher Form, Quadrat und Letterhauf: 
Weil zigfy Druckereyn mit ſolchen Wercken prangen, 
In die der Einfluß fineft von hohen Woldenplan; 
Sie zum gemwünfchten Ziel = fhönften Druck ges 
—— ass Manga: on. 6; 
Dann EOtt ihr Sährer ift, die Kunſt ihr Mlit- 
2. gefpan. 
So bracht mit Wunſch das Reymley bey 
Der Roͤnigshoͤfſchen Buchdrucerey. . _ 
Joſeph Irang Anton Kraus. 


— 


| Bi: in er VI. j 
Erleuterung des Hrabiſchen Symboli: 
| * Uberſchrift: 
Qui non colligit mecum difpergit. | 
Der nicht mit mie zu ärndten ſuch 
Umfonft zerfireue nue Barb und Seuche: 
Ztaba ein Rechen heift, der Lettres weiß zu rechen, 
Doch ſchicket Gottes⸗Aug nach Arbeit ruheſtund; 
Kein Menſch ohn dieſem kan von Nutz und Vortheil 


ſporechen, ee 
Der Bau befteht allein, wo dieß gelegt der Grund: 
Wer ohne dieſem Arndt, vielmehr die Srucht zer- 


— 
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Da milde Norden hauqh frech Garben⸗ Stürmer 





| —* ſeyn; 

Denn ohne Himmels Aug kein Wuͤtterung gedeyhet, 
Und ſtatt der ſanften Luft faͤllt rauher Nordwind 

J 11231* A ein. 

Da Sraba fein Endzweck nach Himmels⸗Aug geſetzet, 
Beſtehet wohl gegruͤndt fein Kunſt und Drucker; 

Kein Sturm in feine Schrifft ein Deleatur-Äßet, 

Es drucket Hraba wohl ver Rechen rechet frey. 


Re, — RIGA | Terre 
Gedancken über das Laubanifche Wappen. 
2 nee ; 
Abundans quis latatur. 
Bey Than und Waſſer negen, 
N Der Schwan finde fein Ergoͤtzen. 
Schau! wie der weiſſe Schwan fein Fittig Ruder 


£ | netzet 
Und wie er ſich erfreut, bey Waſſerwogen Hauch; 


Mit unverrucktem Aug am Throne ſich ergetzet, 


n welchen Sonnenſchein und Thau geminnf 
Man hört fürs Grabgeſang froh Jubellieder shönen, 
Labaun von labut Schwan Fin wappen Bild 


ererbt. 
Doch trachtet ſeine Kunſt demſelben zu verſehnen, 
Der Schwan und: Menſchen ſpeiſt: und Regen⸗ 
= bogen faͤrbt, 
Dem der Zodiacus ſamt feinen Himmelszeichen 
Zu hohen Dienfte ſteht der einftens wird erſchein; 


Auf Regenbogens Stuhl. den Lohn ein jeden reichen 


Sp wie die That im Buch wird eingeſchrieben * 
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Der treue Dienerfchaar mit Gnaden übergüffer, | 
Reicht Tugend und mes Kunft ben donſten Far⸗ 
Daß man ſo Nutz als ged ABiederdrud ges 
So bleibt ihm Lob und Du der Kunft ein 
ſchoͤner Druck. 


Alſo ſchrieb zu Ehr die Zeyl. 
Der ——— Buchdruckerey in ee 


= F. A K. 
vm. 
Aufrichtige Gedancken uͤber das Sinnbild des 
dem Maithiaͤ Kaudelka. — 
Uberſchrift. 


‚Hoc tutore, ‚tuta floret. 
dem diefer Schugbert dient, 
Der Baum ſehr fruchtreich gruͤnt. 


Begluͤckter Stammenbaum ! ! dem folder Schuß: 
Herr dient; a 

Und unterftüget ihn mit unverrückren Bluͤckk; 
Der Baum in gene Zweig, Der Zweig in Frucht auf⸗ 


gruͤmt 

Und trage mit Uberfluß vie! Sagen reich Geluͤck, 
trhias mit der Arc ih auf den Baume zeiget 
Und pfropfet felben an mit veinfter Bücher Lehr; 

Aus der Apoftel Schaar, für der die Belt fich neiger, 
Ihr Credo übertrift all Schrift und Öüchers Heer, 
Wohl mer fich diefen hat zum Schutzpatron erkohren: 
Dur deſſen Huͤlf und —— viel 5 — und Gluͤ⸗ 


Es 
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Es bleibt die Officin von Neidern!ungefchoren, _ 
Warum? dieweil fie zuet ins mit de 


| | Ko 
- Die Elementinifche Buchdruckerey derer Herrer 
N. P. Sefuitern führer den Nahmen JEſu zu einen 
Signetſchilde. Welchen beyfege Diefes Lemma; 
ET Sub boc Prelo prelior. 
Bey dieſer Preß und Arieg ; 
Erfolgs gewuͤnſchter Sieg. 
Difß ſoll mein Eremplar in Ewigkeit verbleiben ! 
Der Rahmen Jeſu Zier mein Buch und Titulblat, 
Ich will mit diefem Schild mein Kunſtgewerbe treiben, 
Und unter dDiefer Preß formiven mein Format. 
Die Elementinfche Kunſt Eein befier; Ziel erreicher, 
Als wann fie Bücher druckt = grofler Bortes 


. r 2 - 
Der wilde Seinde Schwarm bey ſolchem Streite weis 


ws ef, 
Der fhönfte Bücherdruck iſt Jeſu Nahmens Lehr. 
Mit diefer Sieges Fahn will ich, zu Felde rucken, 
AL falſche Buͤcher⸗Lehr dämpft dieſer Preſſe Krieg 
Ddrauf hofft: Gott wird uns all ins Buch des Le 
| bebnys drucken, 
So ſolgt für Buch und Seel, ein hoͤchſt ge⸗ 
— | wünfihter Sieg. 
Unterfhrifi: 
Ad Majorem Dei Gloriam, 
Zu größerer GOttes Ehr 
Brrauch Buch, Schrift, und Geweht. 
: Diß Zeugniß gab heraus 
Joſeph Stang Anton ee 
ie 
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Die meiften Inſi puia ſtehen — Tab. 
XX. n. 3. und XXV 


Schluͤßlichen is man pag. — im andern 
a re 7 leſen 17. * 108, |. ae vor rs 
eky leſe Libely, 1.29. Vr Aamenigbyfihe leſe 
Kamenitzkiſche. p 109. 1. 10. ſteht Johann Carl 
xaba, leſe Carl Johann Arabe. Pa 


Regenfpurg: 

| Bon diefem Dre habeich im I. Theil p. 111. ſeqq. 
je neueften Buchdrucker erzehlet, nunmehto kan ich 
uch Die älteften in unverrückter Ordnung nad) einan⸗ 
er anführen. Sch habe dieſe Nachricht aus dem Res 
mfpurgifchen Denckmal entlehnet, allwo Diefe Nas 
ıen alle in einem Gefchlehtsbaum zu fefen find, wel⸗ 
ıen ich bereitsoben p. 216. eingerücet, Es find aber 
‚gende: 

1) Jacob von Bouda hat fih im Jahr 1490. 
ıerft allhier hervor getban, wie aus Der Legenda 
rumali Alberti Magni zu erfehen, deren Herr Leſ⸗ 
t p- 61. erwehnet, allwo er aucheinetentfche Bibel 
us Zogtii Catal. Libror. rariorum anführet , wel⸗ 
)e fehon 1485. Sol. in2. Theilen allhier gedruckt wor⸗ 
en ſeyn ſoll. 

2) Sannß Burger lebte um die Deifte des xvi. 
ahrhunderts. 

3) Bartholomäus Graͤf hat von 1 599. +1605. 
efe Kunſt hier fortgeſetzet. n 

) Ebrifiopb Sifcher heprathete 1639. des en 
sväfens Tochter. Er bekam damit die Druckerey 
1d Kar 1681. als tg — 

5 ⸗ 


352 Cap. Vs | Sostgefegte Nachricht 


5) Paulus Dallenſteiner trieb Die Kunſt von ı6; 

1684. als Rathsbuchdrucker. | 
6) Johann Beorg Hofmann heyrathere Dall- 
fleiners Wittwe 1685. undführte die Druckerey ı 
groffen Ruhm. Er war auch E. E. Hanf: Gericht? 
feſſor, Senior und Rathsbuchdrucker und ſtarb 17; 
7) Johann Caſpar Memmel erkauffte 1733. 7 
Druckerey nebſt dem. Verlag von der. Wittwe, 
wie fie Here Hofmann beſeſſen. Sein Leben ji: 
p. 117. allwo man-l: 22. die Worte alſo leſen nu 
er lernte die Buchdruckerkunſt 1722. bey Herrn Jo 
Conrad Peetz, und da diefer die Druckerey 172 
an Herrn Chriſtian Gottlieb Seiffarc verkaufte, 
endigte er bey felbigem feine Rehrzeit und verfchend 
bey ihm 1726, fein. Poftulat. Am Ende fege m 
Dane binzu: Übrigens hat zwar bemelöter Sr 
oh. Lafp. Wlemmel das Buchdruckerjubiläun 
wie in vielen öffentlichen Zeitungen berichtet word: 
mit denen in feiner Buchdruckerey befindlichen Kun! 
versandten frölich und vergnügt vollzogen; Sein! 
Ben. aber Durch einen fich durch Zerreiffung eines ben! 
Packen gebrauchten neuen Strick! ohnverſehen 
Anno: 1739; Menf. Jul. felbft beygebrachten Schla 
mit dem Packpruͤgel, wovon er fich , wie man be 
geſchehener Section erfahe, Die fünffte Rippe derred 
ten Seite entzwey gefchlagen, 1740. den 10. N 
geendiget. NBobeh; zu verwundern, daß: er nahen 
pfangenem Schlag feinen Schmerg gehabt, fond! 
ſolchen erft in einem halyen Jahr in etxvas, nachu 
nach aber ärger, biß bey, Der Inflammmation end! 
eine Oeffnung geſchahe, woraus bäuffig Mater! 
und Durch: Diefe Der rechte Lungenflügel angegriit 
worden, empfunden. hat. Seine hinterlaffene hin 
— W 
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Bittib befam 10. Wochen nach feinem Tod einen 
fthumum, Job. Philipp und führer die Buch» 
uderey mit dem Factor Heren Aeinrich Gottfried 
unckel, aus Leipzig gebürfig, annoch fort. 

8) Auguft Hanckwitz fieng fein Were 1671. ar, 
D übergab ſolches 1706. feiner Tochter und ftarb. 
708. 

9) Johann Ernſt Stang heyrathete Hanckwi⸗ 
ens Tochter 1706. und ftarb. 1713, » 
10) Johann Heinrich Kruͤttinger heyrathete 
angens Wittib und ſtarb 1724: - 

11) Hieronymus Lenz befam Durch die Kruͤt⸗ 
ngerifche Wittib 1724. Die Druckerey. Deſſen Les 
1 ſteht ebenfalls im I. Theil p. 112. © 

12) Johann Conrad Peeg dermahlen E. E. Hanf. 
richts Aſſeſſ. Sen. und Buchhändler richtete 1712. 
e Druckerey gang neu auf und führte folche 14. 
ahre mit Ruhm. | 
13) Chriftian Gottlieb Seyffart übernahm die 
eetziſche Druckereh Fäuflich 1725. Deſſen Leben 
C. p. 116. allwo man I, 9. ftaft 1700. zu lejen 
799. 1. 19. und 20. an ſtatt Kraͤmerin lefe Aran- 
etin. | | 


14) Aegidius Raith war von 1676. » 1708. Bi: 
öfflicher Buchdrucker. — 
15) Joh. Baptiſta Lang übernahm die Raithi⸗ 
be Druckerey als Bifcyöfflichee Buchdrucker 1789. 
Ieffen Reben ſ. KL. c. p. 144° a 
‚Ron Beorg Beißlern habe ich ein Buchdruckers 
den gefunden, deflen er ſich um das Jahr 1567 
Denet. "Es ift felbiges der verbothene Baum, von 
elchem eine Geiffe Blätter frißt, * rechten ſteht 
N Engel mit einer Geifel, m zur lincken ein engel 
mis 


ee — 


— — 
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mit einem Buch), an den Baum jelbften ftehen d 
Worte ignum vitz. ©. Tab. XV. n.4.: Mohr‘ 
‚aber gefomimen, daßman ihn an dem Stammbaı 
übergangen, kan ich nicht entſcheiden. | 
Salltzburg. 
—Won dieſer Stadt führe ich gegenwaͤrtig nur cin 
Buchdrucker an, welcher ſich beſonders hervor gethe 
hat. Es iſt ſelbiger Johann Baptiſta Meye 
welcher 1634. den 20. Febr gebohren war. Er ha 
das Gluͤck des daſigen Ertzbiſchoffes Hofbucorud‘ 
und Hofbuchhaͤndler zu. ſeyn. Sein Inſigne il 
teutſcher gekroͤnter Schild in zwey Felder. ger 
In dem oberſten ſteht ein. Löwe auf Gold undint 
Annterſten ſieht man. eine geflügelte Kugel auf = 
Farbe. Sein Bildniß und Inſigne ſteht auf TA 


XXVI. 

Der erſte Buchdrucker daſelbſt war Chriſt 
Bittorff/ welcher zu Zwickau, im Fahr 1655 der— 

Martii gebohren war. Deſſen Herr Vater war } 
bann Bittörff, von Mertensdorff bey Naumhu 
E € Hochmw.Raths zu Zwickau verordnefer und 
ſtallter Stadt-⸗Wachtmeiſter, und des geiftlichend 
ſtens Mitvorfteher, wie auch der loͤblichen je 











zunft aͤlteſt geſchwohrner Fuͤrmeiſter dafelbft X 
Sahr 1671, trat er in Zwickau bey E. E Ku 
Buchdrucker, Herrn Ebein, feine Rehrjahre an, ei 

den 22 Yulüi verfchenckte er fein Poftulat zu Hal 

der Saalfelvifchen Buchdruckerey. 1680. Ey | 
En | Octo 


⸗ 


ab.XXVI.ad. pag. 354. 
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<tober hater fich mit Zjungfer Magdalenen, Meir 
e Matthiaͤ Teuchers anfehnlihen Bürgers und 
ofwagners der Fuͤrſtl. Refiveng zu Altenburg, mit⸗ 
ten Tochter verheyrathet. 1684 den 21. Januar. 


zaſthalterin. Im Jahr 1703. den 23. Januarü 
arb deſſen Frau; Eheliebſte, worauf. er ſich 1703. 
n 21. Novembr. zum andern mahl mit Herrn Ras 
hael Jungnicols hinterlaſſenen Wittwe wieder ver⸗ 
lichet. Im Jahr 1709. wurde: er. hieher nach 
5schlaiß von dem Grafen Heinrich, dem XI. beruf 
n,die erſte Buchdruckerey aufzurichten, unter dem 
itul als Hofbuchdrucker. Nach Werflieffung 
deyer Fahren ernannten ihn Ihro Hochgraͤfl. Gna⸗ 
m zu den Stadtrichter-Azımt in dep, Heinrichsſtadt. 
in Fahr 1719 den 5: Martii wurde er wiederum in 
betruͤbten Wittwerſtand gefeger , nachdem erfaft 

en Fahre mit feiner. andern Frau eine :friedliche 
e geführee und keine Kinder gezeüget hatte. Im 


— 


Jahr 1720. deni6. May geſeegnete er dieſe Welt wie 


derum. 

Nach deſſen Ableben erkaufte deſſen Sohn, Her 
Chriſtian Benjamin Bittorf/, feines Herrn Vaters 
Buchdruckerey. Im Jahr 172 1. verehlichteer ſich mit 
Meiften Johann Zöberers, anſehnlichen Bürger, 
und Des Fleiſcher.Handwercks geſchwohrnen Dber: 
älteften , mitlern Jungfer Tochter Magdalena Tu 


liana. Er wandte ſich alsdenn nad) Graitz und e 


langte beym Grafen Heinrich dem XIII. den Titul 
als Hofbuchdrucker; Er muſte ſich aber ſeiner hohen 
Freunde wegen Leipzig naͤhern; Dahero ermählt 
er Pegau, und zog mit: feiner Deueferey dahin, 
weil noch niemahls ein’ Buchdtucker dafelbft geweſen 
war, allwo er fih 3. Jahre aufgehalten, und ein fü 
nes: Stadt: Gefangbuch verfertiget hat, bis er fid 
endlich 1725. entfchloffen, ſich mit’ feiner Drucker 
nad) Leipzig zu begeben, allwo er ſich noch eifrigſt br 
muͤhet manches ſchoͤnes Buch Durch feine Littern und 


Preſſen an den’ Tag zu legen. 2 
: Rah Herrn Bittorfen richtete Johann Chri 
ſtian Sonntag eine neue Buchdruckerey auf, er de 
ſchloß aber fein Leben in wenig Fahren, und deſſen 
Wittwe führte die Druckerey fort , bis fie ſich mil 
Herrn Sriedeich Anton Urban verehlichte. Nicht 
lange. darauf 305 er nach Neuftadt an der Drla. 
Nach dieſem Fam Herr C. Weichberger, mit 
welchem es aber wegen feiner geführten Lebensart 
nicht fort wollte. he 

- Nunmehro wendet ſich dahin Herr "Johann 
Botrlieb Maucke. Er ift 1696. den 23. Novembr, 
zu Zittau in der Dberlaufig gebohren. : Sein Batıt 
war Herr Chriſtoph Maucke, Bürger und es 

J | ge 
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geber baſelbſt. Im Jahr 1711. begab er ſich nach 
Dreßden die Buchdruckerkunſt bey Herrn Jacob 
Sarpetern zu erlernen. Nach zuruͤck geiegten Lehr⸗ 
jahren har er auch allda poſtuliret. Im Jahr 1731. 
verehlichte er ſich mit Johannen Chriſtianen Rei⸗ 
merſin, Ehlert Hennig Reimers, Buͤrgers und 
Buchdruckers in Loͤbqu eintzigen Jungfer Tochter, 
mit welcher er 3. Soͤhne und 2. Toͤchter gezeuget, 
wovon 1. Sohn und 1. Tochter geſtorhen. Nach⸗ 
dem er nun eine Zeitlang der Bittorffiſchen Drus 
ckerey allhier in Leipzig, ald Factor, mit Ruhm, vor« 
geftanden, fe begab.er fich im Zahre 1741. von Leip⸗ 
ig nach Schlaitz, und ward daſelbſt Hochgräfk. 
Reuß⸗Plauiſcher Hofbuchdruefer. . Sein Fleiß und 
Geſchicklichkeit laͤßt uns viel Gutes von. ihm hoffen. 
Deſſen Wahlfpruch ft: Mie GOtt will. ’ 


Auch allhier Hat Johann Perfere, ein Buchhaͤnd⸗ 
ler von. Breßlau, eine Druckerey »angeleget, welche 
hernach-deffen Erben fortgefeget. In dieſem Jahr⸗ 
hundert haben anfaͤnglich die beyden Bruͤder Johann 
Sigismund, und Chriſtian Ockel, und hernach 
Tobann Chriſtian Müller dieſe Kunft gleichfam von 
neuen hergeftellet, und forfgefeget. Rungens In- 
cunab, P. 97. — 


Straßburg. 
Ob an dieſem Ort die Buchdruckerkunſt erfunde 
worden ſey, habe ich im ıten Theil p. 33. feq. weit⸗ 
laͤuftig unter ſucht. Ich habe auich Des eriten Buch⸗ 
Druckers daſelbſt Johann zen Kaya a 


I 
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Bildniß Ic. p. Sr. geliefert. Gegenwaͤrtig will ich 
eine teutſche von Mentelin gedrückte Bibel hinjufuͤ— 
‘gen, an deren Ende folgende Worte zu leſen: Zr- 
plieit liber iſte Anno Domini millefimo  quadrin- 
gentefimo fexto,formatus arte imprej]oria per vene- 
Yabikm virum Johannem Mentell’ in Argemtina, 
in Folio, Siehe Marcbandp. 35. Nach ver Hand 
wurde um Das Jahr 1.523. ein Buchdrucker Johann 
Schotte berühmt. Theophilus Sincerus hat in 
feines, Sammlung von alten und raren Büchern in 
dem 5. Stuͤck auf das Fahr 1733. p.449. ein merck—⸗ 
wuͤrdiges von ihm gedrucktes Buch angeführte, Der 
Titul davon ift werth, daß er hier einen Plag einnimmt. 
Die Runft det Chiromantzey, vſz befehung der 
end. Phbyfisanomey, vfanblicEdes Mienfchens. 
Natuͤrlichen Arologey nach dem Lauff der Son: 
nen. Complexion eins yekglichen menſchens. 
Natuͤrlichen ynfluͤſß der Planeten. Der zwoͤlff 
Zeichen Angeſychten. Ettliche Canones, zu er 
kantnuͤß der menſchen Kranckheiten, folicyer 
weiß vormahls nye beſchriben oder gedruckt. 
Zufammen verordnet, und verteutſcht durch den 
Hochgelertn vnd weytberuͤmpten gemelter 
kuͤnſten, Herren Foannem Indagine, Dfarberen zu 
Steynheym, ond Dechant zu: fanct Leonhart in 
Stanckpfort, mit freybeit Reyferlicher Maieſtaͤt 
Darzu genädigklich verliehen, vff feche jar. Straf’ 
"burg, Durch Joannem Schott, Buchtrucker zum 
CThyergarten, Auno M. D. xxiij. in Fol, cum pigg. 
I Efigie Autoris a2 a 
Crato Mylius, war um das Jahr 1 545. bekannt um 
führte in einem keutſchen Schilde das Bruſtbild Sim 
ſons der einem Eſels Kienbacken über Das —— 
song | fü 
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"ara uryius, war um das Jahr rs4r. bekannt und 

herte in einem feutfchen Schilde das Bruſtbild Sim 

jons der einem Efels Kienbacken über das Haupt hielt. 
| — Statt 
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Statt des Schildhalrershatte er fich einen aufrecht ſte⸗ 
henden Loͤwen erwählet, welcher mit der rechten Klauen: 
den Schild haͤlt, mit der lincfen aber eine Säule auf 
den Schuldern - trägt. Siehe TAB. XXVII. n. 6. 
Folgendes Buch hat er gedruckt: D: Caſpar Hedi⸗ 
on.aufferlegene Chronick von Anfang der Welt 
bis auf das jar nach Chrifli unfers eynigen Hey⸗ 
landes Geburt M. D. XLIH in vier teyl oder 
Bücher abgeteyler, aus dein Latein in das teutſch 
gebracht , Straßburg gedruckt bei Crafft Myl⸗ 
ler, M. D. XL111. 50h: ic. fig, SE 
Um eben diefe Zeiten findet'man auch einen Hans 
Rnoblaudy und ein von ihm gedrucktes Buch def 
fen Zitul folgender iſt:? Mdalricus Tengler Laͤyen 
Spiegel von rechtmaͤßigen Ordnungen inn Buͤr⸗ 
gerlichenn vnd Peinlichen Regimentern. - Mlie 
Additionen vefprüngklichen rechtſpruͤchen. uch 
der Fuldin Bulle, Rüniglicher Reformation, 
Landfriden ꝛc. Sampt bewärungen gemeynet 
rechten · vnd andernun anzeygen. Newlich ge: 
ttuckt. M. D. XXVII. Sol, Straßburg: durch 
Hanf Knoblauch: den Zungen c. fig. 
Chriſtian Muͤller lebte um Das Jahr 1571. und 
führte in einem teutſchen Schild einen Mohren mit eis 
nem Pfeil in der rechten Hand zum Buchdrucer 
Zeichen. Siehe TAB. XXVII.n.4. u 
Lazarus Zegner drückte um das Jahr 1597. 
und führte das Bruſtbild der Minervaͤ zu feinem 
Buchdruckerzeichen, mit den Worten: Scientia im- 
murtabilis. Siehe TAB. XX VII. n. 3. Seine Er» 
ben druckten noch um das Jahr 1640. | 
Antonius Bertram, trieb 1592, Die Buchdru⸗ 
ckerey daſelbſt. Sein Buchdruckerzeichen, mar em 
34 Kraut, 
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Kraut, vermuthlich Bertram Wurtzel, welches zwey 
Hände aus den Wolcken hielten. Siehe TAB, 
XMXVM. nr, | | I, 
Bernhard Tobinus lebte zu —* XVI. Jahr⸗ 
hunderts und war zugleich ein ſehr berühmter Holtz⸗ 
fihneider. Sein Buchdruckerzeichen war ein mit Ror: 
beerzweigen gefröntes Bruftbild mit der Unterfchrift: 
Sapientia conftans. Siehe TAB, XXVII. n. 2. 
Johann Seiedrich Spoor, ‚lebte um. das Jahr 
2656. und führte einen auf einem Stück Erden fle: 
henden Baum mit Waſſer umfloffen, auf welchen 
Das Wort mn? in einem Schein frahlte. In ei⸗ 


nem fliegenden- Zettel lieft man, die Worte; Sic 


Facile creſcam. Siehe TAB, XXVI, n. 5. 
Endlich muß ich noch des Joſiaͤ Städels geden 
eken, welcher ein berühmter Buchdrucker und Buch 
händler zu Straßburg geweſen if. Er war 1627. 
den 25. December gebohren;: Erhatt die Ehre, daß 
er daſelbſt Bürgemeifter. und, Tredecemvir wurde. 
Auffer dem Herodiano hat er:werfchiedene. griechifche 
Bücher ſehr fauber geliefert: Sein Inſigne warein 
Städel in einem Schild, und auf dem Helm ein 
Flug. Deſſen Biloniß ſteht auf. TAB. XXVIL, 
Ä | Strigau, ; 
In dieſer Stadt weiß mannicht mehr als "Johann 
Gottfried Webern. S Rungens Incunabula p. 97. 


Sultzbach. 

Bon dieſer Stadt führe ich gegenwaͤrtig Nie 
mand mehr, als Johann Holſtium, an. Er ift zu 
Diode 1648. deu 27. December gebohren. Er hatte 
die, Ehre Die aͤlteſte Stelle eines Buͤrgermeiſters ha 
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begleiten, und begieng 1727. den ı October ein: 
ubileum gamicum. Sein Inſigne iſt ein ordent⸗ 
ihes Wappen, in deflen Schild ein Stamm mit 
abgehauenen Aeſten zufehen. Auf vem Helm ſteht 
in Mann, welcher. eben diefen Stamm hält. _Defs - 
in Bildniß fteht auf TAB. XXIX, Ä 


Tuͤbingen. 

Bon dieſem Ort habe ich zwar ſchon p. 135. im 
1. Theil gehandelt. Ich muß aber hier noch zwey 
Buchdruckerzeichen befchreiben, welche ich feit Dem ges 
ſunden habe. Das erfteift Philibert Brunns. Er 
hatte sich einen ‚Springbrunnen erwehlet, worüber 
das Wort Jehova erfcheinet, mit. der Umfchrifft : 
Quemadmodun defideratceruusad fontes aquarum, 
ta deliderat anima mea ad te Dens Pf. 42. Siehe 
TAB, XV.m 5. * — 

Johann Heinrich Reiſius führte um das Jahr 
1665. eben diefes Zeichen, ob er deflen Druckerey an 
ih gebracht, Fan ich nicht ſagen. Johann Cons 
ad Beißler führte einen Mann, weldyer in feiner 
tehten Hand einen Zweig von einem ‘Baum, in dev 
nen aber eine Wage hält. Siehe TAB, XV. n. 6. 


Hier fol man gar noch vor Erfindung der Buch: 
denckerfunft gedruckt haben. Doch nein, es war 
nicht gedruckt, wenn es auch wahr ift, daß ein gemife 
er Meifter Ludewig auf hölgerne Tafeln ein Buch 
von der Kunft zu fterben, mie Cöfter, eingegraben hat. 
Es berichtet dieſes Chriſt. Gottl. Schwarg in feis 
nem,Indice nouorum Libr. fub incunab, typogr. 
imprelorum. Wenn man aber von der Bumru: | 

35 cker⸗ 


I 
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ckerkunſt in eigentlichem Verſtande redet, ſo muß 
man wiſſen, daß Ulm eine von den erſten Staͤdten 
ſey, wo ſich die Buchdruckerey niedergelaſſen 
abe. uf Lee, EL an =: 
1) Johann Sainer, war der allererſte. Er war 


von Reutlingen gebuͤrtig, und wo nicht ein Bruder, 


doch ein Anverwandter Guͤnther Zainers einer de 
erſten Buchdrucker daſelbſt. Er druckte vom Jaht 
1473.: 1499. allerhand Buͤcher. Das erſte war fol⸗ 
gendes: Foh. Boccacii Buͤchlin von den ſinnrycher 
erluschten Wyben, die von den alten Chronick 
ſchribern um ir ſunderlich beginnen in oͤwige ge 
daͤchtniß ſynd geſetzt worden. Getuͤtſcht durch 
Zainricum Stainhoͤwel von Wyl an der Wirms, 
Döctor in der Argney, Maiſtet der ſuͤben kuͤnſt 


# 


geſchworner Argı ze Ulm, ze lob und er de 


Ducchlüchtigften Fuͤrſtin und Srawen, Stau 
Eleonory Hertzogin ze defterrych. Ulm feeligli 
chen geender von Joh, Zainer-von Kentlinger 


2) Leonhard Holle, ein Bürger zu Ulm, deſſe 
Nachkommen ‚noch dafetöft anzutreffen, fieng um da 
Jahr 1482. auch’an zu drucken, Geinerftes'dui 


- war ©. Prolomai Cofmegraphi=LL. VIIL mit Hol& 


ſchnitten, 1482. Fol. und das legte, fo man weiß 
Aurea Bulla Caroli IV. auf Pergament 1486. 
3) Conrad DincEmuch; ein Bürger von Ulm, er 
richtete 1483 die dritte Buchdruckerey und verfertigt 
darinnen bi 1486. verfchiedene Bücher. Das all 
war: Der Seelen Würggarten, 1483. in Sol. 
4) Johann Reger; führte vermurhlich als 3% 
ctot von 1456.71497. des Jufti de A!bano deVt 
netiis allhier angelegte‘ Druckerey. Es bene 


de 
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dieſes folgendes Buch, welches auf der Stadtbiblio⸗ 
heck daſelbſt aufgehoben wird, Es führe die Auf? 
ſchtift: Ptolomæi Geographia, latine Nicolao Do- 
nis Germano interprete. --Cum pr&fationead Paul... 
1 Pontificem, linpreſſa Vlmæ opera & expenſis 
hfii de Albano de Venetiis, per prouiſorem faum ‘Job, 
keger. Vlm. 1486. in Fol. 5 | on 

5) Hann Varnier , ein Frantzoſe, wurde um 
das Jahr 1528. bekannt. Im Jahr 1536, Druckte 
r den erften ‚evangelifch + Lutherifchen  Satechifmum 
hier. Biß gegen das Jahr 1549. hat er feine 
Kunſt getrieben, da ihm der: Druck der wider das 
re geſchriebenen Bücher verbothen wurde. Hiers 
up ſolgte 7 

6) Oßwald Bruppenbach, von Tübingen, ı 563, 

7) Paul Hiebner, von Dillingen, ıs70. ' "i 

8) Johann Anton Ulhard, '1579.:1698. | | 

9) Johann Mieder, von Lauingen, wurde 1611. 
jeher berufen: Er hat ſich abſonderlich wegen ſei⸗ 
is ſilberweiſen Druckes beruͤhmt gemacht, worin⸗ 
en Die Ulmiſchen Statuten gedruckt find. Nach deſ⸗ 
en Tod führte die Wittwe mit ihren beyden Soͤh⸗ 
un Johann Sebaſtian, und Michael von 1624 
1634. Die" Druckern fort; Alleine fie-trennten ſich 
nach von einander. a —— 

10) Johann Sebaſtian Meder, trieb anfänglich 
1634. die Buchdruckerfunft alleine. Er nahm’ aber 
Jonas Saur zum Gehülfen an. - Des erftern Witt⸗ 
we führte hernach bis 1637. die Mlederifche Drus 
ferey fort. Alsdenn heyrathete fie Balthafar Rubn. 

11) Michael Mleder, hat fich vermurhlich ‚nach 
Stralfund gewendet, nachdem es in Ulm nicht recht 
re wollte. — er: 
12) 
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| 12) Balthafar Kuͤhn, oder Cuneus, war von 
Erfurth gebürtig.und 1615. den 4. Jul. gebohrer. 
Im Jahr 1637. heyrathete er die Mederiſche Wirt: 
me, mit der er zugleich die Druckerey bekam, wel⸗ 
che hernach bey nahe hundert Jahre unter dem KRuͤh⸗ 
nifchen Namen fortgefeget wurde. _ Im Jahr 1667. 
ift er Den 6. April wieder geftorben. Sein Inſign 
flellt einen Altar mit einem brennenden Herke vor, 
auf welches von den-vier Winden geblafen wir. 
Oben drüber ſteht das Wort Jehovah, auſſen herum 
die Worte: Adlis mihi domine in aduerſis. ©. 
In XX,n.4.. Sein Bildniß aber fteht auf Tab, 
13) Cheiftian Balthaſar Kuͤhn, ein Sohn dei 
ar bekam 1667. die Druckerey, un 
nach ihn 2 ei” SR: 
14) lies Kühn, fein Sohn bis 1736. - 
ns) Blias Daniel a 1 und Gotthard Mile: 
bandelten die Rühnifche Druckerey 1736. an-fid. 
Nach Millers Abfterben aber uͤberkam HertSük 
feldige als Stadtbuchdrucker alleine, und: führt fr 
bis dieſe Stunde mit guter Gefchicklichkeit fort. 
- 16) Mlattbäus Wagner, errichtete 1677, dit 
neue Buchdruckerey. Er war 1648.den 11. Joh ge⸗ 
Bohren und führte nebft der Buchdruckerey den Bud 
handel. Als er nun 1694. nad) Leipzig auf die Mit 
reißte, fo ift er Dafelbft unvermuthet den 7. Sul. ge 
ftorben. Sein Bildniß Be auf Tab. XXX. Nad 
deſſen Tod führte Die Fr. Wittwe die Druckerey durd 
einen gefchicften Factor, Herrn Matthaͤus Dem 
Pr von Annaberg bis. 1707. fort, Alsdenn wur: 
elbige eine, in 
17) Ebriffian Ulrich Wagnesmübertiagen, 
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er er mit allem Fleiß und Geſchicklichkeit rühmlich 
s jetzo vorſtehet. Deſſen ſehr fauber gedruckte Schrif⸗ 
n legen ein deutliches Zeugniß davon ab. Siehe 
Imifche‘ Jubelreden p. 85. ſegg. 


Weymar. 

Die erſte Buchdruckerey allhier hat der Hergog 
tiedeich Willhelm angeleget. Denn als diefer 
reißwuͤrdige Fuͤrſt Adminiftrator von Ehurfachfen 
yurde und zu Torgau refidirte, fo ſchafte er fih auf 
ine Koften eine fihöne Drucferey dafelbfi an, und 
efuchte felbige nicht nur öfter, fondern er legte wohl 
ar Hand an und feste und druckte. Wie er fich 
ber 1601. nad) geendigter Adminiftration wieder 
ah Weymar wendete, fo wurde auch diefe Fürftlis 
e Buchdruckerey mit dahin geſchaft. Man hat 
uch fo gleich zu Weymar darinnen gedruckt. Ber: 
nuthlicy wuͤrde fie in noch weit beffere Umſtaͤnde ge- 
set worden ſeyn, wenn nicht ihr Durchlauchtigfter 
Stifter im Jahr 1602. geitorben wäre. . Da nun 
ie hinterlaffenen Kinder mitihres verftorbenen Herrn 
Baters Bruder Johann die Känder theilten und das 
Jergogthum Altenburg bekamen, fo begaben fie fich 
ehft ihrer Fr. Mutter nach Altenburg, wohin auch 
ie wäterliche Buchdruckerey mitgenommen ‚wurde, 
olglich ift dDiefe Druckerey eine Furge Zeit in Wey⸗ 
ar geftanden. wer ee 
Um das Jahr 1618. entlehnte man einen Theil von 
ſohann Weidners, Buchdr. zu Jena, Buchdru⸗ 
ey, und Druckte Damit etliche Schulbücher big 
623. Vermuthlich ift fie nach deſſen Tod wieder 
ach Jena gebracht worden, meil man weiter ae 
weiß, 
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weiß, als daß Weidners Wittwe daſelbſt die Di 
ckerey fortgeſetzet hat. Und alſo hatte Weymar wi 

der keine Drucker. - : - x we 
Als aber der Hertzog Johann Ernſt die Regi 
rung antrat, und zugleich die Bormundfcyaft ih 
feine Herren Brüder oͤbernahm, fo wurde zu Coͤth— 
‚eine gemeinfchaftliche Buchdrücferen angeleget, mu 
innen des befannten Wolfgang Katichius Bid) 
gedruckt würden. Wellen aber des Ratichii ©: 
- chen in Cöthen nicht gar zu wohl von ſtatten gienge 
fo wurde die Druderey getheiler, und ein Theil di 
von wurde hieher nah Weymar gebracht, meld 
alfo die andere fürftliche Druckerey iſt, Die noch b 
diefe Stunde dafelbft dauert. ‚Es wurde felbige | 
gleich ‚1624. in dem Thangliſchen Hauß —— 
und hernach auf das rothe Schloß gebracht. Di 
Hauptabfehen gieng dahin, Die Kirchen und Sdulsi 
cher entweder umfonft, oderum einen geringen Pre 
den armen Reuten in die Haͤnde zu liefern. - Es wurd 
alfo ein Factor darüber r) Johann WWDeifchnei 
ein Weymariſcher Bürger und Buchbinder 1623. Di 
ſtellt, welcher dieſem Amt bie 1632. vorgeſtande 
hat. Jin Jahr 1631. iſt der andere Theil von €! 
then auch gar hieher'gebracht, und alſo wieder ve⸗ 
einiget worden. Der 2) Factor war Johann V 
ctor Mohr; der 3) Martin Divinus, bis 164 
Der 4) Cafpar Sreyfehmid, ciuis,acad. und Buc 
drucker zu Jena, welcher fie von dort aus bis 1651 
beſorgte Es wollte aber nicht recht damit fort, d 
hero von der gnaͤdigſten Herrſchaft beſchloſſen wurd 
diefe Druckerey kaͤuflich an Caſpar Freyſchmiden 
überlaffen‘, jedoch mit der. Bedingung, daß ſie Ali 
zeit bey hiefiger. Refideng verbleiben ſollte. Im 9— 
A - 165 
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658. den 13. Febr wurde Demnach mit oͤfters ge⸗ 
annten drey chmid Der Kauf geſchloſſen. 
NRCaſparFrexſchmid mar alſo der erſte Hof- 
uchdrucker zu Weymar. Er behielt aber ſelbige 
icht über ein Jahr, ſondern er wandte ſich mit feis 
er Jenaiſchen · Druckerey nach Rudelſtadt / und trat 
ie hieſige an ſeinen Schwiegerſohhn Su 
2) Thomas Exlicker ab,-melcher nit der Zah⸗ 
ung an die Fürtl. Kammer fortgefahren „ weil $rey- 
hmid nicht mehr als 50. fl. gezahlt hatte, Im 
jahr 166. iſt er aber ſchon wieder geſtorben, da— 
VE A ' | | 
3) Deffen nachgelaffene Wittwe die Druckerey 
18.1664. fortfeßte, — 3 
4) Joachim Heinrich Schmid, eines Pappierma⸗ 
hers Sohn aus Oberweymar, heyrathete die Ey: 
icherifche Witte ,. und bezahlte den übrigen Reſt 
in die Kammer, dahero er Die Druckerey 1665. öl: 
gan ſich gebracht und darüber von dem Hertzog 
Johann Ernſt 1667. ein Privilegium erhalten hat. 
St hat verfchiedene Schriften gedruckt, weil er aber 
vegen eines gewiſſen Buchs Verdruß vermuthete, 
sg er. nah Göttingen, und legte daſelbſt einen 
Zuchladen an, die hiefige Druckerey aber. verpach: 
te er erſtlich und endlich überließ er ſie kaͤuflich an 
5) Johann Andreas Miüllern. Anfänglich hat 
e er dieſe Druckerey mur gepachtet, weil ihm aber der 
Dache. zu ſchwehr fiel; fo ſchafte er ſich eine eigne 
Ruckerey an und erhielt daruͤber 1677 von Hertzog 
ſohann Ernſt ein Privilegium. Deſſen ohngeacht 
erieth ee mit ſeinem Vorfahrer in einen Streit. 
lus dieſem zu Fommen-Baufte er deſſen Druckeven 
| | 1685. 


| 368 Cap. v. hortgeſetzte Nachricht 


— 





1685. noch darzu. Er war 1638. den 9. April | 
Weymar gebohren. Sein Herr Vater war Sch 
ſtian Muͤller, Faͤhndrich bey der Krone, Schwer: 


In feiner: Jugend muſte er wegen der Kriegsunr 


‚ben, ungemein viel ausſtehen, ja jo gar fein Brodb 
der Thür fuchen. Endlich kam er 1644: in die 
haifhe Stadtfchule, worinnen- er acht Fahre gan 
fen.. Weil er aber die Studien nicht fortfegen fonı 
te, fo trat er bey feinen Herrn Schwager Johan 
Niſio, Buchdruder zu. Jena, in die Lehre. 9 
Jahr 1657. wurde er nieder frey gefprochen, undd 
29. December dieſes Jahrs poftulirte er, Am Jal 
1658. trat ee bey Lafpar Freyſchmiden in Eon 


tion, undalsdiefer die Weymarifcpe Druckerep auf 


fo gieng er mit dahin feldige einrichten zu helffen, al 
denn, gieng.er in: Die Fremde. Am Jahr 1660. wu 
de ervon Thomas Epylickern wieder hieher verfhri 
den, da er fih denn, mit Heren Johann Haͤnſe 
manns, Subconredtoris, Tochter, Jungfer Johan 
nen Dorotheen verlobet, jedoch mit der ‘Bedingund 
daß er ſich noch etwas in der Fremd e umfehen wollt! 


Weil aber Hete Eylicker 1662. geftorben, fo mu 


de ev abermals nach Haufe berufen , deſſen Witt 
beyzuſtehen, welches. er auch redlich that, bis fie ſi 
wieder verheyrathet. Unterdeffen vollzog er 1663 
den 30. November: mit - feiner verlobten Braut ft! 
Ehebündniß und lebte mit ihr 9. Jahrgang vergnügl 
mit welcher er auch 3. Kinder: gezeuger hat. . Nad 
derfelben Tod heyrathere er Caſpar Freyſchmid 
Tochterkind Mlarien Eliſabeth Büngelin 1673.04 
19. Detober,, bey welchem er auch die Stelle ein 


Factors vertreten hat, bis er 1674. von der Wr 
mariſchen Regierung beruffen wurde die u * 
| | ar 
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atzuſetzen. Anfaͤnglich hat er Schmids Druckerey 
wacht, und hernach gar gekauft, da er fich vorher 
yeine eigne angelegt hate. Unterdeffen ftarb ihm 
ine Ehefrau 1697. nachdem er mit ihr 8. Söhne 
m 7. Töchter gezeuger hatte, Im Jahr 1699. 
wehlichte-er ſich zum Dritten mal mit Jungfer Sur 
men Zoffin, eines Tuchmachers von Boͤßneck 
dochter, mit welcher er bis an fein Ende 1705. Den: 
Februarii zufrieden gelebt hat. Er hat verfchiedene 
islihe Buͤcher, unter andern Das erfte Weymari⸗ 
de Gefangbuch, und Die erfte Malaifche Gramma- 
cam in Zeutfchland gedruckt, und zugleich) Das Ammt 
ns Hofkicchners verwalter. Auf ihn folgte 
6) Johann Leonhard Mumbach / von Regen. 
rg, allmo er 1679. den 19. Sept. das Licht Diefer 
Welterblichte. Sein Vater war Meifter Johann 
onbard Mlumbach, Bürger und Schumacher 
ſelbſt. In feiner Jugend wurde er bis in Das 
völffte Jahr fleißig zur Schule gehalten, Im Fahr 
592. trat'er ben Herrn Johann Beorg Aoffmann, 
zuchdrucker dafeldft, in Die Rehre und 1698, wurde - 
"wieder loßgefprochen. Alsdenn befüchte erfremde 
zuchdruckeryen und verſchenckte zu Nürnberg 1699: 
ine Poſtulat. Im Jahr 1702. gieng er abermals 
die Fremde und befahe Die Buchdruckereyen zu Dils 
ngen, Arnſtadt, Leipzig, Helmſtaͤdt, Minden, und ars 
ete an den meiſten Orten eine Sn - Endlich 
m er nad Wenmar zu Heren ohann Andreas 
naͤllern, bey welchem er in Kondition trat. Da 
er felbiger wegen feiner Schwwachheit feine "Söhne 
ah Haufe rufte, welche die Kunft ebenfalls erlerner 
atten, fo gieng er wieder weg. Alteine er erhielt 
ar bald von gedachten dem Maͤllern den 3 Tan. 
A 1705 
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1705. einen Brief, darinnen er ihn bath, Daß er fid 
wieder zu ihm wenden mögte. Er that es aud. €: 
lebte aber Herr Mlülfer noch eine kurtze Zeit. Wei 
nun der Sohn Here Johann Friedrich Muͤlle 
die Druckerey nicht behaupten Eonnte, fo übernahm 
deſſen Schmwefter Jungfer Bertraut Maria Mil 
lerin, vermöge des väterlichen Teſtaments, die Hrw 
ckerey Fäuflich, und Herr Mumbach ſtund felbigeralt 
Factor vor. Nachdem aber auch "Johann Sried 
zich Muͤller 1706. farb, ſo ließ er fich alsdenn mi 
angeführter Jungfer Muͤllerin 1707. in ein Ehe 
buͤndniß ein, wodurch er die Fuͤrſtl. Hofbuchdrudern 
bekommen hat. Er er hieltdarauf von Hertzog Wilheln 
Ernft, und alsdenn.von Hertzog Ernſt Auguſt gnaͤ 
digſte Privilegia. Mit feiner Ehefrau führte. er bi 
an ihr Ende 1936. eine vergnügte Ehe, und zeugt 
mit ihre fieben Kinder nemlich 2. Söhne und 5. Toͤch 
ter, davon aber nicht mehr als eine Tochter am be 
ben iſt. Bey ſeinem heraännahenden Alter genieft 
einer liebreichen Wartung feiner eintzigen Tochte 
welche er an Herrn Gluͤſing verheyrathet. 
SZeinrich ep Gluͤſing, aus Goltzwarden 
in der Grafſchaſt Oldenburg, iſt den 4. Aug. 1702 
gebohren. ein Here Vater war Bolcke Glı 
fing, ein Schiffsfteuermann. In feiner Augen! 
wurde er zu den freyen Künften atgeführet, abfonder 
lid) lernte er bey einem geſchickten Organiſten Pete 
Pannier zu Sengewarden, an den Hollaͤndiſche 
Graͤntzen, die Orgel wohl ſpielen, und vortreflich ſchrei 
ben und rechnen. Da er fein Vaterland beſucht 
und fich auf der Drgel hören ließ, fo verlangte iht 
der Herr Regierungs Aſſeſſor von Jeffen als Schte 


ber, bey welchem er auch zwey Jahre geweſen } 
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kr gieng aber nachhero wieder zu ſeinem alten Lehr⸗ 
meifter nach Sengewarden, ſich in der Muſik noch 
ollkommener zn machen. Es waͤhrte nicht lange, ſo 
wurde er daſelbſt Unterpraͤceptor. Unterdeſſen gieng 
re hierauf nach Hamburg, in der Muſik ſich noch 
mehr zu üben, ob ihn gleich Die Sengewarder nicht 
weg laſſen wollten, und bey ihrer Herrſchaft eine 
beſondere Schreib» und Rechenſchul vor ihn ausges 
bracht hatten. Er fand aber m Hamburg nicht, 
was er ſuchte, Dahero er fi) zu einem Königlichen 
Dänifhen Cantzleyrath Herrn von Tomloo. als 
Schreiber in Dienfte begab, und anderthalb Jahr 
tedlih diente. Da er aber- wegen feiner häufigen 
Gefhäfte die Muſik gänslich liegen laffen mufte, und | 
Luft zur Buchdensferkunft bekam, fo begab er fich zu . 
Herrn Conrad Rönig in die Lehre. Weil er fih 
tun befonders wohl aufführte, fo Fund er nicht üͤber 
drey Fahre, indem.ihm fein Lehrherr Die übrige Zeit 
ſchenckte. Nach vierzehen Tagen poftulirte er und 
blieb alsdenn bey feinem Herrn einige Meflen in ons. 
dition. Hierauf verfügte er fich nach Leipzig, Gotha, 
Halle, und Jena, allwo er bey den berühmteften 
Buhdruckern jederzeit in Condition geftanden. End». 
ih wurde. er 1736. nach Erfurth beruffen, bey des 
Herrn Carl Sriedrih Jungnicols Wittwe die 
Stelle eines Factors zu begleiten. Sim Jahr 1737. 
kam er nach Weymar, als Factor, zu Herrn Mum⸗ 
bacyen, allwo er fich mit deſſen eingigen Jungfer 
Tochter Johannen Mlarien den ı6. Sun. 1738, 
berehlichet, und 1739. eine Tochter befam ‚ die aber 
1740. ſchon wieder geftorben ift. Zu feinem Bud)- 
druckerzeichen hat er fich ermäbhlet eine Hand aus den 
Wolken an dem Schriftfaften, dergleichen an der 

YAa2 Buch⸗ 
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Buchdruckerpreſſe, welche daran arbeitet, oben daroͤ— 
ber eine Sonne, welche alles erleuchtet, zum Zeichen, 
daß Durch die Erfindung der Buchdruckerkunft Reli 
gion und Gelehrfamkeit den fhönften Glan bekom⸗ 
men. Oben druͤber ſtehen die Worte, deren Anfangs 
buchſtaben ſeinen Namen ausdrucken: 

Hier Leitet GOtt. 


Drunter iſt zu leſen: 
Nicht ohne GOttes Winck iſt dieſe Kunſt er⸗ 


| nden 
- &Oır giebt, GOtt ſetzt, Bott druckt, GOtt 
| leitet alle Stunden. 
Wolfgang Adolph Schröns Entwurf der Hod- 
fürftt. Sachfen « ABepmarijchen. Hofbuchdruden) 


p. 60. fgg. 
Wittenberg. 

Bon dieſer Stadt habe ich ſchon zweymal geredet, 
nemlich in dem 1. Theil p. 74. und in dem I. p 141. 
Nunmehro aber bin. id) im Stand ein ordentliches 
OBerzeichniß von allen Buchdruckern welche fich da⸗ 
feloft aufgehalten haben, zu lieſern. Ich will gleich im 
voraus fagen, tern ich Diefe Nachricht ſchuldig bin, 
nemlich dem bekannten Herrn Ephr Gotti.Eichefel⸗ 
den, wohl beſtallten Univerſitaͤtsbuchdruckern in Wit⸗ 
tenberg, deſſen Relation ich bereits oben angefuͤhrt ha⸗ 
be. Dererfte Buchdrucker daſelbſt war vermuthliß: 

1) Tobann Brunnenberg, von 1509 ® 1522. 

oder, wie er fonft gefunden mird, Grunnberg: | 
- hatte vielleicht Grunberg, eine fehlefifhe Stadt N 
Fuͤrſtenthum Glogau zur Geburthsſtadt. Sb 
mit Nicolao Erunberg, unterdeflen ——— 
| | el 
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rel. D. Luther 1598. Baccalaureus Theologiä wor⸗ 
den, verwandt gemefen, ftehet nad) zu unterfuchen. 
Eben in dem Auguftinerclofter, morinnen fih D. 
Luther damals aufhielt, hatte diefer Brunberg 
auch feine Druckerey ; Rateinifch fchrieb er ſich Joan: 
Vıridimontanum. Allem Anfehen nach: ift er einer 
der erften Buchdrucker gewefen, ob ich ihn aleich 
nicht vor den allererften ausgeben will. Denn man - 
‚hat unterfchiedene zu Wittenberg gedruckte Bücher, 
die Alter find: Es ſteht aber fein Drucker darauf, 
dahero ich noch immer aus Mangel der Nachrichten 
denke, vielleicht hat felbige Brunberg auch gedruckt, 
vielleicht hat er fie aber auch nicht gedruckt. Das 
te Buch fo 1509. zu Wittenberg zum Vorſchein 
gekommen, iſt: Dye Zaigungdes Hochlobwirdigen 
Heiligthums der Stift» Rirchen aller Aailigen 
zw Wictenber,t, in 4. auf Pergam. gedruckt zu 

Wittenberg 13509. 5 
Melchior Lotter, der jüngere, von 1519.⸗ 
1524. Sein Vater hieß ebenfalls Melchior, und 
war ein Buchdrucker zu Leipzig, Gegen den Aus» 
gang des 1519. Jahrs zog Diefer Lotter von Leipzig 
nach MWirtenberg mit einer wohleingerichteten Dru⸗ 
deren worinnen er Drenerley Schrifften hatte. So 
hald aber fein Vater verftorben, fo verließ ee Witten» 
berg 1525. theils feines Baters Druckerey in Leipzig 
anzunehmen, theils. weil er in des Ehurfürftens Un- 
gnade gefallen war. Die in Wittenberg zuruͤckge⸗ 
laffene Buchdruckerey erhielt fein Bruder Mlichael 
aleine. ‚Nach. diefen ſoll er im Leipzig noch über 10. 
Jahr Bücher gedruckt haben. S. den r. Theilp.73- 
3) Wlichael Lotter von 1523. 1528. Won die⸗ 
km Haben wie fchon vorbero gezeigt, Daß er Melchior 
Aa3 2.00, 
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Lotters, des. juͤngern, Bruder geweſen, und mit ihm 
ſeit 1523. in Geſellſchafft die Druckerey verſehen: 
ohngefehr 1 529. aber iſt er von Wittenberg nah Map 
deburg gezogen „ und hat alda eine neus Druckereh 
ner Die Zeit feines Todes ift fo eigentlch 
nicht bekannt, fie mag aber ohngefehr in das. 1554.00 
folgende Jahr fallen. S. meinen. I, Theil p. 74. 

4) Nicolaus Schirleng,, von 1321.: 1546. St 
ne Lebensumftände find gänglich. unbekannt, Dir 
von ihm gedrusften. Bücher erzehler Eichsfeld fleiſ 
De Sein: Inſigne babe ich im II. Theil, p. 142. de 
ieben. und in Kupfer geftochen geliefert. 

5) Beorg Rhau, von: 1521.⸗ 1580. Eindtu 
der Des IBittenbergifchen Diaconi, Johann Ahauens, 
wurde 1488. gebohren. Ex erlernte die Wiffenfhafr 
gen und Buchöruerfunft zugleich,und erhielt das Can⸗ 
torat in. der Thomasficche zu feipgig: Von dar abe 
309 er mach MWittenberg; Welches Fahr aber foldes 
— weiß man nicht eigentlich; Es muß abt 
chon vor dem 15212. Jahr gefchehen ſeyn, weil mas 
unter dieſem Jahr ſchon etliche Beine Schriften Lu⸗ 
theri, die er gedruckt, antrifft. Daſelbſt wurde er 

un die Zeit Der Reformation zu, einen, Rathoglied er⸗ 
wehlet, welche. Stelle er auch biß 1548. begleitete, 
um welche Zeit ˖ er an Steinſchmertzen noch nor feine 
Frau geſtorben if, Seine Erben ſetzten die Drudt 
rey von 1 0⸗1 566. ſort. Deſſen Inſigne und Bild 
niß ſteht im II. Theilb. i4c. | 
6) Johann Kuffe, von: 1324. ,.2584. : Dee 

geben, Inſigne und Bildniß fiehe im I. Theil p. 75: 
Warum aber Here Eichsfeld nicht ein eingiges it 
ihm gedrusfteg Vuch anführt ift mir unerforſchlich. 
® 9 9 
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) Johann Weiß, von 1525. 1539. Sein 
Buchdruckerzeichen ift einteutfcher Schild, morinnen 
deſſen Anfangsbuchftaben in einander gefchlungen. 
8, Tab. XX. D. 5. 

3) Joſeph Klug, von 1525.⸗1552. Ob er ein 
Mr ne Bruner des folgenden Thomas fey, 
fiehet nicht zu ermeifen: wie auch nicht das Jahr feis 
nes Todes; Zu muthmaffen aber ift, weil er 1552, 
fein legteres Buch geliefert , daß er an der damals in 
Wittenberg wuͤthenden Peſt geſtorben ſeyn mag. 

Johann Bart, von Jahr 1527. Von deſ—⸗ 
ſen Leben und Tod findet man keine Nachricht. Er 
muß alſo nicht lange gelebet, und gedruckt haben. 
Dahero er billig unter die unbekannten Buchdrucker 
uu zehlen. Ein einsigee Buch weiß man, nemlich: 
Martin Luthers, ob Ariegsleute auch ym feligem 
Rande feyn tünden 1527. in 4. | = 

10) Thomas Alug,von 1557-1558. Ob dieſer 
in Sohn, oder Bruder des oben gemeldeten Joſeph 
Klugs geweſen, it noch im Zweifel, Doch fcheinet 
cfteres wahrſcheinlicher. Er muß aber nicht lange 
elebet haben, weil die gelehrte Welt nicht viel Buͤ⸗ 
der von. feiner Preffe zehlen Fan. 

11) Peter Seitz, der ältere, von 1536. bis|r 549. 
Dieſer ift vermuthlich Der Vater des folgenden. Ges 
ven das Jahr 1549. mag er geftorben feyn, weil 
Yflen Erben von 1550. 1556. Die Druckeren forfges 
ehet haben. Sein Anfigne habe ich im II, Theil p. 
142. befchrieben. Ex foll 1540. das erfte Jubelfeſt 
ebſt Hannß Luft und Georg Rhauen begangen 
yaben,, es iſt aber wahrſcheinlich eine Zabel, weil 
itgends nichts Davon ſteht. S. den J. Theil p. 73. 
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12) Peter Seig , Der-jüngere, von 1559. > 157 
Sonder Zweifel ift diefer Seitz ein Sohn des vorha 
gehenden. Man weiß von feinem Reben gar nichts, 
‚als daß er fleißig gedruckt habe. Ä 
‚ 13) Jobann Seifymuch, von 1539. ..1540. Hat 
D. Zeltner rechnet Diefen in dem Reben Hanns Luſſis 
Pp. 10. unter die unbekannten Buchdrucker.. Und dies 
von Rechtswegen, weil man nichts von ihm weiß. 

; 14) Veit Creuger, von ı541.:1563. Daß er ein 
ehrlicher, aufrichtiger und fleißiger Mann geweſen 
fey, bezeigt Der öffentliche Anfchlag, Da man feine 
Frau, da fie. 1549. geftorben war, begraben wolle 
Und das ift es alles, mas ung der Moder auffer Ki 
nen gedruckten Schrifiten von ihm übrig gelafen 
t 


hat. | 
- 15) Hanns Reaffe, oder Crato, von 1549.71577 
Bon diefem fehreibet Herr D. Zelener imRebendannk 
Luffts p. 70: 0.2. alfo: Johann Eraro, oder Arafit 
ift allem Vermuthen nach, mo nicht gar ein Bruder 
Doc) gewiß ein naher Anverwandter des berühmten 
Kapferl. Leib Medici Johann Cratonis von RXraff⸗ 
beim, weyl. Lutheri Tifhgenoffens, und hernach & 
nes beſondern innigftens Freundes Philippi Me 
lanchthons gemwefen. Aus welcher Urfache ihm aud 
dor andern, nachdem die Rhauifche Officin eins und 
äbgegangen, die mehrefte Arbeit von Philippi Schriſ⸗ 
ten zugemiefen worden. Diefe Muthmaffung lafen 
wir Dahin geftellet ſeyn. So viel aber weiß man, 
daß obberührter Kayſerl. Leibartzt Crato aus Bref- 
lau, dieſer Hannß Krafft aber aus Ufingen in det 
Wetterau gebürtig war. Anno 1567. wurde d 
u einem Rathsglied in Wittenberg erwehlet, mi: 
che Stelle er biß 1576. begleitet, worauf er - „ 
it. orbe 
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orben feyn muß. Weil von der Zeit an feine Erben 
ie Druckerey bis 1587. fortgefeßet haben. Deſſen 
hildniß und Inſigne fteht im I, Theil p. 77. 

16) Zacharias Crato, oder Krafft von 1587» 
539... Vielleicht ein Sohn des vorhergehenden, 
velher ‚mit feinem Bruder .eine Zeitlang gemein» 
haſtlich, hernach aber alleine, gedruckt haben mag, 

17) M. Jobann Aeafft, von 1590, » 1614. 
Scheinet Aber ein Sohn Johann Kraffts, und ein 
Öruder deß vorherftehenden Zachariä gemefen zu 
eyn, welcher zu erſt mit feinem Bruder bis 1589. 
vmeinfehaftlich gedrucket hat. Wie lang er dieſe 
Druckevey befeilen, ift ungewiß, fo viel erhellet, daß 
1606 ein. Buchdrucker Jahann Bormann mit 
Rraffeifchen Schriften, vielleicht. als Pachter, ges 
nude habe . | | | 

18) Lorenz Schwenck, von 1558.- 1571. war 
von Eisfeld, und fieng an in Wittenberg um das 
Jahr 1558. zu drucken, Es ſcheinet, daß er um das 
Jahr ı 57.1. verfchieden fey. Sein Buchdruckerzeichen 
yabe ich im H. Theil p. 142. geliefert. Deflen Erben 
ſetzten die Buchdruckerey von 1574. 1577. fort. 

19) Babriel Schnelbolg, von r562.:1570. Ee 
war aus Merfeburg gebürtig,. und hat ſich Durch fei- 
nen Druck nicht fonderlich befanntgemacht. Indem 
wan nur etliche von ihm gedruckte Schriften finder. 
Er war Seang Schnelbolgens in Leipzig Vater, 
ver um das Jahr 1597. druckte. S. meinen. Theil 
P. 192. Es wundert mich, warum man der Grab» 
ſchrift dieſes Gabriels auf feinen Bater nicht glauben 
will, Es fteht ja deutlich genug da. 

20) Jacob Lucius, von 1564. war aus Sie: 
denhürgen gebürtig, und ein unbekannter Mann, dee 
ze | Aa5 | ſich 
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fih von Wittenberg nah Roſtock, und Bon darnad 
Helmftädt begeben hat. | | 
21) Johann Schweetel, von 1566.> 1378. Der 
' Anfang feiner Druckerey faͤllt, ſo viel man weih, in 
das Jahr 1566. und Das Ende Derfelben mag mol 
1577. ſeyn, weil Matthaͤus Welack hernad mit 
feinen Schriften druckte. 

22) Klemens Schleich, von 1570 » 1585. E 
und Andres Schöne, deſſen gleich: Meldung gr 
than wird, haben erſtlich biß auf 1580. mit einan 
der in Geſellſchafft gedrucket, als um melde Zei 
ein jeder eine befondere Buchdruckerey angeleget ha⸗ 


mag. 
23) Andreas Schöne. Er und erftgenanner 
Schleich find anfangs mit: einander in Geſellſchaft 
eftanden bis auf Das Jahr 1580. Alsdann hi 
Schleich alleine gedruckt. 
24) Matthaͤus Welack, von 1576.⸗ 2593. Herr 
D. Zeltner ſetzet dieſen mit unter die unbekannten 
Buchdrucker, womit er ihm vermuthlich Unrechtthut 
Er hat in eine Menge Schriften gedruckt. Ob man 
gleich von ſeinem Leben nichts mehr weiß, als daß ı 
1593. geſtorben iſt. Seine Wittwe fuͤhrte von 
1593. bis 1596. die Druckerey fort. 

25) M. Simon Gronenberg, von 1580. 1600 
Den Namen nach feheinet diefer Bronenberg mil 
den erften Wirtenbergifchen Buchdrucker, “Johann 
Bronenberg verwandt gewefen zu ſeyn, tie er abtt 
von ihm herſtamme, iftungewiß. Ge führte zugkid 
den Buchhandel. Sein Buchdruckerzeichen habeid 
im I. Theil p. 742. geliefert. | 
26) Zacharige Lehmann, von 1591.,1604 Et 

iſt vermuthlich 1604, geſtorben. Deffen Se 
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abe ich im IE, -Theil p. 142. befchrieben undin Kupf⸗ 
wftechen laffen. 

27) M. Georg Muͤller, von 1591.° 1624. 

28) Chriſtopo Arin, von 1592. 1593. Nichte 
ls zwey von ihm gedruckte Bücher weiß man. 

29) Wolfgang Wleißner, von 15931616. mag 
Ingefehr 1616. geftorben ſeyn, weil in Dem gefchrie- 
nen erſten Hauptregifter der Wittenbergiſchen 
Buhdrucker-Gefellfchaft feiner Wittwen von 1617. 
wacht wird. Dahero ich gegenmärtig nicht ent» 
beiden Fan, warum ihn einige unten Die Leipziger 
duchdrucker gezehlet haben. | 

30), Laurentius Seuberlich, von 1597=1613. 
darb 1613. bey einer allgemeinen Seuche. Deffem . 
Buchdruckerzeichen. habe ich im II. Theil p. 143. 
vichrieben. | | | 

31) "Johann Schmidt, oder Saber, 1603. 

32) Martin Henckel, von 1607.: 1613. Nach 
* Tod fuͤhrte die Wittwe die Druckerey eine 

itlang fort. | 

33) Johann Bormann, von 1605: 1628. Mir 
haben ſeiner fchon oben unter Johann Rrafften Er» 
vehnung gethan, deflen Buchdruckerey er nebft allem 
ſhoͤnen Verlag Eäuflich. erhielte. Sein Buchdru⸗ 
duzeichen habe ich im. k Theil p: 142. befchrieben. 

34) Llicolaus Seeligmann, von 1607-161 T. 

35) Andregs Rüdinger, lebte. als Buchdrucker⸗ 
hr von 1610. bis gegen 1612 da Wittenberg mit 
dem Sterben heimgeſucht wurde. 

36) Johann: Richter, von 16111617. Er 
war zugleich Buchdrucker und Schrifftgiefler, um dag 
Jahr. 1617. muß er aber wieder geftorben ſeyn, weit 
Asdann feiner Wittwe Meldung geſchicht. 
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37) Zacharias Moſe, von 1613, 1631. 
38) Hartmann Liebe, von 1614> 1618. Wi 


im Jahr 1619, fchon feiner Wittwe gedacht mir, | 


er 


muß er vermuthlic 1618, ſchon geftorben gene 


en. | | 
: 39) Beorg Rellner, von 1615 :1617, Adtın 
‚wird feiner Wittwe gedacht. 
40) Jobann Matthaͤus, von 1615-1620. ( 
ftarb im Monat Februarii Des 1620. Jahrs, ind 


hernach feiner Wittwe im April gedacht wird. 


41) Paulus Schedler, von 1617 » 1618. Wr 


her in meinem erften Theil p. 79. faͤlſchlich Schel 


ter heißt. 

a42) Nicolaus Ball, von 1618 1629. Anfän 
lich hielt er ſich zu Leipzjig auf. Siehe meinen | 
Theil p. 108. hernach gieng ee nah Wittenberg, ol 


Wwo ee. 1629. vermuthlich geftorben ift. 


° 43) Auguft Boreck, von 1618-1630. lebte bi 


‚gegen Ausgang Des 1630, Jahrs, und befam di 


Seuberlichifiche Buchdruceren. 

44) Chriſtoph Mebis, von 1619: 1626. 

45) Hann Schleich, von dieſem findet man, daß 
er fich Dafelbit als Buchdruckerhere 1620. befunden, 
das Jahr aber feines Todes ift ungewiß. 

46) Chriftian Tham von 1614.:1626, Er hat 
gang gewiß ſchon um das Jahr 1614. gedruckt, mi 
ich ſolches auf einem Buch gefehen, da deflen Bud 
drucerzeichen Darauf fehet, und zwar folgend“: 
Es ift ein ovalrunder Schild, worinnen eine Weißt 
perfon in. der rechten Hand ein offnes Buch in Mt 
lincken aber einen Schlüffel hält, Auf der regt 
Seite fteht ein Baum, und unten fein verzogen! 
Name ©. Tab, XX.n: 6, —— 
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47) Siob Wilhelm Sincelius, von 1621.: 1666. 
efes ift alfo der Stammvater der hernach lange: 
t zu Wittenberg bekannten Sincelifchen Familie, 
won noch bis diefe Stunde einige Nachkommen 
von leben Er warnicht nureinberühmter Buch» 
fer und Buchhändler, fondern er gelangte auch 
der Wuͤrde eines Bürgermeifters, und ftarb end⸗ 
) — den 2. Jan. Deſſen Bildniß ſteht im l. 
il p75. | 

48) Johann Hacke, derältere, von 1622.= 1665. 
49) Salomon Auerbach, von 1625. 1628, 
50) Jacob Seyfereb, von 1628.: 1629, 

st) Hlichael Wende, von 1628.: 1667. 

52) Ambrofius Rothe, von 1630.: 1636. 

53) Georg Muͤller, von 1630. + 1634, Sein 
ater war obenberuͤhrter M, Beorg Mlüller , eben- 
s Buchdrucker zu Wittenberg ; Unfer Müller 
wte feine Druckerey von 1630, = 1634. als nach: 
Ihem Fahre feiner Wittwe gedacht wird, 

;4) Johann Röhner, von 1631. > 1673. | 
55) Johann Chriſtoph Siegel, den 25. Sept. 
31636. Jahrs wurde er unter die Buchdrucker- 
ven an und aufgenommen , wie lange er fich aber 
Oft befunden, und ob eralldageftorben, ift nicht 
annt, fo viel weiß iman, daß er fich 1640. nicht 
hrin Wittenberg befunden ; e8 kan alſo feyn, daß 
entweder Diefe Zeit über geftorben, oder nahrlofer 
ten wegen von Dar Meggezogen, indem man vier‘ 
ie Fahre nicht einmal Zufammenkünfte gehalten 
t \ | 


0 Johann Hacke, der juͤngere, von 1653.» 1669, 
— ein Sohn des oben genannten Johann 
ickens. | 


57) 
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57) Johann Burckhard, war von 1654. b 
1669. Univerfitätsbuchdrucer. 

sg) Matthaͤus Henckel, 1661. Er war inkei 
zig gebohren und erlernte hernach die Buchdruckerkun 
in Jena: Seit 1661. findet man Nachricht, dub: 
fih in Wittenberg niedergelaffen, auch noch 16: 
gelebet babe. Sein noch lebender Sohn iſt der 
Halle fich befindliche Buchdrucker, Herr Ehriflu 
Zenckel. Wenn aber unfer Henckel geftorben, | 
ungeroiß. — 

59 Friedrich Wilhelm Sincelius, von. 166; 


1667. 

co) Gottfried Sincelius, er fteht zwar mit indeı 
Buchdruckerverzeihniß zu Wittenberg, man m 
aber nicht wenn er feinen Herrnintroitum gegebenh: 

61) Michael Meyer, 1671. 

62) Daniel Schmag, war um das Jahr 167 
Univerfirätsbuchdruder. 

63) Chriſtian Schröder , von 1674. 1723. | 
mar zu Delisfch den 10. November 1640 gebohrt 
Anfänglich hatte er ſich vorgefegt , Die freyen Künf 
und ABiffenfchaften zu erlernen. Er nahm auch u 
ter dev Anführung Heren M. Heinrich Meley, R 
cforis und Heren Ebriftoph Stolgen, Cantorist 
feldft hierinnen fo zu, daß er bald darauf das A 
tenburgifehe Gymnaſium beſuchen Fonnte. All 
wollte er feine Studia, ohngeachtet er der Eltern!‘ 
raubet worden, fortfegen. Alleine fein Stiefbrud 
Herr L. Bottlieb Deigt, Mestor zu Güftren, d 

damals eben in Wirtenberg ſich aufbielte, that ü 
1664. im Dctober zu Heren Johann Burckhat 
ten, Univerfitätsbuchdrudern, in die Lehre, bey w 
chem er auch feine Jahre ehrlich ausgeilanden t 
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dachdem er run 1668. poftulivet harte, fo begab er 
ch von dar in die Fremde feine Kunft noch mehr zu 
erbeflern. Im Jahr 1674. langte erwiederin Wit⸗ 
mberg an, da er fich gleich Darauf mit des verftors 
nen Univerſitaͤtsbuchdruckers, Daniel Schmas 
zens nachgelaſſener Wittwe verehlidhte. Hierauf 
erordnete ihn Die daſige Univerſitaͤt zu ihrem Buche 
rucer, weil er doch in den Sprachen und Wiſſen⸗ 
haften einigen Grund hatte, welcher Berrichtung er 
uch über 50. Fahr vorgeftanden. Mit feiner Ehefrau | 
neugte er 3. Söhne, wovon aber nur der aͤlteſte, nem⸗ 
ich: Herr Ernſt Chriftian Schröder, der Logik 
nd Metaphpfit ordentlicher öffentlicher Lehrer in 
Wittenberg, annoch am Leben ift. Endlich farb 
ner Schröder den 16. Detober 1723. in dem 74. 
Jahr feines Alters. | 

64) Johann Wilcke, 1674. | 

65) Johann Andreas Sincelins, von 1676. 
66) Johann Sigismund Ziegenbein, von 1676; 

67) Sigismund Lieberhirr, 1676. 

63) Chriftian Sincelius, wurde 1682. als Buch⸗ 
Ruckerherr daſelbſt introducirt, und zugleich Dbers 
Acciseinnehmer und Rathsherr: Er verfchied den 7. 
September 1707, Deflen Bildmß fiehe in meinem 
I. Theil p. 75. | 

69) Auguft Brüninge, erblickte 1647: den 13. 
Nerg zu Travemünde das Licht dieſer Welt, mo» 
bey merckwuͤrdig, Daß ihn deralte Fuͤrſt, Here. Her⸗ 
809 Auguſt zu Rageburg aus der Taufe gehoben, 
Im Jahr 1659. begab er ſich nach Hamburg, und 
erlernete in einer fiebenjährigen Pehrzeit,, ben Herren 

org Papen damaligen Raths und Gpmnafien- 
huchdrucker daſelbſt, ehrlich und redlich feine ee 
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Bald hernach Fam er nach Wittenberg, da es ih 
denn glückte, die damalige Jungfer Anna Catbari 
na Ballin zur Ehe zu befommen, mit welcher « 
3. Jahr gelebet , und einen Sohn und 6, Toͤhte 
erzeuget hat. Er felbft aber ſtarb 1682. den 13. 
guſt im 36. Jahr feines Alters und verließ von den 
7. Kindern nur viere, — 

70) Michael Goderitſch, 1690. | 
| — Schulge, war den 10. Novembe 
zu Wittenberg gebohren. In feiner 25. jähriger 
Ehe hat er.einen Sohn und 2 Töchter gezeuget, vor 

deren ſich Die ‚eine Anna Eliſabeth an Herrn Au: 

uft ARoberftein, als deſſen Nachfolger in ver 
Deuter: 17117 verheyrathet hat. Er felbft abı 
ftarb in dem 59. Jahr feines, Alters 1710. den 23 
December. j | | 

72) Johann Hacke, welcher von denen bo— 
reits ober angeführten Herren Hacken alfo abſtamm⸗ 
te, Daß Der erftere fein Großvater, der letztere abır 
fein Vater, und er alfo der dritte Buchdrucker Herr 
dieſes Nahmens in Wittenberg war. . Im Jaht 
1681. fieng er daſelbſt feine Druͤckerey an, ſetzie fie 
auch einige Jahre fort, bis er bey der Frauͤen⸗Kirche 
allda Küfter wurde, und die Druckeren feinem Ev 
dam, Herrn Samuel Kreyſigen, übergab, Kir 
Tod erfolgete im Januar 1714. | 

73) Chriſtian Kreyſig, war aus Thum gebürtis, 
und nachdem er feine Kunft zu Sena in der Kredit 
ſchen Druckerey wohl begriffen hatte, fo fügte esfid), 
daß er 1693. ſelbſt in Wittenberg zu Drucken anfleno 
auch nachmahls Univerfitäts Buchdrucker wurde 
in welcher Wuͤrde er auch 1710. den 30. Novembl 
verftorben iſt. F 
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4) Chriſtian Berdefius, erblickte zu Granfäg, 
n der Mittelmarckt, 1672. den 30. April das Richt 
iefer Welt. Schon im 5. Jahe feines Alters murs 
'e er feines Herin Vaters, Jacob Gerdeſii, Pre 
igers in Granſaͤe und Des umliegenden Creiſſes 
nfpectorg, beraubet. Als erdas 14. Fahr erreichet 


yatte, fo begab er fich nach Leipzig, und erlernete das _ 


elbſt bey Herren Johann Wilhelm Rrügern feis 
je Runft; poftulirte auch Fur hierauf. Nachdem 


nun auswärtige Druckereyen befuchet, fo Eimer 


1698. nach Wittenberg, legte Dafelbft eine aang neue 
Druckerey an. Folgende vereblichte er fich mit 


Magdalena Eliſabetha, Philipp Adam Zimmer-. 


nanns, Bürgers und Kuͤrſchners dafelbft, jüngfter 
Jungfer Tochter, mit welcher er irnerhalb einer 16. 
ihrigen Ehe 10. Kinder erzeuget, Davon der jüngfte 
Sohn, Gottlieb Auguit, erft nach feinem Tod ge— 
ren worden. Er ftarb 1714. den 5. Febr in dem 


3. $ahr feines Alters. Deſſen Bildniß ſteht im _ 


dheil p. 75. die Altefte Fungfer Tochter Johanna 
Eiifaberh heyrathete Herrn D. Samuel Büttnern, 
Stadffehreibern zu Wittenberg, die jüngfte aber "Jos 
anna Sophie, Herrn M. Carum, Predigern in 
deftau. Der nad feinem Tod gebohrne Sohn 
Bortlieb Auguſt erlernte die Nechtsgelahrheit, und 
t gegenwärtig Advocarus ordinarius beym Landge- 
idte in dem Marggrafthum Niederlaufig 
75) Jobann Gottfried Mleyer, 1703. 
76) Samuel Rreyfig, war 1669. zu Thum ges 
Shren, und erlernete bey Heren Sieifchern, Buch» 
fern in Leipzig, feine Kunft woraufer nach ver; 
encktem Poftular und Beſuchung fremder Drus 
reyen fich zu Wittenberg 1709 als Buchdrucker 
| Bb Herr 
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Here nieder ließ, nachdem ihm Herr Johann Hack 
feine Tochter, Mlariam Blifaberh zur Ehefrau, un 
mit ihr feine Preſſen überließ Mir feiner Frauen 
zeugte et 6, Kinder, als 3. Söhne und fü viel Fig) 
fer, welche aber alle vor ihm geftorben find. Er febii 
verſchied in dem 54 Jahr feines Alters den 14. Mu: 
tii 1723. | 0 
9) Auguft Roberflein, war ju Brehna 188° 
den 9. Febr. an Das Ficht Diefer Welt gebrach 
Sm Jahr 1711. den 12. April verehlichte er ſichm 
Zungfer Maria Eliſabeth Schultzin, und bekan 
mit felbiger zu gleich Die Druckerey ihres verſtbrbe 
nen Vaters Herrn Martin Schultzens. Er ver 
ließ endlich 1732 den 27. Octob. im 46. Jahr fein 
Alters diefe Zeitlichkeit und hinterließ 6. Kinder, nad 

Dem eines von ihm geftorben. Ein Sohn von ihn 
Tohann Polycarpue, lernet gegenwärtig bey Her 
Heinrich Chriftoph Taken zu Leipzig Die Bud 
druckerkunſt. | 

78) Job. Ludolph Sinceltus. - Sein Vater Mi 
Herr Chriſtian Jincelius Buchdrucker und Raths 

herr in Wittenberg. Im Zah 1712. übernahm: 

feines Herrn Vaters Druckerep, und ftarb mit ſe 
ner Ehefrauen 1730. an einem Tage. Sie wurde 

auch beyde mit einander begraben. 
079) Johann Mlicjael Zorn, von 1713.17 
Nach zwmey Fahren zog er 1715. von Wittenben 
nach Sena. allwo er noch lebet. 
80) Johann Andreas Roͤber, fieng 1722. de 
02. April feine Druckerey in Wittenberg an, bi 
gab fidy nachgehends von dar nad) Magdeburg, M 
er noch lebet. | | 

gı) Gottfried Bäbert, wurde 1695 den sr! 

| a ee J 
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u Cuͤſtrin an das Licht der Welt gebracht. Alg et 
eit 1717. bey der Berdefifchen Wittwe Factor ge⸗ 
oefen, ſo wurde er 1723. den 19. Sept. allda Buch⸗ 
ruckerherr, und heyrathete Herrn Samuel Reey- 
ige hinterlaffene Wittwe 1724. den: 8. Auguft. und 
tarb 1728. den 13. Detober. 

82) Johann Gottfried Schlomach, von Wit 
enberg, infrodueirte ſich dafelbft als Buchdrurkers 
err 1728, 309 aber nach Augen. Sabre von dar 
wufferhalb Sachen, nachdem er feine ruckerey an 
deren Johann Wilhelm Boffögel abaerreten. 

83) Jobann Hacke, ein Sohn des obigen Jos 
ann Hackens, erblickte das Licht dieſer Welt 1694. 
en 5. Auguſt. Nach erlernter Kunft bey feinem . 
den. Schwager, Sammel Arerfigen, und verfchenck- 
em Poſtulat richtete er endlich 1729. eine neue Dru— 
kerey auf, und heyrathete zugleih Jungfer Johan: 
en Rofinen, Johann Chriſtan Unverdorbens, 
Saftwirths in Langenfelde am Petersberg, Tochter, 
nit welcher er 2. Söhne und 2. Töchter erzeuger, wo⸗ 
‚on aber Die beyden erfien ſchon wiederum verſtor⸗ 
en find. | | | 

34) Johann Chriſtian Berdefius. Sein Va⸗ 
er war obgedachter Herr Chriſtian Betdefius, von 
em er zu Wittenberg 1699. erzeuget worden. Als 
v einige Fahre indem Gymnaſio zu Berlin geweſen, 
d lernete' erin feiner muͤtterlichen Dfficin Die Buchdru⸗ 
kerkunſt, und nachdem feine Frau Mutter 1729. 
erftorben, fo nahm er felbft 1730. Die geebte 
Druckerey an, verehlichte ſich auch roch in dieſem 
Jahr mit Frauen Maria Eliſabeth, Herrn Daul 
Senjamin Simmermanns, Hochfuͤrſti Anhalt⸗ Zerb⸗ 
fen Mundſchenckens hinterlaſſener Wittib, er ſtarb 

— rt ba. aber 


i 


ihr gezeuget hatte. Nach deſſen Tod ſetzte die 


‚ben, und nach einer Information fich umzufehen. In 


; * | f 
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aber! 1733. den 18. Juli, da er nur einen Coinuk 
itt⸗ 
we die Druckered vier Jahre Durch Factors fort, bi 
fie ſich 17:6. den 19. Fan. mit Herin Johann Dr 


vid Scheffleen wieder verehlichet. 


85) Ephraim Bottlob Eichsfeld, murde 1697. 
den F. September in Dreßden zur Welt gebohren. 
Sein Herr Vater M. Johann Auguft Zichsfeld, 


geweſener Prediger in Krögis, bey Meifen, thatihn 


1703.nach Roßwein in dafige Stadtſchule, allwo 


- er bi 1766. verblieb. Im Jahr 1712. kam ernad 


Meiffen in daſige Fürftl. Landfhule als Ertraneus; 


1712. nad) Freyberg in das Gymnaſium, von dat 


ee 1716, nach Reipzig auf die Univerfirät zog, und di 
Gottesgelahrheit ermehlte. Als 1719. fein Her 


Water verftorben, fo mufte er fich von Dar weg un 


nach Hauß begeben. Kurs hierauf aber mendete ı! 
fich nach ABittenberg feine Studia fortzufeßen. Al: 
feine der Mangel an nöthigen Mitteln zwang ihn 
gleichfals nach 3. Sahren fich von dar weg zu beige 
folcher Abficht kam er 1722. nad) Leipzig zu Ha 
Gotrfried Rothen, Buchdruckern Dafelbft, welcher 
ihm die Correctuͤr in feiner Druckerey antrug. Die 
felbft gewahn er fo viel Neigung zu dieſer Kun, 
daß er fich entfchloß felbige bey befagtehn Herrn Bo 
then tzu erlernen, welches Vorhaben er auch würd» 
lich bewerckſtelligte, alfo, daß er 1726. von ihm I! 
die Zahl der Kunftglieder an und aufgenommen wur⸗ 
de Nach verfchencktem Poftulat in der Bartheliſchen 
Dfficin zu Leipzig berief man ihn, als Factor, in de 


Ruͤdigeriſche Hof⸗Buchdruckerey 1728. nach Berlin, 


und von Daraus zu gleicher Verwaltung nad Wit⸗ 
— nt tenbech 
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tenberg zu der Wittwe Herrn Gottfr. Gaͤbertens, 
Buchdruckers daſelbſt, mit welcher er ſich auch 
1729, verehlichte, und hernach 1. Sohn und ı. Tochter 
rzeugete. Davon aber der erfte kurtz darauf wieder 
wrftorben. "An, 1737. wurde er von dafiger Uni 
erfität zum Buchdrucker ermehlet. Und diefer Mann 
eben das geſchickte Kunftglied, dem wir die Nach⸗ 
ihten von Wittenberg zu dancken haben. 

86) Johann David Schefler. Sein Vater 
var David Schefler, Bürger und Boͤtticher zu 
"ulenburg, mofelbft er ihn auch 1699. den 18. April 
rzeugete. Als er nun etwas erwachſen mar, fol.bes 
am er Luft, die Buchdruckerkunſt zu erlernen, er trat 
uch in folcher Abficht 1712. feine Rehrzeit bey Herrn 
ſohann Bortlieb Bauchen, Buchdrudern in Leip⸗ 
gan, und ftunde diefelbeehrlih aus. Hieraufgieng 
: 1717. nach Franckfurth am Mayn, und verſchenck⸗ 
bey Herrn Matthias Andraͤen 1721. fein Po⸗ 
lat. Nach verfedencktem Poftulat und Beſuchung 
temder Derter Fam er wieder nach Leipzig, und. als 
ih 4. Sahreallda bey Herin Beorg Saalbachen 
ufgehalten, fo wurde er 1735. von der Gerdefifchen 
Wittwe in Wittenberg zu ihrem Factor und endlich 
as folgende Fahr 1736, den 19. Jan. zu ihrem Ehes 
nann erwehlet, mit welcher er eine Tochter Johan» 
a Zlifabech erzeuget hat. | 

87) Johann Chriſtoph Tzſchiedrich, erblichte 
a8 Richt diefer Melt 1706. den 16. Auguft zu Lip⸗ 
ersdorff, im Meißnifchen Ereife gelegen. Im Jahr 
723. erwehlte er bey Herrn Johann Conrad Stoͤ⸗ 
In, Hof⸗Buchdruckern in Dreßden, dieſe Kunſt zu 
lernen, worauf er auch naeh ausgeſtandener Lehr⸗ 
it 1728. den 30, Mertz in die Buchdrucker Geſell⸗ 
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hart aufgenommen wurde, Wie er ſich nod «ei 
ge Jahre bey obgedachten Heren Seöfel auf geh 
ten, jo verfügte er. fich nach Leipzig zu. Herrn Bre 
kopfen, von, dar. ihm die. damalige Wittwe Her 
Auguſt Koberfteins, Buchdruders in Wittenbe 
zu ihrem Sactor 1736, dahin berief, auch. noch. int 
fem Jahr ſich mit ihm in ein ehel Verlöbniß. einli 
wiewohl Die Vollziehung deſſelben erſt 1739. den 
Julii erfolgete. 

88) Johann Sriedrich Schlomach, ans. I 
fenberg, wurde im Jahr 171 1, den 22. Januar gebe 
ven. Nachdem er bey Herrn Auguſt Roberflein 
Die. Buchdruckerkunſt begrifen und. bey, feinem Bı 

‚der Johann. Bortfried Schlomachen fein 7 
flulat 1729. verfihencket harte, fo.trug ihm. die ? 
gierde feine Zunft. in fremden Städten. zu verbeſſe 
unter, andern auch.nach. Reipzig, wo er 3. Sabre 
Heren Breitkopfen in Eonditign geftanden. Ni 
nächft wendete er ſich 1738. wieder nach ABistenbe: 


und da er Heren Prof, Schrödern feine geerbter 


terlihe Buchdruckerey erftandten , ſo verehlichte 
ſich noch in ſolchem Fahr den 24. April mit. Jung 
Maria Eliſabeth Bomelin,. mit welcher, er 
1739 einen Sohn. erzeuget, der aber 1740. |i 
wieder geftorben if. Sein Inſigne ift das g 
liche Buchdruckerwappen, auf.deffen Helm die 
tuna, unten ein eingeſenckter Ancker, und unfer 
ſelbigen zwey Sterne zu fehen find. Zum W 
fpruch führe er die Worte: Jefus Fiducia Sola 
89) Johann Wilhelm Boßögel, gebürtig 








> 


Bopßoͤgel „Einwohner daſeloſt. In feiner er 
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attte er Die Ehre, Daß fein Pathe, der Hochwohlgeb. 
Herr Wilhelm von Jagemann, Erb⸗Gerichts⸗und 
Lehnherr aufHapnfpig,ihn bey feinenHochadl.Kindern . 
mit unterrichten ließ. Sn Jahr ı717. begab er fich 
nah Naumburg, um bey daſigen Privilegirten Hofs 
buchdrucker, Herrn Balchafes Boßoͤgeln vie 
Buchdruckerkunſt zu erlernen, worinnen er auch ſo 
weit kam, daß 1723. ſeine Lehrzeit enden und 1725. 
eben daſelbſt auch ſein Poſtulat verſchencken konnte. 
Nach etlichen Jahren nemlich 1734. hat er die privis 
kgirte Huchoiſche Stiffts Buchdruckerey zu Zeig 
in Pacht genommen. An, 1736, den 29. Octob. 
hat er fich allda mit Ssungfer Maria Eliſabeth Lips 
pertin in ein eheliches Verbuͤndnuͤß eingelaffen, und, 
mit Derfelben 2. Söhne und ı. Tochter erzeuget, ob» 
wohl der jüngfte Sohn bald wieder verftorben. Nach 
verfloffenem Pacht zu Zeig begab. er fih nach Witz 
tenberg 1738. und brachte daſelbſt Herrn Schlomachs 
Druckerey an ſich. Auſſer den bereits angefuͤhrten 
Kindern wurde ihm 1740. den 7. October eine Toch⸗ 
ter gebohren, welche den Namen Johanna life: 
beth erhalten hat. | | 





Zittau. 


Im Jahr 1586. wurde allhier eine neue Schule 
eingeweyht und zugleich eine Druckerey auf Koſten 
des Mathe in dem fo genannten. VätersHofe, oder 
domo Paracleti angelegt. Diefer Bruckerey vorzus - 
ftehen wurde Flicolaus Sartor , oder Schneider, 
von Dem mir bereits oben p. 308. geredet, beruffen. 
Er hat auch wuͤrcklich etliche Kleinigkeiten daſelbſt 
gedruckt, Nachdem aber die Schule in Verfall ges 
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rieth, ſo konnte die Druckerey nicht empor kommen, 
dahero gedachter Schneider 1588. Zittau wieder vers 
hieß und jich.nach Liegnig wen. ete, nachdem er es auch in 
Sagan verſuchet hatte. | f 
Biß gegendas Jahr 1610. lag alfo die Druckerey- 
- file. Immittelſt waren die fchlimmen Zeiten wie 
der etwas beffer worden, Dahero der Rath. 1610. 
Johann Venator, oder Jagern, zu fich rufte, ee 
. fund auch der Druckerep mit gutem Ruhm big. 1619. 
vor und druckte manches nügliches Buch. Alleine um 
Diefe Zeit wandte er fich nach Schmeidnig. Es kam 
alfa die Druckerey an. | 
Toachim Element 1619. Bon Geburth war er 


ein Sörliger. Bey Johann Abamba hatte er die 


Buchdruckerkunſt erlernet. Mit Agneta, Herm 
Gregorii Eichlers, Diac. in Görlig Tochter, ver 


ehlichfe er fih 1620. Die Druckerey allbier wollte | 


er zwar gerne in beffere Umftände fegen, er war 
auch gefchickt Dazu; Alleine die Damaligen trübfeeligen 


Zeiten hinderten ihn daran. Endlich nahm ihn dis 
Peſt gar hinweg. Und nunmehro hörre.alfo die Dru⸗ 
ckerey zum andern mal auf, und der dreyßig jährige 
Krieg hemmte deffen Wiederherftellung eine geraume 


Zeit. | 
Endlich Fam Zacharias Schneider, ein Endel 
des Nicolai Schneiders, 1556. von Liegnig wieder 
hieher. Es wollte aber nieht vecht mit ihmfort, das 
bero er ‚nach Abfterben feines Vaters Johann 
Schneiders 1659. wieder nad) Liegniß gieng. 
"Seine Stelle erfegte hierauf Johann Eafpar 
D hne, von Freyberg aus Meiſſen. Er war ein 
fehr Reißiger und geſchickter Mann und trieb die — 
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is an feinen Tod 1671. Mit feiner Ehefrau Ans 
ra Maria Polgin. hatte er fechs Kinder erzeuget, 
ie bey feinem Abfterben noch unerzogen waren. Es 
ührte felbige als Wittwe die Druckerey biß 1674. 
nit Herrn Michael Hartmann fort. E 
Endlich heprathete fie gedachten Heren Hartmann 
1674. den 5. November. Er war zu Berna 1650, 
yebehren. Sein Water mar ein Gärtner, welcher 
hn in feiner Jugend zu allem guten anbielt. Als er 
un in feinen 14. Fahr mit feinen Eltern nad) Görs 
6 kam und die Druckerey daſelbſt fabe, fo gewann 
hn Herr Chriſtoph Zipper fo.lieb, daß er ihn 1664. in 
ie Lehre nahm Sn Jahr 1669, waren feine Lehrjahre 
u Ende, worauf er noch in diefem Jahr zu Dreßden por 
tulirte, Er follte zwar nach Berlin in Condition gehenz 
Alleine auf Herin Zippers Anfuchen blieb.er in Goͤr⸗ 
4, bis er 1672. nach. dem. Tod. des. Heren Deh⸗ 
sens nad. Zittau verſchrieben worden. Hier fand. 
eben, Feine gar zu wohl eingerichtete. Druckerep, 
‚ahero.er feinen Stab weiter fortfegen wollte; Er ließ 
ch aber bereden, daß er daſelbſt blieb. Hierauf. heyras 
hete er 1674. die Dehniſche Wittwe und befam mit 
hrs, unerzogene Kinder. Sein Anfang wurde ihm alfo. 
ehr ſchwer, da er eine mit Kindern augefüllte Stuhe: 
und von Littern entbloͤßte Druckerey hatte. Unterdeſ⸗ 
en erbothen fich einige. Gönner ihm Geld vorzuſchie⸗ 
en,daß er fich anfchaffen könnte, mag ihm. noch fehlte, 
Es mährte nicht gar zu lange, fo Eonnte er 1685. eine i 
Säriftprobe von 25. Arten von Schriften. zeigen. 
Nunmehro war alfo die Zittauifche Buchdruckereh in 
gange andere Unftände geſetzt. Dahero er in. grofe 
ſer Menge lateinifch, griechiſch, teutſch, böhmifch und. 
wendiſch gedruckte Buͤcher lieferte, Mir feiner Ehe— 
Bb5 frau 
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frau hat er 34. Jahr im Eheſtand geleber und mit ih 
eine einige Tochter erzeuget. Nach derfelben Abiter: 
ben lebte ex 24. Fahr im. Wittwerſtande, und be: 
forgte feine Druckerey auf 60. Jahr. Enpdlich ni 
thigten ihn feine gefchmächten Kräfte 1710. feinen 
Eydam Heren Johann Eheiftian Seremeln von. 
Lauban zu fich zu ruffen, der ihm bis an fein End: 
1733. den 30. November redlich bepftunde. 
‚Here Johann Chriſtian Stremel bemühte id 
alfo von 1710.: 1733. mit feinem Herrn Schwieger 
vater gemeinichaftlih allerhand nuͤtzliche Bücher de 
gelehtten Welt zu. liefern. Bon 1733. an führe 
er bis diefe Stunde die Zittauifhe Druckerey mital 
lem Ruhr. Die Umftände feines Lebens babe ic 
bereits oben p. zar. erzehlet. Hier fügeich nurnoc 
hinzu, daß er mit feiner Ehefrau drey Kinder era 
get, nemlih 2. Söhne und x. Tochter. Bar 
Söhne haben, ſich dem Studieren ergeben, Herr Jo 
Hhann Bottlieb wurde J. V. D. undPradi. Der an 
dere aber Chriſtian Ferdinand Med, D. und bract 
Wir wuͤnſchen Vater und Söhnen, daß ſie vergmüs 
noch viele Jahre leben mögen. S. Knauths Ar 
‚nal, Typogr. Sup, Luf,’p. 64. ſeqq. | 


Zwickau. 


Allhier iſt die Buchdruckerey 1 523. angefangen 10% 
den. Der erſte Buchdrucker it Hannß Schön 
berger geweſen. Nach ihm fein Geſell Georg 6⸗ 
el, darnach Babriel Frantz, und endlich Weli 
eyerbeck ein Zwickauer, nach andern. Als a! 
1570. ein Churfuͤrſtlicher Befehl von den Bucht 
ckern und Buchhändlern ausgebracht worden, pm 
tu, i 2* Bil 


von einigen Buchdrucket. 395 


ichts im gangen Lande, als auf Univerfitäten, ſollte 
gedruckt werden, fo ift Die Buchdruckerey auch hier 
u Grunde gegangen. Wolff Meyerbeck aber hat 
ich bey Zeiten von hier nach Freyberg gewendet, da 
ſich denn E. E. Rath nebft dem gottfeeligen H. D. Wel⸗ 
lern der Druckerey ſonderlich angenommen, und es 
endlich ſo weit bey Churfuͤrſt Auguſto gebracht, daß 
genanntem Wolff Meyerbecken von Zwickau gnaͤ⸗ 
digſt zu gelaſſen worden, feine Kunſt, mie zuvor, 
dem gemeinen Nutz zum Beſten, ohne Hinderung 
weiter zu üben, wie Andreas Mollerus part. , 
Theat. Freib. p. 149. & ſeqq. gedencfet, wie ich be> 
its oben p. 276. dargethan habe. Am Jahr 1630. 
bat, auf Vorschub eines Hoch-und MWohlmeifen Raths 
und Gotteskaſtens allhier Melchior Goͤppner wies 
der eine neue Buchdruckerey angerichtet, worauf fol⸗ 
gende ſchoͤne Reime gemacht worden ſind. | 

Im lahr Do Die Typographey 

In 3V VICE angangen VV.leDer neV. | 
Ingleichen dieſes Eteomenotopotypographunoma« 
todiftichon,. ° ER GE 

PrIMos lpſe typos.proDVnt tlbl FebrVVS Orbk 

Vrbe In- Cygnea, Göpner & arte SVa. 


Seine erfte Probe iſt eine Leichenpredigt vom D. An- 
drea Laurentio, damals. Paftsre und Superintens 
dent. ben dem Begräbniß Frau Magdalenen, Herrn. 
Johann Schuͤtzens des Raths und Holtzverweſers 
ehelichen Haußfrauen, welche daſelbſt den 9. Julii 
1630. gehalten worden. Im Jahr 1637. wollte ſich 
genannter. Buchdrucker mit feiner. Druckerey nach 
Torgau menden, es wurde ihm aber nicht zugelaſſen. 
weil er dieſelbe Durch eines Hochund ae 


N i 
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Raths fo wohl, als des Gotteskaſtens Vorſchub an⸗ 
gerichtet hatte. Hierauf hat er 1656. M. Tobias 
Schmidts Zwickauiſche Chronica in 4. 2. Theilege— 
druckt, welcher wir dieſe Nachricht zu - Dandın. 
Wenn aber diefer Melchior Böpner geftorben , ind 
wer auf ihn gefolget ift, Fan ich nicht berichten. E 
viel weiß ich wohl, daß ee 

Johann Sriedrich, dafelbft die Buchdruckerkunſt 
‚ getrieben hat. Er war 1669. den 28. April zu Al: 
tendorf bey: Pirna gebohren. Sein Bater war 
Johann Sriedeich, Gerichtsſchoͤppe daſelbſt, die 
Mutter Catharina, eine gebohrne Haͤrigin. Er hat 
die Buchdruckerkunſt erlernet bey Herrn Joh. Heint. 
Stremeln in Pirna, in deſſen Officin er 1683. ange 
nommen und 1688. wiederum loßgeſprochen worden 
iſt. Er poſtulirte 1691. in Dreßden bey Herrn Im⸗ 
manuel Bergen, und kam nach Zwickau, alldaer 

19. Fahr in Condition geftanden , als 2. Fahr bey 
Herrn Babriel Buͤſchel, und 17. Jahr bey Hart 
Johann David Sridertei, alsdenn richtete er daſelbſt 
1718. eine eigene Druckerey auf Hierauf verehlichte 
er ſich mit Jungfer Eva Maria, Peter Pfeffer 
korns, Bürgers und Schuhmachers in Altenburg, 
Tochter den 25. Febr: 1795. und zeugte 5. Söhne, 
davon Die erſten viere, Johann Daniel, Johann 
David, Chriſtian, Johann Chriftian, und zwar 
der legte, welcher Die Buchdruckerkunſt erlernet, n 
Göttingen 1738. wiederum verfchieden find. Derjüng 
fte aber, Johann Heinrich, fo.gleichfalls die Yud- 
druckerkunſt erlernet, ift annoch Leben. Er ftarb in 
Zwickau den 21. Jul. 1729. J 

Daniel Gottlob Wunderlich iſt zu Steinpleiß bey 


Zwickau 1704. den 19, Febr. gebohren. Sein dr ' 
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er it Samuel Wunderlich, welcher nunmehro in 
ie 40. Jahre das Amt eines Schulmeifters daſelbſt 
erwalter und annoch am Reben if Deffen gleiche 
als annoch lebende Mutter ift Maria Wunderlis 
bin, eine gebohrne Wiorgenfternin aus der Augus 
tusburg. Die Kunft erlernete et zu Schneeberg ben 
deren Heinrich Sulden, allda er 1719..am Tage 
Naria Magdalena Angenommen , und 1724. den 27. 
Yul: wiederum losgefprochen worden. Er poftulirte 
726. den 2 Febr, in Zwickau bey Herrn Johann 
David Friderici. Nach Ableben. des Herrn Jo— 
ann Friedrichen, gleichfalls gemefenen Buchdrus 
fers in Zwickau, wurde er Anno 1.729. don Reipzig 
Is Factor in deſſen Dffiein verfchrieben, allmo er 
uch bis 1732. verblieben. Er verheprathete fich in 
ben.diefem Fahr den 25. Febr. mit Frau Eva Ma⸗ 
ia, des Herrn Seiedeichs Wittwe, und lebet bis 
ſeher ohne Kinder. Deſſen Druckerey beftehet in 
.. Preſſen und arbeitet meiftentheilsin feinem eigenen 
Derlag. ns | | Ä 
Befchluß diefes Capitels. 
Und hiemit befchliefe ich vor dieſes mal meine 
Nachrichten von einigen Buchdruckern, ſowohl innsals 
ufferhalb Teutſchland, welche ich nach und nach ges 
ammlet habe. Man wird mir.hoffentlich zugeftehen . 
nüffen, daß es ein ziemlicher Vorrath gemefen : Als 
eine, wenn ich die auftichtige Wahrheit fagen darf, 
0 habe ich niemand meniger, als mit felbften, ein Ge⸗ 
tüge damit gethan. Denn ich meiß noch überaus 
el Buchdrucker, die nur in Teutfchland und Ängräns 
senden ändern gelebet, von welchen ich weiter nichts, 
ls ihre Nahmen gefunden habe. Sch will nur sus 
j 9 
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Staͤdte herſetzen, fo wird der Augenſchein einen Be 
weiß abgeben. Alfo weiß ich von Bafel: Joh. Am— 
merbach, Joh. Bebelius, Friedr. Biel, Nie. Br 
linger, Andr. Eratander, Bal. Eurio, Nic. Ei 
fcopius, Hieron. Froben, Ant. und Mich. Galliiv: 
nes, Pamph. Gengenbach, Joh. Herwagen, Au, 
Phorcenſis, Mich. Afingrin, Nic. Keßler, Luon, 
König, Gertruda Lachnera, ac. Parcus, Per Pıv 
na, Adam und oh. Petri, oh. Walder, Mid, 
Wensler, Barchol. Weſthemer, Anton und Robert 
Winter, Thomas Wolf; Bon Ehbemnig: Joh. 
Gabriel Süttner ; Ron Coͤln: Gerwin Ealenius, 
Matern Eholin, Erithius, Grevenbruch, Bernhard 
Spalter, Peter Henning, Anton Hieraus, Gore. 
Hittorp, Arnold fer Hornen, Koh. Kind, Go). 
Krebs, Hermann Mylius, Arnold, Heinric u 
Peter Duentel, Uli Zell; Von Seraßburs; 
oh. Andreas, Moris und Johann Earl, Heimſh 
Eckſtein, Martin Flaccus, Wilh. Ehriftian Blake, 
oh. Sruninger , Georg Hagen, Leotin KHußner, 
Lucas Jelinger, Andelanus Wolfg Kopphel, Paul 
Lederz, Georg Marillus, oder Uebelin, Joh. Pickel, 
Joh. Pruß, Joh. Repp, Wendelin Nichel, Theodor 
Roland, Adolph Ruh, March. Schürer , Joham 
Gestg Simon, Koh. Spalt, oh. Spangenbers, 
Prenz Silvefter, Georg Ulricher, Fucas Wales, %% 
hann Wangen, Mich. Andreas Würcfer. Dies 
‚mag zur Probe genug ſeyn. Don den fibrigen 
Städten in Teutfchland, davon ich in meiner Erjeh; 
fung nichts gefagt, habe ich ebenfalls cine Mengefol 
cher Namen angemerckt. Weil ich aber zur Zeil 
nichts, als die blofen Namen auftreiben koͤnnen ſo 
habe ich fie weg gelaffen. Wolte mir alſo kan 
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die beſondete Gefaͤlligkeit erweiſen, und von denjeni⸗ 
gen Orten, wovon ich nichts geſagt, einige Nachricht 
ertheilen, don denen ich aber etwas weniges geſagt, 
einige Zufäge uͤberſchicken, dem würde ich nicht nur. 
gebührenden Danck abftatten, fondern mein Verle— 
ger wird ihm auch feine Arbeit billig bezahlen. Ei« 
nigen Goͤnnern und Freunden zu gefallen werde ich, 
no mir GOtt das Leben fehenckt, nicht eher ablaffen, 
als bis ich eine vollftändige Hiftorie ver Buchdrucker, 
vornemlich in Teutſchland, zu Stande gebracht habe, 
ORon Frankreich ‚Holland, Engetland, Italien und 
andern Rändern will ich zwar einige Nachrichten ſamm⸗ 
len, an die Herausgabe derſelben aber vorjego gar 
noch nicht gedencken. Sch will mich begnügen, wenn 
ihnur von allen Buchdruckern in Teutſchland eine 
volftändige Nachricht geben Ean, wenn fie-fich an eis 
nem Det nieder gelaflen, was fie mercfwürdiges ge: 
druckt, was fie vor ein Buchdruckerzeichen geführt 
baben,, und was ihnen fonften begegnet, Das eines 
Aufſchreibens werth ift. Endlich willich diefem Capitel 
die Siegel noch anhängen, welche gange Geſellſchaf— 
ten gemeinſchaftlich führen, füferne fie an einander 
(reiben, oder, wenn fünften in Nahmen des gangen 
Geſellſchaft etwas ausgefertiget wird, | 


— 


IN N 
> 9*8 — 
MRS NVM. I. 
) URN NY , 
r 1 7 


NENS. 





NUM, 


400 Cap. V. Sortgefegte Nachricht 








NVM. 1. 
| 8 ray \) SIG. SOCIET. TY!o. 


Ä | 
4 m © GRAPH. IN FRANCKE. 
a N ur g N) . AD MOEN 5 


BL, 
N 


NVM. II. 


„ BUCHDRUCKER - GE 

SELL. IN ERANCK 
FURT AN DER 
ODER. 


NVM. w. 





ö— —— ————— — — — —— 


von einigen Buchdruckern. 401 


NVM. Vv. 
SIGILLVM TXYPO. 
GRAPH. LIPSIENS, 





1% IN nvu. VI. 
[N Any 22 N sIcIL: SOCIETAT. 
Te * N T-YPOGRAPH, NO: 
RINBERG. 
\ E I 
NVM. VIL. 






Iysıcıt ‚TYPOGRAPHL. 
5 WITTENBERG: 


Ce Die 


— — — — — — u - 
\ 


402 Cap. VI Wohleingerichtete 


Die bengefesten Worte bey einem jeden Siegel 
ftehen allemahl auffen herum im Rande, welche man 
deßwegen gedruckt, weil fie in Holtz gefchnitten nidf 
gar zu wohl ausfallen. Dep Jena ift anzumerden, 
daß man daſelbſt Das erfte bis 1720. geführt, nd 
hernach ein neues habe ftechen laffen, „mit melden 
das Regenſpurgiſche genau überein kommt, wie ich 
aus dem an ung geſchickten Abdruck erſehen. De 
Umſchrift darauf heißt: SIGILL. TYPOGR 
VRBIS RATISB. | | 


| VISapitl 
Woohleingerichtete Kupfer 


druckerey. 


gIndlich komme ich zu meinem Endzweck näht. 
Nachdem ich dasjenige geliefert, mas zuden 

| Geſchichten der Buchdruckerkunſt gehörk | 
| will ich auch noch einige Dinge anführen, 
zu der Kunſt felbften gehören. Ehe aber dieſes & 
fchieht, fo will ich aud) etwas von Der Kupferdrudt 
rey melden. Es geſchiehet Diefes nicht nur deßwgl 
weil ſelbige mit der Buchdruckerey eine genaue Va⸗ 
wandtſchaft hat, ſondern auch vornemlich Da, 
weil wich viele gute Freunde darum, erfuchet han. 
Ich will alfo nach dem. verjüngten Maßſtab gu 
wie eine Kupferdruckerpreffe, nebft allen Dazu geh’ 
rigen Stücken anzulegen fen, und wie man mit Dt 
theil, und Geſchicklichkeit geägte und geftodhen!S" 
pferplasten auf Pappier abdrucken ſoll. Es folglaſo— 
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| FIG, I, | 
Auslegung derjenigen Stücke, welche zur Zu⸗ 
fammenfügung einer Rupferpreffe gehören, 


Es find vielerley Stuͤcke fo zu’ einer Kupferdrus 
erprefle gehören, Davon der meilte Theil in bey— 
fester Figura 1. perfpeckivifch vorgeſtellet wird. 
nter dieſen Stücfen werden zwey Stücke vie 
üffe genennet, fo mit C D gezeichnet find ; Viere 
erden Kloͤtzer genennet,. fo mit I m bezeicdye 
t find, welche darzu dienen, Die Preffe hoch zu- 
ellen, und daß diefelbige veft und gleich Darauf lie 
n, oder ruhen Fan. Zwey Davon, wie Das rück 
B zeiget, werden Seitenwände genennet, und 
jedem find zwey lange ausgefchniftene Köcher, in 
vr Formerstuundx.y.z. Vier Stüde gehö— 
n zu jeder Seitenwand, welche man Buͤchſen 
net, mit FO bezeichnet. Ingleichen vier Erüs 
en Holtz, Deren zwey in der Figur mit n gbezeich⸗ 
tt, welche man in die Schnitte der befagten zwey 
jeitenwände legen muß, damit die Buͤchſen vie 
ande der Rollen, oder Walgen faffen, darvon 

nach an feinem Ort ferner geredet werden fol. 
Hier mercke man noch) folgendes an: Die beſag⸗ 
n vier Buͤchſen müffen an den Enden a b geferbet 
pn, Damit der innerfte Theil der Buͤchſen mitweiß 
n Blech überzogen fwird. - -Es find auch vier 
werch⸗Hoͤltzer, Deren zwey T-K bezeichnet, welche 
e Seitenwände. unterftüßen und veft halten. Vie⸗ 
: werden die Arme der Preffe genennet, fo mit K 
bezeichnet find. Vier Stufe, wie die zwey Co— 
mmen, oder Seulen}G H weifen, müffen mit dem 
ren Ende die Fuͤrſt zund mit dem andern Ende die" 
| Kia. Arme 
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Arme der Preffe faſſen und veſt halten. Aufferdem 
find noch Schrauben nöthig mit L gezeichnet, wel⸗ 
che das Zwerch⸗Holtz, fo an feinem Ort befahrieden 


_ wird, halten müffen. Ferner der eiferne Schlüfel, 


darmit man befagte Schrauben fhlieffen und ar 
ziehen Eönne, ‚fo mit M bezeichnet.  Hierbey fieht 
man auch das obere Stüd mit. X Y gezeigt, 
welches an den zwey Enden eingefchnitten werden 
muß,. damit folches Die zwey Seitenwände halten 


und zufammen faffen fönne. Uber diefes find auch 


die zwey runde Hoͤltzer, welche man Rollen, oder 


Walzen nennet, zu mercken, die obere mit I und di 


untere mit II bezeichnet. Was fonften noch mehr, 


ale das Creug , Haſpel, oder Hörner darzu geh 


ret, wird in nachfolgender Beſchreibung ausführlid 
erzehlet werden. | 

Die Theile der Preffe müflen von guten eich 
Holtz, welches wohl duͤrr iſt, ſeyn, oder dem übrigen 
Sheil des Tifhes und Den runden Hölgern gleich, 
welche von guten duͤrren Nußbaumen Hols. Man 
macht auch biweilen die Waltzen von Ulmen Baum, 
oder auch von guten Büchen Holtz. 


FIG. Il, 


Zufammenfüguug derer Stücken, wie dieſel⸗ 
bige eine Seite der Preſſe vorſtellen. 


In beygeſetzter I. Figur ſiehet man die meiftn 
Stücen, von welchen vorher geredet worden, bir 


ſammen, welche einen Theil der Preſſe ausmagın. 


Mann man nun alfo auf dergleichen Art eine jr 
fammen füget, fo find nur noch drey, oder vier Stuͤche 


übrig, welche man, die Preſſe vollkommen zu mag", 
| | | in 
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Rupferdruckerey. 4095 
in nachfolgender Figur beſchreiben und vorſtel— 
len wird. | Ä 
Es ift auch das Maaß bey jedem Stück dazu‘ ge⸗ 
gt, und bedeutet Sch. Schuhe die übrige bedeuten 
zoll, und Theil def Zollen; Zu befferer Nachricht 
aber ift der Maaßſtab von zwey verjüngten Schuhen 
beygefüget, davon der eine in zwoͤlff Zoll abgetheilet, 
und ein Zoll ift wieder in zwölff Theile getheiler. 

In dieſer Figur ift das Maaß der zwey runden 
Walgen, oder Rollen, wie auch der zwey oberften 
Buͤchſen A.B und der zwey unterften Q und D alfo 
abzunehmen und zu zeigen, daß die Rolle, oder Wal⸗ 
zen I in das durchgefchnittene oberfte Loch der Seis 
enwände an den Enden 8 und 9 in feine Bänder 
ingefegt werden muß, alfo, daß Die Schnifteder an- 
em Seitenwand ſchnur ſtracks Dargegen komme, 
mis die beyden Rollen, oder Walgen, durch die 
Büchfen wohl umfaffet und eingefeget werden, welches 
nan beffer aus der Figur, als aus der Beſchteibung 
seitehen wird, | 

Che man die Buͤchſen einfeßet, oder diefelbige zu 
m Rollen, oder Walgen applicivet, fo muß man 
wor ſolche inmendig mit weifen Blech überziehen, 
amit fich Die beyden Rollen, oder Walgen darin⸗ 
mnicht ausreiben, und an ihrem freyen Lauf verhins. 
we werden. Die zwey Stüce HR unddie Sich» 
: Q werden Diefes alles genugfam für Augen flellen. 
dag Stuͤck Hift eine Plattevon geſchnittenen Blech, 
elches die Groͤſſe der Buͤchſe, oder Umfaſſung der 
solle, oder Waltze haben muß. Wann es ‚rund 
bogen ift, ſo bekommet es die Form mie bey R und 
uß ſolche Krümme in die befagte Büchfen appliciet, 
nd an den zwey —— u mit kleinen Nägeln an 

3 | Die 
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die Buͤchſe Qangenagelt werden; dergleichen Bleche 
muß man viere alſo zurichten, wie ich berits erwäh; 
nes habe. 7 | Ä 

. Ehe die Preffe zum Drucen gans verfertigt, I 
muß man zuvor befagte: ‘Platten von ‘Blech, wie auf 
die Ende der beyden Rollen mit alten Schmalg wohl 
ſchmieren. Zu u 

- FIG. II, 

Mie die Preffe von vornen ber, nach derfel: 
bigen zufammen gefügten Stücken anzu: 
feben. — | 

Aus hierbey gefester Figur Ean man die Preffe, 

ie Diefelbige in ihrem Maß Der zweyen Seiten vorge 
ftellet, leichtlich erſehen. Es ift aljo noch übrig, daß 
ich auch die andern darzu gehörigen Sachen befchreibe. 

Erſtlich fieht man hierbey in der Figur das ui 

‚tere Stürf, oder den Zwerchbalcken mit P O bw 
zeichnef, mwelcher. an beyden Enden mit gefütterten 
Schrauben an die Seitenwände muß angezogen 
werden. Er 

- Das obere ZwerchffücE X Y muß an beyden 
Enden der Seitenwände eingefchnitten werden, da— 


mit es diefelbige wohl faffe und zufammen halte, 


Wie das Lreug und die beyden Rollen, od 
Waltzen, in die beyden Seitenwände gefeßt wir 
den, Fan man aus, den punckirten Rinien der Figur, Mit 
auch hernach perfpectiviggh erfehen. 

Der Pfeiler, oder rechte Suß Y ift um Eeiner alt 

- dern Urfachen willen gebrochen, als deßwegen, damlı 
der Ort des Steckbogens koͤnne gefehen merdti, 
welcher an der Seitenwand und an dem Zuß Nil 
darnach die andern drey auch gefegt werden Fl 
ernt 
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Ferner fiebt man aus der befagten Figur, daß Die 
unterfte Rolle, oder Walge einen gangen Zoll Hof 
tzes über ‚die: Tafel, oder den Tifch der Preffe geben 


muß. | | 

Die Tafel, oder Tifch der Preffe fol dren Schub 
und drey Zoll lang, und einen Schub, neun Zoll, 
und fechs Linien oder F theil eines Zolls breit feyn, 
folche Ban man hierbey im Perſpectiva fehen. | 

Die beyden Rollen, oder Walgen müffen rund; 
und’ aufs gleichfte herum. gewendet werden, und fo 
ſich vieleicht diefelbige an den Enden aufſpalten, fo; 
müffen fie mit eifern Banden, fo in, das Holtz oder 
Walzen eingefchnitten, angenagelt und zufammen: 
gehalten werden, wie in der Figur mit punctirten Lir 
nien angedeutet worden. | 


FIG. IV. 


Befchteibung der Beftalt, oder Ligur des Haſ⸗ 
pels, oder desEreuges, ingleichen des Ra⸗ 
des mit feinen Zubehörungen.. ö a 


Aus vorhergehenden Figuren wird man genugfan 
erfehen haben, Daß nemlich das Ereuz, oder Der Haſ⸗ 
pel dazu dienet, die Rollen oder Waltzen der Peefle 
damit umzuwenden, und, fo Die Tafel, oder Tiſch 
darzwifchen geftecket wird, daffelbige von einer Seite 
su der. andern Durch zu führen. Man muß wohl in acht 
nehmen, daß die Tafel, oder Tifch, fü zwiſchen den 
beyden Rollen, oder Walgen, durchgehen muß, 
von denfelbigen an allen Seifen und Orten zugleich 
gepfrenget und befchloffen werde, infonderheit oben; 
Derowegen muß ſolche Tafel, oder Tiſch oben fein 
gleich und eben, wie. au die beyden Kohlen, oder 

| Cc 4 Wal⸗ 
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Waltzen' Zirckel rund ſeyn, dergeftalt, daß mann 
man eine Rolle, oder Waltze, auf die Tafel, oder 
Liſch leget man nicht durch⸗(verſtehe zwiſchen der 
Tafel und die Rolle) fehen Eönne. 

Ich komme nun ferner zu der Figur,oder Geftalt 
Des Haſpels, oder Des Creutzes, welches auf der IV. 
Figur, mit feinem Maaß zu fehen. A 

Das Stüf ab cd ift eines Zolls. dick, welches 
darzu Dienet, Den Haſpel, oder das Creutz zu ver⸗ 
ftärcfen, dieweil es an diefem Det die gröfte und 
meifte Gewalt leiden muß. Alsdenn fiehet man auf 
‚ Fig. IV. unten die Geftalt des Rades, a welches an 
das Betriebe b angejteckt wird. Diefes Berriebe 
wird: mit den zwey Schrauben can die Preßwand 
befeftiget, und treiber Daffelbige das Ramm⸗Stich⸗ 
oder Stirn⸗Rad d welches an der Waltze, oder 
Wolle feinen Sig hat, oder bekommt. | 

Hieraus wird man hinlänglich genug erfennen, 
wie eine Preſſe anzulegen fey, da die Figuren ja 
deutlich folches zeigen. 

| FIG. V. | 

Perfpectivifche. Vorfiellung der Preffe, wie 

dieſelbige mit allen ihren Stücken non vor: 
nen anzuſehen iſt. 

Wenn nun angefuͤhrter maſſen der Tiſch, oder 
die Tafel zwiſchen die beyden Rollen, oder Wal 
gen, eingerichtet lift, und man miffen will: Ob die 
Preſſẽe richtig zugerichter fey? So lege man aufdie Ta- 
fel ein Blat Pappier, und auf daffelbe eine ziemlich 
groſſe eingefhwärgte Platte von gleiher Ditfe, auf 
die ‘Platte aber doppelten Filg, oder. Tuch, alsdenn 
ziehe man diefe Platte durch die zwey — | er 

| Ze eine 
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ſcheinet der Abdruck allenthalben gleich, ſo iſt die Preſſe 
gut zugerichtet. 

Ob nun gleich noch nichts von dem Silg, oder wol» 
lenen Tüchern, ingleihen von dev Schwärge, ver 
| "ai des Pappiers, und wie man die Rupf- 
ferplatte einſchwaͤrtzen foll, und andern noch Dazuges 
hoͤrigen Sachen, allhier gefagt worden ift, von wel 
chen ih hernach reden will, fo will ich Doch von der 
Manier. zu drucken fortfahren. Gefest, die Aus 
pferplatte ſey eingefhwärget, und man wäre mit 
‚ wollenen Tüchern und Silgen verfehen ; So ftelle 
dich ‚mitten gegen die Preße B. lege ein rollen 
: Tuch , oder Filtz auf deine Tafel, over Tifch, hers 

nach zwey andere: darauf, alfo, daß bey der Wal⸗ 
- gen dag oberfte. Tuch ein wenig ſchmaͤler denn das 
 anderefey. Iſt dieſes gefchehen, fo wende, oder Dres 
: be den Hafpel, oder Das Creutz fo lange herum , bis 
das Tuch, oder Silg Durch beyde Rollen, oder 
Waltzen auf der einem Seiten noch einen Zoll breit 
darzwifchen ſtecken bleibet, alsdennifchlage deinen Silg, 
oder Tuch. doppelt über die Rolle, oder Waltzen 
als Ex he Dir meifet. Darnach lege einmweiffes uns 
‚ genegtes Pappier, fo groß als dasjenige, Das zum 
° Drucken geneget worden, auf deine Tafel, oder Tiſch 
‚ zwifchen den Raum de fg und auf Diefes Pappier 


lege fein auf die Mitte deine eingeſchwaͤrtzte Aupfer> - 


- platte, welche noch einwenig warm ſeyn folle,, alfo, 
: Daß das ſchwartze, oder eingefchwärgte, gegen Dich. 
fehe, wie die folches die Figur C. genungfam zu erken⸗ 
nen giebt; hernach lege auf ſolche eingeſchwaͤrtzte Ru⸗ 

“ pferplatte, dein mit dem Schwam gefeuchtes Pap- 
pier, und auf Daffelbige abermal ein genetztes Macu⸗ 
faturpappier, Berner lege Deinen über die Rolle, oder 

we a, &c 5, Wal⸗ 
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BEER che. Arte: TEEN 
Waltze, gefchlagenen Silg, oder Tuch fein eben um 

gleich auf Diefes alles; ziehe -hernach mit dem Creutz 
bafpel die Tafel,oder deinen Tifch fein gleich biß auf 
die andere Seite hindurch , tie Die Figur. ausweilt 


- FIG. VI. . 

Wir haben die Gelegenheit nicht vorbey gehen laß 
fen wollen, auf dieſer Figur eine. Preſſe mit einen 
Made vorzuftellen und wie felbige mach perſpectiviſcher 
Art gefehen wird, wann der Drucker mit ermelde⸗ 
- ten Rave die Tafel, oder Tiſch nebft der Kupferplat⸗ 
fe durchziehet. Ob mit dem Haſpel, oder Ereus, 
oder mit dem Made beflere Arbeit Ean verfertiget wer, 
den, läßt fich leicht entſcheiden. Ohnſtreitig ift die 
legtere beffer , denn mit dem. Hafpel, oder Ereug if 
piel fehwerer zu drucken, ale mit dem Rade, weil 
man mit der-erftern Eeinen gleichen Zug hat, fondern 
man immer rücen muß; hingegen mit Dem Nat 
treibet man die Tafel mit der. Kupferplatte unverrüdt 
durch, dahero das Kupfer vielbeffer zum Vorſchein 
kommt, zumal wenn ein Kohlfeuer, worauf die Kupfer 
platte ehefieeingefchwärset, noch darzukommtunder⸗ 
wärmer wird, Es geſchiehet ſolches meiftentheils 
bey groffen Portraiten , welche wegen ihres faubern 
Stiches befonders trackivet ſeyn wollen. Man fan abet 
Die Arbeit nicht vor einen folchen Lohn begehrten, als 
die mit dem Hafpel, oder Ereug verfertiget mild, 
sveil vielmehr Zeit darauf verwendet werden muß, 


als mit dem Ereutz. Es wird aber auch ein guet 


Firniß darzu erſordert, welcher ſich aus der Tiefe 
fein heraus hebet, wie ich ſelbſt geſehen, daß men 
Der Drucker die eingefehwärgte Kupferplatte in De 
Preſſe abgezogen z fie gefehen, als wenn fie er — 
ie — | gebrau 
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gebraucht worden waͤre, und dieſes iſt auch den Ylat- 
ten dienlich. — | 
Alfo wendet, oder ziehet der Drucker mit dem Ra: 
de allgemach herum, und fo die Aupferplatten nicht 
allenthalben gleich Dick. find, fo leget der Kupferdrus 
fer zwiſchen der Tafel und die Rupferplatre etliche 
Stücke grobes Pappier, nachdem folches die Ungleich» 
heit der Rupferplatte erfordern möchte. Wann alfo die 
Kupferplatte auf die Seite A fommt, alfo, daß das 
Pappier nicht mehr unter der Rolle, oder Walge 
ſtecket, noch dieſelbige anrühret, fondern nur die Tü« 
cher, oder Filtz B, fo hebet er auf der SeiteA alle Tu; 
cher zugleich auf, und fehlägt Diefelbige über die obes 
te Rolle, oder Walge, wie: oben gelehrt worden, 
hernach nimmt ev das Maculaturpappier herab. 
Ferner nimmt er mit beyden Händen an den bey⸗ 
den Ecken des Pappiers, fo auf der Rupferplarte 
liege, und hebet felbiges allgemach auf, damit die 
Schärffe der Schwärge das Pappier nicht zerreif- 


fe; Man muß aber dabey zu fehen, ob alles aufdem 


Pappier mwohlangefommen, und fo es alfo ift, ſo 
ſchwaͤrtzet er ſeine Kupferplatte vom neuen ein. | 
So nun Diefelbige wiederum geſchwaͤrtzet, fo vers 
fähref der Drucker mit derfelbigen wie zu vor , ſo lan⸗ 
ge es ihm Beliebet. — 
AIch muß auch noch ſagen, Daß der Drucker an 
jedem Ende der Preſſe A. B. an einem: nicht unbe— 
quemen Ort insgemein zwey Tiſche ſetzet, mit ſau⸗ 
bern Pappier bedeckt, damit man die Abdruͤcke dar— 
auf legen koͤnne; Das genetzte Pappier kan der Drus 
cker auf den obern Zwerchbalcken der Preſſe legen 
ze haben, wie in der Figur bey C zu fe= 

en iſt. 
Nach⸗ 
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Nachdem nun der Drucker fein Tagemwerck vollen- 
def, fo ninımt. er mit einem Tuch ein wenig Baumöl 
und überfährer damit feine Aupferplarte, Damit die 
Schwärge, welche noch in den Riſſen, oder Linien 
des Kupfers ſtecket, nicht vertrocknet, infonderheitim 
Sommer, wann e8 fehr warm iſt. 

Deßgleichen thut er auch, wenn er riicht mehr Ab» 
drücke won dem Rupfer machen will, daß Feine. 
Schwärge übrig darinn bleibe, darnach wickelt er 
feine Rupferplatte in ein ſauberes Papppier ein; Er 
muß aber diefelbige art einem trocknen Drt verwahren. 

Endlich ift noch zu mercken, daß alle Abdrücke, 
fo auf beyde Tifche auf einander gelegt worden, noch 
den felbigem Abend, oder dem nachfolgenden Mor- 
gen, auf mwohlausgeftrecfte Seile, oder faubere 
Schnüre bis auf den andern Morgen aufgehänget 
‚ werden müffen. ft das Pappier, oder die Abdruͤ⸗ 
che trocken , fo nimmt man fie von den Schnüren 
ab, leget fie auf einander, und läßt fie einen Tag, 
oder zwey unter einer Preß liegen, hernach ordner 

man ſelbige Dugentweiß, oder wie man fonften will, 
zuſammen, leget fie in eine Kiften Hauffenmweiß auf 
einander , diefes treibet die Schwärge ziemlich her» | 
aus, und trocknet fie gar wohl. 


| 
Art, oder Manier wie man die Aupferplarten | 
einfchwärgen, und Ddiefelbige auf Pappier | 
abzudrucken anordnen foll, nebft einigen 
Anmerckungen. | 
Machdem nun die Kupferplaften obgelehrter maſſen 
gang verfertigt, und es andem ift, daß man folde | 
abdrucken will, fo legt man diefelbige auf einen Roſt 
über das Kohlfeuer und hält Diefelbige an einem - 
| j oder 
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oder Ecfe, mit einem faubern weiffen Tuch; Sodies 
felbige nun ziemlich warm worden, fo leget man fie 
auf den Tiſch, ſchwaͤrtzet ſie alsdenn mit einem Yale 
len allenthalben fein wohl ein; Man muß aber wohl 
achtung geben, Daß alle Binien, oder Riffe, der Ku—⸗ 
pferplatten eingefchmwäÄrget werden. Iſt der Ball 
zu vor ſchon gebraucht worden, fo darf man nicht fo 
viel Schwärge darauf nehmen; ft er aber noch 
neu, fo muß man drey, oderviermalmehr Schwaͤr⸗ 
ge, als zuvor nehmen. 


Anmerckungen , welche bey Abdruckung der 


Rupferplatten zu wiffen noͤthig find. 
ı) Muß man den Ballen fo wahl, als das Tuch 
sum abmwifchen vor Sand bewahren, und an einen 


faubern Drt legen. Denn wenn ſich etwas unreines 


anhängen follte, fo wird es viel Rige auf der Aupfer- 
platten veturfachen, und alfo Die Arbeit ſammt der 
Platte verderben, welches auch gefchieht, wann der 
Ball von der dDaranhangenden Schwärge fehr hart 
und alt wordenift. Man muß alfo daffelbige fein rund 
ab-und hinweg fehneiden. = 

2) Wennnun die Schwärgeauf die Aupferplar- 
te gefragen, fo nehmeman ein anderes fauberes Tuch, 
(nicht dasjenige, fo man in der Hand hat, und die 
Platte damit hält) und wifche damit die Schwärge 
fein gleich und fleißig ab, hernacy nehme man wies 
derum ein anderes fauberes Tuch wifche es noch fleif 
figer und leglid) mit dem Ballen der Hand, melden 
man vorhero in einwenig gefchabte Kreiten eingeduncft, 
aufs fauberfte ab, wifche hernach die Hand an eis 
nem faubern Tuch, entweder fo du in der Hand, 
oder fonften an einem Ort liegen haft, 

Ä | 3 


— — — — — — — — TE 


— 


' 


41a 5 Cap. VI. Wobleingerichtere 


3) Muß man das Kupfer nach der Länge und der 
Breite abwiſchen, Damit die überflüßige Schwaͤrtze, 
welche darauf it, hinweg fomme, und darvon nichts 
übrig bleibe, twelches man leichtlich fehen Ean. 

4) Muß man au den Rand, oder Umkreiß ver 
Kupferplatten , da etwan Schwärge Daran hängen 
geblieben, fleißig und rein abwiſchen, und fic) darbey 
hüten, wann die Kupferplafte abgemwifcht worden, daß 
diefelde alsdenn mit nichts anders beſudelt, oder un 
rein gemacht werde. | 

5) Man hat noch ferner in Acht zu nehmen , daß 
die Hand, fo bey dem Abwiſchen der Platte gebraudt 
wird, vom Schweiß zuvor fauber gereiniget werde. 

6) Das Tuh,*fo zu dem Abwiſchen der Farbe ge 
braucht wird, muß unterſchiedlich, jedoch night zu 
grob , genommen werden 
7) Muß man auch die Finger an ein anderes Tuch 
abmwifchen, damit das genetzte Pappier im Aufheben 
nicht beſchmutzet wird. E Ä 

3) Muß man auf den Tifch, oder Tafel der Preffe 
etliche Tücher, und auf Diefelbige Macuiarurpappier 
fegen, alsdenn die Platte zwifchen die Rollen, oder 
Waltzen durchziehen. i 
Man kan auͤch Kupferplatten von andern Farben 

als roth, braun, oder dergleichen auf weiß Pappier 
drucken. Es muͤſſen aber dieſelbigen Farben mit 
welchen man drucken will, 1) wohlgerieben und flei— 
Fig zugerichtet werden. Es kan auch zu den dundeln, 
oder braunen Farben das Del, damit die Drücker⸗ 
ſchwaͤrtze angemacht, genommen und Damit gerieben 
werden ; Vor die helle Farbe Fan man das andete 
Del nehmen, welches dick und von feiner Fetttigkeit 
gereinigef worden. 2) Dat man auch wahr genom⸗ 

A men, 
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Be Er 
men, daß die Drucfchwärse auf verfilberten und 
vergüldeten Pappier nicht hafften wollen, diefen ab: 
zuhelffen, Darf man nur, wenn man. ungefehr eines. 
Eys groß Schwaͤrtze hat, einen Löffel Ochſen Öallen, 
ein wenig Eßig, und Saltz darunter mifchen, man 
muß aber nicht mehr Schwärge mit Gallen vermis 
ſchen, als man brauchen will, denn fonften verdirbt 
felbige, und hält- nicht. | 


Wie man mit Sarben drucken fol. 


Geſetzt man hätte eine folche Platte, welche man. 
mit zwey- oder dreyerley Farben abdrucken wollte. 
Z. E. es ftünde ein Dann auf der Platte, der follte 
einen grauen Aut, braune Haare, einen rothen 
Mantel, Hoſen und Aleides gleich einer Farbe 
und andere Strümpfe haben. So muß man noch 
eine andere Platte in gleicher Gröffe und mit gleichen 
Bildern bezeichnet haben, Die. alle: auf einander 
treffen. , Wann nun der erſte Abdruck und der bloffe 
Umriß Auf einem Kupfer, auf ſtarckes und dickes 
Pappier gedrucket ift, fo muß man auf das andere 
Kupfer 3. E. nur den Hut, oder alles was man an 
den Bild grau haben will, mit ſolcher Farbe eins: 
ſchmieren, oder mit einem Pinſel auftragen, und eg 
fo vielmahl abdrucen, ald man Exemplar begehret. | 

Ferner Fan man eben auf ſolches Kupfer miteiner 
andern Farbe, das Haare, den Mantel die Struͤmp⸗ 
fe, jedes abfonderlich ftechen, und mit bunter Farben 
befagter maſſen nach und nach zu wege bringen. Das 
bey ift zu mercken, daß man das Pappier jedesmal - 
darzwifchen mieder trocknen laffen muß, und eg denn 
alfo negen, Daß fich die Farbe nicht fletfcher, und aus- 
lauffet, deßmegen muß auch gemeldtes a: dich 

| eyn, 
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ſeyn, und zwiſchen zwey naſſen ‘Bogen fein lind ge, 
feuchtet werden, ſo wird das Gemaͤhlde viel zarter 
und ſchoͤner heraus kommen, als es Fein Briefmah⸗ 
ler zumege bringen Fan. | 

-&o du gerne einen Abzug, oder Umdruck deiner 
auf Pappier gedruckten Figur haben wollteft, fo Eannft 
du folches leichtlich zu wege bringen, nemlich fo bald 
du Dein Pappier unter die Preße von der Rupferplatte 
in Abdrucken aufhebeft und hinweg thun wilft, ver- 
ftehe wann daffelbige von der Schwärge noch feucht 
und ehe es trocken wird, fo lege auf deine Kupfer: 
platten (welche du unter der Preſſe alfo liegen laf- 


‘fen folt,) ein fauberes gefeuchtes Maculatur, und auf 
‚daffelbige ein anders gefeuchtes Pappier, hernach 


lege auf daffelbige von der Farbe noch gleichfam ftis 
fche und ohnvertrocknete Figur Des vorigen Ab: 
drucks, und verfahre wie oben mit dem Kupfern ge: 
fchehen, fo wirſt du zweyerley Abdruck, einen rechts 
und den andern umgekehrt zumege gebracht haben. 
Bor etlichen Jahren hat Mr. Perrier, ein Bur⸗ 
gunger, einer von den berühmteften Mahlern, ein fol 
ches Kupfferftück herfürgebracht. Auf einen bräun- 
lihgrauen Pappier, waren die Bilder mit ſchwar— 
gen Umriß weiß erhöhet, faft, wie man etliche jolche 


- Bilderfteine findet , recht fehön und zierlich, Da man 


der Sache nachgedacht, fo hat man. befunden, daß 
e folgender Geftalt ins Werck gerichtet werden 


an. | 

Man muß zwey Kupferplatten haben, welche ge- 
nau zufammen treffen an der Gröffe, und Die eine 
vorbefagfer maflen abörucfen auf Dickes Pappier. 


Auf die andere Platten aber muß man eben diefelbi- 


gen Figuren fief eingraben, oder das Re 
2 | * 
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Egroaffer tief freffen lafjen und nachmals mit den 
Karben, mie vor gedacht worden, einfchmieren, fo 
wird fih das Bild zwifhen der Preß-Rellen alfo 
eindrucken, Daß es fo hoch erhaben ſcheinet, fo tief 

nemlich das Bild eingefencfet worden. en 


Die Schwierigkeit, die man dabep gefunden, iſt, 
daß man ein Del und Pappier finde, welches fich 
nicht gelbe und mit: andern ‚nechften Farben vermis 
ſche, darzu denn das ausgepreßte und ungefottne Nuß⸗ 
Oel: am vienlichften’ ift, folches muß man in zwey 
bleyernen &efäßen inder Sonnen laffen dic werden, 
daß es dem gefottenen Del gleiche, welches unten in 
dem Wörterbuch befchrieben wird. Will man es 
diefee haben, fo mag man das eine Gefäß länger in 
der Sonnen ftehen laffen. | 


Hierzu muß man; auch ſchoͤnes und gutes weißes 
Bleymeiß haben, welches man pulverificen und mit 
dem Del abreiben und vermifchen muß, daß es dick 
wird, wie eine Drucker⸗Schwaͤrtze. Wann man nun 
einen Abdrucf von der erften Kupferplarten- gemas 
het: hat, fo muß man folden 10. oder ı2. Tage 
über. wohl trocknen faflen, alsdann wieder ne&en, 
und das andere Kupfer darauf drucken, wie das er» 
fe, deſſen Figuren gleich eintreffen müffen. Wann 
diefe letzte Platte über den Kohlen ein wenig gewaͤr⸗ 
met ift, jo werden fich die erften Farben fo geſchwind 
nihr abziehen. . Sonftenift an der Art zu drucken 
ein Unterfcheid. 


Diefesift alfo, was ben dem Abdrucken der Kupfer⸗ 
platten zu erinnern vor nöthig Irak worden, Kommt 
| d nie 
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ein oder das andere Wort noch vor, wovon hie 
kein deutlicher Begrif zu finden, fo. fehe man nur un 
ten in dem Wörterbuch nach, allwo unter feinen 
Titel ein jedes befonders deutlich befchrieben, und die 
Art gemiefen worden, tie es verfettiget, UND damit 
Berfahren werden muß. | 


| VIE Sapitel. 2 
Bon einigen Alphabeten um 
| Abkuͤrtzungen. 

J gr. 


Vndlich muß ich etwas von einigen Alphabet 
noch fagen, wovon ich in meinen beyden ver 







hergehenden Theilen nichts angeführet habe 

Die erfte Anmerkung beteift ein Rußiſche 
A. B. € Buch, dergleichen man in Teutſchland ned 
nicht gefehen, und befchrieben hat, Es ift bekannt 
daß die Druckerey in Rußland noch nicht gar zu lar 
ge einen Wohnplaz gefunden hat. Man mufle ſid 
‚alfo ſchlechterdings mit geſchriebenen Büchern daſelb 
behelfen. Es haben aber die Ruſſen ihre Sgrift! 
nicht auf diejenige Art, wie wir. in Teutſchland pi 
“gen, verfertiget, fondern fie haben felbige auf ſchma 
es Pappier, etwan einer Hand breit, geſchrieben 
und hernach dieſes ſchmale Pappier zuſammen gel 
met, daß eine Schrift wohl so. bis 60. Ellen la 
gervefen, welches fie hernach zufammen — 

| Ein guter Freund hat ‚mir ein wergleichen gef tieb: 
F wien ne 





un 











u zndſchoft iſt noch ein wahrhaftiges Uberble 
DD. 
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nes Rußiſches A. B. C. Buch nütigft mitgetheilet, 
welches in der Länge) g. Ellen, und nicht breifer, als 
etwas über 4. Leipziger Ellen iſt. Die Rußiſche 
Sprache hat in allen 42. Buchftaben, ein jeder aber 
davon’ hat wohl sehen, fünfzehn und mehrere Figus 
ren. Zwiſchen einem Jeden Buchitaben ſtehen in cis 
nem Ring etliche - Wörter, und zugleich ein Merck⸗ 
mahl, wie: die Ruffen ihre Zahlen ausdrücken. Zur 
Probe. habe ich. die beyden. eriten Buchftaben in Kup⸗ 
fer ftechen laſſen. Es heilen felbige As, A, und Buki, 
B. Man fiehet alfo daraus, daß es vor der Buch— 
druckerkunſt in Rußland fehr ſchwer gemofen fen, wenn 
man auch nur ſchreiben lernen wollte, da man ſo vie⸗ 
lerley Figuren von einem einzigen 3 Buchftaben, und 
hernach zwey und vierzig Buchſtaben begreifen und 
nachmahlen mujte. Herr Georg Adam Schleußeng, 
Dobriluca-L,yfätus; giebt in ſeinem new entdeckten Sy- 
bria, oder. Sieweria.. 1699. in 2, ,,D+ 130. Auch einige 
Nachricht hievon.. Die beyden erſten Buchſtaben ſelb⸗ 
ſten, als eine Probe von ebenen — — 
— m. au tar AR EL 


si. 


Bon der — —*8— muß ich aus 
ein paar Worte fagen, weil ich unten drey Vater Un⸗ 
fer in dieſer Sprache liefern werde. Dalecarln ift 
eine groſſe Proving.in dem Königreich Schweden, 
weiche in Dfterdalarne und Weftdalarne eingetbeilt 
wird. Es gränget dieſe Landſchaft gegen Abend und 
Mitternacht an Norwegen, gegen Morgen an Helſin⸗ 
gen und Geſtricia, gegen Mittag an Werm eland, 
eine Gothlandiſche Provinz. ie Sprach Diefer 

Sanpfehaft ift noch ein re Uberbleibſel * 

er 
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der alten Seythiſch⸗ Gothiſchen Mundart, welche der 
Iglandiſchen am’ naͤchſten kommt. Gleichwie aber 
in Teutfchland eine jede kleine Provintz bey nahe eine 
beſondere Mundart hat; alſo find auch in Dalerarlı 
drey beſondere Mundarten vornemlich gewoͤhnlich 
Gantz anders redet und ſchreibet man in Elfſdaln, als 
in Mora, und wieder anders in Orſa, ob dieſe Dur: 
ter gleich alle in Dalecarin liegen.: Ich liefere alſo 
in Teukſchland zu allererft das Vater Unfer diefer drey 
- Mundarten. Ich will aber auch aufrichtig fagen, mo 
ich feldige hetgenommen habe. ch habe jelbige aus 
M. Andre. Brönwalls Hiftorivla Linguæ Dalckar: 
heæ, Upſal, 1733.in 4. genommen. Diefe Diſputa⸗ 
tion verdiente allerdings unter ung Teutſchen befann- 
ter zu fepn, weil fie ung von der Spräche der alter 
Scpothen und Gothen ſchoͤne Nachricht erkheilet,vid 
leicht laſſe ich fie nebſt einigen andern m Schweden 
gehaltenen Differtationen wiederauflegen, indem der 
gleichen Schriften überaus rahr bey ung find. Ich 
geitehe gerne, daß ich hievon nichts gewuſt hätte, wo 
mie nicht ein guter Freund Aus-Schmweoen felhige 
überfchicfet, dem ich hiemit öffentlich däncke. Di 
Pater Unfer felbftenfiehe Unten. .. * 


"GE, 


Endlich liefere ich auch das Gtuſiniſche Alphabet, 
und das Vater Unſer in diefer Sprache in Teutſch⸗ 
land zum erftenmal. Grufinien, Mleletinien, un 
Georgien liegen ziwifchen Dem Eafpifchen Meer um 
Mingrelien. Bor Alters hieß Georgien auch Hr 
rien. Diefe Länder find mit Armeniſchen und Orie 
ctiſchen Chriften Defekt, wenn fie aber dahin gen 

me 
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nen laͤßt ſich ſo genau nicht beſtimmen, ob man gleich 
aget, daß es zu den Zeiten des Kayſers Conſtantini 


zeſchehen ſey. Es regiert daſelbſt mehr denn ein Czaar. 
Der Gruſinskiſche Czaar David hat ſich mit ſeinem 


zantzen Reich im Jahr Ehrifti 1586. unter den Rußi⸗ 


ſchen Schutz begeben. Unter der Regierung des 
Saar Michael Fedorowitz hat der Grufinskiſche 
Czaar Teumratz, des vorhergehenden Davids Sohn, 
‚ben dieſes gethan. Biß hieher hat. man von ihrer 
Sprade wenig, oder nichts gewußt, nachdem man 
aber in Petersburg eine Druckerey angeleget, fo . 
hat der Gruſinskiſche Czaar Durch feinen Gefandten 
dafelbft Littern fchneiden und gieffen laflen, womit 
man hernach ein grufiniihes A. B. C. Buch gedrudt, 


mofelbit der chriftlihe Glauben und das Pater Unfee 


angehänget ift. : Man hat aber fo rahr mit Diefenz 
Buch gethan, daß man auch in Petersburg ſelbſt 
kein Eremplär auftreiben Ban, ob es gleich daſelbſt 
gedruckt worden. Ich bin aber fo gluͤcklich geweſen 
eines von einem guten Freund güfigft zu erhalten, 
dahero ich Daraus Das Alphabet, uͤnd hernach unfen 
das Vater Unſer liefern will. : ©.. Sammlung 
Rußiſcher Befihichte im. Stuͤck des II. Bandes 
p-25. (eg. Das Alphabet fieht alfo aus; 
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Fqura. Nomen. Potef. Fi igura, Nomen: Potef, 
TE An Aa MH Phie mie ph 


3 UM" gan RB b ? W" Pchar . peh 
SM Gong BT Kr. K 
EU Donda MM Han 


14 En E Y 49 Schin . ſch 
rs Yin Y x hf Tfchim ilch 
a sn Sl g Dam de 
ae 4 5 Tifchahr tfchh 
— Chanch 
21* Taf iR“ Kchar kch, 
ne] Dichan dich 
ll Las LI “4 Hae ‘ if 
age m a & Hoe z "bene 
It werden für einen Voca 
m muu⸗ Be + lem gehalten, PR 
‚MY 31 "Par. 
| , uk Rae R F Die nf Vocales find 
* Tate EEE un 
MM Vn Uu LEN 
4 buy. Kar 24 
f Gan wie ein Frantzoͤſe & 


en — 
x: o4 
Ez 


rn BEE Seel RS 
= 


IV. 


und, Abkiegungen. er 


$. IV 

Da ih mih um Die Bermehrung meiner, im 
I Theil p. 165. gelieferten Abkürgungen Det Woͤr⸗ 
tee umſahe, fo fiel mie des; Herrn J. K. curieu⸗ 
© Runft und Werck⸗Schul in die Hände, woſelbſt 
ich ins andern Theil im 2. B. ein merckwuͤrdiges Ca⸗ 
pitel, nemlich das vierdte p. 348 antraf. Der Herr 
Berfaffer lieferte nemlich einen Mahler «und Kuͤnſt⸗ 
leg» Schlüffel. Es find felbiges theils einzelne Bud» 
ftaben, theils geroiffe Zeichen, womit Die Künftler ihre 
Namen auf ihren Kunftftücken ausgedrucket. Den 
Liebhabern diefer Kunftftücke, zu gefallen, will ic) dies 
fe Abkuͤrtzungen wieder bekannt machen, weil ſie dar⸗ 
aus fo gleich lernen’ Eönnen, wer der Verfertiger Das 
von gemefen, der fich Durch feine Anfangs- Buchftaben, 
oder durch ein gewiſſes Zeichen zuverſtehen gegeben 
hat. Ein Theil von dieſen Abkuͤrtzungen läßt fi 
mit der Preſſe zwingen, der. andere aber nicht. 
will aber Doch Beydeliefern. Mitder Prefie kan man 
folgende zwingen : Ba ae | Ä 
AV. Antonius Wierx, 
A.F Z. Adam Fuchs, 
A.C. Adrian Collart. 
A.K. Andreas Kohl. 
Z. Adam Elzhamer. 
B.L. Balthafar Lenckd. 
B.S, Barthel Sprangen. 
B.B. Barthel Böhm; . 
C. B. Cornelius Buſch. 
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K.I. Carl von Mander, 
C. Ail. C. Hildebrand, 
D.C. Dominicus Cuftos 
D.®.H. Daniel Hopfte. 
D.x. V. David Unger, 
„E.S. EgidiusSadier, 
E. V. Eunes Vica de parma 
F.B. Franz ee | 
F. F.F.F. Franz Florus. 
_EVP.R. Franci(cus Villamina Rom. 
F. B. , Francifcus Barmenfis, 
G.G. Georg Glockenthon. 
H. W,. Hieronymüs Wierx, - 
A. G.-Eftzeindius. 
I. B. F. . Baptifta Fontane, 
IV. M. 1. M.IGael von Mecken, 
1.5. Johann Sandredum. 
Ju. Golz. Julius Golzius, 
7. H. Johann Hogenberg, 
- 5 Julius Bolagnefer, 
. Jacob Binck. | 
= W. Jodocus vor Wingen. 


. M. lſac Major. 


L. V. F. Lucas von Falckenbürg- 
Z: H. Lambrecht Hopfer, 

 Z.L. Lampertus Lampert. 

Z. 5. Lampertus Svavius, 


u" 


Z2 
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Z.Z. Lucas Kilian. 
Z. L. Lucas von Leyden. 
M. D. V. ‚Martin de Vos. 
MP Michael Wolgemuth,. 

Albrecht Dürers Lehrmeißter, 

M. F. M. F: Mathes Flörlan, - 
MV. #: Nicolaus von Alſte Rom. 
N. W. Nicolaus Weilbron, : 
N. D. B. Nicolaus:de Brin,. — 
P. B. Paris Bortignam Venet. © 5,W 
Pb. Peter Flöner. 54 





P. G. Philipp. Gella. — 
P. M. Paulus Mars, | | 
F vola. J | 
F. P. R. Reter Paulus Rubens, 8 
R. R. V. Raphael Savetſus von Urbin. 
R.S, Raphael Sadler. J 


R. F. RonsFlerentinus. 

5, OStephanus Franzes. 

T.v. 7;. Theodorus von Tulden. | 
W.H, WemelHolla,  . Be 


Mit der Preffe aber haben folgende nicht 
Im: koͤnnen, —— ih telbige in Holg — 
en laſſen: 


u 


.Dd.$ | | 2 Al- 
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A 


Pl 
A) 


Albrecht Durer. 
Albrecht Altdörffer: 
Auguftin Venetus de Mufes, 
Auguftin. Hirfchvogel, 


L Ahasverus von Landfeld. 


Franz:von Babylon. | 
— I Erie: 


y; Abraham Bofke. - | 
| Bh Baptifta Parmenſis. 
 BESbEs Barthel’Schöen, 
| & Barthel Grönius, - Ä 
«PB Barthe Tutian. 
ER _ Cibeth. — 
cc As Cornelius Cart.“ J 
| $ Criſpin de Palſs. 
21 Chriſtoph Maurer. 
CB Cornelius von She | 
€ Cornelius Corneliſan. 
D Daniel Salvete 
MPDaniel. Eigdenmacher, 
Ei. EH, Erafmus.. 
EEE Ernft Schön - 
— Erhardt Schön 1538: 


aund abtuerangen "| 





"Friedrich von Packer, 
rgjPentz,  .. 

ek ried Zeige], 2 

* Hans $ebald ähm. — 

Hans von Unek. — 


Er. 

& 

E 

6B 

Er 

TR: Hans Hoffmann. 

BR “ Hans’Springel Klee, : 

EL, Hans Sebald Lautenfäck. 

SM, “Heinrich Hondius. = 

%. Heinrich Ulrich, a, 

IB“ Hans Broſamer 

NHans Cock. — —— 

“Jaques de Ghein. 

JAAJ jobſt. Amon. ©. 
a ‚Jeronymus Höpffer.x- - -* -, 

"Johann Andreas GAR 
FB TobftSpörl. \ 
* 5 En Cranach£ 
“Ludwig Krüglein,  ‘ 
Lucas vonLeyden, . , . 

> Marx Anthoni. Hannas. * 


Michael Angelo. 
Martin Hemskerckey 
—* Martin Sehöͤn. 


— 


Mel. 


— — — 
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AM, Melchior Lorch. 

MS Martin Kata, 
AnE — Zinck, Ä 
| — .Mattheus Merian. : 
NG Mattheus Zaſingen 

en Nicolaus Kloekenthem. 


* Nicolaus ra 
& : Odorato Fialeti. .* 
PS Philipp Gaudela. 
77 Paulus —— 
Ra? Ehilinnus Uffenbach, 
NNS Stephan Heller.-.:. ' 
EI} Tobias Stimmer.“ m 
8 | Virgilius — — 
Verſegraff. 
DOW. Wendel Diterlein; ö 
VS Wendel Reich, Er 
nahe eben dergleichen Ze 
bier den in * Bein fer e 


aber nicht mas ih draus machen ſoll. Unterdeſſn 

will ich ſelbige doch herfegen laſſen, vielleicht iſt jemand 
fo guͤtig, der hierinnen eine beſſere Wiſſenſchaft hat, 
4. berichtet mir diefes:: Es find-aber folgende; 
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* x $ V. oo 
Nunmehro Eomme ic) auch auf die Vater Unfer. 
sch weiß wohl, daß fi) manche darüber aufgehals 


n haben, daß ich die in verfchiedene Sprachen übers ° 
ste Vater -Unfer an ein Buch angehänget habe; 


arE» 


y nn 


“ 
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auf fäftern, es wird mir gleich viel gelten, ich will mid 
auch mit ihnen in feinen Streit einlaffen, weil id 
mich gar wohl. befcheide, Daß der Menſch noch geboh 
ven werden foll, der es allen Leuten recht machen wird 
Unterdeſſen will ich noch einige Vater Unſer hinzuf 
gen, die ich in meinem andern Theil uͤbergangen ha: 
br. Es folgt alſo erſtlich: | 


.GRECO BARBARA 





) Tleiriea Ks, 8 ns. dray eis Tas Bgaväs.. 
1. "As dyındn To Soaati cu. 
9. "As Ada Bacıdaz. oe. 

3. "As vin To. IEAnneE 08, das e esTay Egaycy, irlı 
| nes vv ym | 
4 To Yopi Mas TO —— — Mas To onnegen 
5. Kay :yKaun CE MS; ra xeinnus ‚ads % % ey 

ovyxoeẽau⸗ Ts: XeroDedras has. 


| 6. Ka) pa». ns a eis megaanev. 
7. "AMa EAsußdgos en ur Tov — ori Edi 


eve vᷣ Bacnneic, —*X duvaspıs, & on dofm eis TE 
LEE ’Aunv. 


Araor Maximi Gallipolitz, Bi Venet, 
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1. Scheu ai 2 touk bug kon gang tai: 


tous, Pra bon... 
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?. NAAR PRIM ah IPRI Akt. 
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* — aca an nedin, 
1. Naom cap haınm: 


4. Tıgead 80 mogar. 
3. deünzan 80 Col an an vealam, man bo niögn ap mean. 
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— Pra co hai dai ke raou. 


. Hai leou ning tchai Pra meuang Pen — Feme 
5 


. Aban raou tbuk van vo hai dal ke yaon van mi; 


» Co pröt bap raou, ſemo raou prot ER tam bap: 
raou. 


. r a bai raou tok nai kouan bap. 
" ‚Hai poun tiac anerai tangpoang. 
Amen. 


dudor, Zegasur de Loebere. 


— 


ANURFNCH. 


Siehe Tab. AXRIN 


„bECTIO 


Fader nor. oz ef i himlum, 
1. Halgad warde thitt nama. | 
0. Tilkomme tbitt rikxie. 
3. Skie thin silie, Jo ſom —— H —* yor- 
danne: 
4. ort dachlicha brodh gif os: .dagb. 
s. Och forlat: DS uor@ skuldar, fo Jom: as PP for 
tate them os‘ — digbe,are.: 
„ Ogb inled.on: tkkie.: ‚freflalfan. 
. 3 t an frels os ifra ondo. 
Zy riki ad ar thitt, — magbtan, — PN 


x R 7 


heten 3 2 ewigbet, man, 


— Francis Zune, F. 
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.CATALONICA 


Pare noftro, que eflau en lo cel 
ı. Sanctißcat ſen el voftre ſant nom. 
2: Vinga.en nos altres.el voſtre ſant reine. 
3. Fafes la voflra voluntat, axi en la terra coms 
fe faenlo.cel. ee 
4. ZI pa noftre de cada dia da nous lo gui. 
5. I perdonau nos noftres.culpes; axi com nos altres 
_ perdonam a noftres deudores. _ | 
6 Ino permetau, que nor altres caigam en la ten- 
tacio. | 
m, Auf des libra nos de qual ſe vol mal. 
0. Amen. . N 


Auctor, Bern. Aldret Lib. Ilie.8. 


BERRIENSIS. 
Nouecſtre dere que fias dins Ü ou Ciel, 

1. Foueftre nom ſiet fantıfa. | 
2. Que voueſtre royame nous arribe. | 
3. Que voueſtre volonta fiet fache, a laterre comme 

a ou Ciel, | J 
4. Dona nous aujourdbuy noueſtre pan quotidien. 
5. Zt perdona nous ‚nouejlros offene: , Como nos 

outros pardonem a.na quoties que nous an offen/a. 
6. Et ne nous laiſſa pas tomber dins da tentation. 
7. Mai delivra nous d’ ou mat. 

| Arnfi ſiet. 


BRITANNICA AREMORICANA. 
Hon Tat pebing fon in acou'n, | 


1, Oth Hans bezet ſunctiſſet. 4 | 
ab 


men ni nina ee + 
— 





* 2* 


2. De vel de Pan ‚Rouantelez, 
3. Ha volonte Dezet gret voar Mdonar eve] er coun. 
4. Roit dezomp binon.hor baxasbemdezic,, :  ‘ 
5., Ha pardon mil dezomp hon offang.on evel mapar- 
don nomp d'ac ve odeus bon fange... 





5. hlarnbon digmpik quelätenlation. > 
7, Hogen debhivrit uroue... h 
8* PR NR Ara —B& Kr: „Amen. Es 7 3 


r ER LET SE TTENEN Are ge Au = 
Ny Tax ez yn neau. 
I. Donegas yw tha hanaw, | 
. Tba Gmwlakabdogzg ya & 
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. Iha bonogath bogweez en nore pocoragen neau, 
Roe tbenyen dytbma gon dyth bara givlans,. 
Ny gan rabn weerj.tara ny givians TBEUS, . : 
O .cabin ledia ny nara ad tentation, 

Du dilver.uy Ebarb doeg. Re 
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J. —— ar € \ er = . | ER | 
2. Deved dy dere. ROT LT 
3. Bid dy ewyltys aryddair megis y mat ynynefoed 
VO ES ae Ka Zr 
4, Heddym ein bara beunydqiol ji madden i ni, 
3 Bindyledivmfel y — 

6. Armwain mi brofe digaeth,‘ x | 
Tflprgwared ja vhagarag.: ©. : 9. 2 
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WALDENSIS. 


Our Narme ata air. neamb? .. 
si_Beanich atanım. 
a. Gudiga do riogda. er 
3. On — du bill; ai: — — marta ar neambp 
4, Tabbar d’im an mügh ar maran limb ail. 
5. Agus mai duine ar fach ambail near marbmbid 
ar facha. | 
6. Na leig fi nsembarikb ach foarfa,fbın on. 
7. Oleorflet/ariogbta comhta ag'ns gloir gn fibbiri. 
Aue. ei 
ÖRCABDICAH. 


Favori ri chimrie,: ws 0 N 
1, Helleur ir nam nam Ehekessa n.. “US eh 
9, Gilla coſdum thite cummay “00°, 
3. Veya thine mota vara gort o yurn finna gar ı 

chimrie, — 

4. Ga vus da on dalight bhrow voro, 
5. Firgive vus ſinna vorafinvee Prgivefindaramu: 
cchoya vugs. I — — 

6. Lyvus 5 yestuntdtion, | 
7. Min delivera vus fro olt ilt. 

Amen, or,on [a metetb: vera. 

U HIBERNICA. 

Die Leßart habe ich p. Ar. im II. Theil geliefert, 
Hier fteht Tab, xXXXIII. der Character davon, 
Siß hieher habe ich diefe Water Unfer alle. aus fol 
genden Buch genommen: Oratio Dominica, 2 


v 
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Vater Unſer. 


Ceatum Linguis, Verfionibus, aut Chara 





ol. Das Jahr iſt nicht Angezeigt. Nunmehro will 
ch auch Die in Dalekarliſcher Sprache gewoͤhnlichen 
Vater Unſer mittheilen. Es ſind derſelben abſon⸗ 
erlich dreye, als: ge * 


DIALECT. ELED. 


ılkum daett viki. Ski daenn \uilja, —8 bimblum 
i djordi. Uott dagli brod gräef of dag, 0 —* 
ıt o/] foraer [kuldaer , Jo wir Prilatum diöm % zof 
od [kildug. . Laed int uoffi uan Jaelck Jraeflilfae, 
utd los öj/ frd uondu,- Amen, SR 


Fad uaer , fo ir ihimbluma. Zielt 17 daett Bam. 


DIALECT MORENSIS. 


Faduaer foirihimmelim, Baelliz ge daett pam 
zlkum .dett vikae= She daenn vol; Jo 2 bimmelinz 
ajordi. Uott dagli Bröd graef huäj i — 
/at buäj] buäraer [kulldur » JW bur ri /atum 
öm fd ae buajfnä [killdd. Led int buajh uan uon- 
m fraiſtilſae, intut fraels buaj] fra illn, men | 
giaer [a da.) ee eh 


DIALECTORSENSIS.n 
Falla: orn, fa ır 2 himblim. Haelgat ineriant 


m. Tülkaemidaet vikin, Ski deeing ul, a 


mblum [a & jordi, Ort dagliga brod g2a buajfg 
8. A farlät buäjforaer [kulldaer ; flaz fa ui faer- 
tum, daem huajf — zrä, "A inled buo 
ti frafilfe, maeldfraels huaj, Trauandı. Amen, 

" Eea IDIO. 


43%. 
eteribus, 
reddita & exprefla editio nouiflima,, Auypiig, in 
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- IDIOMASYET. ANTIOPVM 


Na her war i bimirike: haelecht bvis pit nam. 
Tilkom os pit rike, Wardbe pin wili , baer ijw- 
driki, [wa fum ban warder ibimiriki, ‘ Wair dag- 
lict brödgif os idagh: Oc firilaat 05 ware mis ger- 
mingar , fwafum wi firilaatum pem fum bruttike 
deru wider os: Or lait os oei ledhaes i ” eftelfe ; ut 
sen, fraelfae os af illu. Amen. 


ANGLO-SAXONICA 


Faeder ure Pu Pe eart' ou heofenum. Si Pin 
nama gehalgod.. To becume Pin rice. Gemurthe 
Pin milla ou eorpan, - Swa [va on heofenum: Vrne 
daegh vamlican hlaf fyle us to daeg. And forgyj 
us üre gyltar. Swa fwa wi forigfatb urum gylten- 
dum. And ne gelaedde pu us oncofinunge, ac er 
as of yfele. Amen, 


Diefe vorher fünf angeführte Vater Unferhabe ich 
aus Bronwalls oben angefuͤhrter Differtation entleh⸗ 
Bet. Nunmehro folget zum Beſchluß: 


Vater. Unfer. BR } 
Das Greufinifche Dater Unfer. 
ru la uhr Kühe Lrure gen. Bio urtnu 


Y 


ner, Suuenißuh luunnſinar Sour 
Fee Peryglenere Sue ir.. 
Vꝛuplor ek hg Spe buguhegr 
ut Rh Ya Pr ee. Te 
Eh eng her sr wamtrbsnng 
HER 25 Tanga RU 
TR yeah 


. ZECTIO: 


Mamao tſehveno romelichar zata fehina zminda 
ikayn. [Jacheli [ebeni, movedin fJupbeva febeni ik- 
chavn neba ſcheni vitarza zata [china egreza kuück- 
chanaflafeda, Puri tfehveni arjfobijfa momez tſebven 
dhes. Damomitevent/chven tananadebni t/chvennis 
Pitatzatfehven miutevebt tana mdebta mat tfchven- 
ta danu [ehemikcbavaneb tfehvenganffazdel De, aro- 


med michsnen t[chven —— 
Eſe 6. VL 
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Und fo viel vor diefes mal! Nunmehro wil id 
mein Wörterbuch fortfegen. Ach muß aber erſt 
ein paar Worte zu meiner Vertheidigung beybrin 
gen. Es iſt mir hier gegangen, mie es bey alıı 
menfhlihen Handlungen zu gehen. pflegt: laudatur 
ab his, culpstur ab aliis. Man. hat mic) gelobet, 
und gefcholten. Ich pflege zwar überhaupt dee 
Wahrheit ein Gehör zu geben Schilt man mid 
. mie Grund , fo verbeffere ich felbiges hertzlich gerne, 
Schilt man mich ohne Grund, fo lache ich überdie 
Eitelkeit der Menſchen. Unterdeſſen muß ich dochum 
einiger ſchwachen Gemuͤther wegen auch etwas zu 
meiner Nothdurfft allhier fagen. Dan hat mirnen 
lich zue Schande, wie. man es nennet „ nachgefas 
get, ald wenn ich allerhand Wörter in.mein. Wir 
lerbuch eingeruͤcket hätte, Die zum Theil recht läps 
piſch wären. Dasunfhuldige Wort Schmanm, 
und Die Nedensart: Pappier anfeuchten und einige 
wenige mehr , Elingen in den Dhren dieſer aufgewor- 
fenen unbilligen Richter fo läppifch. Was kan abet 
ich Davor, daß ſich Diefe Herren Richter feloften ol 
Her laͤppiſchen Dinge, wie ſie es in der That zul 
ver. eigenem Schande heifen, bedienen. Da ich wir 
vorgeſetzet, alle diejenigen Dinge zu beſchreiben, und 
zugleich zu berichten, zu mas man fich felbiger in Drw 
Aereyen bedienet ; So muften angeführte Woͤrter 
nothwendiger Weiſe einen Plag einnehmen. Wennich 
Luft haͤtte mich mit dieſen Tadlern in eihen Streit ein 
laſſen, fo koͤnnte ich felbigen mit dem verwoyrffenen 
chwamm gar leicht das daͤſtre aus den Augen wi. 
ſchen; Und wenn ich fie mit gleicher Münge bezahlen 
wollte. ſo koͤnnte ich ihre trocknen Urtheile * hr 
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euchten. Alleine ich will ſie in der Liebe ertragen, weil 
yernünftige Leſer und geſchickte Männer mein Woͤrter⸗ 
zuch nicht nur gut geheiſen, ſondern ſich deſſelbigen in ih⸗ 
:en oͤffentlichen Schriften bereits bedienet haben. Man 
chlage nur des beruͤhmten Hrn. Prof. Schwartzens 
arimaria documenta de, origine Typogrt. und des 
vefcheidenen ynd hochgelehrten Herrn Paft. Leſſers 
Fypogr. Jubil. nad), ſo wird man Zeugniffe Davon 


inden, Ich bleibe dahero bey meinem Borfag und 


iefere gegenwärtig abermals einen Zufag zu meinem 
Wörterbud. Der Einwurf fehrecfet mich garnicht 
ıb ,. weil man vorgiebt; Es wären ja-lauter befannte 
Sachen? Geſetzt ſie find den. Kunftgliedern befannt, 
d find fie ja deßwegen nicht andern Leuten auch bes 
anne. Einen Buchdrucker darfich freylich nicht leh⸗ 
en/ was bey ihnen eine Hochzeit/ oder ‘Leichen 
nachen heiſe; Ich darf ihnen’ ferner nicht fagen, 
vas ſauer Rraut machen, ingleichen was Zwibel⸗ 
iſche bedeuten; Ich darf ihnen auch nicht ſagen was 
ver Ballenknecht, und Bengel ſey, und was der⸗ 
leichen viele Woͤrter mehr ſind; Alleine wenn ich ges 
ehrte, oder andere Leute wegen der angeführten 
Runftwörter fragen follte, fo bin ich gewiß überzeugt, 
‚aß es die wenigſten willen werden, zumal, wenn fie 
ih nicht fonderlih in Buchdruckereyen umgeſehen 
yaben, Ich kan nicht läugnen, daß ich etliche Jahre 
yeftändig in Druckereyen zu thun gehabt und gleich- 
vohl nicht gewuſt habe, was die Redensart bedeutet: 
Die Columnen find: verfihoflen. So viel. wuſte 
ch wohl, daß die Eolumnen nidt an rechtem Drte 
lunden, mie aber Diefes zugieng mar mir. verborgen. 


Bas ein Schwamm heißt, ift freplich allen Leuten: 


weannt, worzu ihn aber der Buchdrucker braucht 
; Ce wiſ⸗ 
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wiſſen kaum etlihe. Bon Pappier anfeuchrenhit 
man aud) einen Begrif, warum aber, -und wie feb 
biges in der Druderey angefeuchtet werden muf, 
wird man, fchwerlich errathen koͤnnen; Folglich Ih 
ich die Urfache nicht ein, warum man wider mid 
murret, da ich es erklaͤrt habe. Jedoch man murre in 
‘mer hin. Genug, daß es ohne Grand geſchiehet. 
Es ift Doch treflich geurtheilt, weil fie Diefes oder je 
nes Ding miffen, fo muß ed auch andern befant 
ſeyn. Wenn man durch einen ſolchen Schluß di 
Schwaͤche feines Verſtandes nicht verräth, fo mil 
ich verlohren haben. ch gläube aber das erſtere, 
Deswegen habe ich das letztere nicht zu befürchten. Da 
hero liefere ich 


Die Fortſetzung meines Woͤrterbuchs 


A. 
Mete Druckabtreten, der Drucker pflegtdie 
Forme abzutreten, wenn er die Correctur befoͤr⸗ 
dern will; Es geſchiehet aber ſolches insgemein aus 
Noth, weiler feine in der Preſſe liegende Forme, wotan 
er druckt ohne Gefahr und Schaden nicht leichtlich her: 
aus heben kan. Einige klopfen ſie auch ab. 
AlaumODaffer, deſſen bedienet ſich zuweilen der 
Kupferdrucker. Den Alaun laͤßt er uͤber dem Feuer er 
gehen, u. ziehet alſo fein Pappier durch dieſes Waſſer 
Aufraͤumen, muß Der Seger, vor feinem Abſchie 
aus der Druckerey, und feineim Vorrath ſtehende For 
men. Was nicht in die Käften gehet, bindet er auf 
damit er fie nicht Dem Heren zur Kaft ftehen läft, od: 
der neu anfretende Gefelle feine Käften leer findet, 


Bal 
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Ball, der Kupferdrucer, wird von guten leinen 
und gelinden Tuch, von Hanfı verfertiget, wenn man 
des gemeldten Tuchs, oder Leinwands genug hat, fo 
muß man daffelbige über einander wickeln, wie ein 
Band von einem Ende eines Tuchs. Alsdenn nähet- 
man es veft mit einem doppelten ſtarcken Faden zufams 
men, alfo, Daß es ohngefehr 3: Zoll dick und fünff Zoll 
lang werde. So man nun das leinen Tuch zufams 
men gehefftet, fo muß man foldes an einem Ende 
mit einem Meſſer fein gleich abſchneiden und Das obes 
te Theil etwas rund machen, damit mah folches mit 
einer hohlen Hand deſto befler faffen und drucken Fan, 
die Küpfferplatte ohne Ungelegenheit, oder Befchwer 
rung Damit einzufchwärgen. ‚Die andere Art von 
Ballen wie ſolche die Buchdrucker brauchen, ſiehe im 
erften Theil, 

Berechnen, pflegt der Gefelle mit dem Heren, - 
daß er weiß, mager ftehen läft, oder heraus befommt. 
Es geſchieht auch manchmal, daß ein Geſelle etwas bes 
technet, Daß ee noch nicht gefeßt, Dder gedruckt hat, 
zumal wann er das Tagewerck liefern foll, va er den 
aus Noth, Formen oder Bogen nehmen muß, Damit _ 
er nur die Ordnung erhält, foldhes nennt man als 
dann Sauerkraut machen, weil es von den Befellen 
noch nachgehohlet werden muß. 

Börgois Antigua, und Curfv Scheiffe, die mit⸗ 
telfte zwifchen Corpus und Petit, der Drdnungnad). 
Siehe unfere Schrifftproben im erften Theil, p- 159. 

Brillen, es brille fich, eine NRedensart bey den 
Buchdruckern, ift Dasjenige, wenn an der unterften 
Zeile der Columme der Abguß von den Buchſtaben 
mit kommt, welches einen. Ubelſtand macht, Den 

— Ee5 man 
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man miteinem Meiffelabhelffen Fan. Man muß; fig 
aber in acht nehmen, daß man der Schrift keinen 
Schaden thut. i 

> Buchftaben, wie folche. zu vergulden, nach dr 
Art, wie fie in den gefehriebenen Moͤnchs⸗Buͤchen 
zu fehen: Man nimmt präparirten Erpfta,'madhtib 
- bigen mit Gummi Waſſer an, und ſchreibt darmit 
fein dick auf Pappier, oder Pergament, und nimmt 
darnach, (wenn es. getrocknet) ein Stuͤckgen gangpu 
res und feines Gold, reibts und. ftreichts öfters gank 
ſtarck über das gefchriebene, fo ftveicht fich das Gold 
ab, und die Schrift befommt, einen Goldglantz. 


Colonel Antigua, und Curfiv ʒwiſchen diefee Schrift 
und Nonparel iſt ein kleiner Unterfchied. Die Au 
eores Claſſici in Amfterdam find meiftens damit ge 
druckt, deren Geſtalt fiehe im, erften, Theil der Er 
hardtiſchen Schrifftprobe No. IV. 
. Corpus Scheifft, foll ihren Nahmen daher bekom⸗ 
men haben, weil das Corpus Juris zum erften mal 
Damit gedruckt worden feyn fol. Sie folgt in der 
Drdnung nach der Eleinem Cicero. Die Arten hiervon 
‘ find Corpus Antigua, Curfiv, Fractur, Schwaba, 
her, Griechiſch, Ebraͤiſch. Siehe unfere Schrifftproben 
im erſten Theil, | 


| D. 
Doppel Mittel - Schrifft, wird deswegen fogw 
nennt, weil fie eben. die Stärcke führt, als zwey Mit⸗ 
tel. Buchftaben haben. Die Arten Davon, und dop⸗ 
pel Mittel Antiqua, Curfiv, Fra&ur, Verfl, ſiehe 
unfere Schrifftprobe p. 156. 
. Duppliet, Duppliren, iftzwar fonften ein Wort, 
Welches bey Kriegsuͤbungen geröhnlich iſt, wenn = 


— — 
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ie Glieder alſo verſtaͤrcket, daß aus zweyen eins wird, 
Bey der Buchdruckerey aber wird es in gantz andern 
Verſtand genommen, wenn der Bogen bey dem Ab⸗ 
xuck Doppelt erſcheint, welches daher kommt, wann 
twa der Deckel ſich hin und wieder ruckt, oder der 
Drucker zu viel Pappier in demſelben eingeftochen hat, 
AB er es mit Gewalt unter den Tiegelzwingen muß. 
E. — 
Eintrocknen, der Farbe auf der Kupferplatte 
yarf man wohl nicht befchreiben, was es heife. Al⸗ 
eine wie Diefem Ubel wieder abzuhelfen, ift wohl einer 
Anmerckung werth, Iſt die Farbe, oder Schwärge 
uf einer Platte Durch Nachläßigkeit der Kupferdr. 
ingefrocdnet, oder eingedorrt, fo wird Die felbige gang 
inbrauhbar. Man darf fie aber nur in Lauge auss 
ieden, oder bey einem Seifenfieder in dem Keffel mit 
uuskochen laſſen, fo erfcheinet alsdenn der Stich gang, 
riſch wieder. Es darf aber der Kupferdrucer die 
Matte nur mit Baumoͤl überfahren, wenn er fie vor: 
er blind abgezogen, fo trocknet die Farbe nicht ein. 


Silg, fiehe Tücher, 

Sormfchneiden, davon haben. wir im erften Theil 
m Wörterbuch unter dem Titul Sormfchneider p. 
193. Keiften p. 205. geredet ; Unter erfigemeldten 
eituf haben wir gezeiget, wie dieſe Kunſt noch älter, 
As die Kupfferſtecher⸗Radir⸗ und Etz⸗Kunſt, ja noch 
her, als die Buchdruckerkunſt, geweſen ſey, inglei⸗ 
hen was fuͤr Holtz zu dieſer Kunſt gebraucht werde. 
In dem andern Titul haben wir abgehandelt, wie ein 
olcher, der. in Holtz fehneidet, eine gute Erfindungss 
Kraft befigen fol], damit er a 


/ 
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zu treffen meiß; Aniego wollen wir ergängen, mas 
noch Dabey zu erimern if,  : 

Wenn man ein gutes Stuͤck Holg hat, das reine 
und ohne alle Hefte, auch nicht verfaulet, vermal 
met , oder erfeoren ift, fo muß daffelbe recht gtt 


gehobelt und nach dem Winckel⸗Maaß eckicht un 


winckliht gemacht werden. Hernach wird es mil 
dem Schabeifen abgefhabt, was der Hobel figenlal 
fen , alddannreibt man es mit dem Schadhtelhalmat, 
und fchabt ein wenig Bleyweiß darauf, macht « 
mit Waſſer naß, und bejtreichet es mit einem Fin 
ger uverall ayf der Seiten, die man glatt gemadt, 
läßt e8 trocknen, darnach reibt man das Bleyweis 
mit Den Fingern und meifer Leinwand etwas nieder 
ab. Dus Bleyweis wird darum auf Das Holsge 
ſtrichen, und wenn es trocken, wieder abgewiſcht, da 
mit, wenn man mit Dinte Darauf zeichnet, diefeld: 
auf dem Holge nicht fortflieſſe, und um. fich fchlage. 
Gerner muß das Bleyweiß mohl von dem Holk: 
wieder mit e nem reinen Tuͤchlein abgerieben werden. 
Denn ift esnoch dicke darauf, fo fegt es fichin die$e 
der, und man Fan mit dent fihreiben und zeichnen nicht 
fortkommen. en er 
Man muß die Figur auf Pappier gezeichnet, ge 


druckt, oder fonft in Kupfer haben, auf deren weil 


Seite ſchabet man ein wentg guten Röthelftein und 
reibt mit Baummolte auf dem Pappier wohl und 
gleich, doch aber nicht dicke, überall an, Flebt es an 
den Ecken mit ein wenig Wachs an, nimmt hernad 
eine ſtumpffe Radiernadel, die etwas zart und dünn 


iſt, und fährt auf allen Hauptftrichen der Figur, od 


des Bildes herum, thut das Pappier wieder weg, 


denn ift die Figur auf dem Holg gezeichnet, onen 
7 u | übers 


_ 
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berfaͤhret man die rothe Aufzeichnung mit einer gu: 
en ſchwartzen Dinte, fihattiret fie volendsaus, doch - 
nüffen alle Striche recht genau und gut gezeichnet 
eyn, fo kan auch gut varnach gefchnitten werden, 
nd ie richtiger die Zeichnung iſt, je fehöner wird der 
Schnitt. Der Schnitt aber, wenn er abgedrudt, 
pird linck. | u | 
Soll aber der Schnitt recht und nicht verkehrt 
verden, fo. überziehe alle. Hauptſtriche veiner Figur 
mit guter. ſchwartzer gleijender Dinte, laß fie trock⸗ 
nen, klebe alsdenn. deine aufdas Pappier gezeichnete 
Figur auf 4. Ehen mit Wachs auf den verfertigten 
dormſtock fefte an, fo, Daß die Seite, worauf die 
Figur ſtehet, auf das Holz komme, und ift es alfo 
angeElebet , fo mache es auf der ungezeichneten Sei» 
ten mit etwas Waſſer naß, und laß es einwenig fte- 
hen, wiederhöhle folches nach: ı. oder 2. mal, lege 
darnach ein zartes Tüchlein darauf, ziehe folchrs fein 
gleich an, Doch: Daß du das Pappier nicht verrückeft, 
teibe mit dem. Daumen, odewFalsbein wohl Darauf 
herum, aberman hüte fich, Daßunter dem reiben das 
Pappier nicht zerreifer, oder verruͤcket; Nimm her⸗ 
nach) Das Pappier ab, fo hat fich alles linds abges 
druckt, wenn es aber ausgefihnitten und wieder ges 
druckt wird, fo bleibt es recht. Laß ferner dein Holtz, 
das von feuchten Pappier feuchte worden, mieder 
trocknen und zeichne mit einer Feder und guter ſchwar _ 
ger Dinte, oder Tufche Deine abgedruckte Figur wies 
der reine über, Daß Du fie defto deutlicher feben 
magft, fo ift fie bis auf das ausfchneiden fertig. Eis 
nige überziehen 1) die Hauptftriche der Figur an ſtatt 
der Dinre mit sutem Blepftifft, oder Roͤthelſtein, 
und kleben Das Pappier an Das Holtz an, und 
en 
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ben hernach auf dem trocknen Pappier mit dem Na— 
gel des Daumens, oder Faltzbeines herum, fo dri: 
cket fi das Gemaͤhlde wohl ab, doch · fallen die 
Striche nicht allezeit ſo richtig. 2.) Zeichnen fieand 
die Haupfftriche mit Neißfohle, da fich die Figur 
ziemlich abdruct. 3) Der mit Tufche bezeichnete 
Stock Fan mit Del beftrichen werden, man thut un 
ter eine Untze Reinöl 3. oder 4. Tropffen gut: Scheide 
waſſer, diefes macht Das Holg gelinde zum Schnei⸗ 
den, wenn man e8 aber wieder hart haben will, fo 
nimmt man pures Leinoͤl, Ean man aber ſchwachen 
Fuͤrnis haben, fo iſt es beſſer. 

Alle ietzt angeführte Manieren dienen nur danje 
higen, der in. der Zeichenkunſt entweder etwas weni, 
aeg, oder gar nichts, gethan hat, Damit er fich ohne 
Zeichner: felbft heiffen Fan. Der befte Rehrmeifter 
hierbey iſt Nachfinnen und die fleißige Ubung. : Die 
Inſtrumenta, fo hierzu vonnöthen find, als: Schnei⸗ 
demeffer, Aobl-und andere: Meiſel, Stecheifen, 
Schabeeifen, Hohlbor er / Schleif und We ufieine, 
Circk el, Lineal, Winckelmaaß, Loch oder Laub⸗ 
Säge, Grabeeiſen, Soumenftock, die kleinen Bud): 
ſtaben zu halten, und dergleichen, ſuche imn Mörter: 
buch unter ihren Titulm; Ce 
. $ormen Stock, wird. derjenige genennt, worauf 
eine Figur gefchnitten werden fol. Es müffen felbi- 
.. ge alle, es mag eine dreyeckichte ander runde Figur 
darauf Eommen follen, nach dem Winckelmaß recht 
vierecficht gefchnitten und gehobelt feyn, und mas der 
Hobel figen läßt, das muß mit einem Schabeeiſen, 
glatt gemachet werden, damit man felbige füglid 
deym abdrucken, auch Mitten in eine Columne > 
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xucken kan; Auſſerdem verurſacht es dem Setzer 
iele Mühe und Verſaͤumniß. | 

Zractur⸗Buchſtaben, haben ihren Nahmen das 
yer, meil fie in der Mitte abfegen, als ob fie gebros 
hen wären. u 
Zuß, heißt in uneigentlihen Berftande das unter: 
te Theil eines Dinges, worauf e8 ruhet, als bey Tis 
hen, Schränden, u. d. 9. Bey der Küpferdrüicker- 
Dreffe nennet man dasjenige, worauf-fie ruhet, eben: 
als einen Fuß. | zu 

®. 


Garmonð Schriffe, oder Corpus, dießateinifhe, 
yat ohne Zweifel ihren Nahmen von dem Erfinder 
Francikade-Garmond. Die Inſtitutiones Juſtiniani 
en mit —— u worden ſeyn, wel⸗ 

e unter die erſten gedruckten Buͤcher mit gerechnet 

ever, MD In ver Franckfurthiſchen Dihhorhert du 
INdeB. UD,  —— - — 

Betrieb, fihe Ad. j 

Brabeifen, Stecheifen, welches ſich der Formen. 
chneider bedienet, dasjenige, mas. in der Figur weiß 
alten foll, heraus zu graben. Sie find von Unter: 
hiedlicher Groͤſſe, und muß das Eleinefte fo fein, als 
ine mittelmäßige Nehnadel ſeyn, davon man zwey⸗ 
rxley Arten hat: Die erſte unten breit, gleich einen 
Meifel; die andere wie ein Hohlböhrer gemacht, daß 
nan damit allerley Rundungen: machen Ean. Sie 
verden inwendig mit Eleinen vunden Feilgen fcharf 
jemacht, der auswendige Grad aber auf einem 
Schleifſtein abgeſchliffen. Sie koͤnnen nach vorges 
dellter Art groͤſſer, oder kleiner ſepn | 





Grabeftichel, deffen bedienen fih die Stahliäne: 
der, Perfchierftecher;, Rupferftecher x. Sie muͤſſen 

von gutem Stahl fepn, dieRappier und Degen Klin 
gen, Schufter Ahlen und Sattler Pfriemen, habt! 
die befte Maſſa dazu. z 


Grundeiſen, ift dasjenige welches der Formen 
ſchneider zu Ausarbeitung des Grundes in Der Figut 
braucht, felbigen heraus zu heben, dig Geſtalt def‘ 

2 F J — ji 
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eiget die Figur a allhier. b it der Dit woran das 
Hefft kommt. ; a: —— * 
Eee — 46 





ii. — | 

Zefft, Mefiksefferspee Seidl, Diefelben wer⸗ 
en von vielerley Arten, als von Helffenbein, Hno— 
hen, Horn ingleichen vongewiſſen Metallen verfertis 
ef; diejenige Art aber; welcher der Formenſchnelder 
ch bedienet, wird aus gutem Holg gedrehet, mie bey⸗ 
chende Figur weifer.sargorne die Deffnung wo die 
dlinge Des Meſſers darein geſtoſſen wird, b.der Abſatz 
oran der meßinge Ring, (welcher hinten weit und for⸗ 
e etwas enger) geſteckt wird das Meſſer zu befeſtigen. 


b 

——— 6 
Inſtrument, der: Stahlſchnelder, ſo von Eiſen 
o gevierdte jede Seite. 2% Zoll lang und 2 Zoll hochʒ 
n der Mitte gehet ein viereckicht Loch durch einen Zoll 
ng und breit, auf ieder Seiten 2. Loöchet, wodurch 
chrauben, welche juſt und gleich, gehen, daß ſolche go⸗ 
n die audern Loͤcher der andern Seiten gantz genau 
atreffen, damit die Schrauben von zwey Seiten in 
n Zoll weiten viereefichten Loch richtig auf einander 
hen; die Loͤcher werden als Muͤttergen eingeſchnit⸗ 
n und die Schrauben mit Köpfen derfehen, und 
gefeilt, damit die Figur, welche et ſchneiden will, 
rinnen mit Antreibung der Schrauben durch einen 
eeiſel richtig und feſt ſehetn 14 Figur ſiehet alfe 2. 
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Rammrad, ein Rad nicht allein in den Moͤh 
wercken, ſondern auch bey. andern Sachen gebräud 
fich, welches Zaͤhne hat, und zwar auf Iweyerle⸗ 
Weiſe. Entweder die Zaͤhne ſtehen oben in dem In: 
fange des Rades, und dieſes heiſſet eigentlich ein 
Stern⸗ oder Stirnrad Oder fie ſtehen zur Seite 
des Randes und machen mit demſelben einen recht 
Winckel, und das iſt eigentlich ein Bammte 
Die Rammräder greifen mit ihren Zähnen in di 
Getriebe und machen , daß fie fi umdrehen müll! 
Die erfie Art davon wird bey meiner Kupfferdtuch 
preffe erfordert, wie mir daſſelbige oben vorgefttl‘ 

Roblpfanne, von eiſern Blech mit 4. Eursen fü 
fen, worein der Kupfferdrucker die glütenden Kıhı 
leget, ingleichen einen Roſt mit 4. Fuͤſſen (wer 
ec feine Kupferpiarte liegen hat) die ein menig al 
ben, damit did Kohlen, ſo darunter ‚nicht exſtick⸗ 
Das Feuer muß nicht groß, ſondern mittelmoaͤh 
und mit ein wenig warmer Aſchen zugedeckt ſeyn 

Rräge, iſt ein Kunſtwort bey Schrifftgieſſern 
Schmelgung des Zeugs. Ales, mas unter der 
beit abgehet, und in dev Afchen, oder in Kehrig, zu 
bleibet, heifet Kräge: en 
| | a 
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Lappen, Wifchlappen, brauchen die Kupfers 
drucker zu Reinigung ihrer Platten. Diefelben müffen 
bon leinen Tuch ſeyn; Mit dem einen wifchen fie die 
Schwaͤrtze von der Platte, und ‚mit: dem Andern 
einigen fie felbige, wenn fie vorher etwas Waſſer, 
vorinnen Potaſche, auf die Platte geſpritzt. | 
Lichtſchirm, deſſen bevienet ſich der Setzer, ju 
Erhaltung feiner Augen, weil dag Licht fer flaftere, 
ind den Augen dadurch Schaden zufüger, dergleichen 
Srfindungen ‘find vielerley. Eine Art derfelben füh 
en Die Pergamentmacher, welche man über den Kopf 
haͤnget; ingleichen diejenige, welche man auf den 
iſch dor Das Licht ſetzet. Bor den Buhdrucker 
t Die bequemſte, welche er an den Reichter fich befe⸗ 
gen laͤſt, und beſtehet aus einem Blättgen tunden 
Blech, welches qn einem Stuͤck Draat Fan’ Hinauf 





ind herunter geſchoben werden. 


[4 


Maſſa, oder, Zeug, ift dasjenige, woraus der 
Schrifftgieſſer vie Schriften: gieſſet, ſie heſtehet aus 
olgender Zufammenfegung: s ſund Eifen non Hupe 
aͤgeln, Spiesglaß 3. Pfund, dieſes ſtoſſe in einem 
fernen Moͤrſel in kleine Stuͤcke, und vermiſche . 
nit den Nägeln in einem ſtarcken Topf und ‚laß eß 
erſchmeltzen, unterdeſſen wird auch 25. Pfund Bley 
eſchmoltzen, daß es gantz roth werde, und dieſes wir⸗ 
u der geſchmoltzenen Materie, als den Eiſen und 
Zpiesglas, mit einem eiſernen koͤffel gegoſſen, inzwi⸗ 
hen ruͤhret ein anderer der die Sachen verſtehet, die 
Metalle wohl untereinander, und diefes Herumruͤhren 
ind Zugieffen waͤhret fo — si der Topf mit Eifen 
’ nd 
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und Spiesglaß faftgefüllet. Wenn das gefipehen, ft 
thuter das Feuer Davon und läft es erfalten 
Meiffel, Hohlmeiſſel, bedienet fich der Sormmn- 
fchneider. Selbige müffen ins und ausmendig hohl 
gefchliffen und fcharff ſeyn, ingleichen die Breite. Es 
muß dabey in acht genommen werden, mag ben dm 
Schneidemeſſern erinnert worden. Deren Geftal 
fiehe bey dem Titul Grabeiſen d - _, 
Miſfal, iſt in Des Druckerey eine der ſtaͤrckſten 
Schrifften, oder Littern, fo im Druck gefuͤhret wer 
den. .. Sie hat vermuthlich den Namen daher, mil 
die Miffal-und Chor-Hücher damit gedruckt werden. 
Mittel Scheiffe, hat ohne Zweifel den Nanc 
daher „;weil fie in der Groͤſſe zwiſchen der Tertlaun 
 Kicero, die mittelſte iſt. Won Diefer Art. hat mar 
Mittel Antiqua, kleine Mittel Antigua, Mittel Eur 
fin „und. Capitälgen, guobe Mittel. Fractur, Mittl 
Shwabacer, Fläine Mittel Fractur. Siehe im erſten 
Theil unfere Schrifftpiobe, 149. 


3NORPRFET AnEidid, Und Curtis, "diefe Schrift 
Menj'hat aber ſchone und ſchatffe Buchſtaben, mar 
Aennet fie auch wegenihrer Schärfe Silber - Schutt) 
Inn erften Theil die Erhardtiſche Schrifftprott, 


Nußol, oder Leinoͤl, welches die Kupferdrudt! 
brauchen zu ihrer Farbe, wie daſſelbe zu ſieden unde 
brennen, geſchieht eben, auf eine ſolche Art, wie bey 
Den Buchdruckern in unfern erften Theil Davon 9% 
handelt worden, nur ift zu gedenden, daß fie da’ 
erſte, Das matte, (oder ſchwache,) das andere aber 
und nadıfolgende Das ſtarcke Del nennen, letzteres 
muß Klebericht und Zaͤhe, wie ein. Sprup Ion, f 
1% t 


* 
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Petit Schrift, iſt ohne zweyen die kleinſte, wird 
aber nicht in allen Druckereyen gefunden. Die Ars 
ten die man Davon findet find Petit Antiqna, Curfiv, 
Fractur. Schwabacher, fiche unfere Schrifftproben 
m erfien Theil. _ u 
Perl Antigua, und Curfiv, welches in der Drds 
ung aller verzeichneten Schriften, die legte und Eleis 
geſte ift, fiebe hiervon die Erhardtifche Schrifftprobe 
8 unfern erften Theil, No. II. - ME 
Pfanne, Schymelgpfanne, ift bey dem fchmelgen, 
ine,groffe eiferne Schüffel, darinnen der Teft gefchla- 
en wird. | 
Potaſche, ift eine’ grießiche Afche, oder Salg, fo 
aus gemeiner Holkafıhe, fonderlich eihen und Bu⸗ 
hen, auf eine befondere Art gefotten, bereitet, und 
n Faͤſſer gefihlagen wird. Es wird vderfelben eine 
zroſſe Menge aus Bohlen, Litthauen, und Moßcauget 
acht, und mehrentheildugnden Faͤrbern verbraucht ; 
ie Kupferdrucker brauchen gleichfalls welche unter ihr 
Waſſer, zuReinigung ihrer Platten. Fablonski. 
Preßhandſchuh, zu Bewahrung der Hand, wel⸗ 
her fih der Drucker bedienet. Sie müflenvon gutem 
veichen Leder feyn. Diefes wird gefchnitten, daß es Juft 
vie Hache Hand bedecket, fornen wird ein Finger breit 
deder angemacht, wodurch man die zwey Mittelfins 
ser ftechet, hinten aber an beyden Seiten ein Riem» 
im, Davon Das eine mit einem Kinopfverfehen, Damit 
man folchen an der Hand beveftigen Fan. - 
Preßmeifter, wird ben Buͤchdruckereyen, derjenige 
dejell genennet, welcher Die Maͤngel der Preſſe ver⸗ 
yeſſert, ingleichen ſelbige errichtet. a 
Pungen, eontra Pungen, oder Stempel, bedie⸗ 
— | 5 Ff3 1-8 
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net fich der Siahlfchneider, welche ernach denen Bud: 
ftaben, fo er; machen will, vorher Darzu. verfertiger, 
Es ift ein eingiger Contra Stempel, als bey aͤßẽ 
mn nö ꝛc. drey, biß viermal zugebrauchen, das Feh, 
oder Weiſe im Buchftaben, Durch einen Schlag, nie 
zu fencfen. Das Stempelgen muß nad) des Budy 
ftabens inmwendigen Raum accurat gefeilet werden, 
daß man ſolches darein ſtecken Eönne, ohnedem Bud 
ftaben Schaden zujufügen. - Wird diefes nicht in acht 
genommen, fondern die Buchftaben adegh mn oı 
xc. ohne Contra⸗Puntzen fo hin gefchnitten, zumal 
wenn des Schrifftgieffers Zeug, fo er darzu nimmt, 
nicht gar zu Eöftlich iſt, ſo dauret die Schrift kaum 
etliche Alphabete in drucken aus, fondern es müffen 
ietzt erwehnte Buchſtaben von neuen gegoffen werden, 
Dadurch einem Buchdruckerherrn groffer Schar 
uwaͤchſt. Dahero müffen die Felder tief eingefen: 
det ſeyn in die Buchftaben. Groffe Littern fchneidet 
man in Meßing, und mas ſolche in Bley. 


Rad, —5— welches zwey Scheiben hat, und 
am Rand mit € täben verfehen ift, die in ein Kamm: 
rad greifen, dDaffelbe umzutreiben, oder daß es umges 
trieben wird, heifl.insgemein ein Getriebe, Der Nu— 
Ken Davon iſt diefer, daß es entweder eine groͤſſere 
. Stärde, oder mehrere Geſchwindigkeit verurfadt. 
Dep Der Kupferdruckerpreffe bedienet man ſich aus 
eines ſolchen Getriebes, damit es eher fördert, und 
| x Schwere erleihtert, Die Geftalt davon ſtehet 
oben. | | 


BVaſpel, Aolgtaipel, einvon gutem Stahl verfer 
tigtes Inſtrument, welches bey den Holgund Jar 
wmenſchneidern “unentbehrlich 3 — 


des Wörterbuche. ER 455 












Kaumnadel, eine Nadel, oder Drat, womit det 
Drucker diejenigen Buchftaben ausraͤumet, die von Der 
Unreinigkeit des Ballens find hinein gebracht worden. 


S. | 
Sagetag, oder Sacktag, wie ed verdorben aus⸗ 
gefproden wird, ift bey Druckereyen, derjenige Tag, 
da ein Geſell von dem Herrn ſeinen Abſchied bekommt, 
oder bey ihm zu bleiben angefaget wird. Es geſchie⸗ 
bet Diefes.14. Tage vor der Mefle. 
Schabeeifen, deſſen bedienet ſich ſowohl der Ti⸗ 
ſcher, als Formenſchneider, das Holtz, weiches durch 
den Hobel uͤberſehen worden, damit glat zu machen. 
Schlagloth, iſt ein vermiſchtes Metall, welches in 
kleine Stuͤcklein geſchnitten und aufgeleget wird, wenn 
ein Anderes Metall gelötet werden foll, ein jedes Mes 
tall erfordert ein befonderes Schlaglot. 
Schneideklingen; verfelben bedienet fi der For⸗ 
menſchneider. Es muͤſſen ſelbige wohl gehaͤrtet und 
recht ſpitzig gehalten werden, auch ſcharf geſchliffen ſeyn, 
vom Ruͤcken nach der Spitze zu, ingleichen muͤſſen fie 
ſehr duͤnne ſeyn, damit die Sch di der Spigen 
gleich und dünne bleibet. Die Me er foll man unter 
dem fehneiden gleich einer Feder, Damit man fchreibet, 
regieren, und nach Erforderung des Striche, oder 
Linien, halten, oder Eehren. Die Klinge des Meflers 
hat hinten Beine Angel, wie andere Mefier haben, da⸗ 
mit ınan felbige, fo tief man will, in das Hefft oder Den 
Stiel ftecfen fan. Wie beygehende Figur a zeiget. 
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Schwabacher Scheiffe, hat ihren Nahmen von 
dem Erfinder ihre Züge ftehen in gleicher Linie in die 
öhe, und find etwas jtärcfer, ald Die gemöhnlide 
Buchſtaben. Jetziger Zeit hat man Tertia, Mittel, ' 
icero, und Corpus» Schmabacher, deren Geitalt 
findet man im eriten Theil bey der Breitkopfifchen ; 
Schrifftprobe p. 1350. . : | i 
Schwaͤrtze, der. Kupferdrucker ift zweyerley: die 
befte davon wird die Teutſche genennet, welche von 
Franckfurth am Mayn kommt. Die Güte kommt 
Daher, dieweil dieſelbige Sammetſchwartz iſt, und" 
warn manſie zwiſchen den Figuren reibet, fo bricht 
fie wie gute Kreide. Die nachgemachte, oder falſche 
Schwaͤrtze iſt nicht fo ſchoͤn ſchwartz, und anſtatt daß 
fie gelind zwiſchen den Figuren wäre, iſt fie rauch und 
gleichſam fündig, derowegen es auch die Kupferplatten 
fehr verderbet und, abſchleiffet. Diegute Schwärge 
wird von Weinbiffen gemacht: die Vermengung der: 
felben mit dem Fuͤrniß gefchiehet auf folgende Art: 
Wenn man ein halb Pfund auf dem Reibeſtein zer 
knirſchet, oder zerrigben, ſo thut man ohngefehr dar⸗ 
zu, Die Helffte Des 5 — Theils eines Maaß 
ſchwachen Sels, und ſo daſſelbe im reiben vertrock⸗ 
net, ſo muß man noch mehr darzuthun, und achtung 
geben, Daß man des Oels weder zu viel, noch zu we⸗ 
nig gehme, auf Daß Das ſchwartze ſo trocken gerieben 
werden möge, als. ea möglich iſt; Nachdem man nun 
ſolches.auch mit dem Dicken, Del gerieben, fo. häuffe 
man feine geriebene Schwaͤrtze auf die eine Ecke des 
Reibefteind, nehme darvon alsdann einen Theil und 
zeibe es auf dem Meibeftein, denn es ift nicht möglich 
aufeinmal alles rein zu reiben; Wenn es nun fein rein 
iſt, ſo thue man es hinweg auf eine Seite; wann 
Bun 
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nun alles gerieben, fp thue Das geriebene zuſammen 
auf einen - Märınor - oder Neibeftein, und im reiben 
mag man: wohl. ohngefehr eines Eleinen. Hünereys 
groß von dem ſtarcken gebrannten Del darunter vers 
miſchen, hernach thue man es in einen irdenen Farben: 
Napf, verwahre, oder decke es wohl mit Pappier, 

der andern Deckeln zu, Damit keine Unreinigkeit dar— 
nfalle; alsdenn iſt die Schwaͤrtze zur Abdruckung der 
Kupferplatten fertig. Zu denjenigen Kupferplatten, 
welche entweder nicht tief geeget, oder aber foniten 
ſchon vft gebraucht und abgearbeitet worden, muß 
man die Schmwärge nicht mit fo viel ſtarcken Del, 
fondern nach Gufvünden, anmachen. Uberhaupt 
muß man fich einer guten Druckſchwaͤrtze befleißigen, ' 
Diefelbige wohl zerteiben und zurihten ; Denn wenn: 
felbige nicht genug. gerieben, undgleichfam noch rauf‘ 
ift, fo giebt es nicht allein einen böfen Abdruck aller 
Lineamienten der Kupferplatten, fondern es verderbe 
und verfchiefet Diefelbige endlichen gar. Das Def 
foll auch wohl gebrannt und wie ein Syrup gemacht 
mwerden.. Denn menndaffelbige dünn, oder lauter ift, 
fo bleibt die Schwärge in den Riffen, oder Rinien dei⸗ 
ner Kupferplatten, und kommt im Abdrucen nur , 
ein wenig auf das Pappier, und mache alfo die Abs 
druͤcke untauglih; Derowegen fo das Del nebſt der 
Schwaͤrtze gut und wohl durch einander vermifchet, 
ſo muß nothwendig daraus erfolgen, Daß fie zuſam⸗ 
men aufdem Pappier bleiben werden. | 
Stahl , ein Metall, fo dem Eifen am nächften 
koͤmmt, und von demſelben allein in der Härte unters 
ſchieden iſt. Er wird neben dem Eifen aus der Erde 
gegraben, oder durch Kunft gehaͤrtet. Guter Stahl 
muß ohne Schiefern, ohne Schlauch und nicht eiſen⸗ 
SH rg 


458. Cap. VH. Sortfegung- 
ſchuͤhßig ſeyn, welches man erfennen: Fan, wenn er zer⸗ 
brochen wird, und der Bruch einerlep Korn hat. Je 
länger er im Feuer ift, je mehr er überhiget und vers 
brenner, darum muß er fo geſchwind, als möglich, ab 
gefchmiedet werden. Die Stahlfchneider bedienen 
fich deffen zu Stempeln und Contra⸗Puntzen, web 
chen fie vorher, ehe fie ſchneiden, erweichen müffen, 
und nachdem ihn auch Die Härte wiedergeben, wenn 
das, was drauf geftochen , feine Nichtigkeit hat, z €. 
Buchſtaben vor den Schriftaieffer, welche er alsdenn 
. Durch feinen verfertigten Stempel in Kupfer einfendet, 
Stublfehneider , Davon haben wir im erften Theil 
p. 208 Dieldung gefyan,unter den Titul: Muͤntz⸗ Ei⸗ 
fen = und Stahlſchneider; Mas nun alldort vergeffen 
worden, Das hatman hier an dem gehörigen Ort anges 
bracht. Ihre Anfteumenta beitehen aus Feilen: wel» 
ches Engliſche genennet werden, Brab-Stichel, einem 
Schraubeſtock, ingleichen £leiner Hand⸗ Schraub⸗ 
Stoͤckgen, Hammer, von unterſchiedener Groͤſſe, ei⸗ 
nem Beſeh Blech, ſo aus Meßing, unterſchiedlicher 
Maaſe, von Meßing, dadurch ſie die richtige Hoͤhe, 
oder Kegel der Schrift ſich erkundigen, ferner guten ge⸗ 
laͤuterten Stahl, dicke und duͤnne viereckigte Staͤngel⸗ 
en zu Contra⸗Puntzen, vie fie ſich ſchmieden und aus- 
Ohrecfen lafien,, einem Tircul, der mit einem Schräub; 
gen geftellt wird, Lineal und Winckelmaaß, von 
Meßing, einem Inſtrument, fo mit 8 Schrauben ver» 
fehenift, die Buchftaben darinnen zu befeftigen. 


Stecheiſen, fiehe Brabeifen. 
Stern⸗ oder Stirnead, fiehe Rammtad. . 


Caͤfel, 
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Tafel, oder Tiſch, wird bey dem Kupferdrucker das⸗ 
jenige Bret genannt, welches dutch beyde Rollen, sder 
Waltzen mit dem Hafpel, oder Creutz, oder auch mit 
dem Rade hindurch gezogen wird. "Deren Geftalt fies 
bet man aufFig, Il, nach ihrem Maap- | 


. 4 


Tertia-Schrift, wird fo genennet, weil ſie ehedeſſen 
unter den groſſen Lateiniſchen Buchſtaben die Dritte 
Gattung ausmachte. Heutiges Tages hat man Ter- 
tia Antiqua, Curſiv, Fractur, Schwabacher, Verſal, 
Ebraͤiſch, Griechiſch. Siehe im Iften Theil unſere 
Schriftproben. ee 
Text⸗Schrift, iſt diejenige, die meiſt zu Leichen: Prer 
digten und Verſen erwehlet wird. Sie haͤlt doppelten 
Corpus Kegel, und iſt in der Ordnung die mittelſte zwi⸗ 
ſchen Doppelmittel und Tertia; die Arten Die man da⸗ 
von hat, find fette Text Verflia, weil fie ftärcher im 
Abdruck erſcheinen Text ‚Antiqua, Curfiv , Fractur. 
Siehe unfere Schriftproben. reg SE 
Tifch, bey den Kupferdruckern, fiehe Tafel. 
Tücher, oder Sile, bedienet ſich der Kupferdrucker. 
Sie muͤſſen weich und gelinde ſeyn, ferner kein End noch 
Saum haben; Man hat derſelben dreyerley Groͤſſe, 
nachdem die Platten und Pappier ſind, darauf man 
willens zu drucken iſt Und weil die Tücher durch den 
vielen Gebrauch des Tages naß und hart werden, ſo iſts 
noͤthig, Daß man fie des Abends von einander thue, dar⸗ 
nach am Morgen, ehe man fie wieder brauchet, muͤſſen 
felbige gerieben werden , Daß fie gelind und weich wer⸗ 
den; man muß auch ummechfeln, diejenige, welche zu 
hart find, waſchen, und den Leim, welcher ſich aus. dent 
geneßten Pappier darein gezogen, darvon thun. — 
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ern V. 
Vecrſaol.Buchſtaben, haben ohne Zweiffel ihren Na⸗ 
men daher, weil fit zum Anfang des Capiteis, oder Ver⸗ 
fes gebraucht werden, deren find noch zwey Gattungen, 
als Koman-Verfal und Curfiv-Verfal. 
Umlauf:Zettel,mwird derjenige Zettel genannt, wenn 

der Dberältefte nicht vor nöthig befindet, die Gefells 
ſchaft zuſammen kommen zulaffen, fendern ihre Mey⸗ 
sungen nur ſchriftlich durch einen Zettel erwartet. 

“ Umftülpen , muß der Drucker geroiffe Formen in 
Formaten den Wiederdruck, damit alles richtig auf 
einander geht. : 2 
Yneial- oder Quadrat · Buchftaben, werden aub 
noch zu den groffey Lateiniſchen Buchftaben gerechnet, - 
welche Deswegen alfo genennet werden, weil fie den 
zoölften Theil eines Schuhesausniachen. Sie find 
aber. nicht mehr uͤblich. En 


. Zange, Scheaubezange, iftdasjenige Inſtrument, 
womit Der Formſchneider die kleinen Buchſtaben, oder 
andern Figuren, die er mit der Hand nicht halten kan, 
in ſelbige einſchraubet und verfertiget. 


4 





4— Zwiebelfiſche, werden bey Druckereyen, diejenigen 
Buchſtaben genennet, welche dem Setzer ohnverſehens 
gi die Erde fallen, oder ſonſten bey Ablegung einer 

orm unter einander fallen, welche er mit Mühe in 
Be —— ſetzen, und eintzeln in Kaſten le⸗ 
gen muß, 


Anhang 


4 * * 461 


Anhang: 
achdem ich vorhergehende Blätter dem Druck 


K 


bereits übergeben hatte; So find mir noch uns 
terſchiedliche Schriften, theils durch Borfchub 





eines guten Freundes, welchem ich hiemit öffentlich ges . | 


bührenden Danck abftatte, zu Händen gefonimen, 
Die zur Ergängung meiner Nachrichten allerdings noͤ⸗ 
thig waren, dahero fahe eich mich genoͤthiget, dieſen 

nhang zu verfettigen ¶ Zch habe felbi ge nal Alp) ha⸗ 
betiſcher Ordnung, in nf ung der St dte, 190 fie ge: 
druckt worden, vorgetragen, und das noͤthloſte daraus 
‚ar, J Nutze gemacht. agree (029 


$, 1. Zenfade 


». Wollen Schilters, Conſil. & Pr * — v⸗⸗ | 


—* J daß Straßburg ſich gewiß und alleine 

* růhmen koͤnne — Erfindung der Buch” 
nis en beyjegigem-deitten Buchdrucker⸗ 
jubilaͤo eroͤffnet zu Arnſtadt in der Schuſches 
privilegirten Druckerey. 


Arnſtadt, 1740. in8:ponz: (Bogen 


Ich war ungemein begierig, mas ich in diefen — 


vor einen unuͤberwindlichen Beweiß vor Straßburg 
finden mürde. Und da ich ſelbigen anſahe, ſo war es 
eine Anmerckung, welche Schilter ehemals zu Jacob 
von Rönigeboven Elſaßiſcher und Strafburgi 
Ichee Chronich, Straßbutg 17698: p. 441 gefeget hats 
In der Anmerckung feloft Wird nichts weiter vor« 
— „als was Boͤckler, Schmidt und Schta⸗ 
er aus den alten Straßburgifchen ſchon öfters wi⸗ 
erlegten Chronicken angeführte haben, Am Ende iſt 
ein Cie fuͤr Buchdrucker angehängt, 


9%. 
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= $.2. Alt» Brandenburg. ” 


Herr Johann Hayn, Rector an der dafigen Saldti, 
ſchen Schule, hat am 11. und ı2 Febr. 1740. zum 
Andencken der erfundenen Buchdruckerkunſt tine 
Redneruͤbung angeftellet, und in der Einladundr 
ſchrift von der Bücher: Raferey auf eine lebhafte 
Art gehandelt. - a 


| 3: ; Aledorf. | 
Chrifliani Gottlibii Schwarzii, Primaria quedam 
documenta de Origine Typographiz, P. LiL IL 
Altdorf, 1740 in 4. von 22. Bogen. 
Dieſes ſind eigentlich drey wohlgerathene Diſſert⸗ 
riones, welche der Herr Verfaſſer oͤffeutlich zu Al⸗ 
dorf vertheidiget hat. In der r. Differt. lefenmit r) 
das Inſtrument, ſo Ulrich Aelmasperger, ein Kap 
feel. Notarius, wegen der Streitſache "Jacob und, 
hann Saufts an einem Theil, und Johann Guten 
bergs am andern DTheil verfertiget. Der Herr Per: 
faſſer macht rechte leſetswuͤrdige Anmerckungen dar 
ber. DConradi Homery documentum de offitina 
typographica Joh. Guttenbergii von 1468. Exhhat 
Johann Guttenbergs andere Drutfeten geerbt, und 
deswegen dieſen Schein Darüber ausgeftellt. Eswitd 
Diefes Zeugniß vor Guttenberg, als den erſten Er⸗ 
finder, mit gründlichen: Anmercfungen abermals dr 
gleitet. -3) Teflimonium Chronica ;(ummprum 
pontif. Imperatorumque A, 1476. Romæ imprellz. 
FJauſt und Buttenberg werden als.die Erfinder der 
Buchdruckerkunſt zu Mayntz darinnen angegeben. 
4) Teſtimonium Matth. Palmerii , pilani, in tem 
porum & hiftoriarum continuatione ad A, 1437. 
— wird die Erfindung abermals wit 
deutlichen Worten zugeſchrieben. In der ll. — 
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het :ı) Index-Tibrorum in prima Moguntiæ offic:na 
Typographica excuforum, Hier werden 48 Stück 
Bücher recenſiret, welche alle von 1440. big 1492, aus 
Suttenbergs, Saufts und Schöffers Druckerey zu 
Mayntz ans Ficht getreten find. Diele. Davon befigt 
Der Here. Berfaffer felbften, vahero die Beſchreibun⸗ 
gen davon fehr hoch zu fchägen, weil nicht leichtlich 
Jemand fo wiele erfte Abdrucke mit Augen gefehen hat. 
Am Ende werden gewiß vecht merckwuͤrdige Anmer⸗ 
‚eungen daxuͤber gemacht. In der ill. Dill. wird $ır. 
Das Vorgeben gründlich widerlegt, al8 wenn ‚Pam- 
pbilius Caftaldo die Buchdruckerkunſt erfunden hät- 
te. Sia ſteht ein Teltimonium Jo. Andr. Epifeo- 
‚pi Alariehl,. vor die Teutſchen, welches zu einem Ex⸗ 
ewplar von den Epifteln. Hieronyma ad Rontif; M, 
A 1468. gefehrieben iſt. h. 3. werden einige gelehrte 
Anmerckungen Darüber. gemachet. 8.4 und 5. wer⸗ 

den einige Lateiniſche Verſe, welche bey den Decrera- 

libus Greægorii IX. A. 1473. Moguntiæ a Petro 
Schöfero.exeufis ſtehen, eingeruͤckt und mit ſchoͤnen 
Anmerckungen erlaͤutert, womit man auch noch 8.6. 
beſchaͤftiget iſt. F. 7. werden die Zeugniſſe: 1) Aucto- 
ris faſeiculi temporum, Coloniæ per ‚Henr. Quentel 
1479. 1481. impresſi, und aus eben dieſem Faſciculo 
von den Ausgaben 1482. und 1487. zu Straßburg 
durch Job: Prys gedruckt; 2) Joh. Naucleri, wel⸗ 
cher A. 1,460. zu Stuttgard gelebet, e Chronograph. 
Generat, 49. ad A, 1449.,3) Pelicis Fabri, welcher zu 
Alm 1480 gelebet, e Cap. VIILLib. 1. Hift.Sueuorum, _ 
angefuͤhrt, welche alle vor Teutſchland ſtreiten; $. 8. 
werden Anmerkungen drüber gemacht; $. 9. 10..0rs 
- Eläct dee Here Verfaſſer einige Pappier-Zeichen, wel⸗ 
che man in den allereuften gedruckten Büchern abe 
4 | nimmt, 


s 


466 Anhangg 


nimmt, woraus man aisdenn öfters Den Dr md 





— 


den werden. 


FF | 2: 84 Baſel. * 0 = 
Epriftliche Danchpredigt auf das dritte Jubehcht 

"der 1446. erfundenen Buchdruckerkunſt / ge 
halten den 26. Tag Brachmonat 1740. M 

1: Rieche bey S. Eliſabeth in: Baſel und zum 
Druck uͤberlaſſen von’ Auguſt "Johann dur 


torff/ Pfart dafı J | 
Baſel, 1740. in: Hroß-4.von 6: Boden: 
„Der Text zu dieſer Darilpredigtiftr: Chron, 
XV. 12. woraus der Herr Verfaſſer folgende Saͤhe 
gezogen und erlaͤutert hat: Erſtlich redet David 
von Den Wundern, die dei Herr gethan hat und 
hernach ermahnet er, daß man derſelben gedencke 
Die Application laͤßt ſich leicht finden. Am Endeit 
ein Ehrengedaͤchtniß von der gantzen Buchdruckerſo⸗ 
cietaͤt in Bafel in teutfchen Verſen angehänget, und 
auf den Fitulblar iſt eine Muͤntze angebracht, 
auf deren rechter Seife eine Druckerpreſſe und 
Schriftkaͤſten zu fehen, darzwiſchen die Buchdtu— 
ckerkunſt in Geſtalt einer: Weibsperſon ſitzet, wel⸗ 
che in der rechten Hand die Druckerpallen, und I 
“der lincken Den Wunckelhacken Hält, An der ri 


-Umftände von diefem Dann unterſucht und entſchi— 
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ſteht 1440. und unten in dem Abſchnitt: Rerum tu- 
tiflima cultos. Auf der andern Seite ließt man die 
Worte: Artis Typogr. facris Gecular. Ill. Auguft. 
Raurac. feliciter celebr. A.S. 1740. Auſſerdem ließt 
man nichts von der Jubelfeyer zu Bafel. 


| $. 5. Barıh. | 

In diefer Stadt, in Pommern, ift eine fürftliche 
Drucerey und Andreas Seidner bekannt. Diefe 
Nachricht Habe ich einem ‘Bogen Berfe zu dancken, 
welcher von einigen Kunſtverwandten verfertiget wor⸗ 
den, als Hieron. Joh Struck 1739. Univerſitaͤts⸗ 
buschdrucker zu Greifswalde wurde. In Zukunft wer⸗ 
de ich dieſen Bogen Verſe das zu Stettin gedruckte 
Carmen nennen. 

5. 6. Breßlau. 
Ich habe bereits oben ſchoͤn etwas von Breßlau 
geſagt, bier fuͤge ich noch folgende Schrifften hinzu: 
hJohannis Neubaueri continuirtenSchreib⸗Ra⸗ 
lender auf das Jahr 1740. | | 
| Breßlau, 1740. in. groß 4. 

Diefer Kalender verdient. deßwegen allhier einen 
Platz, weil darinnen von Erfindung der Buchdrus 
ckerkunſt in Teutfchland gehandelt wird. Man ers 
Elährt fi vor Mayntz und Buttenberg. AmEnde . 
ift eine Nachricht von der Buchdruckerey der Stadt 
Breßlau angehängt. a re 
li) Ziber Generationis Fefu Chrifti, das Buch dep 

Beburh IEſu Chriſti zur Vollkommenheit 

deren Freuden, nach verfloſſenen dritten Jahr» ⸗ 

bundert von Erfindungder Buchdeuckerfunft 

in Teutfchland an gegenwärtigen Jubeltagvon 

der Jofepponkaroliniihen, Buchdencherey = 
| 9 a * 
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Geſellfchafft IEſu in Breßlau zu einem Neu⸗ 
jahrsgeſchenck denen catholiſchen Hetren 
| I unfoermandten angetragen, in einer Dancl- 
“ predigt von P. Diarimiliang Pretin, der Ge 
— JEſu Seyertagsprediger Des acade⸗ 
miſchen Collegii zu Breflauin der Rirchendes 
allerheiligſten Namens JEſu im Fahr 1740. 
den 4. Jan. a 
Breßlau, 1740. in Solio von 3. Bogen. 

Es ift zwar diefe Buchdruckerey ver: Gefellfchaft 
JEſu zu Breßlau noch nicht Älter als 13: Fahre, ins 
‚ dem felbige erft 1727. zu Stande gekommen ift; 
&o hat fie dennoch Davor gehalten, daß fie an der 
dreyhundertjährigen Jubelfeyer Antheilnehmen müfle. 
Aus dieſer Adficht ift aljo gegenwärtige nicht uneben 
gefchriebene Predigt über Match, I, 1.gehalten worden. 


$. 7.: Brieg. 

Bon diefer Stadt habe ich ebenfalls oben ſchon ge 
redet, es ijt mir aber Eliæ Engelberti Albini, P. P. 
swohlgerathenes Gedicht, von 2. Bogen in Folio, noch 
zu Gefichte gefommen, worinnen das. Ruhm⸗und 
Ehrenvolle Andencken der hundert und dreyßig Jahr 
zu Brieg blühenden Buchdruckerfunft vorgeftellee 
wird. Wir erfehen. auch daraus, daß. fih Caſpar 
Siegfried 16:1. zu.erft in. diefer Stadt. eine Dru— 
ckerey angefchaft habe. Auguſt Gruͤnder ſuchte jels 
bige 16021. zu verbeſſern und zu vermehren. Bal- 
thaſar Alos fuhr ruͤhmlich fort 1640. Chriſtian 
Thorn übernahm fie 1648. Hannß Chriſtoph 
Jacob lebte 1673. und hinterließ die Druckerey fe 
nem Sohn Heren Chriftian Jacob 1690. Bott 
fried Fruͤnder befam mit des verſtorbenen "Jacob 
Wittwe ızor. die Buchdrucerep, u nach deſſe = ol 

Pe er⸗ 
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übernahm.1731, Der jego noch lebende KRapferl, prints 
legirte Buchdrucker Herr Gottfried Tramp die 
Druderey und heprathete defien Wittwe, . 
———— $. 8. Budißin —— 
Here Johann Gottfried Zeiske, Rector daſelbſt, 
ſtellte bey der Richter-und Fritſchiſchen Hochzeit, fo 
den 19, Jul. in dem Dritten Jubelfeſte der. Buchdru⸗ 
ckerkunſt 1740. gefeyert wurde „ in einer Schrift von 
eingm Bogen in 4. vor: den Nutzen und die 
Derdienfte der Buchdruckerey um die ſtudirende 
Jugend, Es laſſen ſich dieſe Blätter gang wohl leſen. 
er .$.9. Lolberg. Er 
Folgende Buchdtucker haben fich in diefer Pom— 
merifchen Stadt nad) einander nniedergelaffen: Zeins . 
rich Heyſe, Jacob Aufe, Johann Denbard; . 
Berger Lampe, Ludwig Röder, Beorg Boch, 
Johann Nicol Ernſt, und Tobias Chriftian Till, 
S. das zu Stettin gedruckte Carmen. | 
WE: §. 10. Dangig. | 

Erftlinge der Fubelfeyer in. Dangig wegen dee 
por dreyhundert Fahren eıfundenen Buchdeus 
ckerey 1740. theils Dargebracht, theils verans 
laßt und verlege durch Thomas Johann Schreiz 
ber, eines Hochedl. Raths und des loͤblichen 


Bymnafü Buchdrucker u 
Dantzig, 1740. in 4. von 12. Bogen. 
In der Vorrede wird erzehlet, Daß der bereits ge⸗ 
nannte Rathsbuchdrucfer Here Schreiber zu Bes 
gehung der Jubelfeyer am Johannistag nad) Königs; 
berg von dem daſigen Hof-und Univerſitaͤtsbuchdtu⸗ 
Fer Herrn, Johann Sriedrid, Reußnern eingelaz 
den worden ſey. Er hatte fich auch vorgefegt mit feis 
ven Gefellen dahin zu reifen und etwas neues von den 
Ög2 Dans 
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Dantziger Buchdruckereyen mit dahin zu bringen; 
Alleine die eingefallene hohe Landestrauer verurfachte, 
daß diefes angefegte Feſt verfchoben wurde, dahero 
er fich entfchloffen diefen Tag in feinem Hauß zu 
begehen, Es gefchahe auch Diefes vermittelft einer 
gehaltenen Rede und Erbittung des göftlichen Sees 
gens, eines umfonft an zween ausgelginte Johann 
"Tanzen und Johann Gottfried Sabrichus ver- 
ſchenckten Poftulats , eines fröhlichen Saftmahle und 
andern Sreudenbejeugungen. Es wurde auch Das 
Denckmahl der Danziger Buchdruckereyen und 
Buchdrucker feit dem "Jahr 1539, 1740. mit eini⸗ 

en Bedancken von künftiger Verbefferung des 
ruckes begleitet von Mlichael —— Hanow/, 
Philofoph. Prof. & hibſiothec.ausgetheilet, welches 
der erfte Theil diefer Erftlinge ift und mit nah Koͤ⸗ 
nigsberg zu nehmen beftimmt war. Da man aber 
hernach etwas mehr Zeit gewonnen, fo ift nech ein 
Anhang Dazu verfertiget worden, worinnen einige Ver⸗ 


‚Befferungen, und anderweitige Nachrichten, von eis | 


nigen andern Buchdruckereyen beygebracht worden. 
ir wollen uns die Nachrichten von Dangig zu erft 
zu Nuge machen. | 
Anfänglich haben ſich einige Gelehrtein ihren > 
fern Buchdruckerepen angeleget. Die allererfte Drus 
ckerey in Dansig hatte | 


gZranciſcus Ahodus, von 1538 »1559. gehabt. 


Diefer Mann war von Stegern aus. Flandern und 


ein Gelehrter lateinifcher und teutfeher Dichter, wel⸗ 
Ser zu Marpurg im Jahr 1533. Jo. Ferrarii Anno- 
tationes in VI. Libros inftitutionum in 8. gedruckt 
hat. nr folgenden Jahr hat er die Aitchenords 
nung in feiner gnaͤd Herren, ver Hlarggrafen zu 
| Bran⸗ 


| | 5 
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Brandenburg / und eines erbaren Rathe der Stadt 
Nuͤrnberg Öberkeit und Bebferen in 8. gedruckt, 
ingieichen Dal. Ickelſamers rechte Weiſe aufs fürs 
Gefte leſen zu fernen, famt dem Zert des Eleinen Ca— 
techismi, Tifchgebäten, und einem hriftlichen Geſpraͤch 
zweyer Kinder, Ing. Ob fih nun gedachter Rhode 
von 15351537. noch in Marpurg aufgehalten, oder 
wo Anders hingemendet, ift unbekanat, fo viel weiß 
inan aber gewiß, daß er 1533. zu Dangig auffer dem 
Wißbiſchen Schiffe Recht und dem Evangelio 
Nicodemi auch eine Pohlniſche Sibel in 8. ges 
druckt, welches vielleicht eine Uberſetzung von Ickel⸗ 
famers Lefebuch ift. Bon dieſer Zeit an hat er aller⸗ 
hand Überfegungen verfertiget, welcheer hernach durch 
feine Preſſen der Welt mirgerheilet hat. Auſſerdem 
bat er auch einige Lieder verfertiget, welche bey einem 
Dansiger Gefangbuch angehänget find. An einigen 
Catholiſchen Liedern, fo er 1544. zu Dangig in 8. ge⸗ 
Drudt, fishet eine Figur, ‚welche vermuthlich deſſen 
Buchdruckerzeichen vorftellen fol. Es ift.felbigesein 
aufgerichtetes Ereug, an deffen Handnägeln zwey 
Geißel:Riemien unten ausgebreitet herabhangen, und 
auf den drey Riemen zur vechten Hand 6. Sterngen 
erfcheinen. " Unterwärts vor dem Ereugbaum ift der 
Schild, welcher mitten inne ein Herb, oben zwey abe 
gehauene durchbohrte Hände, unten aber zwey abge⸗ 
hauene durchbohrte Füffe vorſtellet. Im Jahr 1359. 
har deffen Erbe die Druckerey fortgeſetzet. — 
Johann Aeveltus, der berühmte Dantziger Mas 
thematicus, hatte fich in feinem Haufe eine eigne 
Druckerey angelegt, und darinnen feine Schriften 
von 1662 bis 1679. gedruckt, welche er hernach im 


Brand 1679. verlohren. | 
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Jac. Breynius, ein groſſer Botanicus, ließ eben⸗ 
falls in feinem Haufe feine eigne Schriften drucken, 
um das Jahr 1678. HE ur he 

‚ Paulus Pater, öffentlicher Lehrer der Mathema⸗ 
tick zu Dansig, hat im Jahr 1709. eine Drucker) 
angelegt und verfchiedene Schriften gedruckt, bis ges 
gen 1723. Mach feinen Fpd, ftund fie eine geraus 
me Zeit flille, bis fie 27:2. Rath) Seelmann gekauft 
und in Langenfuhr angerichtet, es mollte aͤber nicht 
recht damit fork, dahero er fie 1733. an Klingen, 
berg verkauft welcher ſie bis 1737. geführer, hernach 
Aber nach Warſchau verfauft.hat. ° 

Georg doͤrſter, ein berühmter Buchhändler, haf 
feine Bücher, fo er verlegt, mit eignen Holändifhen 
Schrifften orucfen laffen, von 1643-1660. Diejenigen 
aber, ſo ordentlich und gemöhnlicher maffen die Buch⸗ 
druckerey erlernet, und zu Dangig getrieben haben, 
yardfolgendei =: 5, ee 
1) Sans Wemreich, hat 1555. zu Dandig ei⸗ 
nen Spiegel der. Juden gedruckt, welchen ein bekehr⸗ 
ter: Jude Philip. Wolf gefchrieben hat.’ Wermuths 

ich iſt er von Königsberg hieher gezogen. 
2) Frautz Rhodens Erbe 1559. vielleicht ift es 
vergleich folgende. , 77 \ 

5) Jacob Rhode, in deſſen Minderjährigkeit man 
feinen Namen nicht ausgedrucket hat. Man weiß 
von ihm von 1564: 1602. gedruckte Bücher. Deffen 
Erben festen die Druckerey ein Jahr gemeinſchaftlich 
fort, alsdenn wurde, | En | 

4) Martin Rhode, vermuthlich ein Miterbe, be 
Tannt. welcher von 1693-1614. gelebt. — 
5) BuilielmusBuilmotbanys, 1605-1606. Biel 
leicht hat er Rhodens Drusferey an fi gerade 
ü ’ 


Is 
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Deſſen Witte feste fie hernach bis 1607. fort. Ob 
ſie fih an den folgeüden verheyrathet, läßt ſich aus 
Mangel der Nachrichten nicht beftimmen, 
.. 6) Andreas Zünefeld, von 1609 - 1666. da er im 
85. Jahr feines Alters, geftorben it, Er hat mit 
aa Rheten das andere Jubelfeſt begangen. 
7) Jacob Rhode, vermuthlid ein Sohn des obir 
gen Jacob Rhodens. Er 
8). Beorg Rhete, 161971647. Schon im 19. 
Jahr ſeines Alters wurde er Buchdruckerherr und zu⸗ 
gleich zum erſten mal Raths- und Gymnaſien⸗Buch⸗ 
drucker, Anna Richterin, eines ‘Predigers aus der 
Marek Tochter, war feine Frau, melde. nach ihres 
Mannes Tod bis. 1667. Die Druckerey fortgefegt. 
- 9) Andreas Julius Moͤller, richtete in der Al- 
tenftadt eine Druckerey an, welcher er. non 1652+ 
1654: vorgeſtanden. : 
19) Philipp Chriſtian Rhete, ein Sohn Georg 
Rhetens, fieng 1655. an, und druckte biß 1668, |,, 
‚ıı) Simon Reiniger, trat in der Altenftadt in 
Moͤllers Stelle im Jahr. 1655 1661. J 
12) David Zriedrich Rhete, ebenfalls ein Sohn 
Georg Rhereng,beforgfe Anfangs 1655. feiner Mut⸗ 
ter Buchdruckerep, und wurde hernach Gymnaſien⸗ 
buchdrucker, und ftatb den 30. Jul. 1694. 6 
13) Simon Reiniger, ein Sohn des vorherge⸗ 
henden gleiches Namens, von 1662-1712. \ 
14) Johann Stiedrich Bräfe, von Sangenfeld in 
Thouͤringen, erhielt 1080. die Freyheit eine Druckerey 
anzulegen, welche er bis 1684. geführt, hernach ſetzte 
defien Bitte felbige fort. | z 
15) Jobann Zacharias Stelle, von Halle in 
Sachen, heprathete des_vorhergehenden Wittwe 
ai 1688. 
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1686. und war Gymnaſienbuchdrucker von 1695-1720. 
16) Johann Daniel Stolle, ein Sohn des vor 





hergehenden, führte die Druckerey inderBüttelgaflevon _ 


1711 1720. da er zugleich Gymnaſienbuchdrucker 
wurde, und felbiger Wurde bis an fein Ende den 24 
Sept. 1723.. vorgeftanden haf.: Deſſen onen 
führte hernach ein Jahr die Druderg. | 
17) Thomas "Johann Schreiber, von. Kübel, 
heyrathete die Stolifhe Witte, 1724: und-ift bi 
Diefe Stunde als Raths⸗ und Gymnaſienbuchdrucker 
am Leben. ee ee 
18) Iſrael Muͤller, Buchdrucker auf“ der Alten 
fiadt von 1713 1722. hernach deflen ABittme. 
19) Uleich Aroß, 'aus dem Lüneburgifchen, von 
17241732. da er feine Druckerey verkauft, und 
rg a i 5 ; | 2 * 
20) Johann Jacob Preuß, kaufte des vorherge⸗ 
henden Druckerey‘1732. und führt bis jetzo auf der Als 
tenſtadt die Druckerhh.. — 
Man ſchwaͤtzt zwar ſonſten noch von Lorentz 
Eichsſtaͤdts Druckerey, ingleichen von einem Paul 
e Viſe und von Georg Ludwig Kraulen, es er⸗ 
innert aber der Herr Verfaſſer billig, daß man zur 
Zeit nichts ficheres weiß. Nach einigen Anmerckun⸗ 
gen kommen nunmehro die Gedancken des Herrn Vers 
faffers von der Verbefferung des Drucks. Anfänge 
Lich wirft er die Frage auf: Ob man nicht einen befs 
fern Zeug zu Den Lettern erfinden Eönnte, welcher feuer« 
veſt wäre, oder, ob man felbigenicht aufeine folche Art 
gieſen Eönnte, Daß man fie nur wieder abfchleifen 
Dürffe, wenn fie abgenugt ? Eben dergleichen gute 
Gedanken hat er von den Geometrifhen Figuren, 
ob es nicht möglich felbige zu giefen, daß man m 
j . ; ’ r er⸗ 
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überall gleih Kupfer ftechen laffen muͤßte. Unſer ge⸗ 
genwaͤrtiges Pappier iſt ihm auch nicht: dauerhaft ges 
nug, Dahero er wuͤnſcht, es mögte Doch ‘jemand ein 
Mittel erfinden , daß die Morten einen Eckel vor das 
Pappier befämen. Die Farbe follte auch befler ger 
macht werden. Und was das meifte ift,- fo folte man 
Correcter drucken, und aufeine leichtere Art in fegen 
bedacht ſeyn. Vielleicht gieng Diefes a, meynt der 
Herr Verfaſſer, wenn man diejenigen Woͤrter, ſo am 
meiſten vorkommen, oder doch wenigſtens gantze Syl⸗ 
ben, gieſen ließ. Dear ah. 2 
Enplich folge. der Anhang; welcher aifthernad) vers 
fertiget worden, da die erften Bogen bereits gedruckt 
waren, dahero erftlich einige: Berbeflerungen geliefert 
werden; Alsdenn folgt.eine, Eroͤrterung von der 
Olivifchen und Stolgenbergifchen: Drusckerey. 
ch will von beyden Das nothwendigſte anführen: 
In dem Klöfter Olive hat man.ra73 Paſtorii 
Mauföleum: regale  Johi: Caſimiri gedruckt/ welche 
Druckerey durch Factors beforgt worden.’ Man 
weiß vom Jahr 1681. Geo. Fra. Conſt. Sritfchen 
und von 1683-1692. Jacob Terror. als Factor. Als: 
denn findet man bis 1700. gedruckte Schriften ohne 
Benennung des Factors. Seit Diefer: Zeit aber gar 
nichts mehr zu Dliva gedruckt. Unte deſſen ſoll fich 
die Druckerey noch würdlich daſelbſt b finden. > 
Zu Stolgenberg hat. Chrift. Philipp Golg 
1706. Elise Kopiiewiz VD. M. Manuduttionem in 
Grammat. Mofeov. in 8. gedrudt. Wo: aber. diefe 
Druckerey hingefommen, ift unbefannt - 
Hernach Eommt eine Nachricht von der Marien⸗ 
burgiſchen Drucerey. Im Fahr 1 512: druckte zu 
Marisnburg Jacob Baszryfi, ein Soldihnid; — 
| 95 e2 
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bezeugt Diefes: — Leben der zelygen Sr. Dorothea 
Clewsnerynne yn der — rchen zu Marien⸗ 
werder des Landes zu Preuſſen. Am Ende ließt 
man: gedruckt in der Stadt Marienborck durch mich 
Jac Karweyſſe Boldsmid MCCCC unde CXII. Er 
ift permmathitch Kön. Hofbuchdrucker gewefen, weil er 
DemKönigStepbanus mit feiner Druckerey gefolget. 
Hierauf wurde unftreitig: Palentin Lapzynski Hofs 
buchdrucker, welcher 1587. den zo. Novemb. in den 
Pohl. Adel erhoben worden. Den Seſchluß dieſer 
— macht das Verzeichniß der. 
Thorniſchen Buchdrucker. 

1,1) Stengel Worfſchaufel, 156%... - 

2) Melchior Nehring, 1581, 1588. 
3) Andreas Coten, (Cotenius) ı587:1607. 

4) Deffen Witttwe/ 1667-1608: : 

- 5) Auguftin Ferber, und feine Erben, loos· iato 

6) M. Caſpar Friſius, 1600·1623. 

29) Dean Dr — dalcien./icʒach 
8) Stang Schnellbols::; ! 

. 9) Michael Rarnal,643- ‚1666. 

10): Johann Köpfelö ;(Epepfelius,). a 
223 Chriſtian Beck 1081⸗1689. 
42Johann Balchafaı Breßler, zugleich Sqriſt 
gieſer, 1690 1699. 

9 von 17001704 heiſt es ex Officina Senatus, 
Dec Conrad. Rüger, 178571708. 
er Br lebende Fohann (Ludwig) Nicolai, ° 


"IL De - Elbingifchen Buchdrucker. | 
3) Wolfgang Dietmar, von 195851564. 
| 
| 


49) 


2) Wendel Bodenhauſen, 1604-1617. 
3) Deſſen Eiben, 161771636. | ; 
4 


u 
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4) Wendel Bodenhauſen, ein Sohn des vorher⸗ 
gehenden, 162571642. 

5) Deſſen Erben, 164271646. 


6) Achatius Corell, heyrathete die Wittwe, 16465 -, 


1660. * A 
47) Deffen Erben, 1660-1669. | 
o 8) Achatius Eorell, des vorhergehenden Sohn, 
—— 166921696. Be 5 Be 5 
9) Johann Arnold, mit vorhergehenden in Gefells 
8 haft} 1674. —R BETT re | 
10) Samuel Preuß, 1697°1731. 
11) Ehriftian Caſpar Preuß, 173151738. 
32) Samuel Gottlieb Preuß, 1738- | 
> I. Der Braunsbetgifehen Buchdrucker. 
1) Sohann: Sacfe (Saro) 1590. 
2) Georg Schoͤnfels, 160171624 « 
B a) a | 
4) Peter Freymuth und Elſſabethe Weingaͤrtne⸗ 
RICH, © 5 a 
5) Heinrich Shure. — 
6) eter Roſenbuͤchler, 16891690. 
7) Das Collegium, Soc. Jeſu in Braunsberg 
Nyat noch bis dieſe Stunde eine Dru⸗ 


— 


St N | 
Den Bifehluß diefer "Schrift machen allerhand 
Glaͤckwuͤnſche von vornehmen, Gelehrten und Goͤn⸗ 
Kern dieſer Kunſt. — | 
u U OS TR Breifswalde. | 
Folgende Buchdrucker dafelbft find mie befanne 
worden; Auguftin Serber, Der ältere, Auguſtin 
erber / der jüngere, Johann Albinus, oder Sanß 
itee, Johann Pepelow, Jacob Jäger, Joa⸗ 


him Reumann , Matthias Doiſcher, wie | 


@ 
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Richter, Damel Bemamin Starck, Georg Hein⸗ 
rich Adoiphi, Carl Hoͤpfner, Hieronymus Johann 
Str uch. Siehe das ;u Stertingedruckte Carmen. 

| '. .$ 12,.,xBeimma. 

Dr dafige Reetor Herr M. Zeinrich Schuma⸗ 
macher ſtellte zum Andencken der erfundenen Buch⸗ 
druckerkunſt den 14. Sept. 1740. eine. Redneruͤbung 
an, worzuerineiner lateiniſchen Schrift von 2 Bogen 
eingeladen; und darinnem ide prouidentia der.in 
ferenillimanı domum — Eee ‚ger 
handelt hat, er ' 

1:8. 139 Baarlem 
Het derde juleliser der, re Bock ukkonfi, 
beheizende ‘een beknopt Hiftoris Ferbaal var de 

Vitvinding. ‚der. edele, ; Boekdrukkonf ; „. Waar in 

onparthydig ‚aangemezen ‚word, wanneer ,, ‚dor 

wien en mwaar ter plaat/e. dezelve eerfi wi 
in: den, ‚vervol ens.boe langer hoe meer —5 
en verder door door de ira verfpreid is ge- 
morden?ꝰ en welke groose nuttigbeden dasr door 
» aan dezilve.toegebragt zyn? door Johann Chri- 
peftian  Seiz Franco-Germanum, 7e Haerlem,de 
«; Foortbrengerejfe der edele Baekdrukkenft, ge- 
drukt by — en Johannes Enſchede, Oxdi- 
naris Stads-Druksers;, 1740 in 8. von 19. Bog. 
— bin ich doch auch dieſes Buches habhaft wor⸗ 
den, worauf ich mit Schmertzen gewartet habe Denn 
ich war überaus-begierig, zu wiſſen, was Doch einen 
Dbertentichen, und noch darzu einen Srancken, bewo⸗ 
gen haben müfle, Daß er fich vor Lorentz Cöftern von 
Haarlem, als einem Erfinder der Buchdeuckerkunft, 
erklärt habe, Ich will es alfo Eürglich durchgehen, 


An Bat, einer Vorrede haterein Verzeichniß von den» 
jeni⸗ 
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jenigen Schriftſtellern vorgeſetzet, welche von Erfins 
dung der Buchdruckerkunſt gehandelt haben. Habe 
ich jemals ein unvollkommenes Verzeichniß geſehen, 
fo iſt es dieſes Er hat in allen nicht mehr als drey 
und viertzig Schriftfteller namhaft gemacht. Ich ja: 
ge Diefes nicht Deswegen , weil der Verfaſſer nicht san 
mich gedacht hat. O nein! Buͤnemanns Netitia und 
des Heren Prof. Wolfens Bibliotheca typograrhi- 
ca reden hierinnen vor mich das Wort, allmo man ei: 
ne ungleich gröffere Anzahl antrifft. Anfängliyihur 

er, als wenn er alle angeführte Schriftfteller bey der 
Hand gehabt hätte, weil er felbige beurtheilen wit. 
Alleine die Abhandlung erweißt das Gegentheil. Denn 
er hat.nicht mehr als fechzehn Davon beurtheilet , mo 
find alfo die übrigen fieben und zwantzig geblieben, von 
welchen nur die bloffen Titul da ftehen, und noch dar— 
zu. öfters ohne Benennung der Zeit, des Orts und des 
Formats, welches Doch ſonſten geſchehen ift ? Unter: 
deffen habe ich Doch zwey Schriften darinnen angeführr; 
aber nicht beurtheilt, gefunden, welche bey Herr VOoi- 
fen nicht ſtehen, nemlich 1) Melchioris de Cabrera_ 
Difcurfum hiftorico politicum de ortu, progreflu, 
utilitate & præſtantia Typographi®, Madrid 1675. 
fol. in Spanifher Sprade ; Her" Bunemann mus 
fie es Spanifch zu nennen, esheißt alfo: Difcurfo Ze- 
al, biftorico y politico del Origen, Progrejfes , uti- 
Tided , Nobleza y Excellencias del Arte Fi la Impren- 
ta, 2) Job. Fulii Bernsdorfii Orat. de Inſigni vti- 
litate Typographiz, Schœningæ, 1721. Diccanf 
folgt das ı Kap. morinnen von der Erfindung der Kuͤn⸗ 
fte überhaupt gehandelt wird. Es wird meitläuftig 
fomohl aus ver Heil. Schrift, als aus den heydnijchen 
Schriftftellern-erwiefen, daß GOtt der Urheber alter 
Künfte ſey. Diefes war vermurhlich ſehr noͤthig, = 
" | | ier⸗ 
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hieran niemand zweiffelt. Im IL. Cap. wird von der 
Schreibkunſt, derſelben Urſprung und erſten Erfinder, 





und daß die Kupfferſtecherkunſt darzu Gelegenheit ge⸗ 


geben habe, geredet. Da der Verfaſſer durch die 
Schreibekunſt, diejenige Kunſt verſtehet, da manmit 
einer Feder und Dinte auf Pappier Buchſtaben, 
Woͤrter und Reden ſchreibet, ſo moͤgte es angehen, 
daß die Kupfferſtecherkunſt Gelegenheit darzu gegeben 
habe. Auſſerdem iſt es wohl umgekehrt wahr. Es 
wird bier nichts gewiſſes beſtimmt, fondern man ers 
zehlt Eurglich nad) einander, wie und auf was man ge⸗ 
fchrieben habe. Es ift beynahe eben das, was man in 
Herrmann Augonis Buch de prima ſeribendi ori- 
gine ließt. In dem lll. Cap wird die Zeit unterfucht, 
wenn die Buchdruckerkunſt in Europa erfunden und 
bekannt worden ſey? Hier giebt man ſich wieder, in der 
That zum Uberfluß, ungemein viel Muͤhe mit dem 


Zeugniß einer groſſen Menge Schriftſteller dar zu 
thun, daß die Buchdruckerkunſt nicht eher in Europg ; 


bekannt worden fey, als da man gefchrieben ein tau⸗ 
fend vier hundertund« » Jahre, Warum hat man 
aber das Jahr nicht beftimmt, wenn man gewiß wiſ⸗ 
fenmill, daß Lorentz Röfter 1440. die Buchdrucker⸗ 
Eunft erfunden, welches. unftreifig einen Zweifel anzels 
get. . Endlich erklärt man fich p.42. alfo : Man jol 
mercken, Daß die Buchdruckerfunft erfunden und in 


— — —— — — — — — 


Gang gebracht worden ſey um das Jahr440. Das 
IV. Cap. handelt von dem Drt, wodie Buchdruckers . 


kunſt, von wem und wie fieerfunden worden ſey Die: 
fes ift das mercfwürdigfte Capitel, weilman darinnen 


erweiſen will, vaßdiefe Ehre der Stadt Haarlem und 


derfelben Bürger Lotentz Janſon, Boſter, ʒuerkannt 
werden muͤſſe. Erſtlich wird die gemeine Leyer = 
N Fee on —0* 
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Hadrian Junio wieder angeftimmt, wie Cöfter in dem 
Wald fpagieren gegangen, und auf Holgeinden Buch 
ftaben gefchnitten, und hernach unterfchiedliche Bücher 
auf Taffeln gefchnitten habe; endlich. härte ereingelne 
Budftaben von Hols gefchnitten zuſammen geſetzt, 
weil aber diefes nicht recht fort wolte, fo hätte er "Duch« 
ftaben von Metall verfertiget, und damit den Spiegel 
der Bebondeniffe 1449. gedruckt. : DieFabel, daß 
Coͤſtern ein Diener ducchgegangen;, . und fich nach 
Mayntz gewendet hätte, wird getröft nachgefchrieben, 
aber nicht bemwiefen. Damit mas fich nun auch einen 
Begrif von einer Kitche und einem dabey ftehenden 
Hauß, worinnen Eöfter gewohnt, machen könnte, fo 
1 er felbiges fehr fauber in Kupffer ftechen laffen. 
orzu dient doch diefer Unrach !: Alsdenn fommen 
die unuͤberwindlichen Beweiſe vor Coſtern. Derer- 
fe iſt, daß die erſte Ausgabe des Hegelc der Bebou- 
denis noch wuͤreklich auf dem Rathhauſe zu Harlem; 
die andere Ausgabe aber auf dem Printzenhof in der 
Stadtbibliotheck, von eben dem zweyten Druck ein 
Eremplar zu Hoorn, in der öffentlichen Bibliotheck, 
zu Amfterdam, ingleichen eine lateinische Überfegung 
Davon: Speculum humanæ falvationis, An, unters 
fchiedenen Orten mehr befindlich ſey, welche Coſter 
gedruckt haben ſoll und der Verfaſſer ſelbſten geſehen 
bat, Man leuguet ja nicht, daß Coͤſter ein ſolches 
Buch in Holtz geſchnitten habe, welches hernach auch 
gedruckt worden iſt, ſondern es kommt auf die Fra⸗ 
ge an: Ob Holtzſchneiden, drucken heiſe? Dieſes wird 
ſich Niemand in der Welt bereden laſſen. Daß aber 
Coͤſter metallene Buchſtaben verfertiget, iſt wohl ge⸗ 
ſagt, aber nicht erwieſen. Nunmehro folgen die 
Zeugniſſe der Geſchichtſchreiber, welche ſich vor > 
ri, 3% ß 
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lem erklaͤhrt haben. Man beruffet ſich nemlich auf 
das von Richard Atkyns ans Licht geftellte Msct. 
ingleichen-auf die alte Coͤllniſche Chronicke, auf das 
Zeugniß Accurfii, Guiccardini, -Scriverii, Juni, 
_Coorohertii,..Natal, Comitis und auch verfchie 
dene andere mehr. Und. diefes heilen zehn Be 
weiſe. Sie find. aber alle bekannt genug und ſchon 
längftens. hinlänglich: widerleget worden, daß wir uns 
Billig Youndern, ‚nie doch ein fonft redlicher Francke 
‚fo verblendet werden Ean.. Ben Gelegenheit viefer 
Zeugniffe, werden auch einige Schaumüngen mit eins 
- gerückt undin Kupfer geftochen geliefert, welche 1740. 
zum Andenden Koreng Löfters verfertiget worden 
find. Es find-derfelben fechfe. . Zwey Davon hat der 
berühmte Medailleur Gerhard Marshoorn ver 
fertiget. Die erftehabe ich. oben p. 179. als die vierte 
befchrieben. Alleine der Augenfchein lehrt mich, Daß 
ich dafelbft der, Sammlung merckwürdiger Me⸗ 
Daillen zu viel getrauet. Denn auf der Hauptfeite 
fteht zwar Coͤſters Bildniß, alleine die Umſchrift 
beißt alo: LAVR, IANSZ.KOSTER. HAKL, 
unten Darunfer G. M. F. die Gegenſeite ftellt eine 
Druckerpreffe.vor mit dent Wappen der Stadt Haars 
dem ‚ ingleichen ‚mit dem Wappen Cöfters , welche 
eine Taube iſt. Untenander Buchdruckerpreſſe liegt 
ein Buch, worinnen zu lefen SPIEGL ONSER 
BEHOVDENISSE 1440: in einem Zettel fteht: 
TYP, INV. 1428. auffen herum faffen drey Schlans 
gen einander ; gang unten ließt man: G. MARS- 
HOORN. Eben diefer Medailleur hat auch eine Eleis 
nere in Stahl verfertiget. Die erfte Seite zeigt Chr 
fters Bruftbild mir der Umſchrift LAVR. COSTE- 
RVSIANIF, SEIN, HARL, TYP. INV. G. 


— 
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MARSHOORN. fec. Auf der andern Seite ſteht | 
eine Buchdruckerpreſſe, worunter ein offnes Buch ‚liegt, | 
darinnen zu lefen.: SPRÄCYLVIMSHVMANAR E 
SALVATIONIS. Aufenherum IN V, 1428: PER= 
V:VLG. 1440. I Bi 740 Unten im Abſchnitt 
TYPEOGRAPHIA:HARLEMI GM. 

“ 24 UWE, ES re TE RN 0:7 3° 1 
Martin Holtzhey/ ein Medailleur zu Amfterdam, 
hat. ebenfalls zwey Muͤntzen auf Coͤſtern verfertiget; 
Die erſte habe ich oben p. 177. als Die anderetiche 
tig. beſchtieben. Die andere ſo HZoltzhey verfertiget 
iſt etwas kleiner. Ich habe ſie obenp. 175. ale. die 
dritte angegeben, welche mit vorhergehender uͤberein⸗ 
ſtimmen ſoll. Es iſt falſch, ſie iſt von ſelbiger unters 
fehieden.. ‚Denn die Hauptſeite zeigt Coͤſters Bruſt⸗ 
bild, welcher in der liucken Hand ein gegoſſenes A. hält, 
Auffen herum ließtaman wie WBorte:. .LAVREN-. 
TIVS COSTERVSHARLEMENSIS pri 
aus artir typographecte inv. :cired. annum 1440, 
Auf der andern Seite liegt ein offenes Buch in einem 
Lorbeerkrantz auf einer brennenden Fackel und einer 
Trompetey in dem Buch erblicket man die Worte: 
Spiegel, aufer: hehnudeniſſeð Alsdenn ſtehen dieſe 
hollaͤndiſche Verſe drauf: | 

De Drukkonft nu drie Eeuwen oudt, 

(Door Kofter voortgeteeld, 

Vit beukeſchors in’t Haarlems hout;) 

\ Aanfeboudt baar’s Vaters beeld 

Op dit metaal, en roept verbiydt : 


". £y aan d’onfter flykbeid gewy 
0 ho lang de Haereld Raat, — 


’ 


Unten drunten fieht.man drey Schlangen ; "Davon je 
de ‚einen. Ring formirt, Die drey Jahrhunderte anzus 
zeigen ;. In der "mittelften Bas Haarlemifche Stadt 
WADPEN. -.y.V Anis el: FW 2 
Nicolaus won Schwindernhat auch zwey Muͤn⸗ 
Gen vet fertiget. Die erſte Davon habe ich oben p. 
176. richtig befchrieben. Auſſer, daßp. 177. bey der 

chrift nach dem Wort KOSTERVS: GONS, 
HARLEM hinʒu zu ſetzen und l. ıı.verhine, hund 
geleſen werden muß.· Die andere iſt etwas Elrinerund 
ſtellt auf der Hauptſeite Coͤſters Bruſtbild mit Der 
Umſchriſt vor: UI. COSTERVS. CONS. HA R- 
LEM. TYP. INV. AD ANN, 1440: Auf der an» 
dern Seite, fteht ein: Frauenzimmer, weldein der lin⸗ 


‘ cfen Hand das Woppen der Stadt Haarlem mit 


einem fliegenden Hettel hält; worauf A.:E LO. V. 
ſtehen. In der rechten Hand aber fieben Wappen, 
nemlich Der. bier regierenden Burgemeifter Herrn 
Peter van der Camer, Jan van Dyk, :Anton van 
Styrum, Cornelis Aſcanius van Sypeftein , nebſt 
den Wappen der Herren Penſionarien Herrn Jacob 
Gilles, und Cornelis Gerlings und des Secretairs 
Dammas Guldewagen. Oben ſcheint die Sonne. 
Dieſes Frauenzimmer trit mit ihrem rechten Fuß auf 
ein Buch, welches Alexandri Galli Grammatica mit 
Cöfters von Johann Guttenberg entwandten 
Schriften 1441. zu Mayng gedruckt vorftellen fol. 


Auſen herum ließtman: EX’HIS TIBI NECTE 
' CORONAS. Auf der SeitedesMedailleurs Nah⸗ 


me N. V. S. F. ar | 
Nunmehro fährt der Here Verfaffer im V. Capi- 
tel fort, in welchem er die Zeugnife vor Johann 
Burtenberg, als Erfinder zu Mayntz, übern Daten 
= Weis 
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werffen will Hiert ſpitzt man abſonderlich wider den un⸗ 


ſchuldigen Heren Marchand die Fever. Jmvl Ea. 
pitel widerlegt man Die Zeugniſſe vor Straßburg. 
In dem VII. Eapitel will man den Verlauf der gans 
gen Sache in chrohlblogiſcher Ordnung vortragen, 


da denn Löfter freplic die oberfte Stelle einbekommt, 
und der arme Guttenberg ju einen Diener und Dieb 
Des Coͤſters, jedoch ohne Beweiß, gemacht wird, 
Das vi. Sapitel weißt wie ſich Die Buchdrucker⸗ 
kunſt von — * in die andere nach uͤnd nach 
ausgebreitet hat. Hier waͤre manches zu erinnern, 
wenn es mir der Platz erlaubte. "Im IX. Capitel 
wird der groſe Nuhzen vor Augen gelegt, welchen die 
Buchdrucker kunſt dem menfchlichen Geſchlecht darbies 
thet. Im X. Capitel wird unterfücht, ob die Buch» 
druckerkunſt mehr boͤſes, als gutes in der Melt Rifte, 
Ich hatte mir alſo weit mehr eingebilder, als ih in 
Der Thar gefunden habe. Denn dlles, was er dey nahe 
ſagt iſt abgedrofchenes Zeug. . — 
.44. Halberſtadt. 
Herr M. Chriſtian Friedrich Hertel, Reetor zu 
Halberſtadt, hat den 2. Deck. 1740 zum Andencken 
der. vor drey hundert Jahren erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt eine Redneruͤbung angeſtellet, und zu dem 
Ende mit einer mohlgerathenen Schrift:de i.ibrorum 
in (cholis delectu &ufu von 3. Bogen eingeladen, 
Am Ende iſt die Muſik angehängt, 
* 6. 15. Hamburg. 
Ich kan zwar die Buchdruckerhiſtorie von dieſem 
Ort nicht ergaͤntzen, fondern ich mill nur ein daſelbſt 
gedrucktes Buch anführen, welches Die Buchoruckers 
= OHh a kunſt 
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kunſt angehet. Es iſt aber folgendes: Adamız Hen- 
rici Lackmanni Annalium Typographicorum Lie 
&ta quædam capita, Hamburg, 1740. in 4. von 22 


Bogen. BR TR AE 
Der berühmte Herr, Profeffor der, Geſchichte zu 
Kiel erinnert in der Vortede, Daß zwar. bereits viele 
von der Buchdruckerfunft bey gegenwärtigen Zeiten 
gefchrieben, er, wollte aber Doch auch.gerne etwas zur 
Buchdruckerhiſtorie Bepfragen, und Einige rahre und 
auserleſene Dinge abhanden, welche man vergeblich 
in den befannten Büchern fuchen würde, _ Er mir 
De auch noch weit mehrere dergleichen vortreffliche 
Sachen geliefert haben, wenn ihm nicht der Ted ſein 
liebes, fein hertzallerliebſtes Eheweib gerauber, und ihm 
dadurch in Verwirrung gefeger hätte ‚welcher er in Dies 
Ver Vorrede eine Hergbrechende Trauerrede gleichſam 
gehalten hat. Es werden .alfo hoffentlich alle recht⸗ 
ſchaffene Gelehrte gleiche Klaglieder anftimmen, weil 
der Tod einen doppelten Raub begangen, indem er 
einmal dem Heren Perfaffer fein. gelieotes Eheweib, 
und ung deſſelben auserleſene Anmercfungen entwen- 
det hat. Nunmehro wollen wir doch unfern Lefern. 
eine Nachricht von dieſem außerlefenen Materien mit⸗ 
theilen, damit fie Daraus erkennen. mögen; was mis 
noch hätten lernen: Eönnen, wenn der unbarmhergige 
od. nicht einen Strich. Darzwifchen.gemacht hätte, 
ms. Cap, wird des. Hrn. Joh Bernhard Majus 
Meynung, welcher die Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt den Straßburgern zufchreibt, angeführt, und 
mit wenigen widerlegt. Diefe Meynung ift fchon 
Äfters wiederlegt werden, und Alfo nichts neues. Im 
3. Cap wird der. Zierrarh der Bücher unterfucht, 
welchen fie nach der Erfindung ——— . 
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haleen; Schoͤne Baͤnde, ſchoͤnes Pappier, und Ber: 
gament, ingleichen die shot gemahlten Buchſtaben 
bey einigen zu erſt gedruckten Buͤchern ſind allerdings 
ein Zierrath. "Der allerſchoͤnſte Zierrath aber waͤ⸗ 
ten Die gedruckten Buͤcher ſelbſten. Diefes iſt wohl 
wahr, aber in der That eine bekannte Sache. Das 
III. Cap unterrichtet uns, daß die Schriften Lutheri 
der Buchdruckerkunſt groſſe Dienſte gethan. Weil 
Luther viel geſchrieben, ſo hatten die Buchdrucker 
viel zu drucken, folglich hat ſich Luther um die Buch⸗ 
drucker verdient gemacht, weil er ihnen dadurch Brod 
verſchaft. Dieſes iſt vermuthlich eine außerleſene 
Materie. Die Uberſchrift des IV. Cap. heißt: nicht 
alle Buchdrucker ſind Buchdrucker geweſen, das iſt, 
einige haben Buchdruckereyen angeleget, ob ſie ſelbi⸗ 
ge gleich. nicht gelernet haben ; :Diefes ift nichts rah⸗ 
zes. noch außerleſenes. Denn die Bepfpiele find gar 
zu häufig, und zu unſern Zeiten" nicht ungewöhnlich): 
Das V. Cap. ftellet uns das Lob der Haarlemifchen 
Druckerey vor- Augen. Es ſind Diefes die bekannten 
Großſprecheriſchen Werfe des Adriani Romant, und 
Peter Scrivers. Das: VI. Cap. giebt Na 
von den erften Buchdruckern zu Kiel. Um das Jahr 
1528 hat Melchior Hofmann,ein Prediger zu Kiel, 
eine Druckerey angelegt, und feine Schriften darin- 
nen verfertigen-laffen, da er aber wegen feiner irrigen 
Lehren die Stade räumen muͤſſen, fo weiß man nicht, 
wo feine Druckerey hingekommen. So viel weiß 
man wohl, daß nach Errichtung der hohen Schule 
daſelbſt folgende Buchdrucker gelebet haben::;: 
1) Zoachim Reumann, von 1665/⸗168.da er ſich 
nach Hamburg gemendet 

2) Barthold ea * — 
— 





3) 


richt 
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3) Johann Ehriftoph Reuther, von 1721-1728. 

4) Nicolaus Küders, von 1729-1730. 

5) Gottfried Bartſch, von 1738.. - | 

or dieſes Cap bedancken wir uns höflih. Es 
waͤre aber zu wanſchen, daß es etwas vollſtaͤndiger 
gerathen ſeyn moͤgte. Vermuthlich iſt der Tod ſei⸗ 
ner Ehefrau Schuld daran. Das Vil. Cap. erzehlt 
einige Beförderer der. Buchorucerfunft, und das - 
Vull. Cap. diejenigen gelehrte Privat : Perfonen, web 
che auf ihre eigne Koften Drudereyen angelegt. Ob 
ich gleich von den meiſten ſchon hier und- Da einige 
Nachrichten ertheilet, ſo geſtehe ich Doch aufrichtig, daß 
Diefe Abhandlung. unter allen. bißhero angeführten 
Sachen, die befte und. voltändigfte, und dahero billig 
hoch zulobenfey. Das IX Eap. liefert einige gute 
Nachrichten von dem Anfang der Druckerey in Moſ⸗ 
cau.. Im X: Cap dießt man. einige Nachricht: von 
einer. Art zu Drucken in. Lappland, ‚welche gewiß ei- 
nes Durchleſens werth iſt. Das X. Cap. ‚erzehlt 
die Druckereyen, der Soeinianer in: Pohlen und Lit⸗ 
thauen «Das X, -Eap: handelt ‚vor; einigen alten 
und rahren Bücher von. 1470: big 1648. Dieſes 
ift das allerbeſte in dem gantzen Buch, und dahero 
billig eine xecht loͤbliche Arbeit, ob es gleich Feine 
neue. Warheiten in ſich enthaͤlt, unterdeſſen findet 
man doch hier beyſammen, was man ſonſten mit 
groſer Muͤhe erſt zuſammen leſen muß. 
— $, 16, Hirſchberg 

Herr Chriftian Ockel, warder erſte Buchdrucker 

eſelbſt, hierauf kam Dietrich Krahn, hernach deſ⸗ 

n Sohn Immanuel Krahn. Rungens Incuna- 

ula p. Plrsr. L4...0609 R DE A PATE FRE 
& “ 2, S. 17. 
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J ei Far, 
Doelen ſind 5 Buchtiydiikeiten aach | 
einen bekannt worden: Johaͤun Chriftian Lo⸗— 
tens, Johann Bottfried Webert, und Johann 
Chriſtoph Jungmann. sn ac 95 


—öA 8. 18. Leipzig | | 
Zochverdiente und aus —3 urkunden 
wohlbeglaubte Ehren⸗Rettuſig * Gutten⸗ 
bergs eingebohrnen Birds in Mlayng ‚aus 
dem alten adel, Rheinlaͤnd 63 derer 
von Sorgenloch, genannt 6 nfefleif ch, wegeri 
\ derietften Erfin ung der nie genäg gepriefenen 
Buchdtuckerkunſt in des Stadt Mayntz, zu 
unvergaͤnglichen Ehren der Teuifchen Ylacion, 
und infonderbeirder löblicyen uralten Stadt, 
Mayng, mit änglicher und unwiderſprech⸗ 
“ licher Entſcheid ung des. darüber entſtandenen 
' dreyhundertjs tigen Streits getreulich und 
mit allem Flei I von "Johann Da . 
vid Köhler, HR: zu Goͤttingen. a. 


Leipzig 5 1748. in. von. 1s. Bogen. 
Hat man wohl-jamals wegen eines Puncts i in den 
Sefhichten: der Gelahrheit geitritten, fo: iſt es gewiß 
wegen des Erfinder der Buchdruckerkunſt gefchehen: 
Es muß alfo urigemein viel’ dran gelegen feyn; Viel⸗ 
leicht beruht des H NRömifhens Reihe Wohlfarth 
daraus; Bielleicht :Ean man den Namen Feines Ges 
lehrten erhalten , wenn: man nicht auch: deßwegen die 
Feder anſetzet; Vielleicht iſt man kein redlich gefions 
Ser. Teutſcher, wenn man nicht dieſer Ehre wegen 
ee —— — an und noch ze u 


— 
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dexe Einwürfe machte mir jüngfthin ebenfalls ein rede 
licher Teutſcher, weil er wuſte, Daß ich in dieſer Sa⸗ 
che. ſchon etliche mal einige Blaͤtter drucken laſſen, 
und weil er fühe, daß ich gleich gegenwärtigen Tra⸗ 
ctat mit groͤſſer Begichrde durchblätterte. Es ift wahr, 
wenn ich auf die Beförderungder Gelehrſamkeit uͤber⸗ 
haupt fehe, fo fan es mir. jego gleich viel gelten, es 
mag dieſer oder jener Dann etwas dazu ‚beygetragen 
haben, wenn.ich nur jego eine Erleichterung mercke ;: 
Es iſt wahr, es mag ein Teutſcher, oder ein Hollaͤnder 
die Buchdruckerkunſt erfunden haben, wenn ich nur 
den Nutzen davon habe, Daß ich jetzo nicht fo viel 
Geld vor ein Buch geben darf; Es ift ferner wahr, 
98 man hierbey wahrgenommen, Daß allerhand Pe⸗ 


Bnteren mif, intergelauffen : Unterdeflen ift doch die 





Unterfühung Die ex Wahrheit eben fo nöthig. und 
nuͤtzlich, ale einer andern. Wahrheit. Es iſt billig, 


daß man einem, eden zugeſtehe , wasihm bon Rechts- 
wegen zugehote Es iſt endlich noͤthig, Daß man die 

rahlerehen anderer Voͤlcker entdecke, und ihre fü 

erüngen, widerlege, Damit fie ich nicht alleine vor 
weife und Elug halten mögen, Da nun die Holläns 
der, nach ihrer angebohmnen Art, Bein Bedencken 
fragen den unſchuldigen Gutrenberg ſo gar vor einem 
Dieb öffentlich anzuſchwaͤrtzen: So erfordert ja die 
Pflicht: eines aufrichtigen Biedermanns, daß man 
ihnen die Decke von den Augen ziehe, und die Un⸗ 
ſchuld rette. Ob ſich nun gleich viele dieſes unter⸗ 
ſtanden, fo wird man Do geſtehen muͤſſen, Daß 
Here Röhler: hierinnen: feines Gleichen wenige habe, 
Nicht nur die bey. ımfern Zeiten war ungewöhnlichen, 
jedoch wahrhaftigen Robgedichte welche der berühmte 
Hat D, Gebauer; Zeumkanın; und — 
1 gar 
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Herr Prof. Geßner, und. die teutſche Befellfchaft 
in Göttingen angehänget, fondern auch einjeder vers 
nünftiger Leſer wird. ihm Diefes billige Lob wiederfah⸗ 
ren laſſen. Damit aber deſſen Bemühen deſto Deuts 
Jicher erhellen: möge, fo willich feine gründliche Arbeit 
Stuͤck vor Stüc fürglich durchgehen. - $. 1. handelt 
von dem währen Dit „wo die Buchdruckerep erfuns 
Den worden iſt. Und dieſer it Mayng. $. 2. von 
der gewiſſen Zeit, in welcher die. Buchdruckerkunſt 
erfunden; worden iſt. Hier macht der Herr Ver⸗ 
faſſer einen Unterſchled unter der Zeit da die Kunſt 
angefangen und zu Stande gebracht worden iſt. An⸗ 
gefangen wurde ſelbige 1440. und vollendet 1450. 
$. 3. von dem wahren eigentlichen erſten Erfinder Der 
Buchdruckerey. Bier muß man wieder einen Uns 
terfchied machen unter den partheyifchen und unpar⸗ 
theyifchen Schriftitellern , Unter den alten und neuen 
Zeugen; unter denjenigen , fo dieſe Sache Haben wife 
fen koͤnnen, oder nur. won hoͤren ſagen gehabt haben. 
Alle unpartheyiſche, alte, und glaubwuͤrdige Schrift⸗ 
ſteller geben Guttenberg an; 8. 4. von der gewiſſen 
Geburthsſtadt Johann Buttenbergs: Dieſe war 
Mayng. Es irren demnachdiejenigen, ‚welche Gut⸗ 
tenberg zu einen Straßburger gemacht, weil er fi 
eine Zeitlang daſelbſt aufgehalten hat; & 5. von dem 
rechten Geſchlechts Namen des erften Erfinders dee 
Buchdruckerey. Es ift felbiger.: von Sorgenloch 
genannt Bänsfleifch; 8. 6. von deſſelben Beyna⸗ 
men Guttenberg, welcher ihm megen feines im 
Mayng gelegenen Hofs Gudenberg, lat. domus 
boni montis, beygeleget worden. Die Herren von 
Budenberg waren Nobilesmajorum. gentium, von 
hohen Adel, wie ihr m. deutlich erweiſet. Es 
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war felbiges ein geharnifehter Ritter zu Pferd mit auf- 
gehobenen Schwerd und feinem Wappenſchild aufden 
lincken Arm, welcher zween übereinander gefegte Stees 
ge,oder Rambells, den oberfien mit vier Stellen,und den 
unterften mit Dreyen vorftellet. Siehe Tab: XXX V.n.ı, 
$. 7. von dem Aufenthalt deſſelben. . Er hielt fich zu 
Mayntz, an feinem Geburtsort, auf, allwo er auch 
das Bürgerrecht erbalten, welches damals vor eine 
befondere Ehre gehalten wurde. . $. 8. von dem Wohn⸗ 
hauſe deffelben, in weldyem die Buchoruckerep erfuns 
den worden. Es mar felbiges. das Hauß, oder Hof 
zum ungen, welches hernach nurdas Druckerhauß 
genennet worden ‚ ob es:gleich anfänglich dem Ge⸗ 
ſchlecht zum Zungen zugehöret „ man weiß aber nicht 
wie e8 an Buttenberg gekommen ift; $. 9.von dem 
Adelftand deſſelben. Alle alte glaubwürdige Zeug 
niße fagen einmüthig, Burtenberg märe ein Jun⸗ 
cher gewefen, welches einzaltes teutſches adeliches 
- Ehrenwort ift. Er gehörte, alfo zu der mittelcheini 
ſchen Reichs Ritterfehaft;:S 10, vonder adelichen Fa⸗ 
milie derer von Sorgenlochugenannt Bänefleifch, 
zum Buttenberg infonderheit: Es ift felbiges, mie 
bereits gedacht, ein uraltes mittelrheinifches Stift 
und Nittermäßiges Geſchlecht geweſen, welches im 
feinem Wappen einen von Der lincken zur. rechten 
fchreitenden Bettelmönd in einer Eurgen Kutten mit 
. hinter ſich gefchlagenen Mantel, welcher in der rech⸗ 
ten Hand eine Schale emporund entgegen hält, und 
‚ in der lincfen einen Pilgrimsftab hat, an deſſen Kap 
pen über den Kopf hänget eine Schelle. In einem 
gemahlten Wappenbuch des Haufes Limburg zu 
Franckfurth ift dee Schild roth und die. gange Kleir 
Dung des Bettelmoͤnchs gelb, oben am. Halfe und 
an. der Kappe mit einem weiſen und mit —5 
| uͤpe 
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Duͤpelgen beſprengten Aufſchlag zu ſehen. Den 
Schild bedecket ein. zur rechten Seite gekehrter Heim, 
welchen das Bild des Bettelmoͤnchs, von gleicher 
Farbe, als ein Schild, bezieretz Die Helmdecken 
find roth mit gelb aufgejchlagen. ©. Tab. XXXV.n. 2, - 
und’ 3. .. ır.:vonden Eltern Guttenbergs. Sein 
Bater war Sriele Bänfefleifch;, und feine Mutter 
Elſe, oder Eliſabeth Wirichin; $. 12. auf was Art 
und Weiſe die Buchdruckerey von demſelben erfun⸗ 
den worden, und was für, groſe Schwierigkeiten ſich 
anfangs dabey ereigenet. Sein Petſchierring gab 
ihm hiezu die Gelegenheit. Er ſchnitte dahero Buch⸗ 
ſtaben in Holtz, hernach goß er ſie von Bley, und 
anderer Materie, und endlich erfand er die Buchdru⸗ 
ckerfarbe, welches alles viele Schwierigkeiten machte. 
8. 13: von dem Daraus zwiſchen Johann Gutten⸗ 
berg und Joh. Fauſten 1455. entſtandenen Rechts⸗ 
handel, wodurch jener um feine erſte Druckerey und 
die Ehre der Erfindungderfelben gebracht mordenift. 
Guttenberg hatte von Sauften Geld geborgt, und 
- feine Druckerey Davor verſchrieben, weil nun Sauft 
felbiges wieder haben wollte, Guttenberg es aber 
nicht ſchaffen konnte, fo Elagte Fauſt und nahm ihm 
die verfchriebene Druckerep ab. $. 14. von den fieben 
erften in Mayntz gedruckten Büchern Burtenberg 
machte den Anfang mit den U. B €. Tafeln, ald« 
denn fleng er:1450 ; Die lateiniſche Bibel zwar an, 
und feste fie bis 1455. fort, aber Sauft brachte fie 
erſt 1462. gar zu Stande, meil er Buttenbergen 
die Druckerey mitten in der Arbeit, gewiß-auf eine 
recht ſchaͤndliche Art, abdifputirte. Hierauf trat der 
lateiniſche Pfalter 1457. ans Richt. Und diefer iſt 
eigentlich von Zanfı und Schöffern: des Welt n 
er 
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erſt bekannt gemacht worden, ob gleich die Bibel eher 
angefangen worden. $.15. von dem Zuſtand Johann 
Buttenberge nad 1455. Er wurde bey dem Chur 
fürften Adolf zu Mayntz ein Hofdiener, allwo er 
auch geftorben iſt. Immittelſt hatte ihm fein guter 
Freund D. Lonrad Homery einige Littern, und Dru⸗ 
ckerzeug wieder gefchaffet, welche er alsdehn nad 
Guttenbergs Tod wieder an fich gezogen hat. Syhm zu 
Ehren hat Herr Roͤhler folgende Gedächtnigmünge 
erfunden, welche der Medailleur zu Gotha "Johann 
Chriſtian Roch gefchnitten hat. An ſtatt des 
Bildniſſes ließt man dieſe Worte: 
MEMOR. FEL- 
.IO. GVTXENBERO 
| ' NOBIL, MOGVNT. | 
ANNO SEC.. II: CHALCOGRAPH. 
: bye MDCcXXXX. 
AEäEREO. MONVM. MERITO 
COLENDI 
QVI, ARTE. A. SE. INVENTA 
_ AERE. IMPRESSOS. LIBROS 
DEDIT. NOBIS : 
AERE MODICO 
| PARARE, ß u ! ' 
Die Gegenfeite fteltet fein völliges Geſchlechtswap⸗ 
pen vor. mit der Umfchrifft : DISSEMULARE. 
VIRVM. HYNC. DISSIMVLARE,. DEVM: 
EST, und der Unterföhrift: INSIGNIA. GEN TI. 
LITFA. EIVSDEM. Hierauf folgen die tüchtie 
gen Beweißthuͤmer zur Guttenbergiſchen Ehrenret: 
tung in Beylagen, mit dienlichen Anmerckungen. Hier 
frife man die merckwuͤrdigſten Zeugniffe alle bepfan- 
men an, worunter auch das von dem Notario jr 
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Selmaſperger verfertigte Inſtrument zu leſen, an 
deſſen Ende fein Notariatzeichen angehaͤnget S Tab, 
XXXV. n. 4. Viele Stuͤcke erſcheinen aus dem Origi⸗ 
‚nal, Damit man nun nicht ferner an dem: adelichen 
Geſchiecht des Guttenbergs zweifeln duͤrffe, fohat ung 
Herr Boͤhler eine ordentl. Geſchlechts Tabelle mit⸗ 
getheilet, die aus lauter bewaͤhrten Urkunden zuſam⸗ 
men getragen iſt, welche wir unſern Leſern vor Augen 
legen wollen. | El 

4 Seiele,zum Gaͤnſefleiſch Rathsherr zu Mayntz 
lebte um das Jahr 1332 1358.- und zhinterließ vier. 


Kinder. | 
1) Heune Bänfefleifh, 4.2 9. 
2) Petermann zum Bänfefleifch,lebte 332-739. 
„and, fegte mit feiner Ehefrau Neſe (oder Agneß) 
zum Jungen, Perermanns zum Eſelwecke 
u, Rocher, das Geſchlechte fort. — 
3) Claus zum Gaͤnſefleiſch, der Stammvater 
einer andern Linie, Sorgenloch genannt, wo⸗ 
von der Herr Verfaſſer ebenfalls eine Tabelle 
geliefert, welche wir aber uͤbergehen wollen. 
4) Grede zum Gaͤnſefleiſch, Heinzen zum Jun 
gen Ehefrau 1363. — 
I, Petermann zum Gaͤnſefleiſch, Stielene 
Sohn, zeugte mit ſeiner Frau: 
Hl, Friele zum Gaͤnſefleiſch, + 1372. deſſen Ehe⸗ 
* war Grede von dem jungen Abent zur La⸗ 
den, mit welchen er. erzeuget: | 
1) Retterchin zum GBänfefleifch, lebte 1372» 
1377. deilen Ehemann war: Peter Kinden» 


a) Henne zum Bänfefleifch, genannt zur Laden, 


— felß, genannt Bi + 1407. 


lebte 1372 und verehlichte ſich mit u 
| n⸗ 
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(Adna) von griedberg, genannt Groß, Jo 
hann Hartmanns Tochter, 
3) Sriele zum Gaͤnſefleiſch, von dem hernad). 
4) Ortlieb‘ zum Bänfefleifch zur Laden, lebte 


i u ae | 
IV. Seiele Gänfefleifch, ein Sohn des vorherge 
henden Sriels, kebteum das Jahr igoö- 14 1 1. und vers 
eblichte ſich mit Elſe Wyrichin zum Gudenberg 
mit welcher er ne — Dr 
1) Seiele zum Bänfefleifch, wohnhaft zu Eltvil, 
lebte. 1433. und Hatte zur Ehefrau: Elſechin, 
"Jeckels Hirtz Tode fi 
2) Senne Bänfefleifh, der alte, auch Johann 
Boaͤnſefleiſch, ingleihen Johann: Guttenberg 
. — der erſte Erfinder: der Buchdrnger- 
kunſt zu Mapng + 1468. deffen Ehefrau mar 
-  Rettiafn 1450. mit welcher er eine, Tochter ers 
zeuget Kettigin 1a50, 7 vn 0° 
Nunmehro wird: man’afo ‚aufhören an dem Adel⸗ 
ftand! unfers Buttenbergs zu zweifeln. Man wird 
aber auch‘ zugleich einfehen, wie-vieliman Dem hoch— 
berühmten «Herr Roͤhler vor dieſe wohlgerathene 
Schrift Danck fhuldig fg m 79 
4Upoſtaddd 
Pele. Mele ; beſtehend in einem Hiſtoriſch, Phi: 
lologiſchen  Difcouts, von "Erfindung der 
edlen Buthdruckrkunft, derfelben Sortgarig 
und Aufnahme ‚ Sürtrefflichkeit und: Wurde, 
Nautzen und Nothwendigkeit, nebft einem 
kurtzen Bericht, wie in Kippftadt und Men⸗ 
geringshaufen endlich eine Buchdeuckeroffiein 
aufgerichret, bis hieher im Stande erhalten 
und verbeſſert worden. Bey Gelegenbei 


/ 


einigee. Jubelſchriften. gas 
des Jubilai Typogrepbici heraus gegeben von 
Chriſtian —J —— Koͤnigl. 
Preußiſ wie auch NRoehgraͤfl Cippiſchen Manda- 
rario Fi/eiund Stadt⸗ Gograven in Kippftade, 
Lippſtadt und Mengeringhauſen, 1740. in 8. 
hm von Bogen. — 
Obes dem Hrn. Verfaſſer gleich an einer judicieufen 
Criſi und anderweit noͤthigen adminiculis ermangelte, 
wie ex in ſeinem Avanr-Propos ) 3: ſelbſten beken⸗ 
net, fo hat ihn Doch ſein eigenes Plaifirs angetrieben, 
dieſes raliter qualiter zuſammen getragene Pele- Meile 
ans Licht zu ſtellen. Er bekennet ferner, daß er alles 
ex longioquo zuſammen geſcharret, und wenn man 
Diefeg. wieder wegnehmen wuͤrde, fo. wuͤrden nichts, 
als leere Blätter, übrig bleiben. Unterpeſſen giebt er 
ung, auch die Werſicherung, inſoferne Jemand von die⸗ 
ſen zuſammen geraften Gedancken ein widriges Ur: 
theil faͤllen wuͤrde, daß er nicht dagegen appelliren, 
vber ein anderes Kemedium Juris darwider interpo⸗ 
niren wuͤrde ¶ Dahero er auch feinen Avant-Propos 
alſo ſchließt PETE X — 
Wenn du geleſen haſt, ſo dencke was du wilſt 
Es iſt mir einerley, du lobeſt, oder ſchiſſt. 
Ob wir nun gleich gerechte Urſache haͤtten vieles wider 
dieſes bele⸗Mèle zu erinnern, fo wollen wit es dennoch 
mie Stillfchweigen übergehen , und unsnur ſchlechter⸗ 
dings bemühen, aus Diefen recht eckelhaft geſchrieben 
Blättern dasjenige ung zu Nutze zumachen, was und 
merkwürdig fcheinet : An der 1. Section handelt dee 
Hr. Verfaſſer von der Schoͤpffung der Belt, hernach 
von der Erſchaffung der Menſchen, Deren Sprache, 
und alsdenn von der Erfindung der Schreibfunit ; 
In der 1. Sektion handelt er von der Erfindung und 
| | Aus⸗ 


Ausbreitung der Buchdruckerkunſt vergeflaür, daß 
er ſich vor Mayntz und Johann Guttenberg billig 
erklärt. Die ill sectioñ ftelter die” Art: und Weiſe 
vor, wie manheut zu Tage drucket 5. Die IV. Section 
zeiget ung Die: Fuͤrtrefflichkeit und Nutzen der Buch 

'druckerey ; In der V. Section fommt nunmehto 
eine Nachricht son den Druckereyen zu Lippftadt und 
Mengeringhauſe. wer 

. Zu &ippfeade ift erſt 7710. eine Druckerey von 
Herrn Mlichael Herbſt angerichter worden, welcher 
er bis an fein Ende 1720. den 17. Mertz tühmlid 
vorgeſtanden und verſchiedene nüglihe Schriften ge⸗ 
druckt. hat Auf ihn folgte Herr Adolph Heinrich 
Mieyer, von Lemgo, welcher von 1720. bis jego Die 

Buchdruckerkunſt mie Ruhm daſelbſt freiber. 

Zu Mlengeringhaufen legte Herr Chriſtoph 
Konert 1720. den 4. May zum erſten nial eino 
Druckerey an, worauf er Hof⸗ und Regierungsbuch⸗ 
drucker wurde, und bis dieſe Stunde ſeine Kunſt mit 
guter Geſchicklichkeit fortſetzet. erste | 
Die VI. Sektion enthält eine Ermunterung zu: eis 
ner Dandfagung wegen Erfindung diefer edlen Kunft, 
und giebt zugleich Nachricht, wie die beyden ange 
führten Buchdrucker ihr Zubiläum begehen werden, 
oder nunmehro begangen haben. — 
8,20. Minden 
Aus einem Poſt Scripto, welches an vorhergehen⸗ 
des Pele.Mele angehaͤnget, erſieht man, daß Here 

Johann Carl Öpig, Rector zu Minden, eine Red⸗ 

- nerübung-angeftellet und darzu mit folgender Schrift 

- eingeladen habe: incunabula atque incrementa Ty- 

ographi® Sec. XV, in ulum ftudiof& juuentutis 

reuiter delineat, Typographos Mindenfes ſtrictim 
| J recen⸗ 
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recenfer & ad actum oratorium iu memoriam Sæ- 
cularem nobiliſſimæ artis, grata erga Deum mente 
die XI. Maii habendam inuitat anno quo DIVIna 
ars tertla VICe IVBILa ILæta nobls gerManls eXlgle, 
Nach afler angewandter Mühe habe dieſe Schrift 
noch nicht erhalten koͤntten. | 

| 8.21. Rudolftads. 

Allhier wurde am 1. Sonntagnad) Trinitatis 17740) 
in der Stadfkicche von den Herrn Eonfiftorial Aff. 
und Oberpfarrer, Dommrich, bey AbEündigung des 
Johannes⸗Feſtes zugleih das damit einfallende 
Buchdruckerjubilaͤum, und Die erwuͤnſchte Gelegens 
beit GOtt vor diefe Wohlthat zu dancken, mit ans 
gereget. Auf dem Johannistag felöften wurde von 
dem Herrn General Superintendentenund Hofpredis 
ger Nortth früh bey: Hofe, ingleichen von dem bereits 
gedachten Heren Paft Dommteich in der Stadt 
Eiche Vormittags und von dem Herrn. Diaco 
Mollen Nachmittags in denen darauf befonder 
eingerichteten Predigten die grofen Wohlthaten Got⸗ 
tes gerühmet, und GOtt davor gedancket. Mitt⸗ 
wochs darauf, ald am 29. Fan. wurde auf allergnäs 
digfte Erlaubnig Vormittags um 10. Uhr eine hier⸗ 
auf ee Muſik aufgeführet, worauf der daſige 
Conrector Herr M. Syiedeich Nic Ulrich eine teut⸗ 
ſche Jubelrede in Anweſenheit vieler vornehnen Stande 
Perſonen hielte, und darinnen den Satz ausführte: 
daß die Buchdruckerkunſt ein gang befonders beque⸗ 
mes Mittel goͤttlicher Weißheit waͤre allerley Leuten 
den Rath Gottes von ihrer Seeligkeit zu offenbah⸗ 
zen, worauf mit einer angenehmen Muſik der Actus 
Befchloffen. wurde. ggg * u na . Ä 

\ | Ä aſt⸗ 
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Saftmahl gegeben, welchen die vornehmften Leute 
vergnuͤgt beygewohnet, und mit einer fhönen Muſik 
beluftiget wurden. Des Abends wurden Ihro Hoch⸗ 
fürfll. Durchl. Sriedeich Anton, Fürften zu Schwar; 
burg, eine Abendmufif auf dem Marckt mit Fackeln, 
und den Übrigen vornehmen Perfonen gebracht, 
welche gnädig und wohl aufgenommen wurde. Oben⸗ 
beruͤhrte Rede iftzuRudolftadt auf 2 Bogen gedrudt 
ans Ficht-Hetreten. Die Mufik ift ebenfalls beſon⸗ 
ders auf einen. Bogen gedtuckt worden. 

* S. 22. Sorau, 

Here M, Chriſt. Sriedr. Goͤtſe ließ daſelbſt zarar- 
dercyiey Chriftianam,, cui de teitio artis Typogra- 
pbicz Jubilzo feliciterrevolutononnichil prafatus 
et, auf 2. Bogen drucken. - Eigentlich foll es ein 
Neujahrmunfd an den Herrn Reet. zu Lübben Job. 
Sottfried Zeißken ſeyn. In der genannten Por 
rede handelt der Herr Verfaſſer nach einer kurtzen 
Erzehlung von. dem vortreflihen Nusen der Buch—⸗ 
druckerkunſt. — a 
rer, 23, Stargard, | 
*Allhier find folgende Buchdrucker auf einander ges 

Iget: Berger Campe, "Johann Nicol. Ernſt, 
Sebann ‚Tiller, und Johann Chriſtian Salcke, 
tehe das zu Stettin gedruckte Carmen. | 
er 924. Stettin. | 
K Die Namen der dafigen Buchdrucker find folgen. 
de: Iranz Schloffer, Andreas Kellner, Joachim 
here, Joachim Muͤller, oder Mylius, zu 
Muber, Tobann Chriftopb Randtrachtinger, 
Sam, Rellner, David Bhete, Beorg Börih, 
ii > 
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ee ne IE 
Seorg Khete, Johann Valentin Rbete, Mic). 
Soͤpfner, Daniel Starck, Gabriel Dale, Chriſtoph 
Schröder, Herrmann Bottfe. Efſenbarth, Jo⸗ 
Bann Stiedeich Spiegel. Siehe das zu Stettin 
gedrudte Carmen. | 

| $. 25. Stralfund, 

Nach und nad) lieffen fich folgende Buchdrucker 
daſelbſt nieder: Auguſtin Serber, Otto Reumann, 
Joachim Reumann, Michael Meder, ver aͤltere 
Michael Meder der jüngere, Joachim Ernſt Ebe⸗ 
ling, und Georg Chriſtian Schindler. Siehe ges 
Dachtes Carmen. | — 
$. 26. Torgau. 

Allhier ftelte der Herr Rector MT. Michael Bein» 
rich Reinbard den 18. Augufti 1740 eine Redner⸗ 


übung an, und [ud darzumiteiner lateinifhen Schriffkf 


von 24. Bogen in 4. de Typographia Torgauieni£ 
illuſtri ein. Als ich oben von Weymar geredet, ſo 
habe ich dieſer Fürftl. Druckerey bereits Erweh⸗ 
nung gethan. Hier füge ich nur hinzu, daß der Here 
Berfaffer fich eifrig bemüher, dar zu thun, daß man 
daſelbſt filberne Schriften gehabt, er führt auch die 
Schrifften an, fo in dieſer Druckerey verfertiget wor⸗ 
den. Am Endeift Johann Friedrich Erhardts Cant. 
Jubel⸗Aria beygefuͤgt. | 
F 5. 27. Tübingen. | 
Daß die dafigen Buchdrucker den 25- Zul. 1740. 
das Jubilaͤum begangen haben, erfehe ich aus der 
Einladungsfchrift Kectoris Acad. Tubing. von r. 
Dog. in Fol. Ich lerne weiter Daraus, Daß der Here 
b. Johann Chriftian Rlemm, am 24. Jul eine 
Ä | ia | Danck⸗ 


| 





> Anhand.  _ | 
Danckpredigt. und Here D. Johann Friedrich Cotta 
eine teutſche Jubelrede gehalten hat. Ich habe auch 
Hecatombe der Tuͤbingiſchen Buchdruckergeſellſchaft 
das iſt demuͤthiges und freudiges Lob und Dands 
opfer wegen der erfundenen Buchdruckerkunſt von 
2. Bogen in Händen; Alleine weitere Nachricht finde 
ich zur Zeit nicht. j 


0 S. 28. Wernigerode. F 
Wernigerodiſches Danck u. Jubelfeſt, welches der 
vor 300 Jahren 1440. erfundenen Buchdrucker⸗ 
kunſt durch eine dreytaͤgige Illumination und 
andern feyerlichen Anftalten 1740. den 24,26, 
Junii celebrivee worden yon Michael Anton 
Stud, Sochgraͤfl. Zofbuchdrucker | 
MWernigersde, 1740. in 4. von 9. Bogen 
e und * BogenRupfe. 
| Ob ich nun gleich oben p. 220, bereits von diefer 
Sliadt geredet habe; So muß ich doch nunmehro 
ach noch ſagen, daß Der dafige Hofbuchdrucker, 
ert Struck, welchen der ungenannte Vorrednet 
‚don Senior von allen Buchdruckern in Teutſchland 
‚nennet, in-gegenwärtigen Bogen zufammen gedruckt, 
mas bey. Beoehung des Jubelfeſtes zum Vorfchein 
gekommen. "Die Worrede einesungenannten 1.G. S, 
handelt von dem grofen Nutzen der Buchdrucfereyz 
Hierauf folgt des Herrn Strucks Einladungsfchrift, 
welcher eine kurtze Nachricht von den Solennitaͤten 
30 Wernigerode angehängt if. Des Herrn Eons; 
Joach Leonb: Hermes Rob: und Gedächtnißrede 
von dem Nugen der Buchdruckerey ließt man alds 
denn. Der Herr Rector Seinr. Earl Schüge * 
e 
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te eine’ Redneruͤbung am, darzu er mit einer lateini⸗ 


ſchen Innſchrift eintud, Einige wohlgerathene Reden 


dieſer jungen Redner werden eingeruͤckt und etliche 

Gluͤckwuͤnſche angehängt. Das Titulkupferfoll vers 

muthlich die Abbildung von der Illumination ſeyn. 

Es find recht artige Sinnbilder Davanf zu fehen. 
8.29. Zeig. | 


Herr Melchior Hucho erblickte zu Ichſtaͤdt den 
25. ul. 1664. das Licht diefer Welt. Sein Bar 


ter war Thomas Aucho Gerichtsfchöppe und Eins ⸗ 


wohner dafelbft. Er erlernte bey Herrn Johann 
Werthern in Jena die Buchdruckerkunſt, worauf 
er hernach zu Leipzig poſtuliret hat. Im Jahr 1693. 


trat er zu Zeig in den Herrnſtand, da er privilegir ⸗ 


ter Stiftsbuchdrucker wurde und verehlichte jich her⸗ 
nach mit.des feel. Heren Johann Heinrich Am⸗ 
merbachs hinterlaſſenen Wittwe, einer gebohrnen 


Meltzerin, den 1. May 1694. Im Jahr 1700. 


kam er daſelbſt in Rath und 1723 wurde er er zum 
Baumeiſter erwehlet, welche Ehrenſtelle er bis 1732. 
mit Ruhm verwaltet hat, da er dieſes zeitliche wie⸗ 
der gefeegnet hat. Aus feiner Officin find ungemein 
viele Schriften fehr fauber der gelehrten Welt vor 
Augen geleget worden , indem er beftändig vor die 
berühmteften Buchhandlungen in Leipzig gearbeitet 
bat. Am Jahr 1719. hatte er das Ungluͤck, daßer 
grofien Feuerſchaden erlitte, welcher über 2500, Tha⸗ 
fer gefhäget wurde. : Mit feiner Ehefraulebte er 38. 
Jahr fehr vergnügt und zeugte mit ihr. 9. Kinder, 


= 


wovon noch 6. nemlich 2. Söhne und 4. Toͤchter am 


Leben finds } | 
JizZo⸗ 


02 Anbang 


rJohann Chrifltan Zucho, Des borhergehenden 
Sohn, wurde zu Zeig den 4. Nov. 1717. gebohren. 


Nachdem er nun bis in fein viergehendes Fahr in den 


“ 


freyen Künften wohl unterrichtet war, fo trat er bey 
feinem Herren Bater die Lehrjahte an, wovon er den 
17. Sept. 1736. bey dem Generalfig zu Leipzig dfe 
fentlich wieder losgefprochen worden. Hierauf bes 
fuchte er fremde Druckereyen und verfchenckte zu 
Nürnberg den 26. Octob. 1737. bey Heren Loreng 
Bieling fein Poftulat. Endlich trat er 1740 den Herrn⸗ 
ftand an, und verehlichte ſich alsdenn 1741. den 30. 
— Dorothea Maria Cramerin, Herrn Chris 

ian Cramers, anſehnlichen Buͤrgers, Kirſchners 


und Viertelsmeiſters daſelbſt, vierten Jungfer Toch⸗ 


ter. Aus ſeiner Preſſe iſt erſt kuͤrtzlich des hochge⸗ 
lehrten HerenD. Friedrich Schultzens, Anſehen der 
Herrlichkeit des Herrn, nebſt einigen kleinen Werck⸗ 
gen ans Licht geſtellet worden. Sein Inſigne iſt das 
ordentliche Buchdruckerwappen. 


§. 30. Zittau. 


Auch allhier Hat man an die Jubelfeyer der Buchs 
druckerkunft gedacht. Der Herr Director des dafi⸗ 


gen Gpmnafii M. Benjamin Gottlieb Gerlach) ha 


zu einer Mednerübung den 3. May 1740. in einer Far 


teinifehen Schrift von 1. Bogen eingeladen, worin⸗ 
nen er, vermuthlich aus Riebe zu den lieben Alterthum, | 


aus dem von Agefilao in die Hand gedruckten Wort 


Nm, fon den Anfang der Buchdruckerkunſt ges 
funden hat. Sonſten aber erzehlt ex kuͤrtzlich vie | 


Geſchichte der erfundenen Buchdruckerkunft,und befins 


net ſich hernach eines beffern, Daß den Teutfchen Die 
De 


fe Ehre zukomme. 





— 


— u. 
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Beſchluß. 


Endlich ſchlieſſe ich auch dieſen Anhang, und uͤber⸗ 
haupt den Dritten Theil meiner Buchdruckerkunſt 
Bey denen fo häufigen Zahlen ift es aller Sorgfalt 
ungeachtet, doch gefchehen,daß p. 237.1.24 ein Druck: 
fehler eingefiplichen, an flaft 1629. lefe 1679. Und 
p. .272.1.25 muß mananftatt Tochter , lefen Witt⸗ 
we. Einige umgekehrte, oder auffengelaffene Buch» 
ftaben will ich nicht anführen, weil fie den Berftand 
nicht verderben. Solten fich ferner einige Fehler mit 
eingefchlichen haben , welches bey der Menge der font 
unbekannten Namen gar leichte moͤglich, fo bitteeine 
gütige Vergebung. Ich verfpreche hiemit öffentlich 
dahin bedacht zu ſeyn, daß ich felbigen abhelffen wer» 
de. Wie ich denn überhaupt die Hand nicht ablaf- 
fen, fondern auf den vierdten Theil alle Anftalten 
machen werde, damit ich mit der Zeit eine vollftändige 

Hiftorie liefern koͤnne. Lebe alfo wohl ME 

und bleib mir gewogen. 
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